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Vorrede zur fünften Ausgabe* 



Eine vervollständigende Ausgabe fremder Schrif- 
ten ist allemal misslich. Soll — wie es auch bei 
vorliegender Bearbeitung als selbstverständlich an- 
gesehen werden musste — das Werk des Autors 
unverstümmelt und unverändert bleiben, kann es 
sich daher nur um eine Nachlese neuer wissen- 
schaftlicher Arbeit handeln, so wird die Einheit 
und Harmonie des Ganzen gefährdet und die Frage 
berechtigt sein, ob nicht besser alle derartige 
Editionen vermieden werden. Das Nein, mit 
welchem hierauf bereits Krueger durch Bear- 
beitung der letzten Auflagen geantwortet hat, halte 
ich in diesem Falle für wohlgegründet Keller's 
Civilprocess ist nach seiner eigenen Bezeichnung 
,,zum Gebrauche bei Vorlesungen" bestimmt und 
dafür meines Erachtens bis heute nicht entbehrlich. 
Das Buch kann aber diesen seinen Zweck ferner- 
hin nur erfüllen, wenn es im Flusse des wissen- 
schaftlichen Fortschritts bleibt, den Lehrenden des 
lästigen Citirens überhebt, den Lernenden auf die 
Zweifel und Ergebnisse neuer Forschung führt. 
Diese Ueberzeugung und das Bedürfniss, welches 
ich selbst in meinen Vorlesungen über römischen 
Civilprocess empfunden habe, veranlassten mich, 
dem Wunsche des Verlegers zur Herausgabe des 
Keller'schen Werkes zu entsprechen. 

Ueber die Grundsätze nach denen dabei ver- 
fahren wurde, einige Worte. 



IV Vorrede zur fünften Ausgabe. 

Die Zusätze, welche durch eckige Klammem 
kenntlich gemacht sind, haben nach Kellejr's Mu- 
ster und dem trefflichen Vorbilde Krueger's nicht 
den Zweck y die ausserordentlich reichhaltig der 
letzten eigenhändigen Ausgabe des Autors gefolgte 
Literatur an allen einschlagenden Punkten er- 
schöpfend anzuführen. Doch roussten die Grenzen 
der Noten der vierten Ausgabe schon um deswillen 
überschritten werden, weil mehrere umfassende und 
bedeutende neuere Schriften, die Arbeiten Becker 's, 
Bruns', Karlowa's, Huschke's, Mommsen's 
u« a., eingehende Berücksichtigung forderten und 
das nackte Citat ohne Orientirung über den Inhalt 
wenig Werth hat. Aber darüber hinaus ist den No- 
ten manches Subjektive, Kritische, Polemische bei- 
gemischt Ist das bedenklich, so wird es Manchem 
tadelnswerth erscheinen, dass ich hier und da bis 
zur Polemik gegen Keller selbst vorgegangen bin. 
Hierdurch wird eine Disharmonie von Text und 
Noten herbeigeführt, welche schon ästhetisch ver- 
letzen kann. Aber — und das mag zur Ent- 
schuldigung dienen — ich habe solche Polemik 
nur dort gewagt, wo die Argumente im wesent- 
lichen bereits in der Literatur niedergelegt sind 
und mir so überwiegend schienen, dass das wissen- 
schaftliche Gewissen fUr sie einzutreten nöthigte. 
Damit mag auch die Stellung gerechfertigt er- 
scheinen, die in der von Keller gegen Stintzing 
etwas lebhaft geführten Controverse eingenom- 
men ist In allem dem die nOthige Discretion, 
Selbstbeschränkung und Selbstentsagung zu be- 
obachten, war mein redliches Bestreben. Ueber 
das Gelingen zu urtheilen, bleibt Besseren über- 
lassen. 



Vorrede zur fünften Ausgabe, v 

In Rücksicht auf den Lernenden ist ein Ver- 
zeichniss der Abbreviaturen, welches zugleich als 
Literaturübersicht dient, beigegeben. Jhering's 
Geist des römischen Rechts regelmässig in den vor- 
letzten Auflagen zu citiren, schien mir durch den 
Umstand geboten, dass auf sie vorzüglich in der 
neueren Literatur Bezug genommen wird. Sach- 
liche Aenderungen der letzten Auflagen habe ich 
mit den während des Drucks erschienen Werken 
in den „Nachträgen" berücksiditigt. Dort sind 
auch einige „unabsichtliche Omissionen" nachge- 
holt und übersehene Corrigenda verbessert 

Leipzig, den 28. September 1876. 

Adolf Wach. 



Vorrede zur ersten Ausgabe. 

Es ist vielleicht der ansprechendste Charakter- 
zug des römischen Rechtswesens — der innige 
Zusammenhang zwischen Gedanken und Form, 
zwischen Idee und äusserm Hergang. Dieser Zu- 
sammenhang tritt wie in den Verkehrsformen so 
ganz besonders auch in den Processformen und 
ihrem Verhältnisse zu den materiellen Rechtsregeln 
hervor. Der Abschnitt des Systems der letztern, 
welchen wir das Actionenrecht nennen, zeigt bis 
auf einen gewissen Punkt die Resultate dieses Zu- 
sammenhanges, ja die Eigenthümlichkeit des römi- 
schen Rechtes könnte von dieser Seite den Anlass 
bieten, sich das ganze Privatrecht neben den her- 
gebrachten Systemen ein Mal nach der Grundein- 
theilung in lus actionum und Officium iudicis zu 



VI Vorrede zur ersten Ausgabe. 

gliedern. Jedenfalls ist durch jenen Zusammen- 
hang für die Erkenntniss des Rechtes ein Weg der 
Anschauung eröffnet, der neben dem uns angewohn- 
ten Wege der Abstraction alle Aufmerksamkeit 
verdient Anschauung aber ist leichter als Abstrac- 
tion und Mehrern zugänglich, und wie das lebende 
Rechtswesen nur durch Anschaulichkeit volksthüm- 
lich wird, so werden auch dem Rechtsbeflissenen 
gerade die Anfange der Erkenntniss des römi- 
schen Rechtes durch die Anschauung wesentlich 
erleichtert. 

So stellt sich mir der Process für das Studium 
des römischen Rechtes als etwas Elementares dar, 
während Viele ihn für ein Arcanum der Hochge- 
lehrten halten, und ich werde in jener Auffassung 
bestärkt nicht allein durch meine Erfahrungen an 
wirklichen Anfängern, sondern vorzüglich auch 
durch die öftere Wahrnehmung, dass ältere Stu- 
dirende, denen es mit dem römischen Rechte nicht 
recht hat gelingen wollen, dieses erst durch den 
Process begreifen und lieb gewinnen, und dass 
Alle, welche erst später in den Process eindringen, 
das Gefühl haben. Versäumtes nachzuholen und 
durch die Versäumniss sich viele vergebliche Plage 
verursacht zu haben. 

Alles das hat den gegenwärtigen Versuch ver- 
anlasst, den römischen Actionenprocess in einem 
kurzen, doch der Entwicklung nicht entbehrenden. 
Abrisse darzustellen, und damit ein Hülfsmittel 
theils für Vorlesungen theils für das Selbststudium 
zu liefern. Die neuere Litteratur ist dabei sorg- 
faltiger benutzt als angeführt worden, in welcher 
letztem Beziehung ich einige unabsichtliche Omis- 
sionen einstweilen zu entschuldigen bitte. Die Exe- 



Vorrede zur ersten Ausgabe. vn 

gase dagegen, so wie die polemische Seite, wurde 
planmässig im Hintergrunde gelassen. Gegen das 
neuere Recht hih sind so viel möglich die Aus- 
gänge gewiesen. Die wenigen Anführungen aus 
dem lebenden Englischen Civilprocesse aber, wel- 
cher, ohne von Rom abzustammen, doch wenigstens 
durch die Geschwomen mit dem römischen Pro- 
cesse verwandt ist, mögen unter andern auch dazu 
dienen, das Gefühl des Unerforschlichen und Ante- 
diluvianischen, das beim ersten Anblick antiker 
Formgebilde den Unkundigen leicht anwandelt, 
vorläufig zu dämpfen. Jene Anführungen wurden 
wesentlich erleichtert durch das werthvoUe kleine 
Buch von Rüttimann (der englische Civilprocess 
u. s. w. Leipzig 1851. 284 SS. 8.), -welcher die 
englischen Einrichtungen so trefflich in unsere 
deutsche Gedanken- und Bildungsform zu über- 
tragen versteht. 

Die Anklänge des römischen Actionensystems in 
seinen Grundged^inken an andere, näher liegende, 
moderne Einrichtungen, namentlich im Criminal- 
process, geben sich so von selbst kund, dass ihre 
ausdrückliche Berührung unnöthig war. Vergleicht 
man aber die durch Jahrhunderte hin dauernde 
Ueberlegung und Fortbildung der römischen For- 
mulae und die durch sie gegebene Lösung des Pro- 
blems der Fragstellung an Geschworne mit man- 
chen heutigen Eröterungen derselben Aufgabe, der 
sich Jeder gewachsen glaubte, so fallen Einem doch 
unwillkürlich die Worte ein, mit welchem Jer. Beni- 
kam seine Introduction to the principles of morals 
and legislation schliesst, nämlich: Leaning on his 
elhow, in an attiiude of profound and solemn medi" 
tationy What a multitude of things there are 



VIII Vorrede zur ersten Ausgabe, 

(exclaimed the dancing'inaster Marcel) in a minueii 
May we now add? — and in a law. 

Berlin 17. October 1852. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 

Das kleine Buch, welches ich jetzt zum zweiten 
Male herausgebe, hat nicht allein eine günstige 
Aufnahme gefunden, sondern es ist mir auch die 
Freude zu Theil geworden, in der kurzen Zwi- 
schenzeit eine bedeutende Anzahl von Schriften 
erscheinen zu sehen, welche den römischen Civil- 
process in einzelnen Punkten oder in weiterm Um- 
fange zu ihrem Gegenstande haben, und welche 
alle, so verschieden auch ihr Werth sein mag, für 
meine Arbeit anregend, erfrischend und fördernd 
geworden sind. Ich habe sie mit gutem Willen 
benutzt und jede an ihrer Stelle angefülut, welches 
letztere auch hinsichtlich der frühem Litteratur 
etwas vollständiger als das erste Mal geschehen 
ist. Einige Polemik konnte nicht ausbleiben, doch 
musste sie plangemäss in engen Schranken gehal- 
ten werden, und ich versparte gern den besten 
Theil derselben auf besondere Erörterungen. Da 
aber auch so die Polemik stets breiter ausfallt als 
die Anerkennung, so bitte ich nur, aus diesem 
Verhältnisse nie einen Schluss gegen meine gute 
Meinung von einer Schrift im Ganzen zu ziehen *. 

Berlin 17. October 1855. 

* [Die nun folgende Aufzählung der benutzten Schriften 
ist fortgelassen, da dieselbe vervollständigt in der ,, Erklärung** 
p. IX f. gegeben wird. Der Herausg.] 



Erklärung der häufiger gebrauchten 

Abkürzungen. 

Bachofen iud. civ. = /. Bachofen de Romanorum iudiciis 

civilibus. Gotting. 1840. 
Baron Festg. = /. Baron zur Legisactio per iudicis ar- 

bitrive postulationem und per condictionem in 

Festgaben für A. W. Heffter, Berlin 1873. 
Bek. A(kt.) = /. Bekker die Aktionen des Römischen 

Privatrechts, 2 Bde Berlin 1871, 1873. 

— Cons. = /. Bekker die processualische Consumtion 

im classischen römisch. Recht, Berlin 1853. ~ 

— E. Vo. = /. Bekker de emptione venditione, quae 

Plaut! fabulis fuisse probetur, Berol. 1853. 

B. H, = V. Bethmann Hollweg der römische Civilprocess, 
3 Bde, Bonn 1864, 1865, 1866. 

Bruns Besitzkl. = G. Bruns die Besitzklagen des römi- 
schen und heutigen Rechts, Weimar 1874. 

— Cess. = G. Bruns z. Geschichte derCession in Sym- 

holae Bethmanno Hoüwegio obL, Berol. 1868. 

— fontes = G. Bruns fontes iuris Romani antiqui 

ed. 3, Tubing. 1876. 

Buchka Einfl. = Buchka die Lehre v. Einfluss des Pro- 
cesses auf d. mater. Rechtsverhältniss, Rost, 
und Schwer. 2 Thl. 

Buelow Processeinr. == O. Buelow die Lehre von den 
Processeinreden u.die Processvoraussetzungen, 
Giessen 1868. 

Burchardi WEins. = Burchardi die Lehre von der Wie- 
dereinsetzung in d. vorigen Stand, Götting. 185 1. 

Banz sacr. Seh. = A. Banz der sacrale Schutz im Römi- 
schen Rechtsverkehr. Jena 1857. 

Bemel. Exh. = G. Beinelias die Exhibitionspflicht, Gratz 
1872. 

— Rechtsfikt. == G. Bemelius die Rechtsfiktion in 

ihrer geschichtlichen und dogmat. Bedeutung. 
Weimar 1858. 

— Unts. s= G. Bemelius Untersuchungen aus den 

Rom. Civilrecht. Weimar 1856. 



X Erklärung d. häufiger gebrauchten Abkürzungen« 

Demb. Comp. = H. Dernhurg die Compensation nach 
röm. Recht. 2. Aufl. Heidelb. 1868. 
— . E. Bo. = H. Dernhurg über die Emtio Bonorum. 
Heidelb. 1850. 

— Edict. = H. Dernhurg Untersuchungen üb. d. Alter d. 

einzeln. Satzung. d.prätor.Edicts in d. Festgaben. 

— Rs. Po. = H. Dernhurg über d. Verhältniss d. Here- 

ditatis petitio zu den erbschaftlichen Singular- 
klagen. Heidelb. 1852. 

Eck = E. Eck die sogenannten doppelseitigen Klagen d. 
Römisch, u. gem. deutsch. Rechts. Berl. 1870. 

Eisele = F. Eisele die materielle Grundlage der Exceptio. 
Berlin 1871. 

— Comp. = F. Eisele die Compensation nach Römisch. 

u. gem. Recht. Berlin 1876. 
Goudsmit = E. Goudsmit Studemund's Vergleichung der 

Veroneser Handschrift, krit. Bemerk, zu Gaius, 

übers, v. Suiro, 2 Hfte, Utrecht 1875, 1876. 
Hartm. C.V. = E, Hartmann über d. römisch. Contuma- 

cialverfahren. Götting. 1851. 

— O. J. = E. Hartmann der Ordo Judiciorum und 

d. Judicia extraordinaria. I.Thl. Götting. 1859. 
Helm. Exe. = L. Helmolt Verhältniss der Exceptionen 

zur Beweislast. Giessen 1852. 
Hu. Gai. = E. HuschJce Gaiüs. Beiträge z. Kritik u. z. 

Verständniss seiner Institutionen. Leipz. 1855. 

— Mul. = E. Huschke die Multa u. das Sacramentum. 

Leipzig 1874. 

— Nex. = E. Huschke über d. Recht des nexum u. d. 

alte Römische Schuldrecht, Leipz. 1846. 

— R. J. = E. HuscTike das alte Römiscne Jahr u. seine 

Tage. Bresl. 1869. 
J{a)hrb. (d.g.R.) =: Jahrbuch d." gemeinen deutsch. Rechts, 

her. V. Bekker u. Muther, Leipz. 1857 fg. 
Jhrg. = R. Jliering Geist des römischen Rechts, i. Thl. 

2. Aufl. 1866, 2. Thl. 2. Aufl. 1866, s.ThL i. Abthl. 

I. Aufl. 1865. 

— Besitz = R. Jhering über den Grund des Besitz- 

schutzes, 2. Aufl. Jena 1869. 
Kar. = O. Kariowa der Römische Civilprocess z. Zeit d. 
Legisaktionen, Berlin 1872. 

— Beitr. = O. Kariowa Beiträge zur Geschichte des 

Römischen Civilprocesses. Bonn 1865. 



JBrklärung d. häufiger gebrauchten Abkürzungen, xi 

Kel. L. C. = Keller über Litiscontestation und Urtheil. 
Zürich 1827. 

— Sem. == Keller Semestria ad Ciceronem. vol. I.u.11. 

Turici 1843. 1851. 

Klemschrod Cons. = E. Kleinschrod über d. prozessuali- 
sche Consumtion u. d. Rechtskraft d. Civilur- 
theils. Leipz. 1875. 

Krug L. A. = Krug über d. Legis actiones u. d. Centum- 
viralgericht. 2. Aufl. Leipz. 1855. 

Kr. Vsch. = Kritische Vierteljahrsschrift für Gesetzgebung 
u. Rechtswissenschaft. München. 

Krueger Cons. = P. ÄrM^grerprocessualische Consumtion 
u. Rechtskraft des Erkenntnisses. Leipz. 1864. 

— kr. Vers. = P. Krueger kritische Versuche im Ge- 

biete d. Römisch. Rechts. Berl, 1870. 
Lange = X. Lange Römische Alterthümer, i. Bd. 3. Aufl. 

Berlin 1876. 
Leist R. S(yst.«) = W. Leist Versuch einer Geschichte d. 

römisch. Rechtssysteme. 1850. 
May(ei') = S, Mayer ad Gaii institutionum commentarii 

IV» §"«1 48 comment. Tubing. 1853. 
Mom. StR. = Th. Mommsen Römisches Staatsrecht, i.Bd. 

2. Aufl. Leipz. 18765 2. Bd. i. u. 2. Abthl. Leipz. 

1874. 1875. 
Muther actio = Th. Muther zur Lehre v. d. römisch. Actio. 

Erlangen 1857. 

— Seq. = Th. Muther Sequestration und Arrest im 

röm. Recht. Leipz. 1856. 

Planck Mehrheit = W. Planck die Mehrheit d. Rechts- 
streitigkeiten im Prozessrecht. Götting. 1844. 

Pu. = F. Puchia Cursus d. Institutionen, 3 Bde. 

Rh. Mus. = Rheinisches Museum für lurisprudenz, Bonn 
1827 f. 

Röm{er) Erl. = R. Römer das Erlöschen d. klägerischen 
Rechts nach der Einleitung des Processes etc. 
Stuttg. 1852. 

— Lstgn = ß. Römer die neuesten Leistungen auf 

d. Gebiet d. Geschichte d. römisch. Civilpr. in 
krit. lieber schau I. S. 341— 87. 
Ru. = F. Rudorff Römische Rechtsgeschichte, 2. Bd. 
Leipzig 1859. 

— Ed(ict.) = f. Rudorff Edicti perpetui quae reUq. 

sunt. Lips. 1869. 



XII Erklärung d. häufiger gebrauchten Abkürzungen» 

Scmio Vax. = D. Santo Varroniana in den Schriften d. 

Römisch. Juristen. Leipz. 1867. 
Som, =s V. Savigny System d, heutig, römisch. Rechts, 

8 Bde. Berl. 1840 f. 
ScMrm{€r) lud.Stip. = Th. Scfurmer über d. prätorischen 

ludicialstipulationen etc. Greifsw. 1853. 
Schmidt de orig. = A. Schmidt de originibus legis actio- 

num. Friburg. 1857. 

— Int. = Ä. Schmidt das Interdictenverfahren der 

Römer. Leipzig 1853. 
Schoell XII tab. = R. Schoell legis duodecim tabularum 

reliquiae. Lips. 1866. 
Schrl. R. C. P. = A. v. Scheurl Anleitung z. Studium des 

Römischen Civilprocesses. Erlangen 1855. 

— Beitr. = A. v. Scheurl Beiträge zur Bearbeitung d. 
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ERSTES KAPITEL. 
Die Gerichtsverfassung. 

§1. 

Grundgedanke. 

Die Civilrechtspflege machte ein einzelnes At- 
tribut der höchsten Magisttats-Gewalt aus, und 
wurde als solches ursprünglich von den Königen, 
dann von den Consuln ausgeübt* Die scharfe 
Trennung dessen, was wir die vollziehende und 
die richterliche Gewalt nennen, lag nicht im 
römischen Staatsrecht; auch später, als man die 
Jurisdiction in Rom erst einem, dann gewöhnlich 
zwei Prätoren als ihren besondem Geschäftskreis 
anwies,* wurden weder diese von anderweitigen 



« 2>ion.Ä2,i4.10,ietc. 
Rep. 5, 2. 2, 21 Ltu. 2, i* 27. 
i. 2 § 14. 1 6. 27 De O. I. — Ue- 
ber die IrUerreges^ Decemuiri, 
Tnbummüüares consularipo- 
iestates. Liu.l,iy Plut.Nu. 
^.—Liu. ä,33 to. Lyd. 1,34 
Dion, H. 10, 57 Ltu, 4, 31. 
36. 59« 6, 6. 



■ Praetor urbanus (seit a. 
387), collega Consulibus (erst 
selbst Praetores [praeüo- 
res] genannt, Ltu, 3, 55 
Fe st US Praetorta porta^ \vin- 
diciae,] Zonaras 7, 19, 
auch ludices, Var, L. L. 6, 
8 8) atque iisdem auspicns crea^ 
tus^ Liu, 7) I, doch minore 
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Staatsgeschäflen ausgeschlossen 3 noch das Recht 
der Jurisdiction den übrigen Prätoren oder den 
Consuln abgesprochen- 4 Auch wurde kein ein- 
zehier Magistrat für die Jurisdiction eigens 
gewählt, sondern die Zutheilung derselben an 
einen oder mehrere der gewählten Magistrate 
gehörte lediglich zu der administrativen Mass- 



quam ConstUum potestaie^ 
Gell. 13, 15 Val, M. 2, 8.2 
Cic. odAiL 9, 9, 3 Liu. 27, 
5 ; Z, 2, § 27 De O.I.— 'Prae- 
tor peregrinus seit 507 [um 
512; Mom. St. R.II, !• S. 178 
A. 4] § 28 ib, lo. Lyd. 1, 38. 
45 Liu. Ep. 19. [Etwa 527 
zwei neue Präturen für Sici- 
lien u. Sardinien, 557 zwei 
für Spanien, Liu. Ep. 20. 
32, 27, X. 2 § 32 De O. L 
Spätere Wandlungen Mom. 
S. 183 ff.] 

3 Der Praetor urhanus 
[über diese Bezeichnung s. 
Mom, S. 177, A. I,] sass 
nicht blos im Senat, sondern 
war auch der ordentliche 
Stellvertreter der Consuln 
für die städtischen Ge- 
schäfte. Cic. ad Farn. 10, 
12, 3, auch Ver. 1, 50 Liu. 
8, 2. 10, 45. 22, 33. 55 (vgl. 
35). 23, 22, 24, 9, 33, 21. 



39, 18. 42, 8 Gell. 14, 7 Dia 
C. 46, 44. 59, 24 [Mom. S. 
III ff., 116 A. I, 212 A. 2.]; 
über den Praetor P^reffrinus 
z. B. Liu. 24, 44. 27, 7. 22, 
35,21. 

^ Cic. LL. 3, 3. [Verlust 
der Civilgerichtsbarkeit für 
die Consuln nimmt an Mom. 
St. R.IS. j86, II 1.5.94,176, 
Aber die Ausnahmen von 
der Regel zeigen deren Un- 
richtigkeit. Sanio Var. S. 
113 A. 160.] — So blieben 
die Praet(yres I. D. auch als 
solche den Consuln unterge- 
ordnet, Aur. Vict. V. III. 72 
(u. § 82), und können selbst 
über Prätoren kein imperium 
ausüben. X. 13 § 4 atl SC. 
Treh. L. 14 pr. De ma- 
num. X. 18 § I JDe man. 
uin. Z. 3 § 3 Z. 4. De rec. q, 
arh. A, M. Römer Leistgn. 
S. 342. 



§ I. Grundgedanke. 



regel der jährliclien Vertheüung der prouincicLe,^ 

Ganz dieselbe Einrichtung findet sich in den an- 
dern, ursprünglich souveränen Staaten Italiens, nur 
dass in diesen die Jurisdiction meistens so, wie 
in Rom vor Aufstellung der Prätur, mit dem allge- 
meinen Amtskreis der £ten Magistratur vereinigt 
blieb. 

Dabei erscheint es als uralte Einrichtung,^ dass 
die Thätigkeit des rechtsprechenden Magistrates 
sich nicht auf die umfassende Behandlung des Pro- 
cesses von Anfang bis zu Ende erstreckt, sondern 
sich auf die Einleitung und concrete Anordnung 
desselben beschränkt, demnach nicht in ein End- 
urtheil {sententtd),7 sondern in ein iudicium aus- 
läuft, welches dann gemäss der von dem Magistrat 
ausgegangenen subjectiven und objectiven Bestim- 
mung (d. h. von wem und worüber zu urtheilen 
sei) entweder von einem stehenden Richter-Colle- 
gium oder von den für den Fall eigens ernannten 



s %[iV<wwicia {botb^ iuris- 
dictio) =s Amt, Amtsbezirk. 
So provmcia urbana^ pere- 
ffrina, duae urbanae provm- 
ciae, Motn. II, i S. 178 ff., 
S. 191 A. 1—3]. S. o. N. 3 
und Liu» 25, 3. 32, 27 f. 
35, 20. 39, 8. 45. 40, 35. 
41,8. 

^ Dion.H.2y 14.4, 25. vgl. 
Cic» Rep, 5, 2. Ueber die 



Streitfrage, ob diese Stellen 
auf den ersten Ursprung al- 
ler Trennung von Jus imd 
Iudicium hinweisen, s. Pu. 
§ 150a Wal. § 692. Nooäl 
de lurisd, 1, 6 Demburg kr. 
ZSch. 1 S. 459 [Ru. § I, y. 
B. H. § 22, I, § 23, 1.] 

' Cic. ad Q. F, 1, 2, 3, 10 
Praetor an solet iudicare de- 
berif 
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Richtern (einem oder mehrem) gepflogen, und nach 
geschehener Verhandlung mit einem Urtheil been- 
digt mid. 

Demnach zerfäJlt jeder Frocess in zwei succes- 
sive Abschnitte, das Verfahren in^i^rt und das- 
jenige m tudictQ^ und auf dieser Trennimg beruht 
der s. g, prdo iudicißrum priuatorum^ d. h. das or- 
dentliche Verfahren in Civilprocesssachen.^ 

Von dieser Ordnung wurden aber im Laufö der 
Zeit einige directe Ausnahmen anerkannt, d. h« 
FäQe, in, welchen der Magistrat selbßt und ohne 
iudkium den Frocess von An£ang bis zu Ende be- 
handeUi mod das Endurtheil selbst 8i»:echen sollte^ 
Das ist die s. g. exir^^dinaria cognitio oder das 
Verfahren extra ordinem^ (u, § 8l.). 



^ Ueber die ideale und 
technische Bedeutung die- 
ser Einrichtung s. Pu, § 150. 
153 Wal. § 696 SchrL R. C. 
Pr. S. 59 Jhrg, 2 S. 77 B.H. 
§ 26, § 57 S. i6f., [Bek^Akt. 2 
S. I f. S. 154^] Dass dem Ju- 
dicium nicht blos die That- 
sachen anheim fielen, darin 
ist gegenüber (len heutigen 
Schwurgerichten (abgese- 
hen von deren. MisggestaJ- 
ten) eine Aehnlichkeit, nicht 
eine Verschiedenheit, zu fin- 
den» Vgl. RüUimann £. C. 
Pr. S. 209 [Ru. § I, 6]. 



9 Vgl. z. B. X. 178 § 2 /)e 
V. S. [Ulp. 25, 12. Gat. 
2, 279] SueL Clcm, 15 i. 5 
De extra» cogn> [L, 47 § i 
De neg. ge. Der Gegensatz 
des secwihdwm u» eaaira ordi- 
nem ins Meere^ reddere etc. 
hat die weitere Bedeutung 
des Procedirens innerhalb 
des acius rerum, cJerSchwur" 
gerichtq^eriode, (5, unt. N, 
54,) u. der fiir sie festge- 
stellten Reihenfolge der 
Processe resp. der niqht an 
diese Zeit und Ordnung 
gebundenen Rechtsspre^ 



§ I. Grundgedanke, 5 

Diese Ausnahmen gewannen in den ersten 
Jahrhunderten der Kaiserregierung mehr und mehr 
Ausdehnung (u. § Si), bis endlich gegen Ende 
des dritten Jahrhunderts n. Chr. die alte Ord- 
^^uig ganz aufgehoben, die Treimung von tus 
und iudicium abgeschafit, und] dem ordentlichen 
Verfahren wesenthch die Gestalt gegeben) wurde, 
welche früher die txtraordinaria cogmito gehabt 
hatte. "«' 

Noch pflegt man aber xmter der alten Gmchts- 
verfassimg in einem andern und weitem Sinne von 
ebem Verfahren extra orditutn zu sprechen« 

Die ordentliche Thätigkeit der Civil-Justiz näm- 
lich geht, wenn gleich gfeW<Jhnli<;Ji, doch nicht im- 
mer, geradezu auf ein Urtheil Über streitige Rechte 
aus, sondern es handelt sich nicht selten um ge- 
wisse vorbereitende Verfügungen oder um augen- 
blickliche Schutz- oder Zwangsmaassregeln ,wie z. B. 
praetoria sftptäaiiOf müsto in potSissionemy in inie^ 
grum restitutio u. dgl. Diese gehören ganz ordent- 



chung: Theoph, 3, 12 pr. 
Serv. Aen. 2, 102, 6, 431, 
luven, 16, 42, Sen* ep. 106. 
OrdmaHa tacUc. in diesem 
Sinne sind allemal mit for- 
ntüia, extraord, dagegen 
theik ohne theils mit for- 
Wnda: Suet Vesp, 10^ luven. 
16,48, Tac.^., 13, 51. Nä- 
heres s. bei B. H, §. 32, 



Karl, S. 231. Zu einseitig 
betonen diesen Gegensatz 
Harim, C.V. S. 219, O* J. S* 
2 ff., Ru, § I. Anm. §2. Vgl. 
auch Wied. S. 95. ff., Hu, 
röm. Jahr S. 352. f. Bek, A. 
2, S. 190, I, S. 200, 40.] 

^ LL. 2. 5 C, Deped, iud, 
^ fi. De interd. pr. De suec, 
subl.^ vgl.. C, De formulis. 
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lieber Weise zur i ausschliesslichen Competenz des 
Magistrats, und zwar ohne tudictum. 

Es hat daher etwas uneigentliches , dass man 
auch diese Verrichtungen dem Verfahren extra or^ 
dtnem beizählt. Das ungewöhnliche besteht hier 
blos darin,; dass ganz ordnungsgemäss für die 
Anordnung eines iudicium keine Gelegenheit ist. 
Doch rechtfertigt sich jener Sprachgebrauch eini- 
ger Maassen durch den zufalligen Umstand, dass 
man im Verlauf der Zeit für solche Verfügungen 
eine höhere Magistrats-Competenz forderte, als für 
die gewÖhnHche Anordnung eines iudicium. '^ 

Die Magistrate. 

In Rom waren es die beiden Prätoren, nrhanus 
(gui inter eines ins dicit) und peregrinus {qui inter 
i;iues et peregrinos ius dicit), zu deren ordentlichem 
Geschäftskreis die Civil-Rechtspflege gehörte (o. 
N. 2),"' daneben stand den Aedilen eine mit der 
Markt- und Sicherheitspolizei zusammenhangende 



IX I 



('°) i.4 De iurisd. [Gegen 
diese ganze £intheiliuigi2u. 
§ I Anm., B. H. § 82, 17.] 

"■ [Zusammenfassen bei- 
der Präturen in einer Per- 
son Liu. 25, 3, 35, 41, Motn. 
St.R.11,1 S. 191; ausnahms- 
weises Verrücken der Kom- 
petenz durch Senatsbe- 



schluss, das. S. 200, 4; 
verwischt wird die Kompe- 
tenzgrenze theilweise durch 
die lex Julia iudic, L. 2« 
§ I De iud., gänzlich durch 
Caracalla's allgemeine Er- 
theilung des Bürgerrechts 
B. H. § 63 S. 50, Mom. S. 
206, 3.] 



§ 2. Die Magistrate. 



Special-Jurisdiction zu;" wogegen die Censoren 
auf die extraordinäre Special-Jurisdiction tlber die 
Geschäfle ihrer festbegränzten Amtssphäre, wie 
Sarta tecta u. dgl^ beschränkt blieben. '3 

In den Italischen Städten die Duumuiriy Qua- 
iuoruiriy Aediles, Dictator^ Praetor oder wie die 
ersten Magistrate sonst hiessen, »4 auch (zumal stell- 
vertretungsweise) Prae/ecii iuri dicundo. *s 

In den Provinzen die Statthalter,»^ daneben 
ihre Quästoren mit einer Special-Jurisdiction, ähn- 



13 



[Bezieht sich nur auf die 
curulischen Aedilen Mom. 
S. 483 f.] X. 2 § 34 De O. /. 
L. I pr. § I. Z. 38 jw. X. 40. 
63 ff. De aed. ed. [Gai. 1, 6] 
Vat. Fr. 14 Aur. VicU V. 
IlL 72 Dio C. 53, 2, wo 
diese Jurisdiction aushülf- 
lich auf die beiden Präto- 
ren übertragen wird. Wcd. 
§138. 

*3 Cic. Ver, 1, 49 fF. Liu, 
29,37.42, 3.45, 15. [Dar- 
über ausführlich u. trefflich 
Mom, S. 434 ff.] — In dem 
SC, von a. 577, 41, 9, ist der 
Censor wohl blos wegen der 
manumissio c«wm erwähnt. — 
UeberdieVermuthung, dass 
einst (vor der Lex Aemüia 
von a. 320) der eine Censor 
auch die nachmalige städti- 



sche Prätur verwaltet habe, 
s. WaL § 55 Pm. §§ 151. 56. 

^ TToZ. §§ 262. 221 PU. §§ 
65. 91. [B. H. § 58. S. 22 ff.] 
Unter den / Vuiri scheint den 
zwei ersten die Jurisdiction, 
der Vorsitz im Senat und die 
Bezeichnung des Jahres ge- 
hört zu haben, daher IVuiri 
iuridicundo; dann die beiden 
andern, Aedäiciae potestcüis 
oder Aedües. Zumpt Comm» 
epigr, 1 ^. 164 ff. vgl. Ktrch- 
Äo/f Bantin. St. R. S. 80. 85 f. 
Mom. Inscr» Mal, S. 433. 

'S WaL §§ 213. 141. 300 
[Mom. St. R. II, I S. 569 ff.] 
Fest, Praefecturae, — Pu, §§ 
62e. 65. 79n. Kirchhoff l, — 
Vgl. Inscr, Mal, 24 f. 

«* WaL § 235 Pu, §§ 67. 

93- 
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Kch derjenigen der Aedilen in Rom, ^^ und (mehr 
und mehr nach Italischem Vorbilde) die Obrig- 
keiteu der gefreiten Städte, *^ 

Unter den Kaisem kamen die besondem Magi- 
strate hinzu ftlr die Cognitionen betreffend Fidei- 
commisse, Vormundschaftssachen und Fiscalpro- 
cesse,*^ für Italien die Consulares, luridici^ Cor* 
rectoresy^ und vor allen der Princeps selbst und 
seine Beamten {frae/ectt, praestdes, neben den pro- 
eensuks des Senats, procuratores u. s. w.), so weit 
er denselben eine Justizgewalt in engerm oder 
weiterm Umfange übertrug, =' oder solche zu ihrem 
Verwaltungs-Ressort (für dahin einschlagende 
Rechtssachen (von selbst zu gehören schien. ** 

Ursprünglich schrieb man den römischen Ma- 
gistraten, zu deren Geschäftskreis die Civilrechts- 
pflege vorzugsweise gehörte, alle Befugnisse, deren 



'7 Qai. 1, 6 Dio C. 53, 

'STTo/. §244ff•i^•§§69• 
94• in^cr. MaL 54. 59. 65. 69 
u. w. [Z. ürson» c. 94 f. Dar 
zuBruns Z.f,R.G. 128. 107.] 

'9 Wal. § 282 Pu. § 88 
[Mom, S« g6, S. 204.] 

""Spar Ha n. Hadr. 22 Ca - 
pitol, Pi* 2 — Marc, 11 -4p- 
p tan. B. C, 1, 38 Va U Fr, 232 
— Vop is c, Aur. 39 Eu t r op. 
9, 13 Aur. V, Caes, 35 WaL 



§ 299 Pu, § 92 Zumpt l, 2, 
p, 40. 

" Wal. §§ 272. 275 f. 286 
ff. 310. 312 Pu, §§ 88. 93. 
III. 

^ z. B. L, 8 Qaod c, eo qui 
(Praef^,annonae^vg\,L, i § 18 
Deexerc, act,)L. i C, Simanc. 
(Ps. F».) L, 9pr, De off,pro- 
cos, Z. 8. § 19 De tr ansäet, 
L. 10 De manum, L, i C, De 
iurisd, L, 2 C, Si adu, fis, 
(Proc^, Caes,) 



§ 2. Die Magistrate« 



sie dafür bedurfieiii schon kraft ihrer Magistrats- 
gewalt {Imperium) unbedingt zu. Ebenso den Ma- 
gistraten der souveränen Italischen Städte. Der 
Inbegriff jener Befugnisse hiess iurisdictio (o. 

N.3). 

Als dann aber am Ende der Republik und fer- 
nerhin die Competenz der Italischen Magistrate 
beschränkt wurde, "3 so bildete sich ein engerer 
Begriff von iurisdictio ^ wonach darin nur noch das 
eigentliche ins dicere^ das doy dico^ addico^^^ d. h. 
die Competenz fUr die Functionen des ordent- 
lichen Verfahrens, insbesondere das iudicare iu- 
berej^s enthalten war, dagegen die ganze exfraordi- 
naria cognitio in dem obigen erweiterten Sinne** 
(§ i), so wie auch die Legis actio, d. h. die 



"^ Die L. Rubria (v. 7 1 1) ge- 
währt den Stadt- Magistra- 
ten in Gallia Cisalp^. das 
Verfahren extra ordinem 
nicht, und beschränkt auch 
ihre ordentliche Jurisdiction 
auf ein Streitobject von 
höchstens 15 M. HS. Vgl. 
Paul. 5, 5», I L. II. 12. 19 
§ I L. 20 De iurisd. L, 28 Ad 
mun. Inscr.Mal. 6gu,Mom, 
P' 403 [vgL Bek, Jahrb. 2 
S. 328 f.] Pu, § 92. 

*♦ Var, L, L. 6, ^ O«. 
i'o««. 1, 47 Macr, Sat 1, 16. 



[Ueber diese tria verha so- 
lennia und ihre Beziehung 
zum lege agere s. Hartm. O. 
J. S. 17, Hu. R. J. S. 197, 
Kar. S. 275 f.] 

^ L. ^ De iurisd. L. 3 
De off. P. U. L. 12 De off. 
procos. 

^ i. 26 § I -4d mun. L. i 
De dam. infe. Vgl. auch L. i 
§ 14 Z>6 separ. Cic. ad Q. R 
1, 2, 3, 10 ne quid de homs de- 
minuererU L. 31 § 4 De ho. 
aucL md. L. 7 De iur. delib. 
JL 10 pr. De cur» für. 
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freiwillige Gerichtsbarkeit, «7 davon ausgeschlossen 
wurde. *^ 

Diese schrieb man dann neben der iurisdidio 
,nur noch den römischen Magistraten zu, führte 
diese mehrere Competenz auf das imperium im Ge- 
gensatze der iurisdictio zurück, und nannte dieselbe 
das imperium mixtum^ zum Unterschied des impe^ 
rium merum als der Amtsgewalt römischer Magi- 
strate, bei welcher die Civil-Rechtspflege in keine 
Betrachtung kam. Zuweilen wird unter dem im- 
perium mixtum die iurisdidio mit inbegriffen. =9 

Endlich besass insbesondere der römische Prätor 
neben der iurisdidio und dem imperium mixtum 
auch noch eine gewisse Competenz, welche an sich 
nicht in seiner Magistratur, weder in dem impe- 
rium noch in der iurisdidio^ enthalten war, sondern 



"7 Nur durch besondere 
Verleihung konnten dieMu- 
Aicipal-Magistrate die X^. 
4°» erhalten. Faul. 2, 25, 
4 X. 4 C De uind. Hb. L. 1 
C. De adop. L. i. 6 C. De 
emanc. vgl. L..^De off. pro- 
COS. L. I De off, lur. Gcd. 2, 
24 Inscr. Mal. 28 u. Mom. S. 
436. Dagegen stand ihnen 
die Befugniss zu, über 
Rechtsgeschäfte auf Antrag 
der BetheUigten ein Pr oto- 
coll (gestOy acta) aufzuneh- 
men u^d sie dadurch zu 



beglaubigen: was mit der 
Zeit zu einem wichtigen Or- 
gan der iurisdictio uoluntaria 
wurde. Paul. 1, 3, i X. 2 
C, De mag. mun. Vai. Fr. 
317. — WaL § 691 Pu. § 
92. 

^ Beides wird aber doch 
zuweilen durch Iurisdictio 
mitbezeichnet, L. 2 pr. De 
off. procos. L. 5 pr. De re 
iud. X. I § 10 De stip. praet. 

"9 («7) X.3f. Deiurisd. X.26 
Ad mun. L.^iDe iniur» Wal, 
§689 JPu. §151. 



§ 2. Die Magistrate* 



II 



auf besonderer Ertheilung durch Gesetz, Senatsbe- 
schluss oder Constitutto Prtnctpis beruhte. Dahin 
gehört die Bestellung eines Tutor, die Ermächti- 
gung der Vormünder zum Verkauf eines Grund- 
stücks, die Genehmigung einer Abfindung über 
schuldige Alimente. y> 

Auch diese Competenz, obgleich sie als ein 
mehr zufälliges Attribut des rechtsprechenden 
Magistrates erschien, zählte man doch neben 
der lurisdictto und dem Imperium mixtum als 
drittes Element zu dem gesammten officium jus 
diceniis. 3« 

Es ist aber nicht unerheblich, dasselbe von den 
beiden andern zu unterscheiden, weil es, gerade 
als in der ordentlichen Magistratur nicht enthalten, 
nicht mandirt werden kann, so wenig als das im- 
perium merum.^^ 



3° X. 6 § 2 De tutel L. Spr, 
De iransact. L. 2 De off". lur. 
Vgl, auch L, 2pr. {L. 4.) De 
cur. bo.y Inscr. Mal. 29. 

^ L. i De iurisd. — Und 
auch sie wird mitunter als 
lurisdictto i. w. S. bezeichnet, 
Inscr. b. Zumpt Comm. epigr. 
^ P* 4« 33 praeiori cuiprtmo 
vmsdictio pupÜlaris a san- 
ciiss^.Imp. mandata est, Vat. 
Fr. 247 Paul. lib. 1 Ed^. 2»« 
äeiurisdictione tutelari. § i8d 



Z*. 8 Z. 3 § 5 lud, sohlt; wie 
sich denn dasselbe auch 
von d. Strafgerichtsbarkeit 
nicht, mit Pu. /., läugnen 
lässt, L. I pr. De off. ei. L. 6 
§10 De tniusto. 

** Z. 1. 2 vgLZ. 4DC off, ei. 
Z. 17 De iurisd, Z. 8 § 18 De 
transact. L.6pr. De off. pro- 
cos. L. 8 pr. De tut. dat. Z. i 
§ 4 De Susp. tut. Z. I § 8. II 
Ad SC. Turp. 
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§3. 
Ort, Zeit und Gestalt der Jurisdiction. 

In Rom war die Gerichtsstätte das Comitium 
oder Forum, 33 wo für den Magistrat das Tribunal 
mit der Sella curuiis^ stand. AehnHch war die 
Einrichtung in den Italischen Städten 35 und in 
den Provinzen. 36 Für mehrere Bequemlichkeit 
wurde unter August Bedacht genommen. 37 Später 
trat die Verlegung in offene Hallen {basüicae)^ dann 
in geschlossene Säle (auditoria et tälmlarta) ein. 38 

So sass der Prätor zu Gerichte, umgeben von 
seinem Consüium;^^ doch war oder blieb solche 
feierliche Sitzung {pro tribmuüi) ^ nur dann noth- 



33 A^. ad Her. 2, 13, ao 
GelL 20, 1. II Plaut Poen. 
3, 6, 12 Var. X. X. 5, 155 
Cic. N, D. 3, 30 Nieb. R. 
G. 1 S. 469 f. Platner u. w. 
Beschr. d. St. Rom 3, 2 S. 
17. 46 ff. [Demb. ZS. f. RG. 
2 S. 69ff. B. H, I. S. 74 f. II 
S. 162, Kar, S. 262 f. Lange 

s. 93] 

3« I>ion.H.2,2<) Tac.A. 
1, 75 Plin, H.N. 10,20. Die 
magistratus minores und die 
tudices hatten subsellia, Cic. 
Diu. Ver. 15, 48 u. Ps.-Asc, 
^ GelL 14, 2 Plin. Ep. 6, 
33 Cic. Bru. 84. — Ueber das | 



Tribunal B. H. II. S. 163. 
Ausserordentliches von a. 
539:Xt«. 23, 32. 

35 Paul.^, 6,2 Suet. cL 
rhet. 6 Or. Inscr. 2, 3219. 

36 Cic, Ver. 2, 38. 

37 Plin. H. N. 19,^6 . . . 
qucffitwn mutaiis moribus Ca- 
tonis Censorti, qtä sternendutn 
quoque forum muricibus cen- 
suerat! Lyd, 1, 34 vgl. Dio 
C. 59, 23 (a. 792). 

3* Vitr, Arckit 5, i, 14 
Tac. Dial. 39. 

35» Cic. de or. 1, 37 Tac. 
A. 1, 75 Suet.Ti,z$ Clau. 12. 

♦* Fest. ep. Pro, 
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weiidigy wenn wirkliche ^aussäe cognitto und Decret 
erfolgen sollte.*' Andece Veilijaidlttngen, Verfü- 
gungen, Bescheide {initrlocutioms ^ snhscriptioneSy 
Zurechtweisungen sdbst mit mehrerm, u. a. dgl.) 
konnt^i auch auf ebener Erde, de piano^ vor sich 
gehen, *^ wie denn der Prätor namentlich seine 
Mitwirkung zur freiwilligen Gerichtsbarkeit {legis 
actio) allenthalben, wo er stand und ging, gewähren 
konnte. 43 Später gab es eigne Termine für un- 
feierliche Audienzen, sesstones de piano, ^ 

Jeder Ort, wo der Magistrat nach Sitte und 
Ordnung Recht spricht, heisst /«j, und was von 
ihm oder vor ihm gethan wird, das geschieht in 
iur£^ *s 

Die Zeit der Jurisdiction war so geordnet:«* 



^ i. 3 § 8 Z)e ho* po, Z. 2. 
§ I Qii» oräo* L. 71 De R. L 
VgL L. 6 C. De praed, et al. 
r, — Decrete lateinisch: X. 
48 De re iud* 

** X. 9 § I. 3 Z>e o/fl pro- 
cos, X. I § I De const. prmc, 
X. 6 De accus, X. 18 § 10 
De quaesL Va U Fr. 112, vgl. 
u. N. 44. 

^ Gau 1, 20, ^ 2 L De li- 
herU X. 7 f. Deman, tan. Hier- 
mit fallen auch die ordentli- 
chen materiellen Bedingun- 
gen der Competenz weg, X. 
I X. 5 X. 17 pr, eoä* X. 3. 4. 



36 De adop, X. 2 (vgL X. 4.) 
De off, praet, X. 2, pr, (vgl. 
X.. i) De off", procos, X. 2 
(vg^. X. 5 u. Plin. Ep. 7, 16) 
De off, praes,^ doch nicht 
die formellen, o. N. 4. 

^ Vau Fr, 156, vgl. 161. 
163. 165. 

^ L, II De I, et I, L, ii, 
§ I De int, m iu, 

«* (Vgl. über diese viel- 
bes^ochene tmd schwie- 
rige Frage: Mom, die römi- 
sche Chronologie 2. Aufl. 
Berlin 1859, Hartm, O. J«, 
Mom, in Bek, u. Mutker 
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Die Dies fastiy ungefiihr 40 im Jahr, ♦^ sind 
für die Jurisdiction eigens (auch mit Ausschluss 
der Comitien) gewidmet 46 • Dagegen soll an den 
Dies nefasti (etwa 60) nicht Recht gesprochen (so 
wenig als Comitien gehalten) werden. ^7 Gemisch- 
ter Natur sind die Dies iniercisi und neftisti prio- 
res,^ Daneben gab es gegen 190 Dies comitiales^ 



Jahrb. 3, S. 369 f., B, H. 
§ 28, § 80 Hu. R, J., S. 161 
f. Kar, S. 271 f. Lange S. 

354 f.] 

^ Macr. Sau 1, 14 {Cae- 
sar) adiectos a se (decem) dies 
fastos notamt^ ut maiorem 
daret actionibus libertatem: 
6^ . . • nullum nefastum • . 
nee comittalem rel. 

^» [Morris Chron. Beil. 11. 
B. H. l. und mit Modifi- 
cation Kar. S. 274. Durch- 
aus abweichend Hartm, S. 
72, Hu, S. 275 f. Lange S. 

361.] 

^7 Va r. Z. Z. 6, 29/. ,,, ne- 
fasti; per quos dies nefas fari 
praetorem: do^ dico, addico; 
itaque non potest agi; necesse 
enim aliquo eorum uti uerbo, 
cum lege quid per agitur, Quod 
si tum imprudens id uerbum 
emisit ac ^em manumisit^ rel. 
Macr. Sat. 1, 16 Ou.Fast. 



1, 47 Gai. 4, 29 Fest, ep, 
Fastis. 

^ Vor. L. X. 6y 31 Iniercisi 
dies sunt, per quos mane et 
uesperi est nefas, medio tetn- 
pore inter Tiostiam caesam et 
extraporrectafas: . . . Dies .... 
Quando Rex comitiauit 
fas .. dictus ab eo, quod eo die 
rex sacrifidolus itat ad comi- 
tium, ad quod tempus est nefas, 
ab eo fas; itaquepostidtempus 
lege actum saepe. — Macr. l. 
Ou.Fast. 1, 49. 5, 727. Fest. 
Nefasti. Wal. § 173. [Ueber 
die NPTage s. Mom. S. 233, 
238 Hartm. S.47, Hu. S. 232 
f., Kar. S. 295, Lange S. 358, 
welche an diesen Tagen, 
die ausnahmslos feriae sind, 
die streitige Gerichtsbarkeit 
ganz ausschliessen, wäh- 
rend freiwillige nur Hartm. 
und Lange als zulässig an- 
nehmen.] 
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welche der Jurisdiction, falls keine Comitien ge- 
halten wurden, offen standen. ■♦^ 

Diese theils festen theils zufalligen Gerichts- 
tage waren noch einer Verminderung ausgesetzt 
von Seite der religiösen Festtage {sacrificta^ epulae^ 
ludiyferiae: dies /es/t im Gegensatz Aex profestt);^ 
doch scheint diess in älterer Zeit mehr als später 
der Fall gewesen zu sein. 5» 



« Ou, Fast, 1, 53 Var, L. 
L. 6, 26 Macroh. l. . . fasiis 
lege agipotestyCumpopulonon 
potest, comüialibus utrumque 
potest. 

^{^Macr.l.FestidiesDüs 
dkati sunty profesti homimbus 
obadmnistrandam rempHua- 
tarn pahlicamque concessi , . . 
Festis msunt sacrificia^ epulae^ 
ludi^ feriae ; profestis fasti, co- 
müiales, comperendmi, statin 
proeliales. . . . Feriarum pu, 
genera sunt qtiatuor, rel, — 
Ou, Fast, 1, 73. Ueber die 
Verwechselung der dies reU- 
giosl^atri u. dgl. mit den dies 
nefasti s. Gell. % 9. 5, 17 
Fest. Religiosus. 

^ Macroh, l. Quod . . mm- 
dinas feruns d^xi^ potest argui 
(Titius und einResponsum der 
Pontifices schliesse sie von 
den feric^e aus, von Trehatius 



werde das Ivis dicere für statt- 
haft, von lulitis Caesar die 
Comitien für imstatthaft er- 
klärt, Cornelius Laheo zähle 
sie den feriae bei). {Caussa) 
, . uarieiatisapud Gremium Li- 
cinianum : . , ait enim, nunddnas 
louis fertas esse; siquidem fla- 
minica , . in regia loui arietem 
soleat immolare: sedlege Hot' 
tensia effectum^ ut fastae es- 
sent, uti rustici, qui „ in urhem 
uemehant^ Utes componerent; 
, . . Ergo . . ferias dicunt . . pa- 
trocinio uetustatis, . . con- 
tra seniiunt aestimatu aetatis^ 
quae legem secuta est , , [vgl 
Hartm. S. 94 f., der den Nun- 
dinen die zu enge -Bestim- 
mung für die gütliche Streit- 
beilegung mittelst eines 
von den Parteien selbster- 
wählten Richters und die 
iurisdictio voUmtaria giebt« 
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Dagegen waren diese Festtage der Sitte ge- 
mäss ein Hindemiss für die Verhandlungen in tu- 
diciöy welche hinwieder durch Dies ne/astt nicht 
gehindert wurden, s« Insbesondere bestanden von 
Alters her die Ferien der Ernte und Weinlese, 
welche M. Aurel später neu regulirte.ss Die 
grossen Spiele im Frühjahr und Herbst griffen so 
tief in die Geschäftszeit der ludicia ein, dass man 
danach das ganze Geschäftsjahr, den Actus rerum, 
in zwei Hälften, die Menses aestiuas und htbernos zu 
theilen anfing. S4 



Dag. Hu. S. 309 Kar. S.312, 
Lange S. 365.]— Vgl. Fest, 
Nundinas, Ferias, PI in. H, 
N. 18, 3. —- Paul. 2, 25. 3. 
L. 12 De pu. iud, L. 11 § 6 
Ad X. luL de ad. 

^ Cic. Ver. 1, 10 X. 6 De 
ferUs Wal. § 173 Pm § 158 
[B. H. I S. 85 f. II S. 167. 
169, der jedoch durch die 
feriae conceptivae und impe- 
rativae auch die Verhand- 
lung in iure auschliessen 
lässt. Weiter gehen Hartm. 
S. 126, Hu. S. 235 Kar. S. 
296 f. 301. Lange S. 358. S. 
ob. N. 48.] Ueber die pu- 
blica iudicia: Geib. R, Cr. 
Pr. S. 264 [Harim. l., Hu. L] 
Cic.p. CaeL u 



53 LL.i—/^Deferiis. Vgl. 
Suet. Cae. 40 fastos correxit 
. . . adeo turbatos, ut neque 
messium feriae aestati neque 
uindemiarum autumno com- 
peterent. Siat. Sylv. 4, 4,36 
Cic. LL. 2, 8. 12 Plin. Ep. 
8, 21 lulio mense, quo maxime 
lües interquiescunt. Gell. 9, 
15 per feriarum tempus aesti- 
uarum. Ueber die spätere 
Zeit s. /. Gothofr. ad L. 2 C, 
Th. De ferüs. 

s* Suet. Clau. 23 Rerum 
actumy diuisum antea in hiber- 
nos aestiuosqüe menses, con- 
iunxit. Vgl. i. A. Gai. 2, 
279. [Ausführliches hierüber 
b. B. H. II S. 171 f., Hu. 
S. 41 f., 338 f., Kar. S. 252.] 
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Doch wurde schon unter den frühem Kaisem 
der Actus rtrum durch Beschränkung und Beseiti- 
gung jener zusammenhangenden Vacanzen erwei- 
tert, 55 und M. Aurel ordnete durch ein Senatus- 
consult die gerichtliche Geschäftszeit umfassend 
und in der Art neu, dass er überhaupt 230 Ge- 
richtstage (im Ganzen die bisherigen 40 fasti und 
die 190 comitiales, welche jetzt sämmtlich disponibel 
geworden waren) festsetzte, und dabei den Unter- 
schied in der Geschäftszeit der Magistrate und der 
ludida, welcher nur in den alten Cärimonien, nicht 
in dem Geschäftsbedürfniss des Tages, seinen Gmnd 
fand, ganz aufgab, sß Von den 230 Dies iudiciarii 
wurden jetzt ^q feriae^ dies feriatt, imterschieden, 
an welchen (dringende Fälle vorbehalten) ohne 
Zustimmung der Betheiligten keine Gerichtshand- 
lungen Statt fanden. 57 



^ Suet.l. u. Oct 32 triginta 
amplius dies, qui honorarns 
ludis occupabantur, aciiU re- 
rum accommodauit ; Id. Gal. 
14 tudidbus < . . concessum a 
Claudio beneficium, ne hieme 
müioque anni ad iudicandum 
euocarentur, eripuü. Vgl. 
Vesp, 10. 

^ Captt, Marc. 10 ludi- 
dariae rei singularem diligen- 
Ham adlhämit: fasiis dies iudi- 
darios addidit, iia ut 230 dies 
annuas rebus agendis litibus- 

Fünfte Auflage. 



que dtsceptandis constitueret. 
LL. I —7 De feriis. [Berich- 
tigende Erklärung der Stel- 
len des Capit. s. b« Hartm» 
S- 150 f.] 

57 Z, 6 eod. Paul. 2, 25, 3 
L. 10 § 2. L. 16 Ad SC. Turp. 
VaL Fr. 156. Die Verletzung 
der gefreiten Tage zog jetzt 
Nichtigkeit, nicht blos Süh- 
ne (N. 47) nach sich. — Ueber 
die ausgenommenen Dring- 
lichkeitsfälle: X. i § 2 X.2f. 
De feriis, IJeher feriae exir^ 

2 
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XJebrigens pflegte ein Theil dieser Gerichtstage 
durch feste Regel oder durch den Willen der ein^ 
zelnen Magistrate mit bestimmten Gteschäften oder 
Arten von Geschäften belegt, andere dem freien 
Zutritte der Rechtsuchenden {adeundi facultas) er- 
ößhet zu sein.s8 

Als Tageszeit für die einzelnen Processe {in 
iure und in iudicid) schrieben die zwölf Tafeln den 
Vormittag für den Anfang, den Sonnenuntergang 
für den Schluss vor;S9 doch konnte nach einer 
Lex Plaetoria eine frühere Schlusszeit durch den 
Prätor verkündet werden.^ Später wird als die 



ordinem indiciae: X. 26 §7 Ex 
qui, cau.mai,, vgLLiu. b, 13. 
38,51. 

^ X. 2 § 2 Quis ordo, L, i. 
§§ 7 — 10 Quan. app. i. 2 § 43 
Ad SC, Tert. (praetoriscopiam 
habmthuicreisedentis),L. 
18 § 9 De quaest. (praesidem 
oportet ante diem palam fa- 
cere, custodia^ se audäurum) 
L. I De diu, te, Gai, 1, 20 
Plut. Gal, 5. 

59 ^r. ad Her. 2, 13 Rem 
uhi pagunt orato {pagunto 
ratomf Völdernd. Erlass 
S. 16, vgl. auch die Var, bei 
Priscian, 10, 5, 32 KreU); 
ni pagunt j in comitio aut in 
foro ante meridiem caussam 



conücito. Gell, 17, 2 An. 
mer, cau, coniciunto, quom 
perorant amhopraesentes.post 
meridiem praesenti litem addi- 
cito. Sol occasus suprema 
tempestas esto. Fest, Supre- 
mum. [Vgl. Kar. S. 268 f. u« 
N. 822.] 

^ Var.L.L.6,sL.Pl^.id 
quoque tempus tobet esse su- 
premum, quo praeco in comi- 
tto supremampronunciauitpo- 
pulo. ib. 89. Plin. H, N. 7, 60 
Duodecim tabulisortustantum 
et occasus nominantur; post 
aliquot annos adiectus est et 
meridies accenso Consulum id 
pronuntianie, cum a Curia in-> 
terRostra et Graecostasinpro- 



ludicmm, § 4. Uebersicht. 
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ordentliche Gerichtszeit die zweite bis zehnte 
Stunde erwähnt.^» 

In den Provinzen pflegte der Statthalter perio- 
dische Rundreisen {circuits) zu machen und in ein- 
zelnen Hauptstädten insonderheit behufs der Rechts- 
pflege Landtage {conuentus) zu halten {forum agere).^ 
Im Laufe der Zeit wurden daraus feste Kreise, 
jeder mit seiner bestimmten Conventstadt, in welche 
die Provinzen abgetheilt waren. ^3 



ludicium. 

§4- , 

Uebersicht. 

Das iudicandi munus befand sich theils bei stän- 
digen CoUegien, theils wurde es von Privatpersonen 



spexisset solem. A columna 
Maenia ad carcerem inclinaio 
sidere supremam pronuntia- 
ka. Cens. D, iV, 24 Sed 
posteß M. Plaetorius Tr, pl. 
scitum tulit . . .; Praetor ur- 
hanus . . . duo lictores apud 
se häbetOy isque usque ad su- 
premam ins inter cmis dicito 
[Ueber die richtige Lesart 
und Deutung s. Kar. S. 
318 f.] 

«' Cic, Ver, 2, 17 Cens. l. 
fiieridies . . ., inde de meridie; 
Ämc suprema . • . post supre- 
mam . • uespera . . . indeporro 



crepusculum. — Paul. 4^6,2. 
£. I § 8 Qaan. app. 

^ Fest, Conuentus. Liu. 
31, 29. 34, 48. 50 Cic. Ver. 5, 
1 1 f.— ad Farn. 15, 4, 2 — ad 
Att. 5, 14, 2. 21, 9. 6, 2, 4 — 
Caes. B. G. 1, 54. 5, i. 6, 44. 
7, I. 8, 46. — Suet. Cae. 7 
Hör. Ser. 1, 7, 22 Seru. ad 
^en.5,758. — Theoph.zu^ 4 
Quib. ex cau. vgl. Gai. 1,20« 
[ß. H. n S. 176, Kar. S. 
252.] 

^3(6')P/m.F.iV:3,3f.25f. 
4,34f. 5,1. 25.29— 335ira6. 
13,4,12. 
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geübt, welche der Magistrat unter Mitwiikang der 
Paiteien ans einer c^fenen oder gesdilossenen Zahl 
dazn Qnalifidrter ftlr den einzebien Fall als Einzel- 
lichter oder in Mehrzahl ernannte nnd ermächtigte. 

Ständige CoHegien warm die Decemuiri lüüms 
tudicandis {Indios Xmri) nnd die CaäummirL ^ 

Als Riditer der zweiten Art, eigentliche ludices 
priuati^ werden erwähnt ludices^ Arhitri nnd Recu- 
peratoreSf die beiden erstem als Einzelrichter (doch 
weist die ältere Zeit auch Arhitri in Mehrzahl auf), 
die letztem stets in Mehrzahl 

Das Verhältniss zwisshen diesen verschiedenen 
Richterarten ist im Allgemeinen so zu denken, dass 
zuerst das ganze Gebiet des Richteramtes zwischen 
den Decemuiri und Arhitri nach fester Abgränzung 
getheilt war, dass später die Ceniumuiri einen Theil 
des Geschäftskreises der Decemuiri einnahmen,^** 
imd hinwieder noch später den grössten Theil des 
ihrigen an die /i^ir^x verloren, und dass endlich die 
Recuperatoret aus der Peregrinen-Jurisdiction, in 



^ Hypothesen über ein 
allgemeines Richteramt der 
PtmHficeB vor SeruiusTullius^ 
wegen L.2^6DeO,I.Dio n. 
JET. 2, 73 Cic. LL, 2, 19 de Har. 
resp. 7 (vgl. Val, ilf. 2, 5, 2 
Liu. 9, 46) u. dgl. s. bei Pu, 
§§41.49. 153) vgl. JÄr^. §18» 
42 [Kar. S. 22 f., die letztereil 
vorzüglich mit Hinweis auf 



die angeblich ursprünglich 
sakrale Beziehung der leg. 
acL Sacram. Vgl. dagegen 
treffend Sanio Var* S. 182, 
Mom. St»R. II, I S.44 f.. Hu. 
Mul. S. 403. 143.] 

^^ [Das konstruirte Ver- 
hältniss der Richterarteh zu 
einander ist als beleglose 
Hypothese anzusehen.] 
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w^lchex ^ie i}ire ursprüngliche Wirksaml^eit fandeni 
auf ei^zelpe Verhältnisse des ordentlichen römischen 
Processes, u^d zwar i^ehr aiff Seite des Judicium 
(auf lyelcher die ßecitnuiri, Cintumuiri^ ludias 
steheQ) als de§ ^^hifriun ilbertragen wurden. 

§5. 
Decemuiri. 

Die Decemuiri waren muthmaasslich die von 
Seruius Tullius eingesetzten Richter für Privat- 
sachen, ^5 dieselben, welche schon in der Lex Ho' 
ratia v. J. 305 vorkoinmen, ^ dann auf Inschriften 
und sonst als Deeemuiri stlitibus iudicandis^ ^7 welche 
femer von Cicero bei Anlass eines von ihm selbst 



«SDton.iS:4,25(o.N.6). 
[Ebenso J5. H, § 23 S. 56 f. 
Gleichzeitig mit dem Volks- 
tribunat setzt sie 3fotn. 5. 
566, 1 JjQfiige S.601, 903, der 
sie als ursprünglich judi- 
cirende Gehülfen der Tri- 
bunal denkt. Vgl. auch 
PadeUetti in Arch. giuridico 
15 S. 532 fg.] 

^ Liu. 3, 55 u< qui tribunU 
plebisy aedüibus, iudicibus 
decemutris nocuisset, eius 
Caput Jovi sacrum esset, 

^ Zell In$cr.Bo.qo2,f)Oi. 
989. 995. 1600. 1627. 1633. 
1637. i64^« 193^/ letztereax^s 



d. VII. Jahih. (vgl. Or. Inscr. 
554) [LL, il. S. 21, vgl. auch 
Elogiutn des ilf. Ztu. Drusus 
das. S. 279], die übrigen 
aus der Kaiserzeit, wie auch 
Or, 133. 890. 3135. i/owi. /. 
N, 1881. Vgl. Cic. Or, 46, 
156 Var. LL, 9, 85 wdF^ . . 
Xuirum, non .. Xatrarum, Cic, 
LL. 3, 3 mmorea mag^. • • . 
stlites contractas iudicantQ, 
Die einzelnen Wörter stHti- 
busy Xttiri, Xmr s« bei VaL 
Prob, p. 1473. 1476. P, Diac, 
p, 1526 De noL litt, p, 1546 
{Gothofr,), 
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geführten Processes über Freiheit oder Civität,^ 
und anderwärts wieder als Richter über Freiheit^ 
erwähnt werden, und von welchen endlidiSneton 70 
erzählt, dass August sie an die Spitze des Cen- 
tumviralgerichtes gestellt habe. Hienach müsste 
denn freilich bei der Nachricht von Pompantus''^ 



^ p, Caec, 33 Quum Arreii- 
nae mulieris libertaiem defen- 
derem^ ei Coiia Xuirü religio' 
nem iniedsset^ non posse sa- 
cramentum nostrum iusium 
iudicari . • • prima actione 
non iudicaueruni ; postea • • . 
sacrT°^, nostrum iusium iucU- 
caverunt, 

^ p, domo 29 SiXuiri sacr^. 
in libertaiem iniusium iudicas- 
seni^ tarnen, quotiescunqueuel- 
let quis, in hoc genere solo rem 
iudicatam referre posse uo- 
luerunt» 

7° Oct. 36 Auetor . • . fuit 
• ••, u< centumuiralem hastam, 
quam quaestura functi con- 
suerant cogere,Xuiri cogereni. 
Vgl. Plin,Ep, 5.21 Sedebant 
iudiceSy Xuiri uenerant, • • tan^ 
dem a praetore nuntius ; dimit- 
tebantur centumuiri rel* Dio 
C 54, 26, ix twv 26 aiaCv . . . 
oldaxa ol ini xmv is tove lOO 
avBqai xXrjQOVftivcov anodsi- 



xvvfisvot» [Lange S. 906 
denkt wegen Z. 2. § 29 deO. 
I. diesen Akt des August als 
eine Wiederherstellung der 
schon früher vorhandenen 
und durch das Dazwischen- 
treten der abgedankten 
Quästoren unterbrochenen 
Verbindung mit dem Cviri.'] 
T' i. 2 § 29 De 0.7. Deinde 
cum esset necessarius magK, 
qui hastae praeesseiy Xuiri liti" 
hus iudicandis sunt constituti* 
Hu. Ser. TuU. S. 607 (vgl. 
in /2tc^^ Jahrb.3 S. 477. 492) 
bezieht diese Nachricht auf 
eineReform, welche damals 
(bald nach 507) in der Stel- 
lung undCompetenz der /«- 
dices Xuiri eingetreten wäre ; 
allein die Stelle macht doch 
das ganze Verhältniss zwei- 
felhaft. Vgl. Wal. § 695 Back- 
ofen lud. civ.p.26. A.M. Dem- 
bürg kr. ZSchr. 1 S. 460. 
[Jetzt vermuthet Hu. Mul. 
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betreffend die Einführung der Decemuiri irgend ein 
Missverständniss untergelaufen sein. 

Ursprünglich stand nun wohl diesem Decem- 
viral-Gerichte das Eichteramt in allen regulären 
Privatsachen, d. h. in dem bestimmten Ordinar- 
Process, oder, was gleichviel bedeutet, in dem 
Sacraments-Process zu, und erst später wurde das- 
selbe durch die Concurrenz anderer Gerichte und 
Richter vermuthlich auf die Processe über Sfafus 
redudrt. 



§6. 
CentuMuiru 

Das andere ständige Gericht bilden die O«- 
iumuiriy ein CoUegium, welches erst aus 105 Mit- 
gliedern, drei aus jeder Tribus gewählt, bestand, 7« 



S. 463 f., dass aus den äe- 
cem primi senatorum, dem 
gewöhnlichen consüium des 
Königs in Staatsprocessen 
bald nach den XII TafeUi 
ein nothwendiges Consüium 
in diesen Sachen und An- 
fangs des VL Jahrh. durch 
Verschmelzung desselben 
mit den in der lex Hora- 
tia erwähnten plebejischen 
decemviri iudices das iudic, 
decemvirale et liiibus iudi- 
cand^ entstanden sei. Da- 
bei bleibt das Wesen die- 



ser ursprünglichen decem- 
viri iudices unerklärt. Vgl. 
S. loi ff. Gegen die Qua- 
lification als plebejischer 
Magistratur s. Mom, 1. c« 
Lange S. 905. A. M. B, H. 
1. Ueber X. 2 § 29 cit. gut 
Sanio 1. S. 119.] 

7' Fest, ep, Centumuiralia 
[iudicia a centumviris dicta 
sunt, Nam cum essent Ro- 
mae XXXV tribus quae et 
curiae sunt dictae, terni ex 
singulis tribubus sunt electi ad 
iudicandum, qui centumviri 
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später aber bis auf wenigstens i8o Mitglieder ver- 
mehrt wurde. 73 Ueber die ältere Organisation wird 
blos berichtet, dass den Quaestoriis eine gewisse 
Leitung zugestanden habe, welche August auf die 
Decemuiri übertrug (o. N. 70). Zu jener gehört 
vermuthlich auch der Vorsitz des Prätor, 73* und 
gewiss die hasia als Insigne, wovon das Gericht selbst 
auch den Namen hasiae iudiciutn^ ceniumuiralis hasta 
u. dgl. erhielt. 74 Die Einleitung des Verfahrens 
mit Legis actio per sacramenium blieb bei dem Cen- 
tumviralgericht auch dann bestehen, als die Legis 
actio nicht mehr die ordentliche Processform war. 75 
Aus der altem Zeit stammte wohl auch die Eigen- 
thümlichkeit, dass keine Dilationen auszuwirken 
waren. 70 

Unter den Kaisem waren die Centumvim in 



oppeüati sunt; ei licet quin- 
que amplius quam centum 
fuerinty tarnen quo facühu 
nommarentury centumviri sunt 
dtctu] Var. R, R» 2, i, 36 
[numerus non est ad amussimy 
ut non esty cum dicimus male 
naves iisse ad Troiamy cen- 
iumvirale esse iuäicvum^ 
73 Plin. Ep. 6, 33. 

73» [So auch Hu. Mul. S. 
406 f., Mom, 1. S. 205. Ein 
praetor hastarius zuerst mit 
Sicherhek nachweisbar unt 



Tiber. Henz, Insc* 6453, 
Plin. Just. n. 14, 22, 144.] 

74 Gau 4, 16 MartiaL 7, 
62, 7 Stat. Syl. 4, 4, 43 
Quinct, 5, 2, I Val, M. 7, 
8. I. 4. Z. 2 § 29 De O. /. 

75 [Sie vollzog sich nicht 
vor dem praetor hastariusy 
sondern dem praet. urban, 
oder pereg. Unklar Ru, § 7, 
20. Richtig Hu, u. Mom, L] 
Gau 4, 31. 95. Gell, 16, 10. 

7«(75) Plin.Ep. 1, 18. vgl. 
5, 21. 
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mehrere Senate {consiliay kasiae^ iribunalia) ge- 
theilt,7^* welche bald getrepot, mitunter gleichzeitig 
neben einander, 77 bald vereinigt {quadruplex tudi- 
dum wird in letzterm Sinne mehrfach erwähnt '^) in 
der Basilica Julia 79 ihre Sitzungen hielten. ^ Die 
Vereinigung geschah jedoch einzig behufs Anhörung 
der Parteivorträge bei zusammenhangenden Pro- 
cessen; für die Berathung und Entscheidung traten 
die einzelnen Senate wieder selbständig aus einanr 
der. 9» Wenn z, B. ein Notherbe gegen mehrere 
Te^tamentserbep ä€ inoffifwo klagte, so hatte er 
in iure mit jedem der letztem besonders das Sacra- 
nenium zu ordnen, und jedes dieser Sacramenia 
erforderte eine selbständige und möglichst unprä« 
judicirte Entscheidung. Daher geht jedes einzelne 



^* [Nach Hu's MuL S. 
407 beweisloserVermuthung 
waren die Consilien in ihrer 
Competenz nach der Her- 
kunft des Beklagten gegen 
einander abgegrenzt.] 

77 Quinct. 12, 5, 6 Plin. 
Ep, 2, 14. 

^ Id. 1, 18. 4, 24. 6, 33 
[duplex tudidum: Quinct, 
11, I, 78. 5, 2, I, dazu unt. 
N.85 u.IIu,L S. 406, N. 149.] 

^ Id. 5, 21 Quinct. l. 

^ Ob die Abtheilung in 
Consüia schon zur Zeit der 
Republik Statt fand, bleibt 



zweifelhaft. Zwar erwähnt 
sie Vol. M. 7, 7, i bei einem 
Falle, welchen schon L. 
Orassus und M. Antonius bei 
Cic. de Or. 1, 38. 57 ver- 
handeln; aUein wie leicht 
könnte ihm eine Anschau- 
ung aus der Gegenwart in 
die Vorzeit hinein ent- 
schlüpft sein! 

^ Zi. § 15 i^. § 153 [Ät*. 
§78. 32, B. H. § 64, 7] A. 
M. Heffier Rh. Mus. 2, S. 
113 Zumpt Abh. d. Acad. 
1837 S. 137. Hu. in Rieht. 
I Jahrb. 3 p. 483 [Mul. 1. c] 
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an einen Senat, und zwar jedes an einen andern. ^^ 
Nur die Verhandlung der Parteien geschah vor den 
vereinigten Senaten, ^3 theils des Zusammenhangs 
wegen, theils behufs der Vereinfachung und Kosten- 
erspamiss. Nothwendig war indess diese Vereini- 
gung nicht, ^ und wir haben (was jedoch Zufall 
sein kann) kein Beispiel, dass dieselbe bei einem 
duplexes oder iriplex tudtcium eingetreten wäre. Die 
Annahme, dass zwei vereinigte Senate über einem 
oder vier tlber zweien als höhere Instanz gestanden 
hätten, oder dass überhaupt in vereinigten Senaten 



** So mussten die Fälle 
in möglichster hidividuali- 
tät aufgefasst werden, und 
es machte sich allmälig von 
selbst, dass man nicht blos 
auf das Verhältniss zwischen 
dem Kläger und dem Testa- 
tor sah, sondern auch die 
Persönlichkeit der einzelnen 
beklagten heredes scripti be- 
rücksichtigte. Daher ge- 
schah es auch so oft, und 
gab so wenig Anstoss, dass 
die verschiedenen Consilien 
über dasselbe Testament 
verschieden urtheilten, wie 
z.B.P/2n. Ep, 6, 33 Z. 24 Z. 
15 § 2 i. 10 pr. De inoff, L. 
13 C eod, Z. 76 pr. De leg, 20. 

^3 Plin, Ep. 6,33. 4, 24. 1, 
i8. 



^ So wird bei Quin et, 
11, 1, 78 (vgl. 5, 2, i) unzwei- 
deutig vorausgesetzt, dass 
in einem luä^, duplex der 
Vortrag vor einer hasta 
allein geschehe, und dabei 
dasUrtheil der andern hasta 
schon bekannt sei. [Eben- 
so B, H. § 64, 16.] 

^ Nur die vorigen zwei 
St. werden als solche Bei- 
spiele geltend gemacht — 
ohne allen Grund. Judicium 
duplex bedeutet eben so- 
wohl einen Process, der sich 
unter zwei hastae vertheilt 
(in duas hasias diuidäur^ L /.), 
als einen solchen, zu dessen 
Verhandlimg sich zwei ha- 
stae vereinigen. 
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ak in einem CoUegium berathen und geurtheilt 
worden wäre,^ ist durch nichts gerechtfertigt. 

Die einzehien Fälle, welche aus der Centum- 
viral-Praxis erwähnt werden, sind sämmtlich Erb- 
schaftsprocesse, meistens Enterbung oder Präten- 
tion,^ dann auch andere erbrechtliche Fragen 
betreffend. ^^ Allein die Competenz des Gerichts- 
hofes muss zufolge der Aeusserung von Z, Crassus 
bei Cicero {de Or. I, 38) wenigstens damals viel 
weiter gereicht und wohl das ganze Gebiet der 
Vindicationen, mit Ausschluss der Processe über 
Status, vielleicht auch über bewegliche Sachen, 
umfasst haben. ^ Und wenn dessen ungeachtet 



" Hu, L S. 484 [und jetzt 
MuL S. 406, 149, woselbst 
er das duplex iudic. für eine 
Revisionsinstanz erklärt auf 
Grund von Quin et, 11, i, 78, 
5, 2, I dagegen eine Ver- 
einigung von mehreren Con- 
silien zur gemeinsamen Ab- 
stimmung, nicht blos Ver- 
handlung verwirft.] 

^ Cic. de Or. 1, 38. 57 Plin. 
Ep.byi VaL ilf.7,7, 1.2.5. 8, 
2.4.i. 13. 17. i^ Deino ff',u,d. 
St oN. 82. — Ungewiss der 
Fall( CTrWnta) bei Ta c. 2)1 a /. 
38 QuincL 4, I, II. 7, 2, 5. 
26.- Vgl. i, A. ib. 3, 10, 3. 7, 

4)11.20. 



« FaZ. ilf. 7, 8, I. 9, 15,5 
Cie, de Or. 1, 39, 1 76. 1 77. 1 80. 
Ungewiss 1, 40, 183 vgl. 56, 
238. In i. 12 pr. C, Depet. 
her. wird des Centumviral- 
gerichtes in regelmässiger 
Beziehung zu der hereditatia 
peiitio gedacht, bei Cic, c, 
RtU, 2, 17 Quin et, 4, 2, 5 
vaxdPauL 5, 16, 2 in allge- 
meiner Beziehung zu £rb- 
schaftsprocessen, und Hie- 
ronymus Ep. ad Dom, 50 
identificirt geradezu heredi- 
tariae uel centumuirales caus- 
sae. Vgl. Hu, ZSchr. f. g. R, 
W. 14 S. 175. 

^ B, H, Z. f. g. R. W* 
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eine andere Nachricht, aus der Kaiserzeit, 90 besagt, 
das Centumviralgericht, welches jetzt den ersten 
Rang behaupte, sei zu Cicero's Zeit neben den 
andern Gerichten (nicht blos den pubiüis) mehr 
in den Schatten getreten, so erklärt sich dies wohl 
daraus, dass einerseits durch die Lex Aebutia oder 
in Folge derselben den Parteien in weiterm Um- 
fange die Wahl zwischen ludices prtuaii und dem 
Centumviralgerichte eröfftiet worden war, 9' wäh- 
rend anderseits August das letztere, indem er es 
neu organisirte (o. N. 70), auch mit einer festen 
und ausschliesslichen Competenz, insbesondere für 
Erbschaftssachen, ausstattete, und es dadurch von 
derConcurrenz A&r ludtcia priuata^^ befreite. Gewiss 
ist, dass die Querela inoffidosi sich ausschliesslich 
in der Centumviralpraxis bewegte und ausbildete, 
und dass keine Formula entstand, um dieselbe in 
ein ludicium priuatum überzuleiten. 93 So viel kann 



ö, II [Padelleiti 1. S. 537 

fg.] 
9° TacDiaU 38. 

9' Cic, Ver. 1, 45, 115. 

** Vermuthungen nach 
Paul. 5, 9, 1 u. a.: Wetzell 
Vind. S.75 ff. Rud. ZSchr. 14 
S. 361 Hu. das. S. 175, vgl. 
Demb. kr. ZSchr, 1 S. 463. 
So gewiss es ist, dass 
vor das Centumviralgericht 
keine Criminal-, sondern 



nur Civilsachen gehörten 
(Phaedr* 3, 10 Quinct, 4, 
I» 57 Plin, Ep. ö, i gel- 
ten nicht mehr für bedenk- 
lich), so unterscheidet man 
dasselbe doch seiner be- 
sondem Organisation we- 
gen von dexiludiciis priuatiSf 
Quinct, 5, 10, 115 Plin. 
^JP- 6, 33» 9. 

93 Einen hübschen Com- 
promissfall eigner Praxis er- 
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freilich von den übrigen Erbrechtsprocessen nicht 
gesägt werden, und es muss dahingestellt bleiben, 
wie weit für diese die neuere Competenz als eine 
exclusive gereicht, so wie auch, ob eine solche sich 
noch weiterhin auf andere Vindicationen (Eigen- 
thumsproöesse u. dgl.) erstreckt habe. 94 

Wahrscheinlich bleibt es aber immer, dass die 
Vindicationen in weitem Umfange den ursprüng- 
lichen Geschäflskreis der Centumvim ausmachten, 
und dass demnach dieses hohe Volksgericht gerade 
über diejenigen Vermögensrechte erkennen sollte, 
von welchen die Stellung des einzelnen Bürgers 
im Census und demnach im Staate wesentlich 
abhing. 95 Zur Bestärkung dient die Hasfa als 
Symbol, die uns tiberlieferte Erklärung dieses 
Symbols 96 und der (neuerlich zwar bezweifelte) 
Umstand, dass die Ä*. in rem per sacramenium 



zahlt Plin. Ep. 5, i, dazu 
Hu. l, S. 152. 

^(^) GaiAfyS' Wiegross 
der Geschäftsdrang war, 
zeigt die Maasregel bei 
Suet. Vesp, 10. vgl. Äwd* 
ZS. 15 S. 263. Anderes im 
Geschäftsgang: Quin ct. 4, 
I, 57 Plin, Ep* 2, 14. 9, 
23 Statt tSy. 4, 4, 43 Suet. 
Rhet, 6 L. 30 De Hb, leg. 

^ Zumpi vermuthet, der 
Prator habe die Sachen, für 



welche das Gesetz unvoll- 
ständig war oder als fehler- 
haft angegriffen wurde, an 
die Centumvim, die übri- 
gen, woblos das anerkannte 
Recht anzuwenden, an iudi- 
ces ptiuatos gewiesen: was 
Hu. l. widerlegt. Ueber 
den Sprengel s- Demh. H, 
R S*6. 

50 Gai. 4t, 16, vgl. Jhrg. 1 
S. 113. 223. 



so 
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länger als die in personam in Uebung blieb. 9/ 

Was übrigens den Ursprung des Centumviral- 
gerichtes selbst betrifft, so walten darüber fortwäh- 
rend die verschiedensten Vermuthungen. Einige 
setzen ihn in die Gerichtsordnung von SeruiusTul- 
lius^ 98 Andere in die Zwölf Tafeln, 99 wieder An- 



97 Gell. 20,10 Cic.deOr. 
1, IG, 42 B.H. (1834) S. 374. 

A. M. Demh. l. u. kr. ZSchr. 
S. 264 Stizg Sacr. S. 46. 

^ Nieh. R. G. 1 S. 472 Zi. 
§.14 Wal, §. 691 Krug L, A, 
S. 34 pl«d § 7. 31 „Institu- 
tion der ältesten Stadtver- 
fassung u. Bürgerschaft**, 

B. H. § 23, S. 56. Sanio 
Var. S. 123, 78 bringt die 
Cttinmit derbeiDi on. H, 2, 
12 berichteten Zusammen- 
setzung des Romulischen 
Senats durch je 3 aus jeder 
der 3 Geschlechtertribus u. 
je 3 aus jeder der 30 Curien 
und einen princeps senatus 
(== 100 Senatoren) in Zusam- 
menhang, indem er aus der 
Verwechslung von irihus u. 
curiae^ welche sich bei Fe- 
8tu8{^, 72) und ähnlich bei 
Ps. Ascon. in Verr, 2, i, 14 
und lo. Lyd. de mag. 1, 16 
findet, vermuthet, dass eine 
Notiz über die ursprüng- 



liche Zusammensetzimg des 
Cuiralgerichts von Dion, auf 
den Romulischen Senat 
übertragen worden sei. Die 
Zahl 105 bei Fest, erklärt 
er aus einem Versehen: 
C7. Viri statt C. Ftn, ähn- 
lich wie häufig XF. Viri statt 
X Viri, Noch weiter geht 
Kuntze Inst. 2. £xc. S. 95, 
der Cuiri und Romulischen 
Senat identificirt. Ebenso 
Kar, S. 249. Hu. Mul. S. 
464, 309 nennt das „dieEnt- 
wickelung der römischen 
Staatsverfassung stark ver- 
kennen**.] 

» Zumpt S. 135 (vgl. Rud, 
Gro. I. S. 426 u. zu Pu. § 153 
h. Rechtsgesch. 2 § 7); da- 
bei die Vermuthung, der 
Mag^. I. 2)o. habe aus jeder 
Tribus 5 Richter erlesen, 
was erst (bei 21 2Vs.) 105, 
dann allmälig mehr, zulezt 
bei 35 2Vs. seit 513) 175 er- 
gäbe; hiezü für jeden der 4 



ludichnn. § 7. Arbitri und Iudice$, 



31 



dere in die Z. Äebutia "«» oder unabhängig von die- 
ser an das Ende des VI. oder den Anfang des Vn, 
Jahrhunderts. *°* Bei aller Ungewissheit scheinen 
doch die meisten Andeutungen für die Meinung zu 
sprechen, nach welcher er in den Zeitraum zwi- 
schen der erreichten Vollzahl der 35 Tribus (a. 513) 
und der Z. Äebutia fiele. ^^ 

Auch tlber den Untergang des Gerichtshofes 
fehlt es an Nachrichten. Die späteste Erwähnimg 
seines Bestehens ist aus dem Ende des IV. Jahr- 
hunderts n. Chr. ^<^3 Möglich, dass er bis zum Un- 
tergange des westHchen Reiches fortbestand. *®* 



§ 7. 
Arbitri und ludicts. 

Man kann das Richteramt in zwiefacher Weise 
auffassen. Entweder so: Das Recht des Klägers 
ist objectiv sicher imd fest vorhanden oder nicht 



Senate ein Xuir und fiir das 
Ganze noch der Vorsitzende 
Prätor: «= 180, wie Plinius 
bezeugt. Dagegen Hu. L 
S. 478. 

** Augustin. de LL. v. Ae- 
^iiq. Siccama lud. Cent. 1,8. 

'"' Hu. Serv. T. S. 605 f., 
unter Anführung v. Plaut, 
^en. 4, 2, 18, Voraussetzung 
einer frühem Civil-Compe- 
tenz des Populus, und Zu- 



sammenstellung mit dem 
Uebergang der publica iu- 
dicia von diesem an ludices 
selectL 

'" Pu. § i53.[il/om. St. R. 
n, I S. 209, Padelletti 1. S. 
536. A. 4.] 

"3 Hieron. N. 88 dt. 

'04 Wal. § 694. Dagegen 
setzt Zi,^ 16 den Untergang 
zwischen Diocletian und 
Constantiui 
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vorhanden, wie Gesetz, Recht und ThatSäche, die 
es bedingen, an bestimmten Zeichen erkennbar; 
die eine Partei nur ist blind für die Wahrheit; 
der Richter soll sie suchen, finden, weisen und 
schirmen. 

Oder so: Das ökonomische Verhältniss zwischen 
den beiden Litiganten ist (objectiv) in Verwirrung 
gerathen, sie selbst vermögen nicht es zu ordnen, 
sie bedürfen daher eines unparteiischen Schieds- 
mannes, der aus Kopf und Herz, nach recht- 
licher Leute Art und Sitte, an ihrer Statt das- 
selbe gestaltet und, wie es nun gelten soll, zurecht 
setzt. 

Diesem Gegensatze entspricht unter den Ge- 
schäften und Verhältnissen des täglichen Verkehres 
ein Unterschied, wonach dieselben ihrem Wesen 
und Bedürfnisse nach sich der einen oder der an- 
deren Seite mehr zuneigen, und wie dieser Unter- 
schied sich allenthalben findet, so behauptet auch 
der entsprechende Gegensatz, schroffer und milder, 
in jeder Rechtspflege eine gewisse Geltung; er ist 
bei den Römern nur vorzüglich frühe und genau 
aufgefasst und in äussern Formen ausgeprägt wor- 
den. Rohe Rechtsanschauüng Unterscheidet noch 
heute in diesem Sinne Recht und Billigkeit» 

Unter dem Römischen Richter-Personal gehören 
nun zum ersten Gliede des besagten Gegensatzes 
die Decemuiri und der mehr und mehr an ihre Stelle 
tretende Unus iudex^ zU dem zweiten die Arhitri; 
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und danach werden die Processe selbst fest abge- 
theilt in ludicta und Arbiiria, '®s 

In altem Beispielen kommen die Arhitri zuwei^ 
len in Mehrzahl vor, sonst ebenfalls einzeln, der 
Iudex regelmässig mit einem Consilium, ^^ 

Drei Arhitri werden durch die Xu Tafeln ge- 
ordnet für Gränzstreitigkeiten, ^^7 ebenso für Dop- 
pelersatz von demjenigen, welcher im Eigenthums- 
process als Besitzer unterlegen war {uindiciam 
falsam iulit), ^^ Auch stammen aus den XII Ta- 
feln die beiden Arhitri de aqua pluuia arcenda *<^ 
vxA familiae herciscundaey^^"^ welchem letztem das 
Arbitrium communi diuidundo nachgebildet wurde. "" 
Der Actio de certa credita pecunia^ als einem Haupt- 
organ des Ordinar-Processes (der ludicia)^ setzt 



'°5 Fest. Arbiter^ -ium^ 
^arvam, Reus. Cic. p. Q. Ro. 
4.9. Sen. Ben. 3, 7. C/em.2,7. 
Etymologische Gedanken: 
Rud. Gro. I. S. 428 [R. G. 
§ 6,9« Dag« Hu. Gai. S. 166, 
172, Mul. S. 394 u, gegen 
beide B. if. ^ 24, 9 Kar. S. 

54.] 
'** Cic.p. Quin. 2, 10. 30. p. 

Q. Ro. 4 f. 8. 12 f, Ver. 2, 29 

Suet. Dom. 8 Plin. Ep, 1,20. 

5,1 Gell.1% 13.14,2 Val. 

M' 8, 2, 2 — Consilium bei 

dem arbiier: die, Top. 17. 

'^ Cic. LL.ly 21, 55 Top. 

Fünfie Auflag, 



10, 43. u. ap.Non,v.Iurgium, 

'°® Fest, Vindiciae, wo mit 
Mal. zu lesen stliies uindicia- 
rum u. etwa reus, nicht mit 
Wetzell si uelit is qvi uicä u. 
negleeti; vgl. Buchka Einfl. 1 
S.223. — A.M. Miyer Lp.yS. 

'°9 Cic. Top. 9 f. L. 23 § fi. 
L, 24 De aq, ei aq. L.21 pr. 
De Statut, 

"° LL. ipr.43. 47.P'. 51 
pr. 52 § 2 L. fi. Fa. her. 

"' Isid. Or. 5, 25 PauU 
1, 18, 1. — L. 26 Co. diu. i.3 
C. Co. vir. q. vgl. Cic, p. Q# 
ßo. 19 (u. § 40). 

3 
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Cicero"' das Arbitrium pro socio entgegen, mit 
welchem er bei verschiedenen Anlässen "*3 die Ar- 
hitria de tutelis, fiduciisy mandatiSj rebus emptis uen- 
diiisy conductis locatis, auch de negotiis gestis und 
rei uxoriae auf gleiche Linie stellt, und sie alle 
unter den Namen -4r^//riÄ, in quibus additur Ex fide 
bona u. dgl., und sine lege iudicia, auch arbitria hono- 
raria (im Gegensatz der iudicia legiiima) zusammen- 
fasst. "4 

Wie übrigens, bei allem Gegensatze zwischen 
ludeXy Judicium und Arbiter, Arbitriuniy der Aus- 
druck Judicium seinem Wortsinne nach schon in 
alter Zeit das Arbitrium zuweilen mitbegriff, wie 
sodann später das Arbitrium aus einem Gegen- 
satze des Judicium zu einer wirklichen Art des- 
selben wurde, wie demgemäss der verwandte neue 
Unterschied zwischen stricti iuris und bonae fidei 
iudicia entstand "5, und wie endlich die Arbitraria 
actio sich zum Arbitrium verhielt"^: — das alles 
kann erst später erörtert werden. Ueber den letzten 
Punkt vorläufig nur so viel: Nicht jedes Arbitrium 
ist A", arbitraria, aber auch nicht jede ^°. arbitraria 
ist Arbitrium, "7 



ixa (1X3) jj. 4. 5, 9, "5 Qai. 4. 62. 1 14 § 28—30 

"3 ih. 6. Off. 3, 17 To'pXl De actio. 



17 ad Farn. 7, 12, 2 N. D. 
3,30. 

°4 ih. 5. Off. 3, 15 vgl. N. 
D, 3, 30 Z. 15 pr. De re 
lud. 



"* § 31 eod. Gai. 4, 163 
141. 114. 

"7 A. M. (im letztem) -Sau. 
5 § 222. 220 a. E. Pu» § 154. 
165 00» 
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Von den bisher besprochenen Arbtiri sind wohl 
zu unterscheiden einerseits die compromissarischen 
Schiedrichter (ArUtri ex cotnpramtsso)^^^ und an- 
derseits die Arhitri^ deren sich der Magistrat in 
der Exiraordinaria cogmiio verschiedentlich be- 
diente (u. §. 8i). 

Endlich ist unter dem Iudex pedaneus, welcher 
schon in der spätem classischen Zeit vorkommt, 
nichts anderes als der vom Magistrat gegebene 
Richter zu verstehen, welcher jetzt, da man diesen 
selbst Iudex nannte, durch jenen Beisatz von ihm 
unterschieden wurde, "9 gleichwie man denselben 
Beinamen auch den Decurionen, welche keine Ma- 
gistratur bekleidet hatten, zu geben pflegte. ^=® 
Gleiche Beziehung hat auch der Ausdruck specialis 
iudex, '** 

§8. 
Recuperatores* 

Die Rechtsverfolgung der Bürger eines Staates 
in dem andern und die Justiz-Einrichtungen dafür 



1x8 



z. B. i. 1. 3 § 2 De rec. 
q. a, i. 8i De iud. Frontin. 
p. 43. Urb,p, 74 (Lachm,) 

"' Z. 3 § I iV<? quis eum. 
i. I § 6 2)6 postuL L. 4 De 
tut. dat.PauLb,2S,i=^L.^S 
§ 10 De poen. vgl. X. 2 C De 
ped. lud, luL VicU 24 {Or.p. 
26o,9);i^a^a»JfX{xaTi7€; I^opA. 



adpr. De interd, — Ä H.IL 

§ 7h 40 f. 

'* Gell. 3yiS. Or.Inscr. 

3721 (Album Canus^. v. 261) 

. . duumuiraliciif aedäicüj 

quaestoriciij pedani, prae- 

textati. 

'" i, 4 De off. praet. L. 5 

De off', praes. 

3» 
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wurden häufig durch Staatsverträge geregelt Das 
ist die alte Recuperatio. "» Ein Verhältniss, wel- 
ches in der Mitte steht zwischen dem rohen Zu- 
stande , wonach der einzelne in solchen Fällen 
nur den Schutz des eignen Staates anrufen, und 
dieser nach Fetialen-Cognition den Streit zu dem 
seinigen machen oder fallen lassen konnte, und 
dem civilisirtem, wonach der eine Staat das recht- 
liche Schicksal seiner Angehörigen in dem andern 
diesem selbst mit seinen Gesetzen und Organen 
aus freiem Zutrauen oder aus Abhängigkeit "3 an- 
heimstellt 

Bei solcher Recuperatio waren gleichsam zwei 
Volksrechte für den einzelnen Fall zu versöhnen; 
was den einheitlichen Richter, wie er sonst für die 
Litiganten des eignen Staates zulässig sein mochte, 
ausschloss, und für die Besetzung des [Gerichtes 
eine Scheidung nach der Nationalität nach sich 
zog, so dass entweder die Recuperatoren selbst 
aus Ciues und Socii gemischt, oder den Litiganten 
jedem ein mehr geschiedener und selbständiger 
Einfluss auf die Wahl der Recuperatoren gewährt, 
jedenfalls aber daneben für die Consistenz und 
Tauglichkeit des Gerichtes, durch Beifügung eines 
Drittmanns von anderer Seite, gesorgt wurde. "^ 



Z23 



Fes U Redperaiio, — So 
in dem foedus Latinum von 
261. Dion, Ä 6, 95« 
'^ Liu. 43, 2. 



^^ Bei dieser zweifelhaf- 
ten Auffassung bin ich mehr 
Huschke (Rieht, Jahrb. 1 S. 
886 ff.) als Seil (Recup. S. 168 
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Fehlt es nun auch an Nachrichten über das 
Detail dieser Einrichtungen, so scheint doch ein 
hoher Grad von Wahrscheinlichkeit für die Ver- 
muthung vorhanden zu sein, dass gerade in der 
gedachten Anwendung früher als in jeder andern 
die Richterart der Recuperatoren mit gewissen 
Eigenthümhchkeiten des Verfahrens gebräuchlich 
wurde, und dass sie demnach in der Peregrinen- 
Rechtspflege ihre ursprüngliche Ausbildung erhielt, 
im Verfolge aber nicht allein auf die Provincial- 
Justiz, sondern auch auf die ordentliche Römische 
Rechtspflege (tn/er ciues) so oder anders übertragen 
wurde. **5 

Gewiss ist, dass in dieser die Recuperatoren, 
als für den einzelnen Fall bestellte Richter, zur 
classischen Zeit, sowohl der Republik als der Kai- 
ser, eine ausgebreitete Wirksamkeit hatten, dass 
dieselben für bestimmte Klagen theils ausschliess- 
lich theils in Concurrenz mit andern Richterarten 
angewiesen waren, und dass, wo sie eintraten, auch 
das Verfahren in manchen wichtigen Punkten eine 
eigenthümliche Gestalt annahm. 

Als Klagen, über welche Recuperatoren richten, 
werden erwähnt die Actio und das Interdictum de 
m hominibus coactis armatisue (u. § ^^ No. 356), die 
Interdicte überhaupt, doch diese unter Concurrenz 



fF.) gefolgt. Der Fall bei 



nicht entscheidend. 



"s Wcd. § 697 stellt diesen 



Liu, 26, 48 ist jedenfalls, Zusammenhang ganz in^s 



Ungewisse. 



38 



Kap. I. Die Gerichtsverfassung. 



von Iudex und Arbiter ^ "^ die A". iniuriarum, neben 
ludexy ^*7 die Klagen wegen gebrochenen oder nicht 
bestellten Vadimonium (ebenso), "^ die prätorische 
Straf klage des Patrons gegen den Libertus wegen un- 
befugter In tus uocatiOy "9 welcher Klage muthmas- 
lich auch andere unter dem Edictstitel De in ins uo* 
cando aufgestellte gleich standen; eine Popularklage 
wegen Gränzverrückung, '3© (neben vielen andern 
Polizei-Strafklagen); *3i endlich Assertionen oder in 
weiterm Umfange Status-Klagen. ^3« Und in der 
Provincial-Jurisdiction mögen objectiv alle Arten 
von Klagen die Verweisung an Recuperatoren ver- 
tragen haben. "33 



126 (lapj Q^l 4^ i^i u. l66 

Schmidt Interd. S. 252. 

*^ GelL 20, I Auci. ad 
Her, 2, 13. 19 Gai 3, 224. 
Zweifelhaft Cic, Inu, 2, 20, 
60. A. M. Seil, l, )S. 420. 

^* Gat.^4, 185 L. Ru, 21 
a. £. 

^ Gai, 4, 46. 

^3° L, lul, agr^, Caii Caes. 
5 (MamÜia etCj Lachm, S. 
265), vgl. Rud. ZSchr. 9, 
12. — 

*3' L, Collegii fontanorum^ 
bei Rud, das. 15 S. 263 ff., das 
Ed°^, Venafr,, v. 62 f., u. Mom, 
das. S. 320. 323, die Lex auf 
T^. Bantina(Zell i684)c.2.u. 



Rtid» L S. 271. [Vgl, z. lex 
Collegii cit. Hu, Mul. S. 298 
f.]. — Ueber die Recupe- 
ratoren in[Publikanenstrei- 
tigkeiten Cic, pro Flacco 
4, II. Ueber sie in] Fiscal- 
Processen {Suet, Ner, 17 
Plih, Paneg, 36), Repetun- 
den {Liu, 43, 2 Tac, A, 1, 
74) und sonst s. Zi, § 17. 
37. [Dazu Hu, Mul. S. 262 

U 500, 549]. 

'3» SueU Vesp. 3, Dom, 8. 
vgl. Plaut, Rud, 5, i, 2 Z. 
36. 38 De re iud, 

'33 Cic,p,Fiac, 20, ^S Diu, 
Fcr. 17 Fcr.3,i4,58fr.P/aM/. 
Bac. 2, 3, 36. 
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Das Verfahren mit Recuperatoren scheint ein 
beschleunigtes gewesen zu sein; ^^ doch lässt sich 
im Einzelnen desfalls wenig ermitteln. 

Welches aber das Princip war, demzufolge ein- 
zelne Klagen oder Arten von Klagen an Recupe- 
ratoren, im Gegensatz der andern Richterarten, ge- 
wiesen wurden, das scheint aus allem, was vor- 
liegt, unmöglich mit Sicherheit zu entnehmen, und 
wenn in neuerer Zeit als ausgemacht hingestellt 
worden ist, '35 die Recuperatoren hätten überhaupt 
da geurtheilt, wo ein mehr persönliches als ver- 
mögensrechtliches Verhältniss in Frage kam, '36 und 
wo zugleich eine arbiträrere Beurtheilung in An- 
spruch genommen wurde, als man einem einzelnen 



'3* Cic.p.TuL IG f. CPfli. 
4, 185 Plin.Ep.S^20vgl. Cic. 
Diu, Ver, 17, 56. Dabei d!e 
ältere Rücksicht auf Frem- 
de: Dion, H, 6,95 Sen. Ep. 
1 06. — Mom, ZSchr. 15 S. 3 24 
Sdimidt l, S. 277 [Vermu- 
thungen im Anschluss an 
die völkerrechtliche clari- 
gaüo Voigt 2, § 28, 29, Kar, 

5. 226 f. Vertagungen des 
Verfahrens : Cic, p, Caec, 9, 

6, 4, 9, Liu, 43, 2;*Process- 
frist von 20 Tagen : L, Urs, 
c, 95, Beschränkung auf 
20 Zeugen Das.^ auf 10 
Zeugen Cic, p, Caec, 10, 28, 



L, Mamilia c, 55, Ed^, Ve- 
nafr, 66 Prob. 5Q.E.R.E. 
T. P. I.R.D.T.Q.P.D.T.D. 
D. P. F. quanti ea res erit 
tantae pecuniae iudicium re- 
cuperatorium dabo iestibus- 
que publice dumtaxat decem 
denuntiandi potestatem fa- 
ciam,"] 

'35 Pu, § 154. 

^^ Dass die atrocitas faci- 
noris, im Gegensatz eines 
einfachen damnum, auf Re- 
cuperatoren führte, deutet 
Cicp, Tul, 41 an. — Vgl, i. A. 
Seil l, S. 431 Rud, ZS. 15 S. 
268. 
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Judex in solchen Fällen einzuräumen für sicher 
hielt: so scheint alles dieses noch sehr unklar und 
zweifelhaft zu sein. 

Nicht hinreichend begründet ist wohl auch die 
Annahme, dass die Recuperatorum datio ausschliess- 
lich zum Imperium gehört habe, und nur die ludicis 
und Arlitri datio addictio in der einfachen lurisdictio 
enthalten gewesen sei; *37 wogegen der Satz, dass 
die Recuperatoren stets in Mehrzahl (gewöhnlich 3, 
auch 5) gegeben worden seien, wenigstens für den 
gemeinen Civilprocess, wohl keinem erheblichen 
Zweifel unterliegt. *38 

In besonderer Gestalt endlich kommen Recu- 
peratoren für einzelne Handlungen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit vor. ^39 



'37 ä. L, lul. c. 5 ; dagegen 
X. Ru. 2 1 a. E. — Yg\.Rud, (N. 
130 L) S. 405 Hu, U S. 899; 
dagegen WaL § 698 Römer 
Lstgn. S. 348. \Rud, R. G. 2 §. 
8]. Vgl. Ed^. Venafr, v. 62, 
Mom. L S. 320. 322. 

*3^ Gai, 4, 105. 109. 141. 
Vgl. Cic. Ver. 8,58. L. Tho- 
ria V. 30. 34 f. {iudicis recu- 
peratorum datio), — Dm, 
Cic» L 12. 60, Fünf in dem 
besondern Falle bei Liu. 
43, 2.— Seil l. S. 187 beruft 
sich für die wirkliche Er- 
scheinung Eines Recupera- 



tor auf L. Thoria v. 34, was 
schon kritisch (Rud, ZSchr. 
10 S. 162 e./.Z.l S.81) nicht 
Stich hält; und auf die X. 
Collegii fontanorum^ aus wel- 
cher indessen höchstens 
{MomJ, S. 35 1) so viel abge- 
leitet werden dürfte, dass in 
dem betreffenden Statu- 
tarprocess, etwa für in- 
cidente Ordnungsstrafen, 
der Recuperator unus com- 
munis vorgekommen wäre. 
Vgl. dagegen Rud, ZSchr. 15 
S. 268. [Hu. Mul. S. 543 f.] 
'» So z. B. das Consüium 
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§9- 
Bestellung der Arbttrt, ludices, Recu^ 

peratores. 

Von Alters her lebte der Gedanke, dass die 
Wahl des Richters aus der Vereinbarung der Par- 
teien hervorgehen mtlsse.'^o 

Dabei unterliegt aber keinem Zweifel, dass die 
fbmiHche Ernennung von dem Magistrat aus- 
ging. ^41 

Das gestaltete sich nun effectiv so: 
Vor allem hat es kein Bedenken, dass, wenn die 
Parteien übereinstimmend von dem Magistrat einen 
bestimmten Iudex oder Arbiter verlangten, ihnen die- 
ser auch gegeben wurde, ^42 sobald demselben nur 
nicht ein absoluter Unfähigkeitsgrund (u. § 11) ent- 
gegenstand. Eine freilich nicht ganz sichere Spur 
führt sogar zu der Vermuthung, dass mitunter solche 
Verabredungen über die Auswahl des zu verlangen- 
den Richters, schon ehe man sich vor den Magistrat 



für die caussa manumissionis 
probanda ex L. Aelia Seniia, 
welches in den Provinzen 
aus 20 Recuperatoren [ciues) 
bestand, denen in Rom 5 Se- 
natoren und 5 Eqidtes ent- 
sprachen. Gai. 1, 20.38 ülp» 
1, 13, vgl. Z. 16 De man. nin, 
L.i. C. eod. 
^ Cic. p. Cluen. 43 p, Q. 



Ro. 14, vgl. VaL M. 2, 
8, 2. 

^' Das drückt sich in al- 
len formulae iudiciorum aus, 
z. B. Cic. Ver. 2, 12. GaiA, 
34. 36 f. 46 f. i. 12 § I De iud. 
L. Julia N. 130 du 

^L. 80 De iud. L. 57 De 
re iud. L. 23 pr. De app. 
Quin ct. 5, 6, 6 Val. M. L 
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begab, förmlich geschlossen und mit Conventional- 
Strafe befestigt wurden. ^« 

Sonst war es Sache des Klägers einen Vorschlag 
zu machen (iudicem ferre aduersario)^ über wel- 
chen der Beklagte sich zu erklären hatte. *^4 

Dabei mussten natürlich der Willkür jedes der 
beiden Litiganten gewisse Schranken gesetzt sein. 

Diese bestanden für den Kläger darin, dass er 
nicht allein an die Regeln über die Fähigkeit zum 
Richteramt, sondern ordentlicher Weise auch an 
eine geschlossene Zahl bestimmter Personen (u. 
§ lo) bei seiner Auswahl gebunden war. 

Auf Seite des Beklagten fand zwar zunächst 
peremtorische oder willkürliche, d. h. nicht an die 
Angabe von speciellen Gründen gebundene, Ver- 
werfung dies klägerischen Vorschlages Statt; allein 
diese Verwerfung musste doch eigentlich mit einem 
Eide, dass man von dem Vorgeschlagenen keine 
Gerechtigkeit erwarte, bewährt werden. *45 Solche 



'^ Fest. Procum^ Procare 
[vgl. ß. H, § 24, 10] Var, L, 
L. 7, 80. 

'44 Cic, p, Q. Ro, 14, 42. 
15» 45 vgl. de or. 2, 65, 263. 

M5(x49) C2c.f?eOr. 2, 70,285 
Ver. 3,60, 137 Fin. 2,35, 119 
Phil, 12, 7, 1 8. — Zi, § I o nach 
Malblanc u. GestercUng läug- 
net, entgegen Schulting, aber 
mit Zustimmung der mei- 



sten Neuem, [s. jedoch Ru. 
§ 9, 5 B. H. ^ IUI, 4] 
diese Eidespflicht, und hält 
das eiurare fiir eine blosse 
Redensart. Das ist gerade 
für die ältere Zeit, wo man 
auf die Vereinbarung einen 
Werth setzte, nicht zuzu- 
geben. Wohl mag der Eid 
gewöhnlich unterblieben 
sein, weil der Kläger sich 
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Eide aber wurden zur Zeit der Republik von den 
Censoren wahrgenommen^ ^^ und wäre die Verwer- 
fung bis zur Chicane getrieben worden, so würde der 
Prätor, wenn auch nicht den muthwillig verworfenen 
Iudex gegeben, doch den Beklagten als einen, qui 
rede ei uti oportet se non de/endit^ behandelt haben. 
Diese Art, den Richter auszumitteln, hiess su" 
mere iudicem^ ^^7 und scheint in Rom für Iudex und 
Arbiter wenigstens zur Zeit der Republik die ordent- 
liche, vielleicht die einzige gewesen zu sein. *^7" 



einzelne Verwerfungen ge- 
fallen liess und neue Vor- 
schläge machte, die zum 
Ziele führten. Aber sein 
Recht auf den Eid bestand 
doch, und der Hauptgegen- 
grund, der Eid vertrage sich 
nicht mit der Vertragsfrei- 
heit, ist so unhaltbar, dass 
viehnehr der umgekehrte 
Schluss Platz greift; weil 
nothwendig eyi Richter er- 
mittelt werden muss, so 
kann die Vertragswillkür 
jedes Litiganten nicht eine 
unbegränzte gewesen sein. 
Oder ist es denn so uner- 
hört, dass Unterhandlungen 
w iure durch Rechtsregel 
imd Decret moderirt, und 
dadurch nöthigenfalls zu 
emem positiven Resultate 



geführt werden? 

*^ Ascon, ad Cic, in to. 
can,, Or, p. 84. 

^7 Cic, p. Quin, 9 p, Q. 
220.4. 1 4 ^.i^ac. 21., vgl. Fer. 
3, 13 X. 37jpr. Fa. Tier. L.21 
pr, Quodui. 

^7« [A.yi.Kar. S. 259 f., 
welcher durch Rückschluss 
ausFronf.2,43,23, Plin,H, 
N.Praef. u. Combinationmit 
der überlieferten Wahlart 
der Recuperatoren zu dem 
nicht ganz unwahrscheinli- 
chen Schluss gelangt, dass 
schon zur Zeit der Republik 
eine sortitio des unus iudex 
vorgekommen sei. Die Be- 
schränkung derselben auf 
die von ihm s. g. Utes im 
Gegensatz zu den iurgia 
fällt mit der an sich unhalt- 
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Nicht so für die Recuperatoren, bei welchen 
eine andere Wahlart vorerst in den Provinzen deut- 
lich zu erkennen ist. Der Magistrat pflegte näm< 
lieh eine grössere Anzahl von Personen durch das 
Loos (aus dem conuentus) oder durch Wahl zu be- 
zeichnen {decurias scrtbere), welche dann durch 
peremtorische Verwerfung (reiicere) der Parteien 
auf die gehörige Zahl heruntergebracht oder doch 
so vermindert wurden, dass nun dem Magistrat 
aus wenigen die Wahl zustand, ^^^ Dass aber auch 
in Rom eine ähnliche Art, die Recuperatoren zu 
ermitteln, üblich war, dafllr enthält die Lex agraria 
a. 643, derzufolge für einen gegebenen Fall aus 50 
Bürgern der ersten Klasse 1 1 (eine Decurie und der 
Ungerade dazu) den Parteien präsentirt, und von 
jeder derselben höchstens vier, abwechselnd einer 
um den andern, rejicirt werden sollten, zwar nicht 
ein speciell bezügliches Zeugniss — denn der ge- 
gebene Fall ist kein gemeines Judicium privatum — , 
aber doch eine Andeutung, welcher nichts anderes 
entgegensteht. '49 



baren Unterscheidung. B, 
H, II S. 458 bringt die Ein- 
fuhrung der sortitiones mit 
den leges luliae wohl vorzüg- 
lich wegen SueU Oct. 29, Ed. 
Venafr^, v. 64 in Zusam- 
menhang, „Vieles bleibt 
freilich ungewiss."] 

^ Ctc. Ver. [2, 13. 15. 16. 



17] 3, II. 59f 

^ Text nach Mom'^ (C, /. 
i. 1 S. 81) : . . . ex C2VIBÜS L 
QUEI CLASSIS PRIMAE SIENT 
XI. DATO, INDE ALTERNOS 
DXJmtaxat quatemos is quei 
petet et is unde petetur, quos 
volent, reiciant fadto. — Re- 
iectio recuperatorum kommt 



lucUcium, § lo. Alhum der Richter. 
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Unter den Kaisem endlich scheint alle diese 
selbstthätige Mitwirkung der Parteien bei Ernen- 
nung des Richters allmälig aufgehört zu haben, so 
dass nicht viel mehr als ein Recht der Recusation 
aus Gründen übrig blieb, 's© 

Die Anwesenheit des Richters bei seiner Er- 
nennung oder seine vorherige Wissenschaft davon 
ist nicht erforderlich, ^s^ Dagegen wird er vor dem 
Antritt seiner Verrichtungen vereidet, 's* 



§ 10. 

Album der Richter. 

Was die vorhin (§ 9) erwähnte geschlossene 
Zahl von Personen betrifft, aus welcher die Richter 
für den einzelnen Fall zu geben waren, so bestand 
dieselbe in Rom von Alters her aus dem Senat *S3 

Das scheint sich vorerst nicht gleichen Schrit- 
tes geändert zu haben, wie im Vn. Jahrhundert 
für die ludt'da publica die ludices selecti mit ganzer 



auch in dem Ed^. Venafr^, 
V. 64 vor. Das ist irrig, 
dass die Formula die Zahl 
der Recuperatoren nicht 
fixirt habe (das. S. 324, we- 
gen Gau 4,46): sie standen 
mit Namen darin. — ludi- 
ces sortirij eligere: Front. 
0. Urb. o.N. 118 Plin.H. 
N. Praef. 
'5° Z, 47 Vgl. Z. 80 De iud. 



Z. 23 pr,De app. — Unsiche- 
re Spuren des altem Zu- 
standes s. bei Plin, L u. L 
d. St. N. 142. 
'5* Z. 39 pr. De iud, 
*s* Cic. Off. 3, IG, 43. 44. 
VaL M. 7, 2^ 4 QuincU 
5, 6, 4. — Z. 14 pr. C. De iud. 
»53 Polyh. 6, 17 Plaut. 
Ruy 3, 4, 7 f. Mom. Inscr. 
Mal. S. 413. 
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oder partieller Ausschliessung der Senatoren auf- 
kamen. '54 Erst unter August trift ein selbständ- 
diges Album iudicum selectorum für die ludicia prü 
uaia, aus verschiedenen Ständen zusammengesetzt, 
in bestimmten Nachrichten hervor, '54» indem be- 
richtet wird, dass er den drei bestehenden Decurien 
(wahrscheinlich i) Senatorum mit 8 — 1200 M. HS. j 



'54Pi,.§i54TFa/.§696.734, 
von welchen IT/cn^c, ProL X. 
SeruiL p. 14 fF. darin ab- 
weicht, dass er schon die 
X. Cornelia {Sullae\ welche 
die ludicia publica dem Se- 
natoren-Stande wiedergab 
(Tac. A. 11, 22 Vell, P. 2, 
32,3 Cid Ver» 13.16 SchoL 
ad Diu. Ver. p, 384), und die 
L. tudiciaria von Cäsar, wel- 
che die Tribuni aerarii von 
der ihnen, gleich den Equi- 
teSy durch die L. Aurelia (a, 
684) gewährten Theilnahme 
wieder ausschloss, luid nur 
die Senatoren und Equites 
beibehielt, Suet. Caes. 41 
Ci c. PMl, 1, 8, auf die ludicia 
prvuatamit bezieht; was sich 
aber durch die einzige No- 
tiz über das ConsÜium ex L. 
Ae. S. (o.N. 139) unmöglich 
rechtfertigen lässt, und zu- 
dem noch einige Andeutun- 



|gen gegen sich hat, wie 
den senatorischen Rich- 
ter bei Cic. Off. 3, 19, und 
den ritterlichen, |). Q.Ro. 14, 
vgl. auch FerraU zu c. i. p. 
Quin.^ und Zi. § 9. — Sollten 
aber wirklich die exclusiv 
Senat oris chen/w(fe'cta|>rt- 
uata bis auf August fortbe- 
standen haben? Dagegen 
spricht weit stärker noch als 
die imsichem Spuren bei 
Cic.adAtt. 6, i, 15 p. Q. Ro. 
i^, Suet. Oct. 32 u. dgl., die 
gesammte politische Strö- 
mung des VII. Jahrhunderts. 
— Recht bestimmt erwähnt 
übrigens Gell. 1^,2 mit Be- 
ziehung auf sich selbst der 
ludices priuaii a Praetortbus 
lecti, 

*54» [Vermuthungen über 
Geschworenenlisten seit d. 
J. 684 : Mom. St. R. II, i S. 
210.] 



ludicium, § lo. Alhum der Richter. 
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2) Equitum ülusirium mit senatorischem Census, 

3) Equitum mit 400 ^ ÄS.) '^ss eine vierte beige- 
filgt habe, nämlich ducenariorum (mit 200 M. HS,), 
welche über geringere Sachen urtheilen sollten. 's6 
Caligula setzte behufs Erleichterung der Geschäfts- 
last eine fünfte, ein/57 und Galba lehnte das in 
ähnlichem Sinne von dem Richter-Personal selbst 
gestellte Gesuch um eine sechste ab. ^ss 

In den Municipien und Colonien bildete, wie 
es scheint, das Album decurionum zugleich auch das 
AOmm ludicum; doch findet sich schon unter August 
eine, kaum blos locale, Neuerung, durch welche 
auch der plehs (wie in Rom) eine gewisse Theil- 
nahme an dem Richteramt gewährt wurde; ^59 und 
auch für die frühere Zeit ist auf völlige Gleichför- 
migkeit nicht zu rechnen. In den Provinzen galten 
theils besondere Verfassungsbestimmungen, theils 
wurden die Richter aus den Conuenius gegeben. *^ 



'5s(x59)j^.§6iw.§88. 159 
Wal. § 278 Maämg Op. 2 p. 
256 Laboulaye i>. crim p. 
311. [Gegen diese unbe- 
glaubigte Classificirung B, 

H. §. 65, IG.] 

'^Suet OcU Z2Plin.H. 
N. 33, 7 vgl. 14, I. 29, 8. 
Ueber die Decurien und 
derenBüdung undRecogni- 
tionvgl.*S'we^Z.29 Clau,i$, 

*» Id. Cal. 16 Plin. H. 



N. 33, 8. 

'58 SueU Gal. 14. 

'59 In Narho Martiits wur- 
de noch bei Lebzeiten Au- 
gusts der 3 1 . Mai mit Opfern 
geheiligt, quod ea die T. 
Statüio Tauro M. Aemilio 
Lepido Coss, iudtcta plebis 
decurionibus coniunxit, Or, 
Inscr. 2489. 

'^ Cic. Ver. 2, 13 ad AiU 
6, I, 15. 2, 4. 
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In Rom war die Auswahl der Recuperatoren an 
eine geschlossene Zahl von Personen, muthmaaslich 
auch an das gedachte Album iudicum^ nicht gebun- 
den. ^^* Ebensowenig stand wohl diese Beschrän- 
kung der freien Vereinbarung der Parteien über 
einen anderweitigen Iudex oder Arbiter entgegen. '^* 
Dass aber auch abgesehen von dem vereinten Par- 
teiwillen die Arbitri im (jegensatze der ludices von 
dem Album unabhängig gewesen wären/^3 ist weder 
durch wirldiche Zeugnisse belegt, ^^^ noch hat es, 
zumal für eine Zeit, da die Ausgleichung jenes 
Gegensatzes bereits ziemlich vollendet war (o. S. 34), 
innere Wahrscheinlichkeit ^^s 



§ n. 
Unfähigkeit und Excusation. 

Paullus^^ unterscheidet drei Klassen von Grün- 
den absoluter Unfähigkeit zum Richteramt 

Erstlich sind natura (d. h. wegen physischer 
Eigenschaften, welche die Urtheilskraft ausschlies- 



'*' Hu. Recup, p. 240 fuhrt 
dafür, freilich nicht recht 
schlüssig, an: Plin. Ep. 3, 
20 Liu. 26.48 Cic. Diu, Ver. 
17 Polyb. 6, 17.— VgLBi. 
§ 154 t Wal. § 696 [B. H. II 
S. 63.] 

'^ X. 57 De re iud. Pu. § 
154 u. Zi^ 9 N. II. 



*^3 Sav. 5 S. 102 ff, 469. 

643 
^^ Ueber Sen. Ben. 3, 7 

und Plin. H. N. Praef. vgl. 

Pu, § 154 dd. 

'^ Pu. hb. Wal. § 696 N. 
42. 

'^ Z. 12 § 2 f. De iud. 
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sen) unfähig: Taube^ Stumme, ^^ beständig Wahn- 
sinnige imd Unmündige. ^^ 

Zweitens: mortdus, Weiber und Sdaven, welche 
die Sitte von bürgerlichen (öffentlichen) Verrich- 
tungen ausschliesst. *^ 

Drittens: lege, die Senaiu moti, »7° welchen 
ohne Zweifel die inier aerarios relatt (darunter 
alle infames) *7x in der Unfähigkeit vorangingen. 

Durch die Praxis wurde das Requisit der Mün- 
digkeit auf die s. g. plena pubertas oder das Alter 
von i8 Jahren gesezt. ^7» 

Für die Aushebung in das Album bestimmte 
August das Alter von 20 anstatt 25 Jahren, *73 wie 
denn seine Lex iudiciaria vor jenem Alter jeden 
Zwang zur Judicatur untersagte. '74 

Das Richteramt war ein Munus publicum, und es 
war daher mit der Befähigung auch die Pflicht zur 



'«7 Fähig ist der Blinde, 
i. 6 eod» X. I § 5 Z)e postul. 

'® d. L, 12 U.X.2 §1 DeRe 
I. — Wahnsinn zur Zeit der 
AäMctio hebt deren Gültig- 
keit nicht auf, und das Ur- 
theil, nach der Heilung ge- 
sprochen, ist rechtsbestän- 
dig, i. 39 p«. De nid. Verzö- 
gerte sich diese, so konnte 
ein anderer Richter bestellt 
werden, wie da, wo der 
Wahn3inn erst nach der 

Fün/U Auflage* 



Aääictio eingetreten war. X. 
46 eod. Vgl. u. § 68» 

"^ pr. ib. J. Z. I § 5. 

^7° L, 2 De Senat. 

'7« Bei Plin. Ep.. 10, 66 
findet sich ein m metallum 
damnatus nee restituius er- 
wähnt 

*7" X. 57 De re lud, Pu. 

§ 154 s. 

'73 SueU OcU 32^ 

'74 X. 41 De reo, q, ar» — 
Pu. § 1547. 

4 



so Kap. I« Die Geriditsveriassung* 

Uebemahme verbunden. '75 Die Befreiung davon 
war theils ein Privilegium, welches durch Gesetze, 
entweder für äit&Murtus besonders oder in Verbin- 
dung tiiit attdem, unter bestimmten Vc^raussetzungen 
allgemein aufgestellt war,'?« oder für eine einzelne 
Person vom Kaiser erlangt werden konnte, '7? theils 
fand sie im einzelnen Falle aus besondem Gktlnden 
unter Cognition und Decret des rechtsprechenden 
Magistrates Statt, wie denn auch das wirkliche 
Privilegium, sofern es nicht schon bei der Revision 
des Al^m Berücksichtigung gefunden hatte, vor 
diesem rechtzeitig geltend gemacht werden musste, 
widrigenfalls Verzicht angenommen wurde. *78 So 
sollte z. B. nach der Lex lulia iudiciorum priuatorum 
eine gewisse Anzahl von lebenden Kindern von dem 
Munus iudicandi entbinden; '79 nach einem Rescript 
von Anienius Pius waren die Philosophen, Rheto- 
ren, Grammatiker und Aerzte befreit.'^ Auch ein 
gewisses höheres Alter gewährte wahrscheinlich die 
Vacaiio*^^^ Unter Umständen eignete sieh ein Ex- 
cusationsgrtmd wohl zu dilatorischer Wirksamkeit, 



'TS L. 7S De md. L. fi. § 
14 (vgl.jw.) Demün. X. 13 § 
2 DewpßoL^ dazu StieU OcU 

32- 
*76 FrantifwAquBoeä^ § roi 

Vat Fr, 194. 197 f. £... 6 § S 

De excus. 

'77 SueU U 

'78 L. 13 X, I |>r. § I De 



uacaU Vgl. Cic, Pkä 5, 5 
(zunächst auf publica iuäida 
bezüglich). 

^ Vat. Er. 197 ff. Suet. 
Clau. 15, vgl. X. I § 3 De 
uacat. 

»*» d § 8 Plin. Ep. 10, 66. 

** X. spr.De inr. im. L. i 
§ 3, vgl. L. RepeU c. 6. 



§12« Legis AcHo ^S^eth&upt. 5^ 

nicht aber zur definitiren Eittlassang des Richters, 
welche dessen Ersatz durch einen andern nach sich 
zöge. '8^ 

Das Verhältniss von patria potestas^ welches zwi- 
schen einer Partei und dem Richter besteht, begrün- 
det keine Unfähigkeit des letztem^ so wenig wie Ver- 
wandtschaft und andere Verhältnisse, welche etwa 
Parteilichkeit zu Gunsten einer Partei besorgen las- 
sen. ^83 Dergleicken fand bei der peremtorischen Ver- 
werfung von selbst seine Erledigung, und wurde 
gewiss auch bei der an Gründe gebundenen Recu- 
sation gebührend berücksichtigt. Und noch in wei- 
teim Umfange galt es als Ehrenpflicht des Richters, 
sein befangenes Hinneigen zu der einen Partei 
von freien Stücken als Excusationsgrund geltend zu 
machen, *^^ 

ZWEITES KAPITEL. 

Die Form des Verfahrens, 

I. Legis Actio. 

§ 12. 
Im Ganzen. — Gai. IV, 10 — 12. 

Der Charakter der alten Processform lag haupt- 
sächlich in dem Verfahren in iure. Zu dessen Wesen 



183 



d. L. 13 § 3. 



^3 (>w) L. 77 De md. L. 6 
De reo. q, arh. Vgl. X. 5 pr. 



De iniur, Z. Rep. 8 X. 10 De 
iurisd. 
^ Tac. Dial, 5. 

4* 
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Kap. 2. Die Fonii des Verfahrens. 



gehörte eine Reihe bestimiftter feierlicher Wort- 
formehi, zum Theil von sjmibolischen Handlungen 
begleitet, von Seite der Parteien, wodurch die Aus- 
sprüche des Magistrats in eben so bestimmter Wort- 
fassung gleichsam hervorgerufen wurden. 

Die Vollziehung dieses Ritus, vorzugsweise also 
die Farteihandlung, heisst lege agere, legis actio ;^^^ 
ohne Zweifel deswegen, weil jene Formulare den 
Gesetzen, wie solche die Rechte, nach Umfang, 
Grund und Folge ordneten, so genau als möglich 
nachgebildet waren, '^^ nicht aber deswegen, weil 
sie selbst durch Gesetze wörtlich vorgeschrieben 
gewesen wären, wie durch das Edict die spätem 
Formulae: — obwohl Gaius (d. § 1 1) diese beiden 
Erklärungen zur Auswahl neben einander stellt. *^7 



'®5 Gau /. u. 31 Cic, Ver. 
1, 45 Ulp. 14, 24. 27. 

*®^ Schwache Beispiele er- 
geben zusammen Gau 4:, 21 
Gell. 20, I. 10; ein gut fin- 
girtes: Rxxd. ZS.14,292. lie- 
ber die uites succisae s. Bek, 
Cons. S. 31 [u. Akt. I S. 
64. Seine Zweifel erledigen 
sich dadurch, dass aller- 
dings die Cohsumtion der 
legis actio mit dem lege 
agere selbst, dem Ausspre- 
chen der Spruchformel ein- 
trat: Gai. 4, 108]. So ge- 
hört es hier und da zur Form 



einer Anklageacte, dass sie 
den concreten Thatbe- 
stand genau nach dem 
Wortlaute des gesetzli- 
chen ausdrücke. 

"^ A. M. Rom. Lstgn. S. 
350. [Hier, Wie in Folgen- 
dem ist zu unterscheiden 
legis actio als Processart, 
modus lege agendi^ und als 
Klageform. In ersterer Be- 
ziehung auf die fünf unt. 
N.191 genannten Procedur- 
formen beschränkt, war das 
lege agere nothwendig ge- 
setzlich genau geregelt, 



§12. L$gis Actio überhaupt. 
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Die richtige Erklärung giebt auch Pcmponius mit 
der bekannten Notiz von der Obhut des Collegium 
Pontificum über jene Klageordnung, von der nach- 
herigen Umgestaltung der letztem durch Appius 
Claudius {Coecus oder Centummanus Cos, a. 447 u. 
458)* von der eigenmächtigen Veröffentlichung die- 
ser neuen Actiones durch dessen Schreiber Cn. Fla- 
uius^ und von der bald darauf erfolgten Vervoll- 
ständigung derselben durch Sex, Aelius^^ 

Wie nun aber die Z". A*, mit ihren feierlichen 
Worten und Handlungen sorgfaltig componirt wa- 
ren, so mussten sie im einzelnen Falle auch genau 
beobachtet werden, und die geringste Abweichung 



wenn auch nicht ohne jede 
fortschreitende, gewohn- 
heitsrechtliche Entwicke- 
lung: Gell. 20, 10. Die 
Klagformen verdanken ihre 
Entstehung der Pontifical- 
jurisprudenz und interne' 
tatio iuris ^ welche sie im 
Anschluss an die Gesetzes- 
worte bildete* S. N. 188. 
Bruns Cess. S, 50. Bek, Akt. 
I. S. 68. Nicht eigentlich 
dag. Jhrg, 2 S. 633 f , Baron 
Festg. S. 37, Voigt IV, 2, S. 
154. Abweichend Kar, S, 
IG f. Durchaus anders i\in/- 
schart Entwick. d. grundg. 
C.R. 1872S. 57.] 



'^L.2^6f.D.O.I,[Liv. 
9, 46, Cic, p. Mar. 11, 25, 
de Or. 1, 41, 186, ad Att. 6, 
I. 18 Val. M. 2, 5. 2]. Vgl. 
Leist, RSyst«« S. 7 ff. Mom» 
Val, Pro. p. 133. [lieber 
Jurisprudenz der Pontif^. 
vgl. Jhrg, U ob. N. 64. 
Ihr „geistliches Schiedsge- 
richt" (1 S. 299) will sich 
aber mit ihrer „ausschliess- 
lichen" Competenz für X«. 
A°, Sacr, (2 S. 376) so wenig 
reimen, wie ihr Geschwore- 
nenamt (so Kar, S. 23 f.) mit 
X. 2 § 6 dt. Vgl. d.ob. N.64 
Ang. Eigenthümlich Punt^ 
schart /• S. 41« 78.] 
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konnte den Veriust des ganzen Processes zur Folge 
haben, wie uns davon ein schlagendes Exempel 
überhefert ist '^ Daher der Ausdruck taassa ca-- 
dere^ der schon von Alters her das Verlieren des 
Processes durch einen Formfehler (im Gegensatz 
materieller Gründe) bezeichnet "9* 

Das lege agere geschieht in ftlnf verschiedenen 
Arten: SacramerUo^ per iudicit s, arlitri posttdatio^ 
nenif per condictionem^ per manus iniectionem^ per 
pignoris capi(mem,^9t Das Irreguläre der letztge- 
nannten L\ A^. wird sich an seinem Ort ergeben. 

Dass übrigens die Legis actio eine nur den 
römischen Bürgern zugängliche Processform gewe- 
sen, ist eine vielfach aufgestellte, aber nicht ge- 
rechtfertigte Behauptung. »5« 



^ Gai.4yiuy) Vat Fr. 
318 [Cic, de or. 1. 56, 237] vgl. 
Jhrg. 2 S. 626 [3. Aufl. S. 647]. 

*9» Vgl. z. B. Quin ct. 7, 
3, 3, 6, 69 Suet, CcU. 38 Cic. 
p, Mur. 4, Inu, 2, 19 de or. 
I, 166. Fast. Litt. KeL L. C. 

§ 56, 8. 
*9^Gai. i2ß<f^<.Rh.Mus.l 

S. 5 1 Leist l, S. 37 AM. grom. 

J. S. 431. [Ob noch weitere 

modi lege agendi darüber 

wenig ergiebige Zweifel bei 

Bek. Akt I. S. 63 A. 4.] 

*** -2iu § 33 Mayer i. Lp. 65 

Sttzg. ü LS. 51. Vgl. Gai, 



4, 31 L. rep. v. 23 Motn. 
Inscr. Mal. S. 435. [Für die 
hier verworfene Ansicht, 
welche die legis actio als ius 
proprium civium Romanorum 
den Peregrinen versagt, 
spricht Gai. 2, 65, wonach 
ihnen die m iure cessio nicht 
zugänglich war, Gai. 4, 37, 
wonach die actio legibus 
constituta noch im Fomiu- 
larverfahren nur durch Fik- 
tion den Peregrinen benutz- 
bar wurde. Vgl. auch Hu. 
Gai. S. 2 J3 B. H. 1. S. 53 A. 
22, Kar. S. 345 A. i.] 



I. Legis actio» § 13. Saeramentum, 
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§ 13. 
Sa€ramenium. — Gai. lY, 13 — 17. 

Sacramenium bedeutet in dieser Anwendung eine 
SumsEke Geldes, welche jeder der beiden litigant^i ' 
i^et) vor dem Prätor einsetzt, in der Meinung, sie 
aa das Aerax zu verlieren, falls er Unrecht habe. 
Das Geld wurde insprünglich in sacro^ d. h. in 
einem Tempel oder sonst an einem heiligen Orte, 
deponirt: d^er der Name: später pflegte er blos 
dem Prätor durch Praedes versidiert zu werden. »93 

Eingeleitet wurde diese Processwette durch das 
feierliche Behaupten des streitigen Rechtes in ge- 
setzten Worten (Inieniio) von Seite des Klägers und 
durch das ccsogruirende (positive oder negative) Wi- 
dersprechen desselben durch den Beklagten, «w Dar- 
auf die Herausforderung auf Sacramenium erst von 
der einen, dann von der andern Seite. *95 Jetzt die 



"'3 G ai, iiFesL Sacram^, 
For. L,L.b^ 180 vgL Isid,h, 
24 a.£. Cic, Rep, 2, 35. Ur- 
gedanke: Ajsver, Hu.^ Krug 
bei Pu. § 161 c. Ju JhrgA S» 
297. 302 Bek» Gons. S. 30 
Stizg ;. S. 9 Eu, Gro. J. 70, 
[Nunmehr speciell über den 
sinnreichen, aber unbewie* 
senen „Urgedanken" der 
Eidesklage Danz sacr. Seh. 
S. 151 £ u.ZS-f. RG. 6. S. 
339 f- Kar. S. 15 f., Hu. MuL 
S. 361 f. 385 u, dag. Schmid 



l. S. 38, B. H.IS. 121. 123, 
Bek. Akt. h S. 61 A. i.] 

*94 Gai. 16 Prßh.p. 1476 
{Goih. 1622 Jdo ie mäd dare 
oporiere). — Intentio: A'. ad 
Her. 1, 17 Cic. Inu. 1, 8. 2, 
21, dann Gai. 4, 41 (u.§39). 

»fls Prob. l. U Quando ne- 
gas^ te sacramento guinquage- 
naHo prouoco. Gai. 16.— A. 
M.Stizg. S. 7 : sacr^. sei Abla- 
tiv, nicht Dativ [ebenso Ru. 
§ 2iy 7. u.d.unt.Ang.]; daig. 
Rom» Lstgn. S. 354. — ün- 
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Deposition oder Versicherung der Summa sacra-- 
menti, ^^ Endlich die gegenseitige Aufforderung, vor 
den Decemvim oder vor den Centumvim an bestimm- 
tem Tage {perendü) zu erscheinen, oder seit AtiLejc 
Pinaria muthmaaslich die gegenseitige Aufforde- 
rung, nach 30 Tagen wieder vor dem Prätor zu er- 
scheinen, um den Iudex zu wählen und ernennen 



erheblich, der Gegenseitig- 
keit wegen : kann nicht die 
eine Sprache mit sich brin- 
gen, ich fordere dich 
auf Degen, die andere 
mit Degen? Und wenn 
der Gegner erwidert, ich 
dich auch! fehlt dann die 
Annahme? oder fehlt weni- 
ger, wenn Einer auffordert 
und nicht sagt wozu? [Danz 
L S. 175 f. von seinem „Ur- 
gedanken" aus für Ablativ 
und den Sinn: „ich schwöre, 
dass ich im Recht bin und 
fordere durch diesen Eid 
dich auf, mir gerecht zu 
werden," und „auch ich 
schwöre mit Recht vindi- 
cirt zu haben und /ordere 
dich auf, mir gerecht zu 
werden". Ders. in ZS. f. 
R-G.6, S. 382 anders : durch 
Eidesleistung zum Eid pro- 
vociren. Mit der älteren An- 



sicht: Kar, S. 16 u. Mutker 
L S. 136, letzterer ohne An- 
nahme der Eidesbedeutung 
des Sacr. Neuerdings Hu. 
Mul. S. 362 etwa: auffor- 
dern, sich durch Sprechen 
der Eidesworte zu ver- 
pflichten.] 

'9ö Gai. 13. iC.—Stizg.L S. 
7 meint, die Deposition oder 
das Versprechen sei wäh- 
rend resp» mittelst des 
Prouocare geschehen; allein 
Geld zahlen, zählen, verifi- 
ciren, annehmen will in so- 
lenneRede nichtpassen, und 
jene Form der Selbstver- 
pflichtung ist kaum glaub- 
lich; viel eher möchte ich 
mit Mam, l, p. 469 ff. anneh- 
men, dass diese nebenj^rae- 
des überall ganz zurücktrete 
und gar nicht besonders 
eingegangen werde. 



I. Legis actio* § 13. Sücramenium. 
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2U lassen. ^97 Nach dessen Ernennung die gegen- 
seitige Aufforderung, an bestimmtem Tage vor ihm 
zu erscheinen. "98 

Der Betrag des Sacramenium war 500 oder 50 
Asse, je nachdem der Werth des Streitobjectes die 
Summe von 1000 Assen erreichte oder nicht. Das 
bestimmten schon die zwölf Tafeln, wie auch, dass 
bei dem liberale tudicium immer das geringere Sa- 
cramenium gelten sollte, um die Assertores in liber- 
taiem nicht abzuschrecken. '^9 

Das Judicium, welches sodann auf diese Legis 
actio folgte, hatte, so weit wir wissen, in seinem 



X97 (aoi) GaL 4, 15. Ps,- 
Asc, m 1 Ver. 9, 26 {Or, 
p, 164) Prob. L in äiem ier- 
tium siue perendinum, Ru, b. 
Pu. § 154 a [Hu. R. J. S. 57 
Mom. Chron. S. 252, 46] be- 
zieht auf diese L, Pinaria 
Macr. 1, 13 a. E. (a. 282), 
und Römer Erlösch. S. 18. 
zieht Schlüsse daraus. N. L, 
[Gai. 4, 15 lautet nach«S'/w- 
demund's Publikation wahr- 
scheinlich: ut autem trice- 
simo iudex detur, per legem 
Pinariam factum est, ante 
eam autem leg(em stati)m da- 
hatur iudex. Sind die ein- 
geklammerten Buchstaben 
richtig vermuthet, so wäre 



Kel^, auf der Ergänzung 
nondum beruhende und 
auch so nur für einen be- 
schränkten Kreis von Streit- 
sachen mögliche Annahme, 
dass seit der i. Pinaria die 
Judicaturvon den ständigen 
CoUegien auf den unus iu^ 
dex übergegangen sei, un- 
haltbar« Die Lesart non- 
dum ist nach wie vor mög- 
lich. A. M. Kar, S. 31. Vgl. 
dag. nunmehr auch Hu, 
Mul. S. 100 A. 258]. 

'98 Ps,-Asc, l, Gai, 15. 

"99 ih. 14fr. Var., Fest. L, 
Martial, 1, 53, 5. Rud, L: 5 
Schafe oder 5 Rinder. 



5§ Kap. «• Die Form des Verfahrens. 

äussern Gange nichts besondere», aamentUch ist aa 
weitere soletmia mrha nicht zu denJcen; diese ge- 
hören zur Legis actio^ welche sich in jurt vollendet. 
Nur das wird von dem Verfahren in iuäiciv erzählt, 
dass die Litiganten, ehe sie ihre eigentlichen Vor- 
träge begannen, die 8ache summarisch aus einander 
zu setzen pflegten; was ohne Zweifel darauf zu be- 
ziehen ist, dass ^ie vor allem über die vollzogene 
Legis netto, worin ja ihre wesentliche Rechtsbe- 
hauptung und Rechtsbestreitung oder der Status 
caussae et controuersiae mit enthalten war, in iudicio 
Vortrag halten und sich damit gleichsam legitimi- 
ren mussten. Dass hiess caussae collectio oder con- 
iectio, *<» 

Die darauf folgenden Parteivorträge, Beweis- 
verhandlungen u. dgl. bezogen sich dann natürlich 
auf das streitige Recht des Klägers, und erörterten 
die Thatsachen, Rechtsregeln und Rechtsschlüsse, 
von welchen dasselbe abhing; denn über dieses Recht 
war ja gewettet, und von dem Befinden des Richteis 
über dasselbe musste der Entscheid abhangen, der 
allein seine eigentliche und förmliche Aufgabe aus- 
machte, nämlich, wessen Wette gut, und wessen da- 
gegen verloren und verfallen sei, oder, wie hiefür 
der technische Ausdruck lautete, utrius sacramen" 
tum iustum, utrius iniustum sit.^^ So war aber 
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Gau,Ps,-AscA,GelU «» Otc, p. o. N. 68 f. /). 



5, IG Non. 4 Coioere» L, i De 
R, /./ auch o. N. 59. 



Mü, 27 deOr, 1, 10 Arnob, 
4, i6 u. Z. 13 C De moff. 



I. Legis actio* § 13. Sacramentum» 
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auch mit diesem Entscheid zugleich über das strei- 
tige Recht selbst, «war implicite und indirect, aber 
in nothwendigem und untrügUchem Zusammenhang, 
mit entschieden. 

Wie aber, wenn der Kläger 100 gefordert, der 
Beklagte die Forderung einfach bestritten hatte, 



A. M. Siizg, l, S. 16 Mayer 



od § 48 Gau 4/). 49 Demb, — Nach Siizg, soll der Pro- 
kr, ZSch. 1 S.462. Vgl. da- cess sich so wewig um das 



gisactionen erwähnt werde !] 



gegen Jhrg,^ IS. 173 Bek,^ 
Cons. S. 331 Römer ^ Lstgn. 
S. 360 [Dam L S. 203 B. H. 
I, S. 123 Kar, S. 80. Hu. 
G<n. S. 108, Mul. S. 450 
nsmat mit JStisg. eine Ent- 
scheidung in der Sache, 
selbst in Form einer litis ad- 
dictio an, vorzüglich wegen 
GelL 17, 2 {praesenii litem 
aädicito) 20, i, GßL ^ 48. 
Acjmlich jSw. § 21, 11. Ue- 
brigens giebt Hu. Mul. S. 
458 inconsequent zu, dass 
bei dinglichen Klagen der 
Richter sich mit einem a^ito- 
ris sacr, iniustum ixidicare 
hätte begnügen können. 
Muther § 56 «hält die ad- 
dzctio für einen prätori- 
schen Akt, weil nirgends in 
den Quellen eine Schei- 
dung des Verfahrens in ius 
und mdicium bei den Le- 



Sucr^. drehen als um ein 
heutiges Succumbenzgeld, 
S. 16., und doch soll jenes 
ein Mittel zur Einleitung 
des Processes (Processor- 
gan) sein; letzteres hat nur 
SQ Sinn; es gab för sacra- 
menta gewiesenen Weg zu 
einem iudicmmy aber nicht 
far Eigentkumsfragen u.a.; 
will man also für diese ein 
ludidum^ so muss man siß 
einem sacr^. untergeben; 
dann wird sich aber wohl 
der Process um das sacr^. 
drehen müssen. Und wozu 
der Beweis S. 20, dass bei 
der sacr^. a^. in rem vor 
dem Prätor über dingliches 
Recht verhandelt werde? 
Ab ob es bei der in rem a^. 
per sponsionem anders wäre I 
u, § 25. 
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und wenn jetzt der Richter nach gepflogenem Ver- 
fahren sich überzeugte, dass der Beklagte 50, aber 
nicht mehr, schuldig sei? Hier bethätigt es sich, 
dass der Entscheid über das Sacrameniutn förmlich 
die vorherrschende Aufgabe ist, das streitige Recht 
dagegen nur in secundärer und gleichsam dienst- 
barer Weise zum Austrage kommt. Die Wette muss 
gewonnen und verloren werden. Auf alle Mittelfalle 
darf demnach der Richter gar nicht eingehen. Ob 
der Kläger 100 zu fordern hat oder nicht, darüber 
ist gewettet. Wer gar nichts zu fordern hat, wer 
10, wer 50, wer 99, — alle stehen sich darin 
gleich, dass sie nicht 100 zu fordern haben. Alle 
werden daher gleichmässig die Wette verlieren, 
d. h. ihr sacramentum wird für iniustum erklärt 
werden. 

Im Wesen der L*.Ä^, sacramento liegt also das 
directum, asperum, Simplex, im Gegensatz des mite, 
moderatum, — alles Ausdrücke, durch welche in der 
Folge der Gegensatz zwischen ludicium und Arbi- 
trium bezeichnet wird ^'^ — das certum, das schroffe 
Ja oder Nein, Schuldig oder Nichtschuldig.»*»' 
Von einem Mehr oder Minder kann hier nicht die 
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Cic, p. Q. R, 4, Sen, 
Ben, 3, 7. Vgl. oben § 7. 

*"• [Dass auch das incer- 
tum deberi mit der Sacra- 
mentswette wohl vereinbar, 
darüber treffende Bemer- 



kungen bei Bek, Akt. I. S. 
64 f. S. auch Hu. Mul. S. 
396 f. u. unt. § 15 a. E. N. 
221, wo der richtige Ge- 
sichtspunkt.] 



I. Legis actio. § 14. Sacramentum. Hauptarten. 61 

Rede sein, und das freie Herausgreifen eines Ent- 
scheides nach billigem Ermessen aus einer Menge 
voD Möglichkeiten, die in unmerklichem Uebergang 
neben einander liegen, findet sich hier durch die 
ganze formelle Anlage des ludtci'um ausgeschlossen. 
Gibt es Rechtsverhältnisse, deren Natur dieses for- 
dert und jenes nicht verträgt, so müssen sie in einer 
andern als in dieser Processform verhandelt werden. 
Solche Rechtsverhältnisse giebt es aber allenthalben 
und zu allen Zeiten, imd die Römer können sie bei 
der Gesammteinrichtung ihrer Civilrechtspflege nie 
übersehen haben. Es bezieht sich daher mit auf 
sie, wenn Gatus berichtet, dass zwar die Z*. A^. 
sacramento die gemeine und ordentliche Process- 
form sei, dass jedoch die Gesetze daneben für 
manche Klagsachen andere Processformen ange- 
ordnet haben. *<'^** 



§ 14. 
Die Hauptarten der Z*. A". sacr^. 

Bisher ist von der Z*. A^, sacr^. lediglich ihrem 
allgemeinen Wesen und Charakter nach die Rede 
gewesen. Dieselbe erscheint aber ihrem Ritus nach 
in zwei verschiedenen Gestalten, je nachdem es 



202] 



'*» [Gai. 4, 13, sacra- 
menti act°. generalis erat: de 
quibus enim rebus ut cditer 
ügeretur^ lege dautum non 
erat^ de Ms sacramento age- 



batur. Verschiedene Auf- 
fassungen dieser Stelle bei 
Kar, S. 13, Bek, Act. I. S. 
68, Hu. MuL S. 392. S. N 
232.] 
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sich dabei um eine Schuldklage oder tiln eine Vin- 
dication handelt, und demnach wird unterschieden 
zwischen sacr^, agere in personam und in rem. 

Natürlich dass vorerst in beiden die Rechtsbe- 
hauptung und Rechtsbestreitung verschieden ist, 
z. B. dort: Aio te mihi X millia aeris dare opoftere 
u. s. w. =°3.« hier: Hunc ego hominem ex iure Quiritium 
meum esse aio u. s. w. *°^ Femer hier dann wörtlich 
gleiche, positive Gegenbehauptung (contrauindica" 
tio) ^\ dort muthmaasslich mehr negativer Wider- 
spruch. Dem entsprechend auch bei der Pro- 
uocatio ad sacramenium hier: Quando tu iuiuria uin- 
dicauisii, 500 aeris sacramento ie prouocOy und hin- 
wieder: Similiter ego /^/^4 dort dagegen wahr- 
scheinlich: Quando negas^ te sacramento quinge- 
nario prouoco, ^^ und vielleicht hinwieder: Quan- 
do ais fieque negas, te sacramento quingenario pro- 
uoco;^^ oder etwas ähnliches. 



"3 (ao9) Prob. l. Aio terhihi 
dare apartere. — Sav,bS. 577 
Pu, § 162 b. Ru, wollen diese 
Formel auf die X». A^. per 
candictianem beziehen, was 
sich bei dieser als unwahr- 
scheinlich ergeben wird. — 
Dagegen B. H. ZSchr. 5 S. 
374 Demi, l, S.466 Sthg. S. 
19 Bek. S. 31. [Nunmehr 
auch 22m. §25, 5 und sämmt- 
liche Neuere.] 



=»♦ Gai. 16 Plaut. Rud. 4, 
3, 86. Quando etc. bedeutet 
Da du, nichtDarüber ob 
du etc. A. M. Bek. l. 

^Proh.l.Q.N.T.S.Q.P. 
Gai. 14 N. 20, da:eu Heffter^ 
u. Pu. Kl. Sehr. 1, 364 [Hu. 
Mul. S.435.] Vgl. f-N. 

^^ Id. Quanda atsnequene- 
gaha. Doch kann diese For- 
mel, gleichwie die vorheri- 
ge, eben so wohl oder noch 
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Aasserdem kommen aber bei derA''. in nm noch 
einige wörtliche und thätliche Zusätze vor, welche 
bei dar -4°. in personam immer wegbleiben, ohne 
dass unsers Wissens etwas anderes an die Stelle 
träte. Nämlich 

ä) das die beiderseitige Rechtsbehauptung be- 
gleitende Angreifen der Sache oder eines stellver- 
tretenden Theiles oder Stückes derselben, und das 
fesiucam imponere, — also die symbolische Gewalt 
mit Anrufung des Rechtes. **7 



eher zu einer Figur der Lk 
^o. in rem gehören, wovon 
§15. [Es ist quando neque 
cds neque negas zu lesen, s. 
Hu, L A. 218, AM. §. 21, 7, 
B. H, I, S. 1 17, 3, Kar, S. 1 12, 
und diese Formel auf den 
Fall des Schweigens gegen- 
über der Klagbehauptung 
zu beziehen. Dass der For- 
mel die Provokation gefolgt 
sei, wie Ä«. L, Hu, L mei- 
nen, ist nicht denkbar. Das 
Schweigen ist mangelnde 
Defension und wirkt Sach- 
fäUigkeit: § 65, Oai. 2, 24 
quo negante out tacente • • ei 
qui vincUcaoerit, eam rem ad- 
dicit, 1, 1 34 (s. N. 279), SchoL 
in Cic, Ver. i. 2 p. 123 Or., 
Donau adTerenUKunuch, 
3. 2, 23, auf welche Stellen 



wir uns trotz Hu. auch für 
die ältere Zeit berufen dür- 
fen.] — In ähnlicher Art mag 
auch die Formel (/. /.) Si ne- 
gat sacr<>. quaeriio^ hieher 
gehören, welche Dernh, L 
hinter den Widerspruch des 
Beklagten setzt. A.M.22u. 
zu. Pu, § i6ik, [Ders. § 21, 
6. Kar, S. 33 bezieht sie 
beweislos auf die Feststel- 
lung von Präjudicialfragen 
in Form des Sacraments- 
streits. Hu. Mul. S. 461 auf 
Staatsprocesse, in denen 
der Betrag des Saeramen- 
tum durch den Magistrat 
bestimmt worden wäre.] 

«^ Gai. 16 f. VaL Pr.L 
secundum suam caussam sicut 
dixi ecce tibi uindicta {Gai, 
L: vindictam imposui). Vgl. 
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h) der FriedensbefeJhl des Prätor {Mittue amho 
hominem) und dessen Befolgung. ^°^ 

c) Frage und Antwort betreffend den Grund der 
contrauindicatio (Postulo anne dicas qua ex caussa um-' 
dicaveris: — lus peregt sicut uindictam tmposui);^^^ 
woran sich dann die gewöhnliche Prouocatio sacra- 
mento und das weitere oben angegebene anschliesst. 
Dann aber noch 

d) das Ordnen des Besitzes {umdictas dicere) 
nebst der Anordnung und Stellung der Caution von 
Seite des für jetzt anerkannten Besitzers zu Gun- 
sten seines Gegners, der jetzt erst die einseitige 
Stellung eines wirklichen Klägers eingenommen hat^ 
(praedes dare litis et vindiciarum) ^^° — Endlich in 



Boeth, in Top. 1 p. 288. 
[Nach Hu. ZS. f. R.-G. 7, 
178 richtig zu mterpungi- 
ren zwischen caussam und 
sicut, so dass S. S. C. mit 
der vorhergehenden inten- 
tio, nicht mit S.D.E.T.V. 
zusammen zu ziehen ist. 
Kar. S. 71, A. i.] — Ru. 
zuPw.§i6im [ß.iJ.I. S.139] 
lässt S.S.C. nur bei der 
Vind°. eines Menschen zu, 
wo dadurch Vindo* in liber- 
tatem, in seruitutem und in 
patriam potestatem unter- 
schieden werde; allein die- 
ser Unterschied steht ja 



breit in den Hauptworten 
Worten der Äctio^ Z. i § 2 
De R. V. [Kar. S. 71 f.,Beitr. 
S. 13 bezieht mit Kel. S.S.C. 
auf caussa rei, also designa- 
tio. Hu. l, Mul. S. 427 denkt 
mit vielen Anderen an den 
Erwerbsgrund.] 

"^ Gai. 16. 

=°9 ib.Cic.p.Mur. 12. [Statt 
ius peregi ist nach Gai. 
Stud. zu lesen ius feci.] 

^^ Gai. L Fest. Vmdiciae 
Cic. Fer. 1,45 u.Ps.-Äsc.p.. 
191 Prob l. pro praede litis 
uindidarum, [Ebenso B.H. 
I. S. 144, Beh^Aki. I S. 209 



I. Legis, acüa, § 14. Satrammhim» Hauptarten. 65 



der Reihe zu allererst, aber nur in Anwendung auf 
Grundstücke. 



f. Hu. Mul. S. 459. Achn- 
lich Lei9i Erbschaftsbesitz 
S. 131. 139 f, Nach Jkrg. 
3 S. 90 f. Besitz S. 72 f. 
entscheidet über die Klä- 
gerrolle die Priorität der 
vindicatio^ so dass faUs kei- 
ner sein Eigenthum beweist, 
der Vindicant dem Contra- 
vindicanten den interimisti- 
schen Besitz herausgeben 
muss. Dag. treffend Eck 
S. 13 f. Bek.L Jener glaubt, 
dass in diesem Fall der 
Beweis des relativ bessern 
Rechts oder jüngeren Be- 
sitzes den Sieg verschafften; 
dieser, dass die Vindjcien 
dem Besitzer gegeben resp. 
belassen und daher falls 
Gegner sein Eigenthum 
nicht beweist, des ersteren 
Sacram. für iustum erklärt 
worden sei, S.209A.7. Das 
wäre Eigenthumsanerken- 
nung bei misslungenem Ei- 
genthumsbcweis. Und wo- 
zu, wenn ursprünglich die 
Vindicien dem Besitze folg- 
ten, vor der Vindiciener- 
theilung das den Besitz 
nicht achtende mitHte am- 

Fünfte Auflage, 



ho Kominem mit folgendem 
tMUerim aliquem poueasarem 
constitueref Gegen die 
ganze Aimahme, dass das 
Ertheilen der Vindicien die 
Doppelseitigkeit des Ver- 
fahrens in Einseitigkeit ver- 
wandehe und die Partei- 
rollen reguUrte, spricht 
die durch die Doppelkla- 
ge nothwendige Doppelent- 
scheidung. Waren beide 
Sacramenta inmaia, so blieb 
der Vindideninhaber that- 
sächlich im Besitz, Da- 
mit hatte man eine prak- 
tische Bedeutung der Vin- 
dicien, welche schnell zur 
EntwickeluBg eines Besitz- 
rechts führen musste. Kar» 
S. 85. Der von Hu. Mul. 
S. 428 f. konstruirte Vindi- 
cienstreit ist ohne Beweis 
und dem Grundgedanken 
der leg. act. Sacr., nicht 
Besitzstreit zu sein, zuwider. 
Die Parteien behaupten 
nicht Besitz, wie Hu^ meint, 
sondern Üben ihn als Ba- 
thätigung der Eigenthums- 
behauptung aus.] Ueber 
Art und Wirkung des prae" 

5 
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e) das ex iure manum conserium uocare,"^^^ Ur- 
sprünglich muste nämlich das Vindicare u. s. w. auf 
dem streitigen Grundstücke selbst vollzogen werden; 
die Parteien erschienen also zuerst in iure^ forderten 
sich gegenseitig auf, zu diesem Zwecke an Ort und 
Stelle zu gehen, und gingen dahin mit dem Prätor. 

Später ohne den Prätor, aber mit Zeugen, so 
dass sie eine Scholle u. dgl. zurückbrachten und 
daran in iure die Vindication vollzogen. 

Noch später brachten sie die Scholle von An- 
fang an mit, legten sie erst ein paar Schritte vom 
tribunal hin, forderten sich dann auf, nach dem 
Grundstücke zu gehen, holten sich aber jetzt, auf 
Geheiss des Prätor zu gehen und wiederzukehren 
nur die nahe liegende Scholle, und vollzogen daran 
die Vindication.*" 



des dare i. A. : /. Ma L 64 f. u. 
Mom, L S. 466. [und neuere 
Liter, bei Goeppert in ZS. f. 
R.G. 4S.249f. Dazuj^run« 
CessionS.25.f., Kar, S. 168 
f., iJti. /., Muenderloh ZS. f. 
R.G. 12, 216, 321 f.] 

'" Cic. p. Mur. 12 Gell, 
20, IG Prob. L ex iure ma- 
num consertum uocare. Var, 
L, L. 6, 64 Cic, de Or, 1, 10 
41 Fest, Super stües Lact, 
InsU 1 I. 

»" Ga«. 17, — NachÖötW 
möchte man denken^ das 



Ex iure manum consertum 
uocare wäre jetzt ganz weg- 
geblieben: allein Gell, l, 
führt gerade diese Worte 
als zu seiner Zeit üblich an 
(dici nunc quoque apud Prae- 
torem solent), [Dass das 
manus conserere nicht ein 
aussergerichtlicher Akt ge- 
wesen, weist gegen Jhrg. 2, 
$• 600 A. 783 nach Kar, 
Beitr. S. 2 f. Civ.-P. S. 77 f. 
hxig Hu. ZS. f. R. G. 7 S. 
182 yj€x iure''*' *=» ex iure et" 
uilif wie in ex iure quiritium,] 



SchGesslicfa mag der tMslier besduriebene Gegen* 
satz zwischen^, läf /^rxMMOB und im ram beispiels- 
weise, und nur sehr nngefahr, in fc^gendem Bilde 
Teranschaulidit woden: 

L Actio im persomawu 

« 

A^. AlO TE MIHI X MUIA AERIS DARE OPORTERE 

1(N. 203). 

A^'. Widerspnidi. 

A". QVANDO NEGAS, TE SACRAMENTO QVTNGENA- 
RIO PROVOCO (N. 205 f.). 

N*. QvANDO AIS NEQVE NEGAS, TE SACRAMENTO 
QVINGENARIO PROVOCO (daS.) 

Deposition der Summa sacramenii oder Stellung 
von praedes dafür, von beiden Theilen (N. 196.). 

Gegenseitige Aufforderung an einem bestimm- 
ten Tage vor den Decemuirij oder seit der Lex 
Pinaria am dreissigsten Tage ad iudictm capiendum 
vor dem Prätor, zu erscheinen (N. 197 f.). 

n. Actio in rem (de fundo)^ 

A^ FVNDVS QVI EST IN AGRO QVI SABINVS VO- 
CATVR, EVM EGO EX IVRE QVmmVM MEVM ESSE AIO. 
INDE IBI EGO TE EX IVRE MANV CONSERTVM VOCO. 

iV^^ VnDE TV ME EX IVRE MANV CONSERTVM VO- 
CASTI, INDE IBI EGO TE REVOCO. 

Praetor: Svis vtrisqve syperstitibys praesen- 

TIBVS ISTAM VIAM DICQ. INITE VIAM. 

Beide gehen mit einem Lictor ab, die Scholle 
IM holen. 

5* 



•68 



Kap. 2. Die Form des Verfahrens. 



Praetor: Redite viam.«**3 
Sie bringen die Scholle* 

A'. HVNC EGO FVNDVM EX IVRE QVIIÖTIVM MEVM 
ESSE AIO S. S. C, S. D. (o. N. 20^): ECCE TIBI VIN- 
DICTAM IMPOSVI. 

N\ Dieselben Worte. * 

Praetor: Friedensbefehl, Mittue^ Discedite u. s. w. 

^*. POSTVLO ANNE DICAS QVA EX CAVSSA VINDI- 

CAVERIS. 

iV». IVS PEREGI SICVT VINDICTAM IMPOSVI. *'3* 
A^. QVANDO TV ENIVRIA VINDICAVISTI, D AERIS 

SACRAMENTO TE PROVOCO. 

iV^^ SiMiLiTER EGO TE (oderdie obigen Worte). ='4 



213 (224) Bis hieher nach 
Cicero^ im Folgenden nach 
Gaius ; wonach leicht Einzel- 
nes aus verschiedenen Zeit- 
altem vermischt sein könn- 
te. So möchte man sich an 
dem Mangel dercontrauindi' 
caiio im Anfang oder an der 
Wiederholung der Vindica- 
tio im Verfolge stossen. Das 
Bild darf eben auf Genauig- 
keit keinen Anspruch ma- 
chen. Ausdrücklich bezeugt 
(N. 211 f.) ist das Gegen- 
seitige des E. I. M. c. uocare 
und das Vindicare an der 
Scholle, untrennbar das 
Ecce tibi uindicta von dem 



Vindicare (Wort und That), 
und kaum unterzubringen 
das Quando te in iure con- 
spicio, Ai M« Demh, L S, 
467, gegen welchen s« Rö- 
mer Lstgn. S. 379. [S. über 
diese Formel, welche nach 
Prob.^ vollständig lautet: 
Q. J. J. T. C. P. A. F. A. quan- 
do in iure te conspicio postulo 
anne far (s.fias) auctor s,Ru, 
§. 36. S. 131 Kar, S. 75 Hu, 
MüLS. 431.] 
«'3* [S. ob. N. 209.] 
"'^ Simüiter wird trotz 
Gai, L bezweifelt von 
Jbernb, l, S. 468, aber blos 
Ego te prouocoj wie er vor* 



I. Legis actio* ^ !$• Sacramentum, Abarten, 69 

Gegenseitige Aufforderung, an einem bestimm* 
tea Tage vor den Deoemyim, Centumvirn» oder 
am 30. Tage ad iudicem capiendum wieder vor dem 
PrätQT TXi erscheinen (N. 197 f.). 

Der Pmtor ordnet die Vindicien, legt das Dort 
praede^ liiis et umdici^rum dem nunmehrigen Be- 
sitzer und Beklagten zu Gunsten des Klägers auf, 
und empfängt von beiden Theilen Praedes für die 
Summat säcramenii i^, 296. 210). 

§ 15. 
Die Abarten der Z'. A". sacr^. 

Die beiden eben dargelegten Figuren der Z^ 
A^, sacr^, können ah Beispiele dienen, die eine für 
die A\ in rem, die andere für die A", in personam; 
aber man würde sehr irren, wenn man dieselben 
als erschöpfende Typen dieser beiden Hauptarten 
der Z". -4°. sucr^, ansähe. 

Vorerst erschien die -4**. in rem ohne Zweifel 
auch noch in einer andern Figur. Zwar veran- 
lasste die hereditatis petitio eine solche nicht, viel- 
mehr stand die hereditas hinsichtiich der Klageform 
auf Einer Linie mit den singulae res, und es war 
dieselbe Z". ^°., ob fundus Cornelianus, Stichus 
seruus oder hereditas Z, Titii vindicirt wurde, ^'s 

Hingegen unterliegt selbst beim Mangel aller 
Nachrichten keinem Zweifel, dass es für die -4*. con- 



schlägt, geht doch auch 
nicht an. 



«s QaL 4, 17. 
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fessoria und negatoria, (also modern gesprochen) für 
die Vindication der Servituten und der Freiheit des 
Eigenthums, eine besondere, von der obigen we- 
sentlich verschiedene, Figur der Z'. A*. in rem gab. 
Und zwar stand sich wohl dasjenige, was später, 
zur Zeit der Formulae, bei jenen beiden Klagen 
den Inhalt der Inientio ausmachte, in dieser Figur 
der Z". -4°. als Vindicatio und Contrauindicatio in 
solcher Art gegenüber, dass daraus gerade wie bei 
der Rei uindicatio vorerst eine duplex actio wurde, 
bei welcher erst durch das Vindicias dicere die Rollen 
des KJägers und des Beklagten sich entschieden 
und einseitig auseinander fielen. *^s* Bei der ersten 
Anhebung der Z". A^. aber musste so wohl die nega- 
torische als die confessorische Intentio vorangestellt 
werden können. Also z. B. entweder 

{Vind"") Aio MIHI IVB esse evndi agendi in 
FVNDO reL; altivs tollendi aedes rel. 

{Contra) Nego tibi ivs esse evndi agendi in 
FVNDO reL; altivs tollendi aedes reL 
Oder umgekehrt 
(Vind°.) Nego tibi ivs esse reL 
(Contra.) Aio Mffli ivs esse reL ^^^ 
Sachlich wurde dann das Judicium ein confesso" 



"s* [S. ob. A. 210. Ue- 
ber Servitutenstreitigkeiten 
vgl. Ißck L S. 20, Kar, S. 90. f.] 

"^ Zum weitern Verlauf 
dieser L^. A^., der sich wohl 



demjenigen der R. Vindo, 
ziemlich anschloss, können 
die Formelworte in N. 205 f. 
gehört haben. 



I. Legis actio. § 15. Sacramentum» AbaFten. ^l 



rtuniy wenn hier die Vindiciae für den Vindicanten 
oder dort für den Contravindicanten gegeben wa- 
ren^ entgegengesetzten Falls dort wie hier ein nega- 
iortum.^^7 Näheres u. § 28. 

Mit den erwähnten drei Figuren, Ret uindicatio^ 
-4®. confessoria und A^, negatoria dürfte nun aber 
wirklich der Kreis der Z^ A*, in rem erschöpft 
sein, *^7* während es kaum möglich sein wird, die 
verschiedenen Gebilde der Sa(f^, A*, in personam 
auch nur annäherungsweise mit einiger Zuverlässig- 
keit zu tiberschauen. 

Abgesehen auch von den Zweifeln, welchen wir 
oben selbst bei dem dürren Skelette von A'*, in per- 
sonam noch Raum geben mussten, kann man sich 
doch weiter der Muthmassung kaum entziehen, dass 
die Actio ]Q nach den verschiedenen gesetzlichen Ent- 
stehungsgründen der Obhgationen, welche durch sie 
geltend gemacht Wurden, in den mannigfaltigsten 
Specialformehl variirte. Wie wären sonst jene Fälle 
möglich gewesen, aus deren Masse uns das Beispiel 
vorhegt, dass ein Kläger, welcher de uitibus succisis 



""7 Vgl. die vorzügliche 
Schrift H, Pemice Comm^, 
Hai. 1855 j9. 130. 138. 

«7* [Ueber die leg. acU 
sacr, in rem. für Statuskla- 
gen s. Jkrg. 3, 92 f., wo eine 
von der vindicatio durchaus 
abweichende contravindica- 



tio als möglich behauptet 
wird. Ebenso Eck l. S. 24 
Kar. S. 90. Die vindiciae 
werden allemal secundum 
lihertatem gegeben, lex XU. 
tab.: L. 2, § 24 de O. /., Liv, 
3, 44-T48, 56, 57. B. H. L 
S. 145.] 
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klagte, seilen Process verlor, weil er d^ arboribus 
iuccUU hätte klagen sollen?*'^ 

Bei dem spätem Formelverfahxen war die In- 
tentio der Ä^,/urii nicht auf dare oportere^ sondern 
diMipro/ure damnum decidere op^, gerichtet, **^ Darf 
man nun annehmen, dass jene InUntio aus der Z". 
A*, sacramenfo herstamme und schon da zur A'.furti 
nee mani/esti gehöre, ^^ so liegt gerade in dieser Fi- 
gur eine Abart unserer Z", -4^ inpersonam vor. Und 
dieselbe ist insofern besonderer Beachtung werth, als 
durch ihre Fassung eine Klage, deren Gegenstand 
gar nicht immer ein rundes cerium war, dennoch für 
die Klageform mit Sacramenium, welche solches er- 
fordert, befähigt wurde, indem man aus dem Voll- 
gehalt der Klage das, was eine Fragestellung auf 
Ja oder Nein zulässt, nämlich das Schuldig oder 



"• 6r a t. 4, 1 1 . 30 Bek. Cons, 
S. 31 [Akt. I S. 68 f.]. 

"» ib. 37. 45 Z. 7 p*. De 
con, fur^ Z. 9 § 2 De min, 

"* ("3^ Etwa so : Aio ope 
consäioque ft£o(oder a te)Tmhi 
furtum factum esse paterae 
aureae ob eamgue rem te pro 
fur^ damnum mecum deotdere 
oportere. Cic, N. i>. 3, 30 
PZ«n. JET. i\r. 18,3 z. 51 § 2 Ad 
Z. Aq. Gau l, — Bek, Cons. 
S. 32t Für die Klage aus 
furtum manifestumliegt wohl 
die Z«. A°. per mctnus m- 



iectionem näher. [Als sicher 
erkennt sie an Voigt 3, S. 
710. Dag. und mit gutem 
Gnmd für ein formloses in 
ius Vociren mit sofortiger 
Ueberführung und addktio 
B.H. IS. 171. Wohl ähn- 
lich Kar. S. 113. Hu. Mul. 
S, 437, 225 für Lk A<^. Sacr, 
Zur Erklärung der Plauti- 
nischen Stellen, welche die 
manus iniectio erwähnen, 
Demel, ZS. f. R«G.1,S. 362 f. 
Vgl. auch weg. Pers. 1, a, 10 
BruM das. 12 S< 158.] 



I. Legis actio, § 16. SacrwnerUijm^ IMis aestimatio, 73 



Nichtschuldig (des concreten Diebstahls), hervorhob, 
das übrige dagegen, nämlich den Betrag der jetzt 
schuldigen Leistung, von derZ^-4^ ausschloss und 
dem weitem Verfahren anheimgab. 
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Litis aestimatio. 

Das Judicium, welches durch die Z^ -4°, sacr"^, 
eingeleitet wurde, konnte nach dem obigen (§ 13) 
niemals in eine eigentliche Condemnation oder Abso- 
lution auslaufen; das Urtheil involvirte blos einen be- 
jahenden oder veraeinenden Befund über den Inhalt 
der Intentio^ und der Beklagte konnte dadurch nicht 
condemnatuSy sondern höchstens iudicatus werden. ^^^ 



^' Der Punkt der Schuld 
oder Unschuld tiberwiegt 
das Detail der Abfindung so 
sehr, dass jeder Scrupel, 
warum jene Operation vor- 
zugsweise hier stattgefun- 
den habe, wegfällt. 

*" Mehr als so viel kann 
für Sacramentssachen auch 
Gai, 4, 48 nicht bedeuten. 
A. M. Stizg. L S. 34 [Krit. 
ZSchr. 3 S. 344] {condP. en 
ipsam rem)y Mayer L p» 9. 84 
{cond°, pectmiaria). Gregen 
beide: JThrg, N.201 l. Römer 
Erlöschen S. 6. Leistungen 
S. 360 Bek, l, S. 321 Mom, 
L Mal. S. 471. [Nunmehr 



auch B. H. I. S. 188 f. Bek. 
Akt. I S. 76 f., welcher die 
entscheidenden Quellenstel- 
len einer erneuten Prüfung 
unterwirft und im Wesent- 
lichen zu dem Resultat Äe/.'s 
gelangt. Ebenso Kar, S. 
144 f. Ueber Hu.^s Ansicht 
von dem condemneire in rem 
ipsam in Form der addictio 
s. ob. N. 201. Condemna- 
tus und iudicatus hält Voigt 
S. 709, Bedeutgsw. S. 147 
für identisch und stellt ihm 
den damnatus = in iure con- 
fessus et damnatus 'entgegen. 
Anders Kar, S. 60 f. u. die 
S. 59 Angeführten.] 
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Wo daher jene Intentio des Klägers nicht ge- 
rade auf eine bestimmte Geldsumme gerichtet war, 
da musste es häufig, behufs der Execution oder 
sonst, nöthig werden, den durch das Urtheil gut- 
geheissenen Anspruch in Geld umzusetzen; und 
wo die Intentio^ wie bei den A^, in rem^ gar nicht 
eine bestimmte Leistung von dem Beklagten for- 
derte, da konnte sich leicht noch die Aufgabe vor- 
anstellen, eine solche so festzusetzen, wie sie aus 
der Pronuntiatio folgen sollte. Dafür scheint es 
ein nachgängiges Verfahren gegeben zu haben, auf 
welches vermuthlich der uns überlieferte Ausdruck 
Arbitrium litis aestimandae ^^^ sich bezieht. Doch 
darf man dabei nicht an einen neuen Process, der 
etwa mit einer andern Legis actio anzuheben ge- 
wesen wäre, 2^4 denken, sondern es war dies wahr- 
scheinlich ein Nachverfahren, sei es vor demselben 
Iudex oder CoUegium, sei es vor einem Ausschusse 
des letztem oder vor Arhitri,^^^ 



«3 Val. Pr. L: A. L. JE., 
unter der Ueberschrift In 
legis actionihus Tiaec, Mom, h. 
S. 123. A. M. Mayer L p. 72. 

^ Wetz.Vind. S.63 Leist. 
RSyst. S. 36. [A. M. Voigt 
S. 706, welcher an leg, ad. 
per iud. post. denkt. Dag. 
Hu. Mul. S. 391.] 

'"S Fest. Vindiciae, 0, N. 
108 Pu, § 179 <. Rom. U S. 8 



Schmidt Interd. S. 317. A. 
M. Mayer, l. p. qq wegen 
Plaut. Rud. Prol. 13 u. dgl., 
Bek. l. Stizg. l. S. 64. [Ob 
die Ueberweisung des arh, 
lit. aest. an den entschei- 
denden Richter erst einer 
späteren Zeit angehört? 
Vgl. Gell.20,i,3S Bek. Akt. 
I. S. 82 f.] — So begreift, aus- 
wendig ähnlich, das Verdict 



I. Ijegis actio» § i6. Sacrameniutn, Luis aestmatio, 75 



Nähere und unmittelbare Nachrichten darüber 
fehlen zwar gänzlich, allein dasselbe findet sich 
doch in der bezeichneten Art und unter dem Na- 
men Litis aestimatio vielfach erwähnt bei dem lud^, 
repetundaruMy^^^ welches freilich in seiner vollen 
Ausbildung als publicum jud^. erscheint, aber ur- 
sprünglich in privatrechtlichen Formen, namentlich 
auch in derjenigen der Z". A", sacramentOy sich be- 
wegte; *«7 und wenn man recht zusieht, so dürfte 
selbst in der spätem Centumviral-Praxis von sol- 



in Common law da, wo der 
Klage Statt gegeben wird, 
zwei Stücke : a) For theplam- 
tiff, h)Damages: loo^. ; aber 
letzteres ist (innerlich ver- 
schieden) nicht sowohl zum 
Umsatz in Geld als zur Mo- 
deration einer geforderten 
Geldsumme bestimmt, und 
findet nicht gelegentlich, 
sondern immer, daher auch 
nicht in besonderem Nach- 
verfahren, sondern in conti- 
nenii Statt. [Voigt 3 S. 708 f. 
hält das arb. lit, aest, für 
eine dem Verurtheilten ge- 
stattete Liquidationsinstanz 
zur Vermeidung der manus 
injectio, welche aus der pro- 
nuntiatio unmittelbar folgen 
soll. Grund: Gell. 20, i, 
45 aeriB confessi rebusque 



iure iudicatis etc. Die 
stark gegen diese Auffas- 
sung sprechenden Stellen 
und Regeln des Exekutions- 
verfahrens Gell, L, Gai. 3, 
78, 4, 21 hat Voigt nicht aus 
dem Wege geräumt. Vgl. 
unt. N. 1017.] 

"^ Z. repet, 18 f. u. Kieme 
ProL p. 12 Cic. p, Clu, 41 
p, C, Rab. P. 4 f. ad Farn. 
8, 8, 3. 1 Ver. 13, 38 KeL 
Sem, p. 588 [Ru. lex. Acüia 
S. 497 f., ßeifc.Akt. I S.300.] 

"7 Cic.Diu. Ver. SP- Clu. 
41 Liu, 43, 2 Tac, AA, 74 17. 
L. repet. 8 Kien, L — Obiges 
wird bei Stizg, l, S. 64 völlig 
ignorirt; vgl. Mayer l.p,^/^; 
dagegen Mom, Inscr, Mal, 
S. 468 Rom. l. S. 383. 
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ehern Nachverfahren noci etwas m fiaden Bein. ^*^ 
Demnach ist es wohl keine gewagte Annahme, 
dass die Luis uestimaiio von jeher als Liqwidations- 
und Nachverfahren, wo es dessen bedurfte, mit der 
L\ A°. sacramentö verbunden gewesen, *2s> dass sie 
von dieser her und mit ihr bei dem lud"^. repttun- 
darum angewendet wurde, und später, nachdem die 
Legu acitones als ordentliche Civilprocessform weg- 
gefallen waren, bei jenejn sowie bei andern ludicüs 
puhlüis, vielleidit irgendwie auch bei den noch übrig- 
gebliebenen Sacramentsprocessen, dem praktischen 
Bedürfniss entsprechend, im Gebrauche geblieben ist. 

§ 17. 
ludicis seu arhitri postulatio. 

Die Beschreibung dieser zweiten Z^ -4°. hei Gaius 

ist gänzlich verloren gegangen. Bei Valerius Probtis, 

und zwar unter der schon (N. 22^ gedachten Ueber- 

schrift, findet sich die Formel ludicem arbiirumue po* 

stulo uii des; voran noch ein Wort, welches sich nicht 

gewiss ermitteln lässt, ^3© dessen Abwesenheit aber 
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i. 19 De inoff. 



^ Man wendet ein, dass 
so die Ret uindP. sacr^. und 
per ferm^.petüoriam zu ähn- 
lich werden, Bek, u. May i,: 
s. dagegen u. § 28 Rom, L S. 
384. Sollte vollends Mom.Z. 
Ansicht über Bedeutung und 
Best^lhmg-dier praedes, wie 
ich (vorbehaltlich Cic, Ver,^ 



1, 54 u. a.) glaube, sich be- 
stätigen, und es demnach 
sich -ergeben, dass auch die 
praedeslK et umd^. formell in 
publicum, wenn auch mate- 
riell zu Händen des Klägers, 
bestellt wurden, so dürfte 
jener Zweifel nebst andern 
von selbst schwinden. 
«3° Der Buchstabe ist nack 



L Legi» actio, § 17. ludicis seu arbifri pasiulatio, 77 



den wesentlichen Sinn des Gegebenen nicht äu stören 
scheint. Setzt man nun zufolge einer unausweich- 
lichen Muthmassung behufs Ergänzung der Formel 
vor jene Worte noch eine kurze Bezeichnung der 
Streitsache, z. B. Quoä iV°. iV*. pecunias exigendas 
mandaui oAqx aedes meas oder Stichum seruum erudten- 
dum locaui u. dgl. (Remonstratio)^ so dürfte wohl der 
chaxakteristisdie Theil des Tenor dieser Z". -4**., so 
weit er dem Kläger im Munde liegt, ziemlich ge- 
funden sein. *^* 

Diese Z.* AP, ist ganz gewiss eben so alt wie 
das Sacramentum^ denn sie ist die unentbehrliche 



Leseart und Deutung zwei- 
felhaft. Goih. T, L A. V. P. 
V.D. a= Tempore iudicem 
arhitr,^ite posttdat ut des; 
Putsch: P.LA. V. P. V. D. 
sra Praeiorem iudicem ar- 
bitrumve postulo uii det; 
Ernst (Sorae 1647. 4); TPR, 
I.A.V.P.V.D. =« Tempore 
iudicem arbitrumue postulo 
uii des, — Pu, § 162 a. wel- 
cher auch die LA. T'^a^tento 
anführt, entscheidet förT« 
Tüium^ als den vom Kläger 
verlangten Arbiter, was ich 
so im Eingange der L^, A°, 
nicht wahrscheinlich finde. 
Eher aus obigem TPR: T&, 
Praetor, wie auch Mom, ad 



h, Lp, 123. [S. auch dens. 
not. laterc. S. 329 not. Eins. 
T.P,R.LA. = ie 'pr, cor, iudi- 
cem arbitrus, S. 326 P.R.I.A. 
*=a praeter iudicem arbitrum, 
P.R. sss praetor (not. Pap,)] 
~* Rud, b. Pu,: Tempori, 
Gegen seinen Einwand s. 
Lexica, [Gai, 4. 12, und 
20 spricht nicht vom lege 
agere per mdicis seu ar- 
bitri postulaiionem, sondern 
lediglich per iudicis postula- 
tionem,"] 

»31 (^) A.yi.Bek,\x.Demb, 
kr. ZSch. 1. S. 45 1.468. Vgl. 
B,Il, (N.89 /.) S.379, [ders. 
R. CP.IS. 167.]. 
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Ergänzung dieser Processart, indem sie für diejeni- 
gen Klagen, deren Gehalt das mite moderatum des 
Arbitrium erheischt, und der schroffen Fragestellung 
des Sacraments-Processes widerstrebt, das proces- 
suaHsche Bedürfniss in ihrer Weise befriedigt. =33 



232 



A. M. Sao. 5 S. 578 
vgl. LeisU RSyst. S. 36. \Sav, 
glaubt nur an formellen Ge- 
gensatz bei Konkurrenz der 
Processarten in Bezug auf 
die Streitsache. Ihm nähert 
sich wegen Gau 4, 20 Ba- 
ron Festgab. S. 38 f., wel- 
cher analog wie bei redhibi- 
torischen und restitutori- 
schen Interdicten dem Klä- 
ger das Wahlrecht zwischen 
dem Verfahren cumpericulo 
u e, Sacramenii und sine pe- 
riculo u e, p. iud, posU in 
gewissen Fällen einräumt. 
Er übersieht, dass die Ana- 
logie nicht vorhanden, schon 
weil dort der Verklagte, hier 
der Kläger wählen soll. 
Auch dagegen Gau 4, 13 
(N. 202^) bei richtiger Auf- 
fassung. Hu. Mul. S. 392 
versteht diese Stelle rich- 
tig dahin, dass das gesetz- 
lich bestimmte aliter agi das 
lege ag, Sacr. fUr die be- 
treffenden Fälle ausschloss. 



Nichtsdestoweniger weist 
er der leg. a. p. iuä, posU 
nicht nur ausschliesshch die 
Aci^. bonae fidei zu,*^ sondern 
gestattet sie auch ex con^ 
ventione partium ganz allge- 
mein S. 397. Den Wider- 
spruch mit sich selbst kann 
er nicht dadurch beseitigen, 
dass ja auch bei solchem 
Konventionalverfahren die 
Sacr, actio ausgeschlossen 
sei: denn sie wäre eben nur 
thatsächlich durch Partei- 
willen ausgeschlossen, also 
gesetzlich in Konkurrenz 
mit der leg, a, p, iud, post. 
Auch Kar, S. 57 dehnt das 
Gebiet derselben über die 
arbitria aus. Die Schluss- 
folgerungen aus dem Ge- 
gensatz der iurgia und lites 
sind auch hier nicht zu ac- 
ceptiren. Gut Bek, Akt. I 
S. 62 f. S. 148 A. 44. Mit 
Kel, im wesentüchen B, H, 
I S. 62.] 



I. Legis actio, § 17. ludicis seu arhüri postulatio. 79 

Wie die erste Z". A*. die ludicia einzuleiten bestimmt 
war, so die zweite die Arhitria, Nach der oben 
(§ 7 u. 13) dargelegten Bedeutuag dieses Gegen- 
satzes handelt es sich bei den letztem nicht um ob- 
jectiv feststehendes Recht, welches von der einen 
Partei blos subjectiv verkannt wird, und deswegen 
von einem Richter unter der Leitung ebenfalls fester 
Gesetze und Rechtsregeln gesucht, gefunden und 
gewiesen werden soll; sondern vielmehr um ein ob- 
jectiv schwankendes und bildsames Verhältniss zwi- 
schen den Litiganten, welche unter sich nicht mehr 
zurecht kommen, und daher eines verständigen und 
billigen Drittmanns bedürfen, der an ihrer Statt das 
streitige Verhältniss nach seinem Befinden gestaltet 
und, wie es nun gelten soll, zurecht setzt. Sache des 
Rechtes ist es hier nur, dass die Litiganten einen sol- 
chen Drittmann finden und ihm ihre Sache unter- 
werfen, anstatt dass jeder eigenmächtig auf seinem 
Kopfe beharrt und selbst urtheilt. Ist jenes ge- 
schehen (und dass es geschehe, ist das unmittelbare 
Ziel der vorliegenden zweiten Z*.^.°), so cessirt vor- 
erst das Recht; objectiv festes ist hier nicht weiter 
zu finden, sondern die Subjectivität des Arbiter soll 
nun regieren. ^33 



'33 Es braucht kaum ge- 
sagt zu werden, dass der Ge- 
gensatz in der Schroffheit, 
wie er sich der idealen Auf- 
fassung darbietet, nie und 



nirgends wirklich besteht. 
Auf dem Wege der Aus- 
gleichung befindet er sich 
immer, obwohl sich diese 
nie ganz vollendet. Aus- 
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Wie alt das Bedürfniss solcher Arhüria war^ und 
welche Klagen dieser Seite der Redutspflege zuge- 
wendet wurden, ist oben (§ 7) in einer Anzahl von 
Beispielen angedeutet, und danach muss sich auch 
unsere Vorstellung bilden von dem Kreise der An- 
wendung der vorliegenden zweiten Z'. A^. und 
seiner Abgränzung gegen den Ordinar-Process mit 
Sctcramentum. «34 



Sprüche der vorgeschritte- 
nen Ausgleichung sind mit- 
unter als Reminiscenzen äl- 
terer Schroffheit des Gegen- 
satzes zu beachten; so die 
vielfach missverstandene i. 
37 De F. 5. (z. B. bei Äat?. 5 
S. 80), vgl. L, 68 L. 79 eod. 
X. 27 De O, et A,^ X, 17 § 5 
De iniur, Z. 76 Pro soc, L. 
40 pr. De lud, 

'3* Es ist nie gesagt, dass 
alle jene Arbitria schon un- 
ter den Xs. ^o. geübt wur- 
den; einige aber gewiss; 
z. B. familiae Tierc^^. u. pro 
socio; oder soll dafÖr sacr(p- 
mento agirt worden sein? 
Bek,^ {E, F«> p. 4. u. kr. ZS. 
1 S. 442) negative Schlüsse 
aus Plauius gehen viel zu 
weit A. M. Demb, kr. ZS. 
1 S. 465 u.Comp. S. 48 Stizff^ 
^ S. 12 (welche über die A<>* 



fidueiae difftoriren) Mctfer U 
p. 28 (vgl. u. § 26 a. £.)• 
[Ueber die, für die Entsteh- 
ung und ursprüngliche Auf- 
gabe der leg, a, p, iud, 
post, nicht unbedingt präju- 
dicielle Frage nach der 
Entstehung der bonae fidei 
negotia imd ihrer Klagbar- 
keit vgl. Bek, ausser in den 
ang. Schriften in Loci plauU 
S. 24, Akt. I S. 145, 148 f., 
160 f. 311 f^ Pemice Labeo 
S. 416, dag. Demel* L (N. 
220) S. 177 f. B. H. I S. 166, 
Kar, S. 128 f., Voigt 3, S. 
843 f., der in der genauen 
Datirung des »Guten zu viel 
leistet.] Bescmderes über 
A^„ finium re^m u. aqytae 
plu, arc^^, Rud, grom. J. S. 
422., dazu Brim Ueber- 
schau 1 S. 227. Vgl. i. A. 
Burchardi WEins. S. 285 
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Cicero (p. Mur» 12) spottet darüber, dass die Ju* 
ristensich noch nicht hätten einigen können, ob man 
Iudex oder Arbiter sagen müsse. Man halte damit zu- 
sammen, dass in der oben angegebenen Formel der 
aweiten Z^ A", beide Ausdrücke zusammengestellt 
werden. So lange nämlich alle Sacramentsprocesse 
vpr ein ständiges Collegium zur Verhandlung und 
Beurtheilung kamen — was für die ältere Zeit (o. 
§ 5) als wahrscheinlich gilt — mochte es gleichgültig 
sein, ob man den Privatrichter bei der zweiten Z^ A',^ 
wo er allein vorkam, Iudex oder Arbiter nenne. Die 
Zwölf Tafeln hatten in einigen Anwendungen den 
letztem Ausdruck gebraucht, in andern sie selbst oder 
andere Gesetze vielleicht den andern. *3s Später, als 
auch bei Sacraments- und andern strengen Processen 
{Condictio j § 18) Privatrichter .übhch wurden, bil- 
dete sich allmälig der mehr unterscheidende Sprach- 
gebrauch, der sich bei Cicero vorfindet, und wonach 
Itutex und ludicium für die strengen Processe {Sa- 
cramenium und späterhin Condictio)^ Arbiter und Ar- 
bitrium für die milden oder freien {Arbitri postula- 
iio) bezeichnend wurde. Und diese Unterscheidung 
der beiden Ausdrücke mögen die Einen mehr, die 
Andern weniger festgehalten haben, was ein gewis- 
ses Schwanken des Sprachgebrauches, mitunter auch 
wohl Streit darüber veranlasste, worauf jener Spott 



Sav. 5 S. 578 Bek. Cons. '^ Fesi^ Bens. Vindidae. 



S. 29. 



Cic, LL, 1, 21 GelL 20, i. 



Fünfte Aiißage^ 6 
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deutet. »36 Endlich nach Cicero, als auch bei den 
Arhitriis für das officium iudicanth eine ordentliche 
Rechtstheorie bis zu einem hohen Grade von Voll- 
endung sich ausbildete, fand man zwischen ludicium 
und Arbitrium keine so generische Verschiedenheit 
mehr, dass man nicht auch auf das letztere den 
Begriff und Namen von Iudex und ludicium ganz 
eigentlich angewandt hätte. In summa: ursprünglich 
(als die strengen Klagen an CoUegien, und nur die 
milden an Privatrichter gelangten) war jeder Iudex 
priuatus sachlich ein Arbiter; zuletzt (als auch die 
milden Klagen materielle Rechtstheorie bekommen 
hatten) war jeder Arbiter ein Iudex geworden; nur 
in der Mittelzeit (als sowohl strenge wie milde Kla- 
gen an Privatrichter gewiesen wurden) fand der 
rechte Gegensatz zwischen Iudex und Arbiter, wie 
oben beschrieben, Statt. ' 

Dass übrigens auch bei der Z". A^, per iudicis po- 
stulationem neben den oben angegebenen feierlichen 
Worten und deren zu allemächst erforderlichen Er- 
gänzung durch (Gegenrede u. s. w. noch andere, mehr 
specielle, Formalien je nach der Eigenthümlichkeit 
der verschiedenen zu dieser Processart sich eignen- 
den Klagen vorkamen, die uns nicht genauer be- 
.kannt sind, und dass man demnach hier so wenig 
wie bei der Z'. Ä^, sacr^. eine vorherrschende Ein- 
förmigkeit voraussetzen darf: davon findet sich we- 



«3« A. M. Demh. kr.ZSch. 1 1 S. 469. 
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tiigstens in dem erctum eiere (zur Theilung rufen, 
ad diutsionem proclamare), welches Cicero *37 als 
eine alte Verbal-Solennität bei AexA^./amiliae her' 
ciscundae erwähnt, eine unzweifelhafte Andeutung, 
wenn man nur bei dem Verständniss bei der be- 
treffenden Stelle den schon in alter Zeit anheben- 
den Versuchungen der Interpreten widersteht. 

§ 18. 
Condictio, — Gai. IV, 18 — 20. 

Aus der Darstellung von Gaius sind über diese 
dritte Z^ -4®. nur folgende Notizen erhalten: 

I °. Der Name komme von der Denuntiatio '3« 
des Klägers an den Beklagten, sich am dreissigsten 
Tage ad iudicem capiendum mit ihm in iure einzu- 
finden, 

2". Diese Z^-^°, sei durch die beiden Z<g^^j Si- 
lia und Calpurnia eingeführt worden, durch jene 
für certa pecunia, durch diese de omni ceria r^. ^38* 

3°. Welches Bedürfniss diese Einführung ver- 
anlasst habe, sei eine grosse Frage {ualde quaeri- 



^ {^) de Or. 1, 56 vgl. 
Fe s t ep, Erctum citum. Gell. 
I, 9 Seru. ad Aen. 8, 642 
Isid. 5, 25. — i. I § 2 De 
reb. eor. L. 12 § i De cond. 
für. X. 29 § I Co. diu. [Vgl. 
dazu Kar. S. 143, A. 2.] 
. ^>^ Fest. Condictio, Condi- 
eere, Condictum, Gell. 10^24 



sacerdotes . . . quum condicunt 
in diem tertmm, rel. [16, 4, 20, 
I, Plaut. Cure. 1, i. 5, Liv. 
1, 32 Serv. ad Aen. 3, 117.] 
»38* [Das Alter dieser Ge- 
setze scheint nach Lage der 
Quellen unbestimmbar: vgl. 
Hu. MuL S. 492. Zu sicher 
Voigt S. 738 f.] 
6* 
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/«r),»39 da man ja für Schuldforderungen {de ko 
quod nobis dari oportet) sich des Sacramentum oder 
der ludicis postulatio habe bedienen können. 

Geht man gerade von dem Letztem aus, äo ist 
es Mar, dass die A", ceriae pecüniae oder, wie sie 
bei Cicero und sonst gewöhnlich heisst, die A*, de 
certa credita pecuniay^^ und die -4°, de certa re^ 
beide wohl durchgehends aus Rechtsgeschäften ent- 
stehend, bisher zum Gebiete der Z*. -4°. sacr"^. in 
personam gehört, und dasselbe neben manchen -4^ 
ex delicto ausgefüllt hatten, wogegen die Condictio 
bei ihrer Einführung durch die beiden genannten 
Leges das Gebiet der ludicis postulatio gar nicht 
berührte. *^^ Demnach konnte also die Absicht, 



=39 Hellmolt Except. S. 24 
meint: nicht für Gafitf. Vgl. 
Sav, 5 S. 578. 

«*'Z.Ätt.2i Cic.p,Q.Ro. 
4 f. L,Iul, mun.'44f. (Dirksen 
Abb. 2 S« 306} QuincU 4, 2, 
6 Gai, 4, 13. 50. 171. 

=*•<' Ob«, dritte Notiz aus 
GaL 4^ 20 steht nicht ent- 
gegen. Wer sagt, durch die 
beiden ersten i». A^. sei für 
alles dari apartere gesorgt 
gewesen, sagt damit nicht 
nothwendig, dass dessen 
specielleFiguren, für welche 
die Condictio eingeführt wur- 
de, vorher zwischen jenen 



beiden L^. A^. getheilt gawe* 
sen seien, und wenn er dies 
sagen wollte, so dürfte man 
es kaum glauben, vgl. Hu, 
Nex. S. 126 [der jedoch ge- 
gen diese Auffassung ent- 
schieden Protest einlegt, 
MuL S. 394 A. 115]. Auch 
kann Gai, gar wohl von A^, 
auf dare apartere im Sinne 
seiner Zeit reden, ohne da- 
mit zu sagen, dass diesel- 
ben auch schon als L^. A\ 
wörtlich auf dare apartere 
gelautet haben. A. M. Bek, 
kr. ZS. 1 S. 443 u. Cons. 
S, 32 Ranu Erlösch. S. 17, 
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welche Gatus zu erwarten scheint, nämlich eine 
processualische Lücke auszufüllen, d. h. gewisse 
Rechtsverhältnisse mit einer Klage zu versehen, 
welche bisher keine gehabt hätten, bei der Einfüh- 
rung dieser dritten Z". A^, unmöglich obwalten, 
sondern es lässt sich nur die andere Absicht den- 
ken, den Processgang für jene beiden A^ in per so- 
nam certae, wie er unter der Form der L^,A^ sacr^, 
bestand, zu verbessern, indem man die neue Form 
der Condictio der letztem an die Seite stellte, so 
dass der Kläger zwischen beiden die Wahl haben 
sollte. 

Worin mochte diese Verbesserung bestehen? 

Wohl wesentlich in einer Abkürzung und Ver- 
einfachung des Verfahrens in iure, also der Z^ A"*, 
selbst. 

Zuerst ist nämlich zu beachten, dass, während 
die beiden ersten L\ A'» ihren Charakter und da- 
herigen Namen von einer feierlichen Handlung vor 
dem Magistrat erhielten, dagegen bei der Condictio 
beides von einer allem Anscheine nach blos vorbe- 
reitenden und aussergerichtlichen Handlung, näm- 
lich von der Denundation, nach 30 Tagen vor dem 
Prätor zu erscheinen, um einen Iudex zu empfan- 
gen, herkam; und zudem, dass diese aussergericht- 
liche Denunciation 242 das Verfahren seinem Ver- 



Kar, S. 56, Baron L S. 33. 1 hält sie ohne zureichenden 
^ Dernb. kr. ZS. 1 S, 469 [Grund für eine gerichtliche 
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laufe nach eben so weit brachte, als dasselbe bei 
dem Sacramentum nach der Z. Pinaria durch die 



vgl. Jhrg^ u. K. 261 /. [Mit 
KeU für die Aussergericht- 
lichkeit der Denunciation : 
Bisele Except. S. 158 u. wie 
es scheint auch Bek. Akt. I. 
S. 75, der die denuntiatio an 
Stelle der in ins vocatio 
setzt. Dag. Ru. § 23 A. 2, 
Schmidt de orig. S. 2 B, H, 
I. S. 152 A. II Kar, S. 231 
Hu, Mul, S. 487, 490 A. 379. 
Gegen die Aussergericht- 
lichkeit spricht: sie besei- 
tigt in grossem Umfang die 
ordentliche Ladung durch 
eine denuntiatio, von der das 
spätere Recht nichts weiss; 
sie steht im Widerspruch 
mit dem von Gai, überlie- 
ferten: ut , , 4 adessent, 
welches schon die Anwesen- 
heit vordemMagistrat wäh- 
rend der denunt, voraus- 
setzt; sie ist unvereinbar 
mit dem Wesen der leg, act,, 
ihrer Solennität und ihrem 
nothwendigen gerichtlichen 
Gehalt von Rechtsbehaup- 
tungen: Gai, 4, 29. Sollte 
die Klagbehauptimg selbst 
aussergerichtlich gewesen 



sein, während die intentio . 
der leg, aci, p, cond, doch 
schlechtweg in das Formu- 
larverfahren übernommen 
wurde Gai, 4,33? Kel. wird 
zur Annahme eines hetero- 
genen Doppelverfahrens, 
zweier verschiedener Pro- 
cessarten, die doch als die- 
selbe leg, act. = Processart 
bezeichnet werden, ge- 
drängt: zu einem Spon- 
sionsverfahren e lege Silia, 
zu einem dem Formular- 
verfahren ähnlichen Pro- 
cess e lege Calpumia, bei 
welchem lezteren die ganze 
denuntiatio ad iudicemcapien- 
dum offenbar übereilt wäre, 
da die Verhandlung in iure 
mit Rede und Gegenrede 
der Abfassung der Formel 
und Richterbestellung hätte 
vorangehen müssen. End- 
lich bleibt zu bemerken, 
dass doch auch bei der con- 
dictio de certa pecunia die für 
Kel, nothwendig essentielle 
sponsio nach Gai, 4, 171 
nurmöghch, nicht nothwen- 
dig gewesen zu sein scheint.] 
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erste Verhandlung vor dem Prätor gedieh, indem 
ja auch diese mit der gegenseitigen Aufforderung 
schloss, iä post diem trigesimum <id iudicem capten- 
dum adesseni. 

Eine Abkürzung scheint demnach die Condictio 
darin gewährt zu haben, dass anstatt zweier Er- 
scheinungen vor dem Prätor nur eine Statt fand. 

Dann aber ßQlt weiter in die Augen, dass es ge- 
rade die erste Verhandlung in der Z*. -4°. sacramenio 
war, welche bei der Condictio wegfiel, und dass dort 
gerade bei jener ersten Verhandlung die rechten so- 
lennia uerba vorkamen, während bei der zweiten 
nur die mehr formlose Erörterung über die Er- 
nennung des Iudex nebst der Aufforderung, peren- 
die vor diesem zu erscheinen, übrig blieb. 

Eine Vereinfachung gewährte somit die Con- 
dictio darin, dass die solennia uerba entweder ganz 
wegfielen, oder doch auf Weniges reducirt waren, 
folglich auch die Gefahr der Litiganten von wegen 
der FörmUchkeiten und deren wortgetreuer Be- 
obachtung wesentlich verringert erschien. *« 



"^ Weitere Muthmassun- 
gen über das Verfahren und 
über den Grund ihrer Ein- 
fuhrung : 7^. § 1 62 f., das . Ru. 
U.A., fiw.Nex. S. 142, 145 u. 
in Bickt.]2ikixh. 1 S. 892, das. 
Mom. 9 S. 878. Vgl. Zu § 43 
u. ang.Schr. Wetz. Vind. S. 



70 [JB. HA S. 151 Äorr.S. 
235 Hu. MuL S. 486 f. Voigt 
2, A. 174 f. 3, S. 756 f. Baron 
L S. 42 sucht in der indis- 
creten Form der inientio das 
Bestreben, den von Jhrg. 
pointirten, von ihm unbe- 
dingt acceptirten Satz nulla 
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Dann muss aber diese einzige übrig bleibende 
Verhandlung vor dem Magistrat doch etwas enthal- 
ten haben, was dem künftigen ludtcium seine Rich- 
tung, insbesondere seinen fest bestimmten Gegen- 
stand gab, und in dieser Beziehung die Stelle der 
ersten Comparition bei der Z*. ^*. sacramento und 
dessen, wozu sie bestimmt war (nämlich der Rechts- 
behauptung, Rechtsbestreitung vind der Anordnung 
des Sacramenturn), vertrat. Das aber war in Folge 
der Z. Silia höchst wahrscheinlich die Sponsio und 
Restipulaiio tertiae partum welche zwar gerade bei 
der Z*. A"". per condidionem nirgends ausdrücklich 
erwähnt wird — kein Wunder, da die Nachricht 
bei Gaius betreffend die Condictio wesentlich lücken- 
haft ist, und keine andere existirt — , aber in der 
Periode der Formtdae bei der entsprechenden A"* 
de certa credita pecunia so zum Vorschein kommt, ^^^ 
dass ihr Uebergang von jener auf diese kaum einem 
Zweifel unterliegen kann. 

Demnach fand sich sowohl das pönale als das 
präjudicielle Element des Sacramentum bei der Con- 
dictio de certa pecunia e Z. Silia wieder; ^^s nur jenes 



actio sine lege zu beseitigen. 
Der Beweis wäre schlüssig, 
wenn ihm der Nachweis 
vorangegangen wäre, dass 
die intentio der leg. ao, sacr, 
in personam die caussa ent- 
hielt.] 



^ C^) Gai. 4, 13. 171 
Cic. p. Q, Ro, 4. 5. 

■♦s Weil beides, so wur- 
de nicht, wie iJw. /. meint, 
die Restipulatio überflüssig. 
ScMrmer Jud» Stip. S. 14 
[Kel, schliesst von der spä- 
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in verfeinerter Gestalt, indem das Succumbenzgeld 
sich als bestimmte Quote dem Betrage des Streitob- 
jectes anpasste, während man bei dem Sacramen- 
tum mit der rohern Abstufung von 50 und 500 
Asses sich begnügte und den Betrag des Streitob- 
jectes nur nach zwei Klassen, mit der Grenze von 
1000 Asses, unterschied. 

Wie aber bei der Condictio de certa re e Z. 
Calpurnia? 

Bei dieser wird uns weder mittelbar noch un- 
mittelbar irgend etwas von einer Sponsio poenalis 
berichtet, welche den Uebergang von dem Verfahren 
in iure zu demjenigen in iudicio vermittelt hätte, ^'♦s* 
und doch ist nicht recht abzusehen, wie eine solche, 
wäre sie einst das gesetzliche Organ gewesen, nicht 
allein aus der Uebung, sondern auch aus dem An- 
denken so gänzlich verschwunden sein sollte. Ziem- 
lich dasselbe steht auch dem Gedanken an eine 
Sponsio mere praeiudicialis entgegen. *4^ Und so 



teren Statthaftigkeit der 
sponsio bei der a». de certa 
credita pec. auf ihre Gel- 
tung e lege Silia bei der 
cond, de certa pec» überhaupt. 
Dass hierin ein Sprung, be- 
merken treffend Baron L S. 
51 f.. Hu. MuL S. 489.— Die 
Ansicht Kar/s, dass die 
Sponsio erst nach Ablauf 
der 30 Tage geschlossen 



wurde, ist nicht auf L, luL 
munic. v. 40 sq. zu stützen.] 

*4S» [AM.WiedingUhenp. 
S. 649 f., welcher mit Gai. 
4, 32fc 33 die Anwendbarkeit 
der Sponsio tertiaepart. auch 
auf die cond, eL. Calp, nach- 
weisen will. Gut gegen ihn 
BeTc, Akt. I S. 260 A. 17.] 

^ Zu einer solchen neigt 
sich Bek, L, ohne jenes Be- 
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bleibt wohl nur die VermUthung übrig, dass hier 
schon etwas der spätem Formula ähnliches (d. h. 
irgend welche Aeusserung des Praetor gegen den 
Iudex bei dessen Ernennung) in Anwendung ge- 
bracht worden sei, um das Verfahren e iure in tu- 
dictum überzuleiten. 246* 

Je mehr sich übrigens diese neueste Z^ A"", in 
ihren beiden Gestalten dem spätem Verfahren per 
formulas annäherte, ^'♦y desto begreiflicher wird das, 
was Gaius (IV, 33) gleichsam als eine Eigenthüm- 
lichkeit der L *. A^,per condictionem erzählt, nämlich 
dass später, zur Zeit der Formulae, keine Actio ad 
condictionis fictionem abgefasst worden sei. '47» 



denken zu heben, oder die 
Bedenken gegen die fol- 
gende Vermuthung zu ver- 
stärken. [Ebenso Voigt 3, 
S. 798 f. bes. A. 1294. Er 
hält die sponsio für das Cha- 
rakteristikum der leg. a^.] 
A. M. Hellm, Exe. S. 23. 

«^* [AehnUch B. H. I S. 
154 A. 26. Zum Formular- 
verfahren stempelt die leg. 
a^, p, cond, Eisele L S. 163, 
dessen ganze Argumenta- 
tion auf irriger Auslegung 
von Gau 4, 107 ruht, wo 
inienilo iuris civilis gleich 
inU siricU iuris genommen 
wird. Vgl. g^g. KeL^ Ki*ue- 



ger Cons. § 3 Hu, Mul. S. 
491 A. 379.] 

»*7 Sav. 5 S. 578 statuirt 
dies in anderm Sinne; vgl. 
Bek, L S. 29. 

"*7a [Es ist dieser, wenn 
eine Eigenthümlichkeit der 
leg. a^. p. cond. bezeichnen- 
de (s. unt. N. 298), schwer 
erklärbare Ausspruch je- 
denfalls auf die Klagbe- 
hauptung, nicht auf die 
Processform zu beziehen. 
Baron's Erklärung, l. S. 47, 
ist nicht schlüssig. S. N. 243. 
— Nach Ru. zu Pu. § 165 
N. f., R.-G. § 23 S. 83 wird 
wegen Plaut, Rud. prol. 



I. Legis actio, §* 19. Manus inieciio. 
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§ 19. 
Manus iniectto, — Gut, IV, 21 — 25. 

Diese Z^ -4°. war die Form für Einleitung der 
Execution. Die Execution aber setzt nicht einen 
streitigen, sondern einen liquiden Anspruch vor- 
aus, und die Liquidität beruht ordentlicher Weise 
auf Confessio in iure oder 2i\xi ludicaium. So war die 
Manus inieciio zunächst gegen Confessus und ludi^ 
catus bestimmt. ^^^ 

Sie bestand darin, dass der Ansprecher an sei- 
nen Schuldner, wo er ihn traf, Hand anlegte, ihn 
vor den Prätor führte und in bestimmter Formel 
dieses sein Handanlegen und dessen Grund, das 
Urtheil oder das Creständniss, die genaue Schuld- 
summe und die bisherige Nichtbezahlung aus- 
sprach, z. B. Quod tu mihi iudicatus (oder damna- 
tus; ich setze hinzu: oder confessus) es HS,Xmilia^ 
quae dolo malo^^^*^ non soluisti, ob eam rem ego tibi 
HS, milium iudicaii manus iniicio. 

Wenn jetzt nicht entweder der Schuldner selbst 



14, 17, Cure. 4; 2, 10, Persa 
4, 3, 9 in Verbindung mit 
Dig. 12, I, 2, Cod. 4, i, 2, 
PcmL 2, I jetzt sehr allge- 
mein angenommen, dass 
das iusiurandum in iure de- 
latum der leg, a^, p» cond, 
eigenthümlich gewesen. S. 
B. IL I S. 152 A. 12 Kar. 



S. 232 ^u. Mul. S. 491. A. 
M. Baron L S. 53.] 

^ Gell. 20, I. Näheres 
über die Execution u. § 83. 

348 a ^][fom. liest quae ad 
hoc. Vgl. Stud. q doc. Kai-, 
S. 157, A. I liest quandoc, 
Goudsmity 2. Hft. S. 95 wie 
Mom,] 
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oder ein Anderer für ihn zahlte, so war der Cre- 
ditor befugt, ihn heimzuführen und gefangen zu 
halten, worauf dann in bestimmten Fristen die wei- 
tern Schritte des Executionsverfahrens erfolgten. 

Wollte der Schuldner die Forderung bei jener 
Comparition noch bestreiten, so konnte er das jetzt 
nicht mehr in eigner Person, sondern nur durch einen 
Vindex, der für Process und eventuelle Zahlung ein- 
stand und in diesem Sinne seine Defension über- 
nahm, und zwar so, dass das auszufällende Ur- 
theil, falls der Kläger siegte, auf das^ Doppelte 
ging. ^^49 

Diese Klageform der Manus iniectio, und die 
dadurch ausgedrückte Exequirbarkeit der bezüg- 
lichen Forderung, fand nun, wie gesagt, auf den 
ludüatus und auf den Confessus ihre natürliche 
Anwendung. Sie wurde aber schon in älterer Zeit 
künstlich übertragen auf gewisse andere Forderun- 
gen, welchen die Gesetze diesen Charakter der 
Exequirbarkeit als ein Privilegium verliehen, ^so 



=^ GaiAy2i Fest, Vindex 
(Sen, Ben, 4, 12). — Taug- 
lichkeit eines Vindex: Gell, 
16, 10. Duplum bei der spä- 
tem A^, iuMcati: Gai, 4, 9. 
171 Paul, R.S. 1, 19, I Cic, 
p, Flac, 21 Hu, Nex. S. 196. 

'50 Fragliche Urzustände: 
Jhrg, Geist 1 S. 156. \Bek, 
Akt. I S. 19, 38 f. hält die 



leg flo. p, man, ini, für die 
älteste leg, a°. Das bewei- 
sen nicht die angeblich 
auf Thatsachen gestellten 
Worte des lege a^ere, welche 
einer früheren Zeit ange- 
hören sollen, als das „dare 
oportere^^ u. ^,meum ex i. 5." 
Als ob dieses nicht elemen- 
tarster Natur, vielleicht 
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Und zwar galt dann diese Uebertragung ganz 
einfach und absolut fllr den Fall, da die fragliche 
Forderang nicht bestritten wurde. Dagegen für 
den Fall, dass der Beklagte Einwendungen erheben 
sollte, wurde diesen privilegirten Forderungen der 
Vorzug des Verfahrens mit Manus iniecHo theils 
ganz theils halb verliehen. Ganz, d. h. mit der 
Nothwendigkeit eines Vindex und mit der Gefahr 
des duplum. Halb, d. h. mit der blossen Gefahr 
des duplum^ ohne die Nothwendigkeit eines Vindex 
{ut manum sibi depdlere et pro se lege agere reo 
liceret).^^^ Hiemach unterschied man für diese 
Fälle übertr^ener Manus iniecHo als zwei verschie- 
dene Arten des Verfahrens: A) Die Manus iniecHo 
pro iudicatOf B) die Manus iniecHo pura. 

Als Beispiele der erstem werden angeführt: 

die AcHo depensi nach der Z. PubUHa, und die 
Rückforderung gegen den Creditor, qui a Sponsore 
plus quam uirilem partem exegissety nach der Z. 
Furia de sponsu;^^^^ — 

als Beispiele der zweiten: 
' die Klage gegen den qui legatorum nomine mor- 



elementarer als „damnaitw" 
und „itidÄca^tw"; und als ob 
Beh, es für die Konstruktion 
seines ursprünglichen Sy- 
stems von Rechtsgeschäf- 
ten entbehren könnte. Ger- 
manische Analogieen sind 



nicht zu verwerthen.] 112 S. 128.] 



«5« Hu. Nex. S. 141 f. [B. 
H. I. 163 A. 33 Kar, S. 189. 
Ohne Gefahr des duplum, 
ßtt.§24 Unger ZS. f. R. G. 
7, 204.] 

»s*» [Ands. Beispiel Insc, 
V. Lucera: Bruns Z. f. R. G. 
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Usue caussa plm milk assiius cepisset^ uach der L. 
Ftifia tistamentaria ; und die Klage aduersus foenc' 
raiore^ de usuHs nddendü^ nacb der L, Marcia^ ^s» 

Der Manus inüctio in der einen oder andern 
Art waren aber wohl auch theilhafüg: 

das Nexum, sowohl in seiner eigentlichen An- 
wendung, wie auch als Obligation aus Mancipatio^ 
nämlich auf Gewähr beim Kauf und auf Leistung 
des Damnationslegates von ceria pecunia;^^ dann 
die Ä*", L*, Aquäiaey wie denn wohl alle ^^ quae 
infitiando crucunt in duplum auf diese Processform 
zurückzuführen sind.*^ 

Die Manus ini^, pro iudicaio aber beschränkte eine 
neuere Lex wieder auf ihre natürliche Anwendung 
gegen ludicatus und Confessus, und Hess von allen 
Uebertragungen, welche Gesetz und Praxis aufge- 
bracht hatten, für sie einzig die A". depensi übrig. «5s 



253 (860) £,-^,^ 7^ 21 («. 402.) 

'53 Hu, L S. 95. 28. 40. 
44. 

'54 Hu. l. S. 142 JTirg. l. 
S.155. [ß.ÄIS. 157 f. 175 
Bek. /., Kar, S. 189 f. Jetzt 
geg. L, A. p, man, ini, in 
den Fällen N. 253 und 254 
Hu. Mul. S. 399 Voigt 3, S. 
717 f. A. 1168, wo beson- 
ders der Formel damnas 
esio die exekutivische Kraft 
mit beachtenswerthw Grün- 



den bestritiai wird. Vgl. 
über doianare auch Bek, l. 
S. 25 A. 9. Vgl. Bruns l. 
S. 123.] 

^ Nach Hu. l. S. 40. 44 
wäre es die L. Valeria des 
Dictator M. Valerius CoruMs 
V. 412 Liu. 7, 39 fif« Aur. 
Vict. V. HL 29 App, Samnä, 
1, I, 2 gewesen. Anderes 
s. zu Gaul. [NachStud.: L, 
Vallia. Dazu Bruns l. S. 
131 f.] — Eine moderne 
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Bestritten ist es endlich, ob die Manus inüch'o, 
welche als Handlung bei der A'^./urtt mam/es^i und 
bei der Vindicatio in seruituiem vorkommt, ^^^ mit der 
L^,A^, per manus inieciionem zusammenhängt, oder 
aber gleich derjenigen manus iniectio, welche auch 
nach längst erfolgter Aufhebung der Legis actiones 
auf verkaufte Sclaven kraft contractlicher Befugniss 
Anwendung fand,*s7 als eine für sich bestehende 
aussergerichtliche Handlung anzusehen ist. *s8 pur 
die Vindicatio in seruitutem ist das letztere wohl 
als gewiss anzunehmen, wogegen bei der A" furti 
manifesti^^^^ die Frage besonders deswegen zwei- 
felhaft bleibt, weil es betreffend den weitem Ver- 
lauf des Streitverfahrens bei der Z*. -4°. per manus 
iniectionem an allem Aufschlüsse fehlt, und es sich 
jedenfalls nicht, wie Puchta voraussetzt, von selbst 
versteht, dass sofort nach der Sistirung des Executiv- 
Verfahrens {manum depellere in eigner Person oder 
durch Vindex) das nun beginnende Streitverfahren 
den Charakter des ordentlichen Sacramentsprocesses 
angenommen habe. 'S9 



A^, ficlitia iudicati: Z. 30 § 6 
De fid. Hb» 

^ Liu, 3, 44 Gai. 3, 189. 

^7 Va t. Fr. 6 L.gDe seru, 
exp. X. 20 § 2 De manum. L. 
7 Qai si. man. L. i f. C. Si 
seru. exp. L. 10 § i De i. i. 
uoc. L. un. §4 C DelMt.ltb.; 
vgl. i.A. Seru, Aen. 10, 419. 



»58 Vgl. Zi. § 44 u. ang. 
Sehr. Pu. § 162, i,k. Schmidt 
ZSch. 14 S. 73 ff. 

=»58« [Vgl. bezüglich der- 
selben ob. N. 220.] 

*S9 Wenn es auch ange- 
hen sollte, für dieselbe Sa- 
che eine zweifache i®. A^. 
anzunehmen^ so will sich 
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§ 20. 
Pignoris Capto. — Gai. IV, 26 — 2g. 32. 

Für einige Arten von Forderungen war von Al- 
ters her dem Creditor eine aussergerichtliche eigen- 
mächtige Pfändung gegen seinen Schuldner ver- 
stattet *^ Sie musste mit bestimmten feierlichen 
Worten vorgenommen werden, und nahm dadurch 
den Charakter einer Z^. A^, an, während sie im 
Uebrigen der ordentlichen Merkmale der Z^ A^. ent- 
behrte, zu welchen doch gehörte, dass der Act vor 
dem Magistrat und in Gegenwart des Gegners und 



doch das Duplum zum Sacra- 
mentum nicht reimen. Und 
aus dem Stillschweigen von 
Gaius über den weitern Ver- 
lauf der i>. A°, per man^. 
ini^, im Streitfalle darf nach 
dem, was er über den An- 
lass seiner ganzen Darstel- 
lung deris. ^s. angibt, auch 
nichts gefolgert werden, 
wiewohl gerade bei dieser 
i». -4o. nichts fehlt. — Bek, 
Cons. S. 169. A. M. Hellm. 
Exe. S. 14 [Das Verfahren 
zwischen manum iniidens u. 
mndex wird verschieden ge- 
dacht, als dinglicher Sacra- 
mentsstreit über das ius 
ducendi mit Beziehung auf 
den Schuldner : ühger L S. 



192 f., über die libertas des- 
selben Ru, § 24, § 17 (der 
jedoch auch das leg* agerep» 
md,post, für möglich hält), als 
persönlicher Sakraments- 
streit über die Judicats- resp. 
Damnations-Forderung Hu. 
Mul. S. 399, 457. Mit. KeL 
B.H. I S. 163 A. 33, S. 197 
Kar. S. 187. Der vindex 
wird dabei von allen, ün- 
ger im Grunde nicht aus- 
genommen, als defensor auf- 
gefasst. S, gut Bek. Akt .1. 
S. 39 A. 33. Der vindex 
zahlt das duplum nach An- 
sicht aller mit Ausnahme 
von Uhger,] 

^ A. M. (gegen 6ra^. § 27) 
Mayer l. p, 38. 
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an einem Dies fastus geschähe (o. § 12 u. N. 47). 
Um dieser Abweichung willen gab es eine Sonder- 
ansicht, der zufolge die Pignoris capio den Z*. A^. 
gar nicht beigezählt werden sollte. ^^ 

Jene besondem Arten von Forderungen waren 
theils durch Uebung {moribus) theils durch Gesetz 
bestimmt. 

Durch Uebung: 

d) das Aes militare, d. h. die Söldforderung des 
Miles an den ihm angewiesenen Zahlmeister {qui 
Stipendium distribuebai, tribunus aerarius),^^^ 

b) das Aes equestre, d. h. das Geld, welches dem 
Eques für den Ankauf des Pferdes auf bestimmte 
Privatpersonen (uiduae und orbi, Waisen) angewiesen 
war, »^3 

c) das Aes hordearium^ d. h. das in gleicher Art 
angewiesene Futtergeld. ^^^ 

Durch Gesetz z. B. 
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Jhrg. IS. 151 f. (wie 
das bei der M^. /o. gewe- 
sen) 2 S. 6 19 f. 

^ Caio bei Gell, 7, 10 
[Vgl. trefflich Brvns Ces- 
sion S. 36, der nachweist, 
dass auch betreffs des ojcs 
müiiare Attribution der 
einzelnen Steuerpflichtigen 
an die einzelnen Soldaten 
stattfand. Kar, S. 208 f. 
Hu, Mul. S, 401 f.] 



"^^ Fe 8 U ep, Equestre. L iu. 
1, 43 Ad equos emendos dena 
milia aeris expublico data, et, 
quibus equos alerent, uiduae 
attributae, quae bina milia ae- 
ris in armos singulos pende- 
rent, Ci c. Rep. 2, 20 etiam Co- 
nnthiosuideopublids equis as- 
signandis et alendis, orborum 
et uiduarum tributis^ fuisse 
quondam däigenies, 

^ Fedt. ep^ Hordiarium^ 



^ünjU Außagcs 7 
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a) der Kaufpreis einer hostia^^^^ 

h) das Miethgeld für Zugthiere {lumenta), wenn 
es zum Ankauf von Opferspeise {in dapeniy behufs 
eines jam}?««/»). bestimmt war;^^^ 

beides nach den Xu Tafeln. 

c) Kraft dQx Lex praediatoria^^^ die Forderung 
des Ptiblicanus gegen die Schuldner der von ihm 
gepachteten Vectigalia, ^^7 

Betreffend den Verkauf der gepfändeten Gegen- 



^^ Es war ein religiös- 
öffentliches Interesse, dass 
materieller Mangel nicht an 
Erfüllung gottesdienstlicher 
Pflichten hindere, daher 
wird, wer für ein verkauftes 
Opferthier Credit gibt, so 
begünstigt. Aus ähnlichem 
Grunde gewähren wir dem 
Arzte ein Privilegium im 
Concurse seines Patienten. 
[S. Hu, L S. 402 A. 136, 

I37-] 

*^ Es ist so patriarcha- 
lisch, ein Privilegium zu 
knüpfen nicht allein an den 
Grund der Schuld, sondern 
auch an den Zweck, zu wel- 
chem der Creditor ihre Er- 
füllung verwenden will, dass 
Hu, Nex. S. 204 (wohl ohne 
Gewähr) das Privilegium 
nur „den Priestern we- 



genverkaufter Hostien oder 
vermietheter heiliger iu- 
menia, ! so dass das Mieth- 
geld zu Opfern verwandt 
wurde", zuschreiben möch- 
te. [Berichtigend Kar, S. 
208, der den Fall bezieht 
auf das Vermiethen der 
Ackerthiere seitens des 
Landmannes, um für das 
vor der Aussaat im Herbst 
und Frühling dem Jupi- 
ter dapalis darzubringende 
Opfermahl, daps, die nöthi- 
gen Mittel zu haben. Eben- 
so Hu, Mul. S. 402 A. 138.] 

'^'^ [Gai. Stud. liest lege 
censoria."] 

^ ('^)Cic. Fer. 3,11. Zu 
Gai,^ 28 s. Inscr, Mal. 64 
u. Mom, S. 474 [Degenkolb 
LexHieronica S. 93f. Bruns 
L S. 56 f. Kar. S. 212 f.] 



I. Legis actio, § 21. Rückblick. 
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stände und die Auslösung behufs dessen Verhütung 
bestanden feste Regeln, die nach der Verschieden- 
heit der Fälle zu«i Theil variiren mochten. Als 
aber mit der Zeit das P&ndungsrecht wegfiel und 
eine gewöhnliche Klage an die Stelle trat, da be- 
hielt diese, wie uns an einem Beispiele überliefert 
wird, ih Gestalt einer -4°. fictitia denselben pöna- 
len Zusatz, den die vormalige Auslösungssumme 
gehabt hatte. *^* 

§ 21. 

Rückblick auf das System der Z^ A^. 

Unter den fünf Z*. A^. erschienen uns die drei 
ersten wesentlich als Organe für die Austragung 
streitiger Rechte, die zwei letzten vorherrschend 
als Formen der ExecUtion in weiterm Sinne. 

Jene erstere Bestimmung mussten von Alters 
her die beiden ersten unter den dreien allein er- 
füllen; nämlich die -4°. per sacramtntum für die 
certa^ sowohl in rem als in personam^ ursprünglich 
mit Uebergang an ständige RichterooUegien, dann 
seit d^x L. Pinaria auch mit der Möglichkeit eines 



«^* [Betreffs des Verfah- 
rens der yig, cap, s. Ver- 
muthungen bei Jhrg. I S. 
159 jBeÄ;. Akt. IS.44f. Kar. 
S. 201 f. Hu. Mul, S. 402 f. 
— Nach B, H,s geistvoller 
Conjektur ist das lege ageie 
bei damnum infectum nach 



Gai,Af 31 ein Fall der pig, 
cap. gewesen. Zustimmend 
Kar. S. 216 f. A. M. Bek. 
Akt. I S, 46 Hu. Gai. S. 209. 
(für eine Art L^. Ä^. p, man. 
int.) Voigt 3 S. 757 A. 1223 
S. 784 A. 1270 (für L^.Ä^.p, 
iud, post,)'] 
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Einzelrichters ; — die ludicis s. arhitri posiulatio 
aber für die inceria, welche sich vorerst nur 
unter den Ä^. in personam fanden, mit Uebergang 
in die Vollgewalt eines Arbiter oder mehrerer. 

Seit der Z. Silia die Condictio für die A^ de certa 
(creditd) pecunia mit Sponsio 3 "® partis und weniger 
solennia uerha derParteien; wesentlich mit unus Judex. 

Dieses freiere Verfahren mit Condictio ausge- 
dehnt durch die L, Calpurnia auf die übrigen -4" de 
certa re, ohne Sponsio poenalis und mit einer Ueber- 
mittelung an den Iudex, welche sich bereits dem 
Wesen der spätem Formula annäherte. 

Beide Fälle der Condictio in Concurrenz mit der 
Sacramento actio in personam für die Hälfte des ur- 
sprünglichen Gebietes der letztem, so dass diese zwar 
nicht abgeschafft, aber durch jene Concurrenz in 
Folge der praktischen Vorzüge der Condictio aus 
dem wichtigsten Theile ihrer ursprüngHchen An- 
wendung (nämlich auf Klagen aus Rechtsgeschäf- 
ten) mehr und mehr verdrängt wurde. 

Auf Seite der Execution die Manus iniectio als 
Form der g»ichtlichen Execution gegen den ludi- 
catus und Confessus, durch analoge Ausdehnung 
auch gegen andere Schuldner, mit einem gegebe- 
nen Uebergange in das Streitverfahren, mit oder 
ohne Nothwendigkeit eines Vindex, 

Daneben die Pignoris capio als Form einer ex- 
ceptionellen Privat-Execution, welche durch den 
rechtlich ^nerkanntea Charakter der dazu geeigne- 
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ten Forderungeh und düich die darauf bezüglichen 
solenma uerba sich von willkürlicher und wider- 
rechtlicher Selbsthülfe kennbar und unzweideutig 
unterschied 

§ 22. 

Ergänzung des Systems der Legis acttones, 

Interdicia MnA praetor iae stipulaiiones, 

L Mit den beschriebenen L'^.Ä\ war der Rechts- 
gang organisirt für die beschränkte Zahl der von 
Alters her anerkannten und zur Klagbarkeit aus- 
gebildeten Vermögensrechte, deren Gesammtheit 
bei weitem» nicht den Umfang aller der Verhält- 
nisse erreichte, welche in dem menschlichen Ver- 
kehre, auch nur nach den damaligen Begriffen, auf 
Cognition und Schutz des Staates Anspruch hatten. 
So fanden im Klagsystem der Z*. Ä\ keinen Platz 

a) Verhältnisse des Jus diuinum und publicum^ 
z.B. Schutz der Z^ra sacra u» dgl. gegen Beeinträch- 
tigungen {/acere aliquid seu ifnmittere\ . der öffent- 
lichen Plätze, Wege, Gewässer und ihres gemeinen 
Gebrauches gegen Beeinträchtigung durch opera 
und andere Vorkehrungen oder Hinderungen ;*^7^ — 

b) manche Privatverhältnisse rein persönlicher, 



^»» [Dieser Satz bedarf 
der Beschränkung, wenn 
man, wie nicht ohne Grund 
behauptet wird, die operis 
novinuntiatio überhaupt und^ 



die o.n, n,publici iuris tuencU 
gratia speciell in die Zeit der 
L\A^, versetzt: vgl. Schmidt 
Jhrb. d. g. R.4 S. 21 1 f. Kar. 
S. 106 f. Bek. I S. 46 f.] 
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nicht ökonomischer Art, eigne und fremde, z. B. 
Schutz der Freiheit eines Mitmenschen oder des 
väterUchen oder patronatischen Rechtes — alles 
gegen facti sehe Beeinträchtigungen {exhibere libe- 
rum hominem s. libertum s, liberos^ bei letztem auch 
ducere paii); — 

c) Privatverhältnisse ökonomischer Art, bezüg- 
lich auf Sachen und Rechtsamen, bei welchen es 
sich aber nicht sowohl um ordentliche Rechtserör- 
terung als um äussere Massnahmen behufs Erlan- 
gung, Bewahrung oder Herstellung des thatsäch- 
lichen Besitzes handelt. 

Und doch konnte ftlr solche Verhältnisse, so 

■ 

wenig sie in den Rahmen derZ".-^". hineinpassten, 
gewiss irgend ein Rechtsgang niemals ganz fehlen. 
Vielmehr scheinen sie im Streitfalle von Alters her 
zur Cognition des Magistrats gehört zu haben, so 
dass dieser, ohne ludicium^ darüber entschied, diesen 
Entscheid in Gestalt eines Befehls oder Verbotes 
{decretum s. tnterdictum) eröffiiete, und ihn nöthigen- 
falls durch die Mittel seines Imperium (directen 
Zwang oder Midtae dictio^ pignorts capto u. dgl.) 
zur Vollziehung brachte. *^ 

So standen sich wohl in älterer Zeit das Ver- 
fahren durch Z^ ^^ mit Jus imd ludicium und das 
der Interdicte mit blosser Cogniiio praetortSy jedes 
mit seinem angewiesenen Kreise wie ordentliches 
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Leist B. Po. 1 S. 325 u. 
RS. S. ;2i Schmidt Interd. 



S. 302. 318. 
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und ausserordentliches Verfahren, gegenüber, und 
das letztere ist nicht eine durch unvorhergesehenes 
Bedtlrfniss veranlasste spätere Ergänzung, sondern 
eine ursprüngliche, mit der ganzen Anlage dieser 
Justizverfassung gegebene. 

Wie aber die Interdicte im Verfolge zu einem 
Organe des ordentlichen Verfahrens umgestaltet 
wurden, das wird sich später (§ 74) ergeben. 

n. Das strenge formelle Gepräge der alten Kla- 
gen, ihre geringe Anzahl und das Bedürfniss der 
Vermittelung von lüs und ludtaum brachten es mit 
sich, dass häufig behufs der Vorbereitung oder der 
Einleitung oder der weitem Verhandlung einer 
Klage besondere Rechtsgeschäfte zwischen den Par- 
teien, insbesondere Stipulationen, nothwendig wur- 
den, welche nach Inhalt und Form durch den Prätor 
vermittelt und unter seiner Leitung und Anord- 
nung von den Parteien abgeschlossen werden muss- 
ten. Das sind die s. g. Praetoriae stipulationes, — 
ein Institut, welches schon im Processsystem der 
Z". -4*« eine weiter reichende Anwendung, als aus 
dem Bisherigen ersichtlich wäre, gefunden haben 
muss,*^9 welches auch im Verfolg als eine eigne 
Branche des Process-Organismus neben den ActiO' 
nes und Interdicta sich fort entwickelte, und im 
Zusammenhange mit diesen später (§ 77) zu er- 
örtern sein wird. 



»09 («83) j^si l. S. 25. 83. 
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IL Formulae und Uebergang von dem 
alten zu dem neuen Processsysteme, 

§ 23. 
Im Ganzen« 

Im Verlaufe der Zeit fand man bei dem Pro- 
cesssysteme der Legis Actiones entschiedene Uebel* 
stände, und es trat durch die L. Aehutia (muth- 
masslich aus dem VI. Jahrhundert) =^70 eine Ver- 
änderung ein, in Folge welcher das Verfahren mit 
Z*. A"", zur Ausnahme wurde, dagegen das Ver- 
fahren mit Formulae oder per concepta uerha als 
das ordentliche aufkam. ^7» 

•Welches die Ausnahmen fortdauernder Z*. ^°. 
nach der L. Ae^/ia waien, ist nicht genau bekannt; 
nur so viel, dass sich darunter alle Fälle befanden, 



"7° Ueber ihr Alter diffe- 
riren die Ansichten von An- 
fang des 6. bis Mitte des 7. 
Saec, -^?. §35 -ßurcÄ. WEins. 
S. 302 u. Lehrb. 1 § 55 Pu. 
§80 Leist l. S. 17 [Ru, I § 44: 
Mitte des 6. Jhrh. ; B. H. II 
S. 5 A. 2: zweite Hälfte des- 
selben; Seil de except«S. 8 : 
a. 658—668; Bek. Akt. I. S. 
91 : Zeit zwischen ius Aelia- 
num und Cicero oder den 
LL, luliae; Voigt 3, S. 814: 



a. 513 — 51 7»] 

^' Gai.^,3oL Gell. IQ, 
10. Wie viel oder wenig 
die X. Aeh\ neuwte, resp. 
den LL. luliae übrig liess, 
ist streitig: B. H. (N. 89 /.) 
S. 380 Zi. l. Wetz. Vind. S. 
71 Rom. Erl. S. 21 Bek. kr. 
ZS. 1 S. 257 (das. Demb. S. 
470) u. Cons. S. 33 [jetzt 
Akt. I S. 90. Auch Muther 
actip § 23, Ru» § 27, Krueger 
Cons. § 3 Voigt L S. 815.] 
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in welchen eines der beiden ständigen CoUegien 
judicirte. "7« 

Die holden Leges luli'ae (muthmasslich die ludi- 
ciariae von August) *73 beschränkten sodann die 
Anwendung der Z". A^, noch mehr, doch ist das 
Einzelne auch ungewiss; wahrscheinlich aber, dass 
sie u. a. die Decemuiri als selbständiges Richter- 
CoUegium (o. § 5) abschafften und den Klreis der 
centumuirales caussae (o. § 6) verengerten. 

Der wesentliche Charakter der bezeichneten 
Veränderung ist folgender: 

Während bei der Z*. A"*. die feierlichen Worte 
und Handlungen der Parteien in iure, woran sich die- 
jenigen des Magistrats mehr secundär anschlössen, 
für das spätere Judicium massgebend waren, so dass 
die Litiganten vor dem Prätor fast ohne dessen Lei- 
tung, aber auch ganz auf ihre eigne Gefahr, sprachen 
und handelten, der Richter aber nachher aus dem, 
was sie in iure gethan, seine eigne Aufgabe wesent- 
lich und ohne weitere Anleitung des Prätor zu ent- 
nehmen hatte: so ging dagegen bei dem Formel- 
system der ganze Zweck des Verfahrens in iure 



"^i Gai, Gell. l. Cic. p. 
Cae, 33 p. do, 29. Andere 
Erwähnung von Z«. Ä<>. aus 
dem 7. Saec: Cic. de Or, i, 
36 L.repet. c«8 Tab. Baut. 
•§ 5 (Kirchh.p. 80). 

«73 Pu. 4 163 c. Neben Z.. 



lulia priuatorum zieht Wal. 
§706 die Beziehung auf eine 
Lex von Caesar vor, als wel- 
che Ru. zu Pu. dessen Lex 
repetundarum nennt. [B. H. 
II S. 9.] 
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dahin, einen bestimmten, genau abgefassten und 
schriftlich erlassenen Ausspruch des Prätor {Formula, 
d. h. uerba conceptd) zu erhalten, durch welchen 
der Iudex ernannt und mit seiner Aufgabe befehls- 
weise bekannt gemacht wurde. Diese bestand im- 
mer in einer Untersuchung und je nach deren Er- 
gebniss regelmässig in einer Condemnation oder 
Absolution, jene das Bedingende, diese das Be- 
dingte; — daher die vielbeliebte und allbekannte 
(doch ja nicht einzige) Fassung: Si paret . . . cott' 
demna^ st non paret ahsolue. 

Wie nun dieser Auftrag gefasst, d. h. wie die 
Formula concipirt werden sollte, damit beschäftigte 
sich das ganze Verfahren in iure. Den Litiganten 
stand es natürlich zu, darüber ihre Anträge zu stel- 
len, Widerspruch zu erheben, kurz Verhandlung zu 
pflegen; aber das geschah in völlig freier und an 
keinerlei Solennität gebundener Rede. Die For- 
mula aber zu redigiren und sie in dieser bestimmten 
Wortfassung dem Kläger zur Uebermittelung an /«- 
deXy Arbiter oder Recuperatores^ wie solche darin er- 
nannt waren, zu ertheilen, das war lediglich Sache 
des Prätor und des von ihm in Würdigung jener 
gesammten Verhandlung zu erlassenden Decrets. »74 

Was also bei diesem Verfahren von certa et s(h 



»74 WS. u. § 50, vgl. Bek. 
Cons. S. 35, wo mir schwer 
fallt, Einwendung und Be- 
stätigung zu unterscheiden. 



Ueber Anträge und freie 
Rede s. Co IL LL. Mo* 2, 6 
. . non uocem agentis sed qua* 
lern formulam edaU 
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lennia uerba noch übrig blieb, das war jetzt auf die 
Schultern der Magistrates gelegt, wogegen die Liti- 
ganten dieser Sorge und Gefahr zunächst sich ent- 
hoben fanden. 

Gerade die Befiigniss, im einzelnen Falle dem 
Richter seine Instruction zu ertheilen, hat im wei- 
tem Verlaufe dem Römischen Magistrat jene hohe 
Stellung in der Justiz, namentlich auch jene Macht 
praktischer Vermittelung zwischen der Gesetzgebung 
und dem fortschreitenden Bedürfniss des Verkehres, 
hauptsächlich verschafii. *75 

Nämlich die Instruction des Richters wurde dem 
Magistrat nicht in dem Sinne anheimgegeben, dass 
er sie in jedem einzelnen Falle von Grund aus neu 
erfinden sollte; vielmehr galt es als seine Obliegen- 
heit, dass er für die einzelnen Klassen und Arten 
von Rechten, welche bisher durch die Form der Z'. 
^^ zum gerichtlichen Verfahren gelangt waren, jetzt 
auch stehende Klagformulare abfasse und dieselben 
in und mit seinem Edicte zu jedermanns Kenntniss 
aufstelle. Ebenso für Rechte, welche im Verfolge 
durch Gesetzgebung oder Rechtswissenschaft zur 
Anerkennung kamen. ^76 

Daran schloss sich dann die natürliche Befugniss 



*« Cic. Ver. 2, 12, 31 gibt 
ein saillantes Bild von der 
Macht des Praetor mittelst 
der Instruction des ludeXf — 
£:eilichbei einem Anlass^ wo 



er nur die gefährliche Seite, 
die in der Wirklichkeit we- 
sentlich zurücktrat, hervor- 
zuheben bemüht ist. 
f7<*(*9') Cic.p. Q.Ro. 8, 24- 
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an, kraft seiner Amtsgewalt neue Klagen da abzu- 
fassen und im Edicte aufzustellen, wo nach seiner 
eignen Wahrnehmung das Bedürfniss des Verkehres 
es erheischte. Und als Vorbereitung hiefür mag es 
vielfach gedient haben, dass der Prätor von der wei- 
tem Befugniss Gebrauch machte, erst in einzelnen 
besonders dringenden Fällen eine neue Klage eigens 
abzufassen und zu ertheilen, wie denn auch die be- 
reits im Edict proponirten und vielleicht schon durch 
viel^ Edicte überHeferten Klageformeln den Magi- 
strat für den einzelnen Fall keineswegs so strenge 
banden, dass er nicht aus wichtigem Grunde eine 
Veränderung darin hätte anbringen können. 

Wie nun diese Bildung der Formulae oder Actio- 
nes durch den rechtsprechenden Magistrat, von klei- 
nem Anfange ausgehend, sich im Laufe der Zeit so 
ausdehnte und verstärkte, dass das prätorische For- 
mel-System zum Schwerpunkte der ganzen Justiz 
und Rechtswissenschaft werden konnte, das wird 
sich im Verfolge zeigen. 

9 

Fortdauer der Z*. -4^ in der lurtsd'*. 

uoluntaria. 

Die Nachtheile des Processsystems der Z*. Ä\ 
hatten sich in der eigentüchen streitigen Gerichts- 
barkeit fühlbar gemacht. So weit daher die L^.A''. 
als blosse Solennitätsform friedUcher Rechtsgeschäfte 
.gebräuchlich war, blieb sie nach wie vor unverändert 
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bestehen. So namentlich die Sacr^, A", in rem als In 
iure cessio in allen ihren verschiedenen Gestalten und 
Anwendungen, wie dieselbe einerseits als Rei uind"^» 
erscheint, und zwar zunächst behufs Uebertragung 
des Eigenthums an einzelnen körperlichen Sachen, ^77 
dann auch des Erbrechts, so weit es übertragbar ist, 
oder des Eigenthums an allen Erbschaftssachen, "7» 
oder als Vind^, filii in potestatem behufs Begrün- 
dung der väterlichen Gewalt hei einer Datio in 
adoptionem,^79 oder als Vind^, in lihertatem behufs 
Freilassung aus Sclaverei oder Mancipium, bei der 
Manumissio uindicta\^^ und wie anderseits die /. 
/*. C*°. behufs Errichtung und Aufhebung von Ser- 



»77 f//;). 19.9 f. Öa 1.2, 24 
vgl. 4, 16 u. o. S. 55. 

^ Gai.2, 34-37. 3,85- 
87 Ulp. 19, II — 15 X. 4§ 
23 De doL exe, 

^^ Gat, 1, 134 deinde aut 
pcUri remancipatur, et ab eo 
is, qui adoptat, uindicat apud 
Praeiorem filium suum esse, 
et illo contra non vmdicante, 
a Praeiore uindicanti filius 
addicäur; aut non reman- 
cipatur pairiy sed ab eo 
uindicatis qui adoptat 
apud quem e teriia manci- 
patione est: sed sane commo- 
dius est patri remancipari 
reU {Scheurl De Hb, in adop* 



P'S)' Vgl. X. i^2DeR.V. 
Gell. 5, 19 Adoptantur . . . 
cum a parente . . . tertia man- 
cipatione in iure ceduntur, at- 
que ab eo, qui adoptat, apud 
eum, apudquem legis actio est y 
uindicantur. L, i C, De adop. 
[Vgl. dazu Pemice Labeo S. 
319, auch Schlesinger ZS. f. 
R. G/6 S. 109 f.] 

^^ Fest. Manumitti, Serto- 
rem. Liu. 41, 9 Cic, ad Att, 
1, 2, 8 L, 23 De man, uin, 
Plut. Se. nu. uin., Rei 8, 174 
Theoph. ad ^ /^ L De libert. 
Gai. 1, 115. 132. 138 Ulp. 
10, 1 Paul. 2, 25, 4, 
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vituten die Gestalt einer A^. confessoria oder nega- 
toria (o. S. 70) annimmt, »8* auch in analoger Weise 
als Vind^, iutelae legitimae zur Uebertragung der Ge- 
schlechtstutel dient. ^^^ 

Die /. /•. C*. behielt auch fortwährend den Na- 
men und Charakter der Z^ -4**.-«^3 und es bestanden in 
ihrer Theorie manche Sätze, theils bestritten theils 
unbestritten, fort, welche nur aus dem letztem ge- 
flossen sein können. Nicht zu gedenken also dessen, 
was der /. /*. C°. mit andern Formalhandlungen ge- 
mein war, wie z. B. der Ausschliessung von Condicio 
und Dies^ ^^^ welche auch bei der Mancipatio, Accepti- 
latio, Hereditatis aditio, Serui optio, Datio tutoris 
galt, '^5 und wobei nebenher zu beachten ist, dass 
wenigstens bei dem Vsusfructus die Cessio ad diem 
zugelassen, ^^ und dass für die Deductio ususfructus, 
wo sie sich mit der 7. 7®. C°. der Sache selbst als 
deren Beschränkung und Minderung verband, die 
Ausschliessung von Condicio und Dies überhaupt, 
wenn auch nicht einstimmig, aufgegeben wurde i*^? 



^' Gai. 2, 29—33 ^a'- 
Fr. 45. 49 f. (u. a. /. /«. Co. 
mit Deductio ususfructus) L* 
23 pr. De Hb, ca, 

"^ öflf. I,i68ff. Ulp.ll, 
6 ff. 19, II Scheurl Beitr. 2, 
S. 2. 

^83 Gai. d. § 24 Gell, 
Paul, l, L. 3 De off", procos, 
L, 4 De adop. 



^ Vau Fr, 49 Ex certo 
tempore . , an in iure cedi 
. . (ususf,) possit, uariatur, 
Videamus, ne non possit, 
quia nulla legis actio 
prodita est de fuiuro, L, 
i$De manum, 

^ L. 77 De R, I, 

^ Fa<. Fr.48. 50. 

»87 ib. 50. 
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so gehören hingegen hieher die Regeln, dass der 
Füiusfamilias durch /. /*. C. seinem Vater nicht 
erwerben kann, weil er weder in eignem Namen 
zu vindiciren vermag, noch die Z". -4°, einen Stell- 
vertreter zulässt,*^ dass die 7. /*. C", des Vsus- 
fructus an einen , Dritten von Seite des Usufruc- 
tuars dessen Recht aufhebt, aber nicht überträgt, weil 
die Natur des Vsus/rucius letzteres aussdüiesst, und 
doch derjenige nicht Usufructuar sein kann, welcher 
de cUterius usu/ruciu in iure confessus est;^^ dass 
aus ähnlichem Grunde der Seruus fructuarius oder 
communis durch Freilassung abseiten des Proprie- 
tars oder eines Socius zwar nicht frei, aber Seruus 
sine domino wird, beziehungsweise iure accrescendi 
in's alleinige Eigenthum des andern Socius fällt; '90 
und dass die /. 7®. C**. des Cessitius tutor an einen 
Dritten die Tutel auf den Legitimus tutor zurück- 



^ ib. 51. öae. 2, 96. 4, 82 
Z. i2^pr.DeR,L Doch kann 
er uolente paire veräussem, 
wenigstens für ihn uindicia 
manumtitere, L. 13 De iur, 
pairo, L. 22 De bo, Hb, L. 7. 
16. 22 De manum, L, ^*pr, L, 
10. 18 § 2 X. 22 De man. uin, 
i. 15 § I X. 16 § 5 L, (20, 22) 
30 § I Qui et a qui, X. 51 § i 
De R. N. 

^ Pomp. L. 66 De L D., 
dag. Gau 2, 30 § 3 /. De 



usufr., vgl. X. 15. Fa. her, 

=^ (3°*) Dosith. i2f. Ulp. 
1, 18 f. Paul. 4, 12, I § 4 X 
De don. X. 12 § 9 Z>c captiit, 
— Consens des Fructuars: 
X. 27 § I Qui et a qui. X. 2 
De man. uin, — Seruus pigno- 
ratus: X. 4 § 2 eod. L, 3 De 
manum, X. 4. 26. 27 § i. X. 
29 pr. Qui et a qui, X. 3 C 
De ser, pi, da. — Socii,^ die 
uario iure freilassen: X. 48 
De man, te. 
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bringt; 291 wie dass ferner die /. /*. C°. einer Ser- 
vitut zum Nachtheil des Usufructuars auch durch 
dessen Zustimmung dem Proprietär nicht möglich 
wird, weil bei der Confessio in iure des letztem die 
Zustimmung eines Dritten, der, auch wenn er wollte, 
nicht contra uindicare könnte, keinen Sinn hat; =9« 
und dass endlich die /. 7®. C**. einer erworbenen 
Erbschaft (o. N. 278) zwar das Unzerstörliche (die 
Erbenqualität) und von dem Unübertragbaren das 
Lästige (die Schulden) unversehrt lässt, dagegen 
das Vortheilhafte (die Forderungen) vernichtet. =^93 

§25. 
Die frühesten Formulae. 

Die nächsten Vorbilder für die neuen Formulae 
fanden *sich wahrscheinlich in der jüngsten Z^ -^°., 
d. h. in der Condictio, '''^'^^ 



=9' Uljß, 11, 7. 

^ L, 15 §7 Z. 16 De usufr. 
(o. S. 70)" — Z. ipr. Z. 5 § I Si 
US. peU (gegen luL, Z. un. § 
4 De remiss» u. Z.2,vgL Z. i 
§ 20 De 0. N. N.) — Anders 
bei dem locum religiosum 
facere, welches weder Pro- 
cess- noch überhaupt For- 
mal-Handlung ist, Z. 17 pr. 
De usufr,, Z. 2 §§ 7.8 De re- 
%• Vgl. SchoL Zach. ZSch. 
14 S. 131 f. — Bei der Z /«. 
(Jo, einer Prädi^-Servitut 



durch oder an einen ein- 
zelnen Miteigenthümer pen- 
dirt die Wirkung, bis auch 
durch oder an alle übri- 
gen cedirt ist. Z. 11 De S, 
P. R. Z. fi, Co. praed. Z. 10 
De eulcU Z. 10 § i De aq. 
et aq, 

^3 Scheurl L 1 S. 97. 

^^^ [Formeln im Recupe- 
ratorenprocess vermuthet 
von Altersher Voigt 2, § 29, 
3. S. 817.] 
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Die A^. de certa pecunia mit ihrer Sponsio tertiae 
partts blieb wesentlich unverändert, nur dass jetzt 
wohl bald eine wirkliche Formula ex sponsione (St 
paret ... X dare operiere ... -X" condemna, st 
non paret absolue) ertheilt wurde. Ueber die 
Hauptforderung wurde dabei fortwährend nur mit- 
telbar, präjudiciell, geurtheilt. ^93 •» 

Die -4*. de certa re konnte muthmasslich ebenfalls 
fortbestehen. Ja wenn diese bei der Z'. -4<*, per con- 
dtcttonem ohne Sponsio zum Judicium gelangte (o. S. 
89), so dürften wir in dieser Actio die allerälteste 
Figur einer Formula haben, durch welche Unter- 
suchung und Entscheidung direct und ohne Praeiu' 
dicium auf das streitige Hauptrecht gerichtet wurde; 
wie denn diese Condictio de certa re dem Obigen 
zufolge schon unter der Z^ A"*. e Z. Calpurnia 
etwas gehabt haben mag, was die Bestimmung der 
nachmaligen Formula bis auf einen gewissen Punkt 
erfüllte. Zu diesem hohen Alter der vorliegenden 
Formula würde auch der später vorkommende 
Name Condictio triticaria^^A recht gut passen. 

Ganz von Anfang an und gleichsam von selbst 
machte sich wohl auch die Umgestaltung der Z". 
A^. per iudicis seu arhitri postulationem in die spä- 
tere Formula incerta in personam, z. B. anstatt 



=93«» [S. dag. Hu. UmI. S. 
488 f. u. ob. N. 242.] 

"^ Ruhr, u. L, I pr. De 
cond, triU Vgl. i. A. Sav. 5 

Fünfte Außa^^ 8 



S. 576.626. [Vermuthungen 
über das Alter des Namens 
Bek. Akt. I S. 101.] 



114 Kap. 2. Die Form des Verfahrens. 



QVOD N°. HOMINEM STICHVM LOCAVI, EIVS REI IVDI- 

CEM ARBiTRVMVE POSTVLO VTi DES, nunmehi so: TiTIVS 

ARBITER ESTO. QVOD A". HOMINEM STICHVM N°. LO- 
CAVIT, QVXCQVED OB EAM REM N". A°. DARE FACERE 
OPORTET EX FIDE BONA, EIVS N". A°. CONDEMNA, 
rel, «95 

Der Zusatz ex fide bona war das Mindeste, 
womit das Dare facere oportere bei den milden 
Klagen temperirt und von dem rechten und eigent- 
lichen Dare oportere der strengen unterschieden 
werden musste;*95* ja es fehlt nicht an deutlichen 
Spuren, dass in der altem Zeit des schroffen Gegen- 
satzes zwischen ludicium und Arbitrium (o. S. ^^, 
78.) die Formulae des letztem überall nicht auf 
Dare oportere^ sondern auf Quantum aequius 
melius est iV". -4°. dare^9^ und ähnliche Aus- 
drücke =97 gestellt waren. Strenge Klagen als in- 



=9S Cic. Off, 3, 16 Calp^. 
(emptor) . . . arUtrum ülum 
adegit Quicquid sibi dare 
facere oporteret ex fide 
bona, M, Caio senientiam 
dixity . . Catonis {Uticensis) 
pater» ib. 17, 70 Val, M. 8, 
2, I Gai, 4, 41. 47. 

=^5« [Vgl. über die Entste- 
hung des Zusatzes ex fide 
bona die ob. N. 234 Ang.] 

^ Cic» p, Q. Ro, 4, II... 
ipsa uerba formulae . . . Quid 



est in arbitriof . . . Quantum 
aequius melius sit daru 
12 . . . arbitrum sumpserisj 
quantum aequius melius 
sit dari repromittiue, si 
pareret. So noch in i. 66 
§ 7 SoL matr, {Labeo) u. i. 
82 De solut, (Proculus), 

^ Cic. Off. 3, 15 Reliquo- 
rum . . iudiciorum post illa, in 
quibus additur EX FEDE BONA 
Jiaec uerba mcucim^ excellunt: 
inarbitrio reiuxoriae,UELlvs 
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ceriae sind ein secundäres Gebilde, wie sich unten 
(§ SS) genauer ergeben wird. 

Besondere Formulae als Surrogat der Sacr°. A°. 
in personam waren insoweit nicht erforderlich, als 
das Gebiet der letztem mit demjenigen der Z'.-4°. 
per condictionem zusammenfiel, d. h. muthmasslich 
lieh (o. S. 84) für alle certae ohligationes ex cou" 
traciu. Für die übrigen Klagen, welche zu jener 
ordentlichen Processform gehörten, insbesondere 
also für die -4". ex delicto^ ist derUebergang aus dem 
alteu in das neue Processsystem kaum zu erken- 
nen, und dasselbe gilt von denjenigen Klagen, 
welche mit der Processart per manus iniectionem 
bevorzugt waren (o. S. 92). Zwar scheint sich z. B. 
die -4°. furti (vgl. o. S. 72) einfach genug aus der 
Z'. -4®. in die Formula übertragen zu haben, und 
ebenso vielleicht auch manche andere Klagen: was 
aber jede umfassende Uebersicht ausschliesst, das 
ist neben anderm vorzüglich der Umstand, dass 
eineneits noch zu Gaius TjtxX manche Formulae 
adionum ihren Ausdruck in einer Fictio legis actio- 
nis fanden, *98 — eine Figur, welche doch gerade 



AEQVIVS; in fiducia^ Vt IN- 
TER BONOS BENE AGIER, ad 
Farn. 7, 12, 2 illa . , formula 
fiduciae, Vt inter bonos 

BENE AGIER OPORTET (et 
sine fraudatione, Off. 3, 
17, 70) Top. 17, 06. 



"^ (r 01.4,10.32.33. — Die- 
se Art von fictitiae a». war 
wichtig genug, um danach 
eine eigne Eintheilung der 
A\ überhaupt in solche, 
quae ad L^. A^. exprimun- 
iur, und solche, quae sua ui 

8* 
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ZU den Anfängen der Formelbildung mit gehören 
muss, 299 — dass uns aber anderseits über die ein- 
zelnen so gebildeten Formulae fast alle Nachrichten 
fehlen* 3«> 

Was schliesslich die In rem a". per sacrm^, be- 
trifft, so dauerte es eine geraume Zeit, ehe man für 
sie das directe Surrogat in einer eignen Fort/^. in 
renty durch welche Untersuchung und Entschei- 
dung geradezu auf das dingliche Recht gerich- 
tet wurde, erfand; man begnügte sich vielmehr 
vorerst mit einer Sponsioy und t^zx pure praemdi- 
cialis, über jenes Recht (z. B. St homo^ q. d, a. 
ex iure Quiritium meus est, XXV nütntnos dare 



ac poteeiate consiant^ zu bil- 
den; welche Eintheilung 
Gaius zunächst zur Darstel- 
lung der L^,Ak selbst ver- 
anlasste, und zu welcher er 
nach dieser Episode (§§ 11 
— 31) auch zurückkehrt. Da- 
bei scheint er der Notiz, 
Nulla autem for7n\ ad con- 
dictionis fictionem exprimi- 
iur, unmittelbar hinter den 
Beispielen, welche mit der 
fünften L^. A^. aufhören, 
einen solchen Ausdruck von 
etwas Besonderm zu geben, 
dass der Schluss nahe liegt, 
es hätten alle andern i> A^. 
solche Nachbildungen in. 



gewissen FormuUs erhalten. 
[Demel. Rechtsfikt, S. 51 f. 
denkt sie auf die leg, a. p. 
pig, cap, beschränkt. Äh/^grer 
Cons. § 3, 5 hält Beides für 
nicht völlig beweisbar. Für 
KeL vgl. Ru, § 30.] 

^ (3'«) A. M. Demh. kr. 
2S. 1 S. 471. 

3°° Von den Beispielen bei 
Gaud» §32 istblos die Klage 
des Publicanus erhalten, ut 
quanla pecunia olitn^ si 
pignu» captum esset, id 
pignus is, a quo captum 
erat^ luere deberet, tan- 
tarn pecuntam (N^) con^ 
demnetur» 



II. Formulae. § 25. Die frühesten Formulae ^l^ 



spondes?),39^ bradite diese Sponsto auf dem ge- 
wiesenen Wege 30a zum directen, und darin einge- 
wickelt das Recht selbst zum präjudiciellen Ent- 
scheid, und sicherte dem letztem seinen Erfolg, so 
weit nöthig, durch Cautionen, welche in iure zu 
ordnen waren, wie Satisdatio pro praede litis et 
uindiciarum^^ (u, § 56) U. dgl. 

Dass das In rem agere per sponsionem zunächst 
an die Stelle des Saeramenium trat, ist für die Eßi 
uindicatio und die noch darin begriffene Hereditatiz 



^^ GaiA, 93. Vgl. SelLS- 
R.§8s. A.M. Stizg. LS. 60: 
die Sacr^. A^. sei sofort in die 
Form^.pet^. (u. §28) überge- 
gangen, mit Sp^. aber habe 
man von jeher die^*». in rem 
vermeiden, diehöhere^wm- 
ma BocrK umgehen^ dafür die 
A^. in per s^. auf den kleinen 
Sponsionsbetrag mit dem 
geringem Ä'acr°»., dann auch 
die Iß. A^.p. cond^. (rmtSp^, 
u. Restipo. von 8 J HS. u. dgl.?) 
erlangen können^ wenn man 
nur einig war^ denn zur Ein- 
gehung der Sp<>. ]iabe der 
Frätor nichts zu sagen (und 
doch elective Concurrenz l), 
S. 73. — Das Tt^cürop tpav- 
Sos der ganzen Sehr, ist^ 
dass die Natur dieser Spo. 
pramuc^» als Processorgans 



mit iuris necessitas verkannt, 
sie als gemeines Verkehrs- 
geschäft behandelt, und so 
aus der A^. in rem p. sp^, 
eine A°. in personam ex sp^. 
gemacht wird. Vgl. u. § 27 
a. E. 

^ Nach Oai. l. so: deinde 
fo^, edimusy qua iniendimus, 
sp^. summam nobis dari opor^ 
tere» Ob von jeher so, s. 

§27. 
*»3 Nach Stizg.l. S. 73 hing 

auch diese (sie ging der 

Sp°. voran) von demEinver- 

ständniss der Litiganten ab, 

wie sie denn auch über den 

Besitz einig sein mussten, 

da es (S. 22) ,,eine dem 

Vindidaa dicere analoge 

Verfügung" nicht gegeben 

habet 
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petitio mit Hülfe sicherer Zeugnisse festgestellt; 304 
dass es sich aber auch bei den übrigen in rem 



3°* Gau 4, 91. 93 f. Cic, 
Ver. 1, 45 Vau Fr, 336. A. 
M. Stizg, L S. 58, welcher so 
viel doch einräumt, dass die 
Stip°, pro pr«. l^. et uind^, 
dem. Praedesdare l\et mnd^, 
nachgebildet sei : sollte aber 
daraus für das Gesammt- 
verhältniss nichts folgen? 
[In der vorstehend N. 301 
— 304 berührten Contro- 
verse ist im Wesentlichen 
KeLs Ansicht Äu. § 28, § 37, 
nicht J?. H. II S. 233 f., der im 
agere p. sp™. nicht eine zwi- 
schen 1>, A^. und Formu- 
larverfahren stehende Ue- 
bergangsprocessart sieht. 
Aehnlich Hu. Gai. S. 189 A. 
196 Mul. S. 480 f. Bek, Akt. 
I S. 212 A. 15 S. 258, die. mit 
Stizg. aus der sp<>, imter be- 
stimmten Voraussetzungen 
Xs. A^. annehmen. In Ein- 
zelnen viel Dissens und Un- 
gewissheit. Sicher ist, dass 
i>. -4°, sacr, in rem u. agere 
p. 5p«n, in rem neben einander 
stehen, dieses nicht jene ver- 
drängt und ein agere per for- 
mulam in personam zwecks 



Feststellung des dinglichen 
Rechts ist, während die 
formula petitoria, welche ein 
ag, p. form^, in rem ist, 
erst später zur Entstehung 
konmit. Ungewiss, ob je 
aus der spon^, qua Process- 
organ lege agirt worden, 
ob Kläger zwischen ihr und 
dem sacr^. die 'Wahl ge- 
habt. Wahrscheinlich, dass 
das agere p. spon^. mit der 
Entwickelung des Besitz- 
schutzes im Zusammenhang 
steht und vor Erfindung der 
formula petitoriay die den 
Bruch mit der alten Zwei- 
seitigkeit des dinglichen 
Streits enthält, dazu diente, 
auf Umwegen bei schon 
festgestelltem oder unbe- 
strittenem Besitz zur Ent- 
scheidung über das ding- 
liche Recht zu fuhren. So 
Bek,^ ähnlich schonet/. Gai. 
LvL.Ru. Die Rolle des vindi- 
das dicere übernahm hier der 
vorgängige Interdiktspro- 
cess, B, H, II S. 236 f. Eigen- 
thümliche mit seinem Ge- 
gensatz von iurisdictio und 
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aciiones, welche oben (S. 69 f.) unter dem Sacramen- 
tum erwähnt worden sind, namentlich bei der A^, 
confessoria und negatoria^ ebenso verhielt, ist nicht 
zu bezweifeln. 



§26. 
Sponsiones, 

. Es hat sich so eben gezeigt, wie manche der 
wichtigsten civilen Rechtsverhältnisse bei der ur- 
sprünglichen Gestalt des Formelsystems nur ver- 
mittelst einer vor dem Prätor zu schliessenden 
Sponsio zu einem Judicium gelangen konnten. Diese 
Sponsio aber erschien schon im Bisherigen in 
zweierlei Art, theils als reine praeiudicialis^ theils 
zugleich als poenalis, indem in den einen Fällen 
der Zweck, ein Judicium über das streitige Recht 
jZU erlangen, der einzige war, in den andern hin- 
' gegen überdies der Unrechthabende durch den 
[Verlust der Summa sponsionis für sein grundloses 
[Streiten {fernere litigare) gestraft werden sollte. 30s 
Dieser Unterschied ist auch weiterhin wirksam, 
Tämlich die Sponsio ist an sich ein wesentlich ein- 



>. A^. zusammenhängende 

isichtenjKar.S.48f. Nach 

\\roigt 3 S. 821, Beil. 21 § 8 

^äre das in rem ag» p, 

srpon™. erfunden, um den 

[neu proponirten aK Publi- 

cianae in rem wie rescissoriae 



Eingang zu verschaffen. 
Aber wie konnte die spon^, 
hier auisikomo ex iure quir, 
mens est lauten?] 

3°s (?az. 4,94. — Näheres: 
Kel, Sem, 1 p. 6 ff. 
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seitiges Rechtsgeschäft : der Eine fragt und wird Cre- 
ditor, der Andere antwortet und wird Schuldner. 306 
Soll nun der Beklagte, falls er Unrecht bekommt, 
durch die wirkliche Zahlung der Summa sponsionis 
bestraft werden, so fordert doch die Gerechtigkeit, 
dass der Kläger, sollte er Unrecht haben, eine glei- 
che Gefahr laufe. Daher die s. g. ResttpulcUtOy d. h. 
die Sponsio mit umgekehrtem Personal-Verhältniss, 
welche die Sponsio poenalts immer begleitet 

Dagegen findet die ResHpulatio nicht Statt bei 
der Sponsio mere praeiudicialis , bei welcher die 
Summa sponsionis als solche ganz gleichgültig ist, 
und daher ungeachtet der darauf gerichteten Con- 
demnation gar nicht realisirt wird. 

Uebrigens stand dies Process-Institut der Spon- 
siones im engsten Zusammenhange mit einer sehr 
verbreiteten Sitte des Verkehres, derzufolge man 
über jegliche Thatsachen und Verhältnisse — nicht 
allein von privatrechtlicher oder publicistischer, 
sondern auch von blos sittlicher oder sonst unjuristi- 
scher Bedeutung — eine Sponsio einzugehen pflegte, 
sobald man überhaupt ein Interesse hatte, den frag- 
lichen Punkt zu einem richterlichen Entscheide zu 
bringen. 307 Natürlich dass dabei die pönale Figur 



3°* Es ist dabei nicht nur 
an die Form Spondesf Spon- 
deo (Gau 3, 93) zu denken. 
L.7 De V,S. — KeLL 2 p. 
403 [Schmidtint, S. 26^ f Voigt 



3 S. 817]. A. M. Demh. Hk 
Po. S. 6 Stizg. /. S. 51. 

3°7 z. B. Liu, 39, 43 Cic. 
Fcr.3,57, iS2 0ff:S,i9Val.M. 
2, 8, 2. 6, 1, 10. 7, 2, 4 Cr c//. 7, 
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mit ResttpulatiOy als das Nächstliegende, und die 
rein präjudicielle, als das mehr Rafünirte, abwech- 
selnd vorkamen. 308 Selbst die wichtigsten staats- 
rechtlichen Fragen schienen an ihrer Würde da- 
durch nicht zu leiden, dass ihre thatsächliche Grund- 
lage in eine Sponsio gefasst und in Folge dessen 
einem Iudex zur Verhandlung und zum Entscheide 
vorgelegt wurden. 



§27. 
Vortheile und Nachtheile der Sponsio 

als Processorgans. 

Konnte der gedachten Sitte gemäss jegüches Ver- 
hältniss des täglichen Privat- und Staatslebens, ohne 



1 1 ; V. and«, b. KeL L p, 7. 
Vgl. Thrg» L 2 S. 79 Schmidt 
Int. S. 315. [Bek, L S. 249 f., 
woselbst gute Zusammen- 
stellung von Quellenbele- 
gen.] — Als Excess erscheint 
die Sp^. des M. Lutatms Ns 
uir bonus esset; ähnlich 
wie vor mehrem Jahren, 
auch als Wette, ein Wech- 
sel acceptirt wurde — zahl- 
bar an dem Tage, da Sir 
Robert Peel aufgehört hat, 
ein ehrlicher Mann zu sein. 
** Neben der erstem üef 
im gemeinen Leben noch 
das pignore certare her, — 



gleichsam die Wette, quae 
re contraMtury neben der 
uerbis contracta^ z,^. Plaut, 
Ep. 5, 2, 34 Cos. proL 75 

GelLby s u* V* ^* bei Rud, 
ZSch. 13 S. 195, .vgL Pltn, 
H. N. 33, 6 extr. u. L. 17 § 
5 De prae. uer. [Vgl. Bek, L 
S. 253.] — ludicem alicui 
ferre bedeutet sponsionepro- 
uocare, Liu. 3, 24. 56 f. 
Plaut, Rud, 3, 4, 7. 5, 3, 24, 
mitunter daneben oder ein- 
zig den Vorschlag eines be- 
stimmten iudex, Cic. de Or, 
2, 70. 65 p, Q, Ro. 1$ Liu. 
8, 33. Mayer (N. 234 /.) bc- 
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an sich irgend welche privatrechtliche Bedeutung zu 
haben, durch eine Sponsio der Operation des Civil- 
processes theilhaftig werden, so ist es sehr begreif- 
lich, dass der Prätor bei dem Uebergange von dem 
System der Z". -4°. zu demjenigen der Formulae für 
ordentliche Privatrechtsverhältnisse die Sponsio als 
Processorgan benuzte, und dass er eine solche nicht 
blos in den oben (§ 25) vorgekommenen Fällen 
veranstaltete, sondern auch in allen andern, wo da- 
durch einem streitigen Privatrechte, das noch keine 
eigenthümliche Formula hatte, zu einem Judicium 
verholfen werden konnte. Ja wenn in einem Pro- 
cess vielleicht für eine einzelne Vor- oder Zwischen- 
frage ein besonderes Judicium nöthig schien, so lag 
nichts näher, als auch dieses durch Anordnung einer 
Sponsio anzubahnen. 

Man darf sich auch nicht vorstellen, als ob die 
Sponsio erst seit Abschaßung der Z". -4°. zu einem 
Organ des Civilprocesses geworden wäre; sie war 
dies in wichtiger und mannigfacher Art schon unter 
dem System derZ'.-^'. selbst; wovon sich bei den 
Exceptiones (§36), Jnterdicta (§74) u.w. bald noch 
mehr Belege als bisher (§ 18) finden werden. 309 



zieht es wer weiss wie auf 
die i^. A^. p. iud^, post^, 

^ Aber nicht da, wo sie 
Stizg, L S. 43. 73 sucht, in 
den Sp^. des gemeinen Le- 
bens; denn Process-Organ 



wird doch das Institut der 
Sp°, erst dadurch, dass die 
Justiz {Praetor u. dgl.) da- 
mit operirt, d. h. die ein- 
zelne Äpo. anordnet; u. 
N. 314. 
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Gatus sagt ausdrücklich und bei verschiedenen 
Anlässen, 3" dass nach vollzogener /S^(?«fz<? die For- 
mula sponsionis (qua intendimus, spönsionts summam 
nobts dari opartere) verlangt und ertheilt werde, und 
es ist dies für seine und wohl auch für Cicero' s^^^ 
Zeit keinem Zweifel unterworfen. Dagegen für die 
Zeit der Z*. -4^ ist es kaum anders zu denken, als 
dass, wo eine Sp'onsio als Processorgan vorkam, 
nichts weiter als die Ernennung eines Iudex hinzu- 
trat, und damit die Sponsio unmittelbar und ohne 
Formula in das Judicium überging. 3" Und in der 
ersten Zeit nach der Z. Aebutia mag dies so fort- 
gedauert haben. Dann wäre während dieser Ueber- 
gangsperiode die Sponsio nicht allein ein Mittel ge- 
wesen, eine Formula zu bekommen, sondern auch 
ein Surrogat, um ohne Formula zu einem Judicium 
zvL gelangen. 3*3 Jedenfalls war die Sponsio in der 



3^° 4, 93. 165. 

3" z. B. p. Quin, 9 sponsio- 
nem . . . fecit; te iudicem sum- 
psit; ex sponso egiU p. Q. Ro. 
4 eundem in angustissimam 
formulam sponsionis conclu- 
debas {p, Cae. 8.) 

3" [Ru. § 28 A. 14.] A. M. 
Sttzg. L S. 47. 55 : man habe 
ex sponsione lege agirt 
[Schmidt, L S. 315 Jhrg, 2. 
S. 390 Bek,^ Hu. s. ob. N. 
304.] Auch wenn sie z. B. 



über eine Einrede (vgl. u» 
bei N. 317 u. § 36) angeord- 
net war? Das ist ebenso 
unwahrscheinlich als seine 
Interpretation von G a 2. 4, 95 
u,Cic, Fer. 1,45. Ausserge- 
richtliche Sp^. kamen wohl 
gewöhnlich gar nicht vor 
den Prätor. 

3'3 Stizg. l. S. 56: dafür 
gebe es kein Zeugniss. — 
Man schlage das erste b^ste 
Processhandbuch aus dem 
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ersten Zeit des neuem Processsystems bei der ge- 
ringem Zahl ausgebildeter S^Qcial-ForMuIaef ein un- 
entbehrliches Ergänzungsorgan in den mannigfal- 
tigsten Anwendungen, und sie blieb dies in einem 
gewissen, freiUch geringem Grade auch noch in 
der spätem Zeit reicher tmd freier Formelbildung 
(u. § 29): weswegen es denn fortwährend zur pro- 
cessualischen Pflichterfüllung jeder Partei über- 
haupt und zur gehörigen Defension eines Beklag- 
ten insbesondere ebensowohl gezählt wurde, die 
vc«i dem Magistrat angeordneten Spanstones gehor- 
sam einzugehen, als das Andere zu thun, was das 
ludicium mehr unmittelbar vorbereitet; so dass 
Sponsione se defendere neben ludicio se defendere 
erwähnt zu werden pflegt. 3u 

Anderseits mussten aber doch bei dem Process- 
organ der Sponsio in der beschriebenen weit ausge- 
dehnten Anwendung folgende Mängel und Uebel- 
stände fllhlbar werden: 

d) Die blos mittelbare (präjudicielle) Bezie- 
hung des Urtheils auf das streitige Recht ge- 



6. oder 7. Saec, ah w, c. 
auf! [?] 

3'4 X.ÄM. 21 f. Val.M.G, 
5, 4 Kel, Sem. l.p* 17, vgl. 
auch L. 10 De adm, tut, — 
Wohl mit Grund zählt 
Schirm, lud. Stip. 17. 34 die 
Anordnung von Spo. der lu» 



risdictio i. e. S. (o. § 2) bei, 
und scheidet solche Sp^. 
damit von der Praetoria 
stiptUaiiOy die zum Imperium 
gehört (o. § i a. E. u. § 77). 
[Ru. S. 95. A. M. Kar. S. 
50 £, S. loi A. I.] 
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nügte zwar, um zu der Erkexmtniss des letztem 
seiner nackten Existenz nach, so weit darüber mit 
Ja oder Nein entschieden werden konnte, zu ge- 
langen: aber für die äussere Wirksamkeit dessel- 
ben, namentlich für die Execution, mussten grosse 
Sdiwierigkeiten übrig bleiben. Nur nicht bei der 
A^. de certa pecunia, bei welcher man ohne Zweifel 
noch von dem Sacramenium her gewohnt war, den 
Sponstone condenmaius hinsichtlich der Hauptschuld, 
wenn auch nicht für condemnattiSy doch für ludica-^ 
ins zu halten (o. S. 73). Wie aber bei den j4% 
m rem? 

Hatte z. B. der Eigenthumskläger mit der SpoH" 
sio vor dem Iudex obgesiegt, so wusste man jetzt 
allerdings, dass er Eigenthümer sei, und zudem war 
nun auch die Verpflichtung des Beklagten und sei- 
ner Bürgen {ex satisdaiione) eingetreten, die Sache 
mit den Früchten zu restituiren: aber dies war eine 
Leistung, deren Object nicht in einer bestimmten 
Geldsumme bestand, und für welche es daher keine 
unmittelbare Execution gab. Um diese vorzube- 
reiten, bedurfte es noch eines Arbitrium litis aesti- 
mandaey damit die dem Beklagten obliegende Re- 
stitution abgeschätzt und in eine bestimmte Geld- 
schuld verwandelt würde. 

So war es auch bei der A^. in rem per sacr^, 
gewesen (0. § 16); aber eben darin lag doch eine 
lästige Weitläuftigkeit, dasselbe Recht erst durch 
ein Judicium und dann noch durch ein Arbitrium 
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verfolgen zu müssen. ^^5 Und dieselbe Jnconve- 
nienz fand auch bei den meisten A^, in personam 
Statt. 

h) Die einzelnen Rechte, wie man sie in der 
Theorie sowohl als in dem praktischen Klagen- 
system zu unterscheiden pflegt, sind in den wirk- 
lichen Erscheinungen des Verkehres nicht inmier 
so geschieden, sondern berühren sich häufig in 
der Art, dass die Wirksamkeit des einen durch 
die Concurrenz des andern eine exceptionelle Be- 
schränkung erleiden muss; wie z. B. wenn der 
Beklagte gegenüber dem Eigenthume des vindi- 
cirenden Klägers ein Faustpfandrecht behauptet 
oder gegen die A^, ex siipulatu sich auf einen 
nachherigen Stundungsvertrag beruft. Für eine 
solche Combination ist die Sponsio kein taug- 
liches Organ, indem sie, gleich dem Sacra- 
mentuniy stets auf ein einfaches Verhältniss und 
dessen Bejahung oder Verneinung gestellt sein 
muss.3i6 Entweder ist also jene Combination für 



3X5(325) [2^ar. S. ioi,A. 2, 
derÄeZ. missverstanden hat. 
Mit der Klage aus der sixp» 
p.praed. l^. et vind, begnü- 
gen sich Ru, S. 135, B. H, 
II S. 234 A. 6.] Gegen Wetz 
L S. 91: m^i habe das 
Arb^, zugleich mit der F*. 
ex sp^, erbitten können, s. 
Schir, l, S. 67, 



^^ Nicht dass Sp^„ gleich 
is.^o.j der Exco, ganz unfä- 
higwar, X. i2u. 19, . . . in id 
decretum, interdictum^ spon^ 
s ionem , iudidum exceptio- 
nem addito . . . Qua de re 
op^.n\nuntiationemlIuir 
. . non remiserit; aber es 
konnte doch nur sehr be- 
engten Raum für die Exc^* 



i 
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alle Fälle geradehin aufzugeben, — was der Ge- 
rechtigkeit höchhch widerspricht; oder das con- 
currirende und coUidijrende Recht muss von dem 
Magistrate selbst besonders untersucht und be- 
urtheilt oder gar mittelst einer zweiten Sponsio zu 
einem eignen vorgängigen Judicium verwiesen, die 
Hauptsache aber in dem einen wie in dem andern 
Falle in iure zurückgehalten werden, 3*7 — was 
den Gang des Processes wieder sehr verwickelt 
und verlängert. 

Die erwähnten Uebelstände (neben andern) 
riefen neue selbständige Formulae (unmittelbar auf 
das streitige Recht gerichtet, ohne vermittelnde 
Sponsio) hervor, der letztere in denselben das Ne- 
benorgan der Exceptio^ zu welchem nur die selbst- 
ständige Formula die richtige Anlage besass. 



und was dazu gehört in der 
Äpo. geben, — Schmidt L S. 
103. 244. 

3'7 DiesenPunkthat*S'%. 
l. (o. N. 301) bei der Ä^. in 
rem p. 5p™. völlig über- 
sehen; seiner Darstellung 
zufolge müssten die Liti- 
ganten auch über alles 
exceptivische Vorbringen 
einig sein, ehe aus der Sp^. 
etwas werden könnte. So 

verliert er Stück für Stück 
den gsmzen Inhalt des Ver- 



fahrens in iure als über eine 
Ä^, in rem, und bekommt 
seine zum Processorgan un- 
taugliche A°, in personam: 
dazu die völlige Verwirrung 
in dem Erfolge der Res iu- 
dicata (S. 29) [vgl. darüber 
Bek, L S. 267] und für das 
Sacr^, die schöne Frucht (S. 
27), dass durch R, V^, das 
Eigenthum unterging! vgl. 
u. N. 319. [Vgl. geg, diese 
missverständliche Auffas- 
sung 5'^?^^. kr. ZS. 3 S. 349.] 
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III. Fortschritte in der Bildung von 

Formulae. 

§28. 
Formula petitoria. 

Bei Cicero, Gaius u. w. finden sich Erwähnun- 
gen einer Formula erst für Eigenthum, dann 
auch für Erbrecht, welche etwa so lautete: 

TmVS IVDEX ESTO. SI PARET, ILLAM REM (z. B. 

hominem Siichum, fundum Cornelianum, L, An- 
nii hereditateni) Q. D. A. ex ivre qviritivm a*. a*. 

ESSE, NEQVE (nISI) EAM N*. N*. A**. A° ARBITRATV 
TVO RESTITVET, QVANTI EA RES ERFT, N". N". A°. A*. 
COMDEMNATO, SI NON PARET ABSOLVITO. 3^8 

Durch diese F*^ iudicii wurde jetzt auf ein Mal 
erreicht, was bei dem In rem agere per sp^. eine 
Mehrheit von Handlungen erfordert hatte, nämlich 
I. die Anordnung und Eingehung der Sponsio vor 
dem Magistrate, 2. die Ertheilung der Formula ex 
sponsionef — und 3. nach günstigem Urtheile des 
Iudex über die Sponsio die Einleitung eines Arbi- 
trium litis aestimandae. 

Während früher die Untersuchung und Beurthei- 
lung des streitigen Rechtes nur durch Vermittelung, 
erst des Sacramentum, dann der Sponsio^ herbeizu- 
führen war, so wurde sie jetzt unmittelbar dem 



3^8 Cic. Ver. 2, 12 (vgl. I, 
45) Oai, 4, 92. 41. 51. 3. L. 



3. X. 10 § I De H. P. Wetz. 
S. 96 Seil S-R. § 86. 
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Iudex zur Aufgabe gestellt; 3^9 und während sonst 
von Anfang an nur das Judicium über das streitige 
Recht bestellt, und erst nach dessen Verlauf und 
Ausgang nöthigenfalls auf das Arbitrium litis aesti" 
mandae Bedacht genommen wurde, so erfolgte jetzt 
in und mit der Bestellung des Judicium zugleich 
auch die eventuelle Anordnung des Arbitrium. 
An die Stelle der Satisdaiio pro praede litis et uin- 
diciarum aber trat die Satisdatio iudicatum solui 
(u, § 56). 320 



3*5 Bei allen drei Process- 
organen war [abgesehen von 
der contravindicatio u. dem 
vindicias dicere bei der Lk 
-4o. Scuir.] der Stoff des 
Verfahrens in iure dersel- 
be : Behauptung des Eigen- 
thums, 'Widerspruch, ex- 
ceptivisches Vorbringen; 
yersichieden aber das for- 
male Ziel, nämlich Sacra- 
mentum ohneFormulajSpon- 
sio mit Form\ ex sp«,, For- 
mula ohne Sp^, u. dgL A. 
M. Stizg, L (o. N. 301). 

*» Gai. 4, 91. — Die bei- 
den Schritte der A°. in rem^ 
von SacrT^» zur Sp^. und 
von JSp^. zur F\ pet\y dürf- 
ten nun deutlich und auch 
gegen den Einwurf von 
4$^/^^. l, S. 63 gedeckt sein. 

Fünfte AvJIase, 



— Beiläufig: In England 
gab es für die Vindication 
von Immobilien einst meh- 
rere Realklagen, vsriu of 
entry, of assize, of rights wel- 
che aber alle wegen lästiger 
Formen, Competenzregeln 
u. dgl. längst ausser Uebung 
sind; daneben, auch von Al- 
ters her> eine unscheinbare 
A°, ex delicto, dieA^. ofeject- 
ment, für den von einem 
Dritten gewaltsam dejicir- 
ten Pächter, zu deren Grun- 
de des Verpächters Eigen- 
thum mit gehörte. Mit dieser 
Klage ganz allein behelfen 
sich jetzt alle Vindicanten, 
indem man Pacht, Dejection 
u. dgl. erst dicis caussa voll- 
zog, dann aber durch Fiction 
(u. N. 338) ergänzte. £ine 

9 
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Mit dieser Zusammenziehung der prätorischen 
Verordnung in Ein Decret und Eine Formida sollte 
aber für das Verfahren des Iudex der gehörigen 
Trennung des Judicium und des Arbitrium kein 
Abbruch geschehen; vielmehr war die Gliederung 
dieses Verfahrens durch diejenige der Formtäa 
genau dahin bestimmt, dass erst {Judicium) Er- 
örterung und Ausspruch (Pronuntiatio) über das 
streitige Recht seiner Existenz nach geschehen, 321 
dann aber {Arbitrium) auf Grundlage dieser Pro- 
nuntiatio zunächst das restituere mit seinem concreten 
Object in qtiali et quanto ermittelt und dem Beklag- 
ten aufgegeben werden, s«« und endhch, so weit die- 
sem Ansinnen nicht genügt würde, die Abschätzung 
und Condemnation in Geld eintreten sollte. 3*3 

Diese Verbindung von Judicium und Arbitrium 



Folge dieser^obliquen Kla- 
geform ist u. a., dass das Ur- 
theil für die Eigenthums- 
frage nicht rechte res iudi- 
cata macht, sondern anstatt 
der Exc^, rei iudtcatae eine 
Iniunciion in Equity zu holen 
ist. Die einfache und di- 
recte F^,peiitoria steht noch 
zu erfinden. Wobei unter- 
dessen, wie einst bei der-A^. 
in rerri per sp^,^ allem An- 
scheine nach erträglich zu 
leben ist. — Rüii, L S. 25 
42 ff. . 



381 {y>9^ Pronuntiatio : Zach. 
ZS. 14, 4, I u. z. B. Z. 40 § 2 
Deproc, X. 31 Depign, i. 
6 § 2 Z>e confe, Z. 35 § i De 
R. V. L. 35 De A.E. F. Z. 15 
Z. 30 § I De exe. r. iW.,. be- 
sonders Steph, adBas.löy 
I, 13. 17. 18. 27. 79, t. /. 

3** d. Z. 35 § I . . rem arhi- 
irabitur iudex mihi restitui . , 
Z. 13 § 9 De acq, po. Z. 9 § i 
De für. Z. 8 § 4 Si ser^ uin. 
§ 2 Z Z>c off", iud, 

^^ Z. 41 § I De re iud. L. 
fi. De fidei. L.6\zDe confe. 
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in Einer Formula ist es, was den Begriflf einer Ar- 
hitraria A"", ausmacht, 3^4 und dieser Begriff reali- 
sirte sich nach und nach in einer ganzen grossen 
Gattung von AcHoneSy so dass die jP** petitoria da- 
für nur als ein Beispiel, vielleicht auch als Muster, 
erscheint. 3*5 Zu allemächst schlössen sich wohl 
an die F^, petitoria (wie vordem bei der Z*. A"", 
per sacr^.) die A'^, confessoria und negatoria neben 
dieser demnächst die prohibitoria an, 3*6 mit For- 
mulae in folgender Art: 



3^ Ueber jenen Gegensatz 
o. S. 33. 78. Im Sinne des- 
selben haben z.B. die/n rem 
as. über Eigen thum, Erb- 
recht, Servitut in dem wich- 
tigsten Theile ihres Verlau- 
fes, d. h« bis zur Pronuntia- 
iio, ebensowenig arbiträ- 
re s als irgend eine-4o. certae 
creditae pecuniae; sie dürfen 
daher nicht im Ganzen 
den freien Klagen beige- 
zählt oder Arbitria genannt 
werden; wie denn auch § 31 
/. De act, die arhiirariae nur 
mit der Massgabe als ex 
arlP» iud^, pendentes bezeich- 
net, dass nisi arlP. iud^, is, 
cum quo agitur, actori satis- 
factaty ueluti rem restäuat rel, 
(da muss der Kläger doch 
vorher Kccht bekommen 



haben), condemnari debeat. 
Vgl. z. B. L. 58 De H. P. — 
A. M. Sav. 5 S. 477 f. 

3's Unerhebliche Zweifel 
über die Pronttn<iafto bei den 
Nachbildungen: Zach. L S. 
loi Wetz, L S. 108. 

3^ Es steht dahin, ob die 
folgenden A^. den Namen 
F». petitoria geradezu mit 
getragen haben. Zwar sagt 
Gai. 4, 92 Petitoria .•/*»... 
esty qua actor intendit rem 
suam esse; aber es ist dort 
(§ 89 — 96) überhaupt nur 
von den Formen der Eigen- 
thumsklage die Rede, und 
wie es in § 91 heisst Cum in, 
rem a^. duplex sit, aut enim 
per /"n*. pet^, agiiur aut per 
sp^»j so wären vielleicht für 
diese Alternative auch bei 



^ I 
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TiTIVS IVDEX ESTO. SI PARET, A°. IVS ESSE 

EVNDi AGENDi IN (odcr utendt ffuendi u. dgl.) fvndo 
CORNEUANO (oder tigna imtniitendt in parütem 
(udiüm Sempron^.^ oder aedes suas [mit oder ohne 
tnutto iV°.] alttus tolUndi^ oder [ebenso] ita aedifi- 
catum habere) q. d. a. neqve N". a°. arbitratv tvo 

RESnXVET, QVANTI EA RES ERTT N™. A**. CQNDEMNA, S, 
N. P. A. 3*7 

T. I. E. Sl PARET N*. IVS NON ESSE INVJTO A°. VH 
FRVI FVNDO CORNELIANO, Q. P. A., NEQVE N*. r^/. 3*^ 

T. I. E. Sl PARET A°. IVS ESSE PROHIBENDI N". 
FVNDO CORNELIANO Q. D. A. VTI FRVI, NEQVE N*. reL 3^9 

Dann vielleicht die -4°. finium regundorunij^^^ 



der -4o. conf^, u. s. w. die- 
selben Worte anwendbar 
gewesen. Sav. 5 S. 13. 478. 
Ueber die fgg. Formulaevgh 
insgemein § 2. /. de act,y u. 
Theoph»; dann StepK ScboL 
zu X. 5 p*. iS't tut. peU ißas, 
16^6, 5, i), PselL v. 564 u. 
a., bei ZacL ZS. 12 S. 260, 
Schmidt ib, 15, 6 S. 151 Penu 
l. p. 154 ff., wo u. a. der Bei- 
satz inuito reL zuerst rich- 
tig gestellt ist. 

^ Öai,4^3i.4§§2— 4.7 
Z. 6 § 2 £.8 § 1. 4 L.gpr* L. 
fi, Siser.tUn, L^ty Co»praed. 
J^. 5. jpr. §6 St U8, peU L. 62. 
§ 2 Z)e euicU Z. I § 7 De 0. 



N, N, X. 17 § 3 X. 22 pr. De 
aq, et aq> L, 26 pr. De exe, r, 
iud, Vat, T^r. 53. 92* . 

3* L.^.S.^6DeS.P.U.,L. 
20 pr. De S.P.R, X. 4 § 2. 8 
X. 6pr, X. Spr, § 5 X. 9 jr. X. 
1 1 — 14. 17. pr. § I Si ser, uin» 
L,$pr,^6 Si US, pet. X. 29 § i 
Äd X« Aq, X. II § 2 Depign. X. 
4 Deseru, leg, X. 2. 15 De O. 
iV. iV.2^ 13 § 10 X. 45 Z>e dam, 
mfe, X. 3 § 8 i>e ntii» X. i § 
4 Z)e remiss, X.6 §2i4r6./ur. 

3^ X, II #S^t «er. ttw. X. 5 
pr. iSt utf. pet.f dazu iStep^ /• 

33° Vgl. § 6 X de o/f. iW., 
X. 4 § 3 Hn, reg, mit X. i 
eod, (pro «tnd«, re« e«/)^ 
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und weiter die vielen, fast sämmtlich prätorischen 
Klagen, welche in dieser Art (zum Theil anstatt 
frühem, mitunter noch wahrnehmbaren, Sponsions- 
verfahrens) zu verschiedenen Zwecken aufgestellt 
worden sind. 33« 

Die In rem (f. per sponstonem wurde mit Ein- 
führung der Formula petitoria nicht abgeschafft, es 
werden vielmehr noch bei Gaius beide neben ein- 
ander als üblich erwähnt. 33» Wie aber die letztere 
ausser der beschriebenen Abkürzung auch durch 
weitere Bildsamkeit vor dem Judicium per sponsio^ 



^ In \ 11 L De acU sind 
als Beispiele aufgezählt die 
A^, Public^., Seruiana und 
Qu<m, dann Quod meU ca,^ 
de doloy de eo quod cerio loco, 
ad exMb^»; Sav. 5 S. 130 fugt 
neben derß. F»., Her^.Pet"^., 
A<^, confe^, noch die -4s. fin^. 
reg^,, Fabiana, depositi^ red- 
hib^, und die Interd\ exkib\ 
und rest^., so weit dabei 
die Sp°, poenalis umgangen 
wurde, hinzu, und vermu- 
thet, dass in d, § 31 die R. 
F^. nur darum fehle, weil 
sie im Original als F\ pe- 
titoria bezeichnet gewesen. 
Und etwa die Her^» pet°,, 
confe^,^ neg^, ebenso (o. N. 
326)? A. M. Zach, L S. 106, 



welcher sich dahin neigt, 
die Aufzählung ^. § 31 in 
gewissem Sinne für voll- 
ständig zu halten; allein 
wie könnte z. B. die specialis 
in rem a^. mit Fiction {Publi- 
ciana) arbitraria sein, ohne 
Fiction nicht, da doch die 
Fiction nur vor der Pro- 
nuntiatio einen Unterschied 
macht? [Vgl. B. IL II S. 
287 f. Beachtenswerthes 
über die A\ arbitrariae 
auch bei Bek, Akt. II S. 140 

A. 17.] 

33^ Gai. 4, 91 ff. Zu be- 
achten Dernb, kr. ZSch. 1 S. 
156 u. vgl. Paul. 1, 13b, 8. 
5, 9, I f. mit Z. 6 § 7 Man, 
L, 12 ^ i De distr, pi. 
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nem sich auszeichnete, wird sich später (bei Anlass 
der ExcepttoneSf Fictiohes u. s. w.) ergeben. 

Endlich ist betreffend das Alter der F^, petito- 
ria zwar so viel gewiss, dass Cicero (o. N. 318) 
sie als specialis in rem 0°. kannte und i. J. 648 wie. 
etwas nicht ganz Neues erwähnte, nicht minder, 
dass sie älter als ihre Nachbildung, die -4°. Publi- 
ciana (u. § 31) sein muss; dagegen liegt nichts 
vor, was über die Mitte des Vn. Jahrhunderts hin- 
auf deutete; und wenn Einige ihre Entstehung 
früher, ja schon frühe in's VI. oder gar in's V. Jahr- 
hundert setzen wollten, 333 so beruht dies haupt- 
sächlich auf ein^r Reihe von Trugschlüssen bei der 
A", Puhliciana (u. § 80). 

§ 29. 
Uebrige civile Klagen. 

Wie für Eigenthum, Servitut, Erbrecht, so bil- 
dete allmähg der Praetor auch für alle andern im 
lus ciuile anerkannten Rechte passende Klagfor- 
meln, — in rem und in personam, ex contractu und 
ex delicto u. dgl., certae und incertae: in einer Art 
und Folge, welche bei dem weitem Fortschreiten 
so wenig als in den ersten Anfängen (o. S. 1 1 5) zu 
deutlicher Uebersicht vorliegt. 

Das Ägere per sponsionem wurde, wie sich so 



333 (34' ) Burchardi R. G. 
§ 175 WEins S. 153 [Voigt 
3 S. 829]. Vgl. May, l, p. 



65 Stizg, L p. 60 Hein, AnL 
4, 32; dag. Hugo R. G. S» 

525- 
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eben an dem Beispiele der^/« rem a'^i gezeigt hat, 
in seiner bisherigen Anwendung nicht abgeschafil, 
aber sein Gebrauch verminderte sich, 334 und neue 
Anwendungen wurden nicht veranlasst. So wenig- 
stens bei der Sf*. mere praeiudicialis als Organ 
einer Hauptklage. Die poenales dagegen dauerten 
natürlich fort, weil ihr eigenthümlicher Zweck einer 
Strafe durch die blosse selbständige Formula tu- 
dicii nicht erreicht wurde. Doch trat bei ihnen 
das präjudicielle Element dadurch mehr zurück, 
dass man eine eigne Formula betreffend die Haupt- 
sache mit der /'*. ex sponsione zu verbinden und 
dieser irgendwie zu subjungiren pflegte; woraus sich 
zu Gaius Zeit bereits der technische Begriß" des 
Secuiorium iudicium gebildet hatte, 33s wovon aber 
auch schon bei Cicero einige Spur ersichtlich ist. 336 
Für Incidenzfragen u. dgl. erhielten sich aber 
auch die Sp^, mere praeiudiciales länger, weil sie 
hiefür durch die neu aufgestellten Hauptklagen 
natürlich nicht ersetzt werden konnten. So ist z. B. 



33* Dazu muss neben der 
Entstehung selbständiger 
Formulae (wie petiioria u. 
a.) das neue Institut der 
Exceptiones (§34), wohl auch 
das der praeiudiciales for- 
mulae (§. 38), beigetragen 
haben. 

33S Gai. 4, 165 f. 169. 
[Voigt L S. 800 bringt das 



lud"^, secut"^» mit der leg. a^. 
p. cond. in Verbindung.] 

33« Cic. p. Q. Ro. 4 Quid 
est in iudiciof . . SI PARET 
HS. IDDD. DARI OPORTERE 
. . eundem in angustissimam 
form^, sponsionis conclude- 
bas. Schirmer Jud. Stip. 
S. 16. 
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Cicero' s Rede pro QuincHo nichts anderes als ein 
, Klagevortrag ex sponsione^ St bona mea ex edicto P, 
Burrieni Praetoris dies XXX possessa nön sunt, HS, 
(z.B. 25) dare spondes? Spondeo: — welche Sponsio 
zufolge Decrets des Praetor (C«. Dolahelld) einge- 
gangen war — als über den Punkt, von dem es ab- 
lüjig» ob Qmnctius die von ihm verlangte Satisdaito 
iudicatum solui für die fragliche Schuldklage sei- 
nes Gegners zu leisten verbunden sei. 337 Später 
indessen mögen gerade solche Sponsiones durch 
directe Formulae praeiudiciales mehr oder weniger 
erspart worden sein. 

§30. 
Prätorische Klagen. — Ueherhaupt. 

Wie dem Praetor anheimgefallen war, für alle 
Rechtsverhältnisse des lus ciuile den Rechtsschutz 
zu organisiren, und zu diesem Behufe, wie beschrie- 
ben, ludicia und deren Formulae zu ordnen, so 
galt es natürlich auch als seine Aufgabe, für neue 
Rechtsverhältnisse, welche der tägliche Verkehr in's 
Leben rief und zur Anerkennung empfahl, welche 
aber noch kein Gesetz oder sonstigen Buchstaben 
des Jus ciuile für sich hatten, ähnliche Vorsorge zu 
treffen und seine Jurisdiction zu ihrem Schutze ein- 
zurichten. 

Die Springfedem aber, deren sich der Praetor 



337 KeL Sem. 1, p. 27 [B, H. II S. 790 f.] 
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bei dieser neuen Bildung von Acttones bediente, und 
durch welche er neben oder statt der Regeln des Jus 
ciuile seine Autorität dem Iudex zur Richtschnur 
gab, waren folgende: 

et) Fictionen, durchweiche eine schon bestehende 
Formtda auf andere Verhältnisse ausgedehnt wurde, 
als für welche sie ursprünglich bestimmt war. 

3) Umstellung der Formula auf andere Subjecte, 
wodurch ein Rechtsverhältniss für oder gegen an- 
dere Personen wirksam wurde, als die bestehende 
Actio eigentlich mit sich brachte. 

c) Von Grund aus neue Formulae für neue Fälle: 
i4'. in factum conceptae^^^i^ 



§31. 
d) Fictitiae actiones, — Gai. IV, 34 — 38. 

Jede stehende Klagformel bezeichnet ordent- 
licher Weise ein concretes Rechtsverhältniss, welches 
durch das Jus civile seiner Art nach anerkannt und 
an gewisse thatsächliche Bedingungen geknüpft ist, 
überlässt dem ludeXy dasselbe durch Vergleichung 
der Thatsachen des vorliegenden Falles mit jenen 
durch die Rechtsregel gegebenen Bedingungen zu 
erkennen, und ordnet nach Massgabe dieser Erkennt- 
niss eine Condemnation an, durch welche ihm in 



337* [Vgl. auch Bek. Akt. 
II S. I f., bes. S. 19 f., wo 
ausser den im Text ge- 
nannten die übrigen Moda- 



litäten erörtert werden, in 
denen der Prätor das Kla- 
gensystem erweiterte und 
umbildete.] 
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bestimmter Art und Umfang der gerichtliche Schütz 
zu Theil werden soll. 

Wenn sich nun unter den Gebilden des Verkeh- 
res ein ähnliches Verhältniss darstellt, welches zwar 
der Regel des lus ciuile nicht vollständig genügt, weil 
ihm etwa eine einzelne jener Bedingungen fehlt, 
welches aber unter allen oder doch unter gewissen 
Umständen desselben Schutzes und ganz in der- 
selben Art wie jenes würdig zu sein scheint; so 
kann der Praetor die für jenes bestimmte Formula 
zum Schutze von diesem ertheilen, indem er darin 
einen Beisatz anbringt, durch welchen der Iudex 
angewiesen wird, von der einzelnen fehlenden Be- 
dingung abzusehen, d. h. die nicht vorhandene als 
vorhanden zu fingiren, die Klage nur nach den 
übrigen Bedingungen zu beurtheilen und bei deren 
Vorhandensein dieselbe Rechtsfolge eintreten zu 
lassen, als ob alle vorhanden wären. 33« 

Beispiele: 

Der Bonorum possessor wird heredis loco gehal- 



338 (345) Bei den Fictionen 
des Englischen Processes 
hat der Kläger die fehlende 
und unerhebliche Thatsache 
als vorhanden anzuführen, 
und der Beklagte darf sie 
nicht läugnen. So bei der 
A^. of trover das Finden, 
bei der A^. of trespass ui et 
armis die Anwendung von 



Gewalt und Waffen, bei der 
A^. of ejectmeni die Occupa- 
tion (entry) des Grundstücks 
durch den Kläger, die Ver- 
pachtung an John Doe und 
dessen Vertreibung durch 
Richard Roe (ihe casual ejec- 
tor)y u. dgL RiitU E. C.-Pr. 
§ 57- 68. 73. 
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ten; zu diesem Ende werden 6ieA\ hereditariae für 
und gegen ihn, damit sie nicht an der mangehiden 
eigentlichen ErbquaUtät scheitern, mit der Fiction 
si her es esset versehen 339 und so ertheilt: 

Sl A*. L. Tino HERES ESSET, TVM SI FVNDVM, 
D. Q. A. EX I. Q. EIVS ESSE OPORTERET Tel, 

oder: 

Si A*. (oder: Si n'.) l. titio heres esset, tvm 

SI PARET N". A®. HS. X. M. DARE OPOTERE reL 

Der Bonorum emptpr wird in gleicher Art, activ 
und passiv, gehalten, so weit die Fälle der F*. Ser- 
uiana (im Cjegensatze der Rutiliand) reichen, 340 

Dem Usucapienten fehlt zum Eigenthume nichts 
als die vollendete Besitzeszeit; damit ihm dessen 
ungeachtet, wenn er den Besitz verliert, wenigstens 
gegenüber dem minderberechtigten Besitzer der 
volle Schutz des Eigenthums zu Theil werde, ist für 
ihn die /'*. petitoria in folgender Weise mit Fiction 
versehen werden (-4°. Publiciand): 

Si qvem hominem a*. emit et is ei traditvs 

EST, ANNO POSSEDISSET, TVM SI EVM HOMINEM, D. 
Q. A. EIVS EX I. Q. ESSE OPORTERET, 34» NEQVE EVM 
N^ U. S. W. 

Der Diebstahl und die Eigenthumsschädigung 
sind in den Gesetzen so normirt, dass dabei wört- 



339 ui'p. 28, 12. 
3*» KeL l. p. 76 f. [S. unt. 
N. 1065.] 
34' Scheurl Beitr. IS. 133: 



pareret hier u. oben anstatt 
oporieret u»paret; dagegen 
Demb. kr. ZSch. 1 S. 4^ 
Vgl P/flM/. Äw. 3, 4, 9, 



III. Fommlae. Fortschritte. § 31. FkHüae actiones. 14 ^ 



Sl L. TmVS CAPITE DEMINVTVS NON ESSET, TVM 
SI PARET EVM A°. HS. X. M* DAK£ OPORTERE U. S. W. 

Die vorstehenden Figuren von ficHHae F^. wer- 
den von Gaius a. a. O. der Reihe nach aufgezahlt, 
und fanden sich im Edict ein für alle Mal geordnet 
und angewiesen; ähnliche mag es noch viele gege- 
ben haben, wie uns denn eine einzelne, die sogar auf 
gesetzlicher Vorschrift beruht, bezüglich auf Cautio 
damni in/ecti^ in der Z. Ruhria erhalten ist, 344 zudem 



quasi %d factum non sit^ 
iudicium äaho^. [Dazu Bek. 
Akt. IIS. 89 f.] Vgl. u. § 79, 40. 
3*4 c. 20 Ivdex esto, Si an- 
iequam id iud^,, q, d. r. a. 
factum est, Q. Idc^, damni 
infecti eo nomine^ q, d, r. a, 
eam stip^», quam is, qui Ro- 
mae inter peregrinos ius dicet, 
in alho propositam habet, L. 
Se^, repromisissetf tum quic- 
quid eum Q. Lic^, ex ea stip^* 
L» SeP, dare facere oporteret 
ex fide bona, dumtaxat HS. .'. ., 
eius iudexQ,Lic^.L, Se<^., si ex 
decreto Iluiri, quod eius Iluir 
ex L, Ru\, siue id plebiscitum 
est, decreuerit, Q. Ztc^. eo no- 
mine, q. d, r. a., Z. Se^, dam- 
ni infecti repromiitere noluit, 
condemna, s. n. p, a. Vgl. X. 7 
pr. De da. infe. Dazu Hu,, 
Gai, S» 203 f. — Wie übri- 



gens hier die Cautio damni 
infecti, welche hätte geleistet 
werden sollen^ als geleistet 
fingirt wird, jso geschah es 
nöthigenfalls auch mit der 
Cautio adrogatoris, bona im- 
puberis restitutum iri, Z. 19 § 
I De adop., woraus sich wie- 
der eine A^. fictitia, etwa in 
folgender Fassung ergiebt: 
Si iV«., cum Sept^, pupillum 
ex rescripto Principis adro- 
garet, de bonis eius quod con- 
secutus esset, Ulis ad quos ea 
res pertvneret, si intra puber- 
tatem Sept^. pup^. decessisset, 
restituturum se ex const^, />• 
Pü, uti oportebat, satisdedis- 
set, tum quicquid ob eam rem 
N°^, Ä°, dare facere praestare 
repromittere oporteret ex fide 
bona, eius iV«*, A°, condem* 
nato, «• n, p,a. 
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aber weist alles darauf hin, dass in der täglichen 
Jurisdiction auch ohne edictmässige Festsetzung sol- 
che A^.fictitiae bei gar vielen Anlässen hergerichtet 
wurden. 3^5 Endlich ist nicht zu übersehen, wie 
vielfacher Variation mitunter die Fiction bei einer 
und derselben Actio fähig war, und welch grosse 



3*s So kann, wer unter 
Zwang eine Erbschaft aus- 
geschlagen hat, X. 21 § 6 Q^, 
meU ca,, oder ein ho, fi. pos- 
sessor hereditatis, L. ^^DeH, 
P., oder ein Secundus Tieres 
nach /. /. jRo. oder Abstinere 
des Primus, Z, 2 § 3 De uulg,, 
die A^. hereditariae mit der 
Fiction si Tieres esset bekom- 
men; wer 100 in annos smgu- 
los quoad in Italia esset sti- 
pulirt hat, kann gegen den 
Nachtheil einer Absentia rei- 
pu. ca, in der Art restituirt 
werden, dass ihm dieA^. ex 
stip^, mit der Fiction si ab 
Italia . . non afuisset ertheilt 
wird, Z. 17. 41 . 43 Ex qui, cau. 
ma.; wer endlich von wem 
immer gezwungen seinen 
Schuldner durch Acceptila- 
tion befreit hat, darf gegen 
diesen die alte Schuldklage 
mit derFiction Si eampecuni- 
am, q, d. «., A^. iV®. acceptam 
non ttUissetf turnst^ re^« anstel- 



len, Z. 9 § 4 Q^, met ca. ; oder 
wenn er statt dessen seinen 
Schuldner mit der A^. Q^. me- 
tus ca. belangt und der Iudex 
diesem das Restituere aufge- 
geben hat, so besteht dieses, 
falls auch die ursprüngliche 
Forderung bestritten wird, 
gerade darin, dass der Be- 
klagte sich mit dem Kläger 
gutwillig zum Prätor begabt, 
und dort auf die alte Schuld- 
klage mit vorgestellter Fi- 
ction lytcam^cuma»?, q,d.a. 
A^' N^. acceptam non tulisset, 
tum si u. s. w, ludicium acci- 
pirt, § 7 ib, TF«.; L, 29 De us. 
leg, X.21 §1 Dedon, L,^6De 
V, 0., X. 48 § I De fidei. L, 20 
Del, F., L, 10 § I Z. 22pr, De 
capt. Und ein ähnliches Ver- 
fahren wäre auch fUr den 
Fall der Z. 1 8 § 4 Z>e dolo das 
nächstliegende ; es wird aber 
dort mit Rücksicht auf die 
höhern Zwecke der Z. lulia 
ausnahmsweise versagt. 
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Beweglichkeit und Gelenkigkeit diese selbst da- 
durch erlangte. So kann z. B. in der angeführten 
Ä^.Publiciana anstatt eines Kaufs auch jeder andere 
iusius titulus inserirt, 346 demnächst die Usucapion 
selbst nicht blos her-, sondern auch wegfingirt 
werden, was die bekannte -<4°. resctssorta (in die- 
ser Anwendung) ausmacht, 347 und letzteres findet 



3^ (35») z. B. Si quem Tio^. 
A^. ex legati ca. traditum ac- 
cepiif anno possedissetj tum si 
rel., L, I ^ 2 De Puhl,; dotis 
nomine^. ex ca. iudicaii, L. 3, 
solutionis^ L, 4, noxae dedi- 
tionis, L. 5 eod. i. 28 De nox,, 
adiudicationis, donationis^per- 
muiationis, L, 7 pr. § 3. 5 De 
PuhLy mortis ca, don^,, L, 2, 
ohlata litis aestimatione, L, 7 
§ I vgl. X. 9 § I eod,, femer 
Si g™. Ä"». A^, e ca. noxK 
iussuPr^.duxii, an.po^., tum 
si, rel., L. 6 eod. L. 26 §6. L, 
28 De nox., oder Si quas 
aedes AK äamni inf\ ca. a, 
Pr^. possidere iussus est, 
biennio poK, tum si, rel. Und 
noch eine blosse Modifica- 
tion des ursprünglichen 
Falles: Si 5™. ho^.Titius 
emit, et is iussu Titii A^. tra- 
ditus est, Ak an, poK, tum si, 
rel,, L, II pr. De Puhl, Da- 



gegen die A^. Publ\ wegen 
Eides ist in factum concepta: 
SiAK condicione aN^. delata 
iurauit, Äo™. Stichum suum 
esse, nisi A°. N\ eum arb^K 
tuo restituet q. e. r, e. c, rel. 
L>7^T De Puhl. X. 9 § 7 ff. 
De iurei. So auch die in 
rem A^. in X. 55 § i De fid. 
lih. L. SS De do. i. V. et V. 
vgl. L. 12 § 2 De Puhl. 

347 § ^^6. /. De act, L. 35. 
pr. De 0, et A,, L. 3 C. De 
rest, mü. Glo. ap. Briss. v. 
Puhl\, z.B. Si is Äo., d, q. a„ 
(inter Kai. lan. et Non. Sept. 
ÄS. a>.) usucaptus non esset, 
tum si ex I. Q. A\ esset, rel, 
— Z. I § I Z. 28 § 5 £5r qui. 
cau, mai. Oder: Si ish^. q- 
d, a. die m. Kai, Mai., quae 
proximae fuerunt (Tag des 
uad^,), uel postea a N'^. usu- 
captus nön esset, tum si rel,, 
Z. 3 § I vgl. pr. De eo p. q. 
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ausser der Usucapion auch für andere Erwerbs- 
arten Statt. 348 

Die andere Hauptart von Fictitiae ^^, nämlich 
quae ad legis actionem exprimuntur^ gehört nicht 
hieher, und ist oben (§ 25) berührt worden. 

. §32. 
Formulae mit subjectiver Umstellung. 

Wenn es nicht darum zu thun war, ein Rechts- 
verhältniss oder dessen Klage in den objectiven Be- 
dingungen zu erweitem (§ 31), sondern nur dem- 
selben für seine äussere Wirksamkeit eine neue sub- 
jective Beziehung zu verleihen, so pflegte sich der 
Praetor der schon bestehenden Klagformel zu be- 
dienen, indem er lediglich die Person, für oder ge- 
gen welche das Rechtsverhältniss wirksam werden 
sollte, in dem Condemnationsauftrag an die Stelle 
derjenigen einrückte, auf welche letzterer nach der 
ursprünglichen Anlage des Rechtsverhältnisses selbst 
und nach dem gewöhnlichen Tenor der Formula sich 
beziehen müsste. 



fa. er,^ u. a. Vgl. u. § 80, 6. 
— Wer aber bei X. 57. Man. 
an diese rescissoria denken 
möchte, der sehe zu, wie er 
die Exc^, äominü darin an- 
bringe, welche, obwohl Pop. 
sieausschliesst, doch denk- 
bar sein musste (vgl. und 
§80.). 



3*8 z. B. St AK Äo«. St^. . 
L. Titio mandpio non dedis- 
sei, tum $i is hP, ex L Q. ÄK 
esset, neque eum Nk ä^. • • 
restituet rel., X. 13 § i De 
mm. X. 9 § 4. 6 Q^. met, ca. 
Auch St arhor non coaluisset, 
X. 5§3i)e22. F. 
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Beispiele: 

Das prätorische Recht erkannte den neuen Satz 
an, dass der Exercitor nauis für die Verkehrsschul- 
den, welche der Magister innerhalb seines Geschäfts- 
kreises contrahirte, dem Creditor aufkommen müsse. 
Die Contractklage nimmt als exercitoria folgende 
Gestalt an: 

^Sl PARET TmVM MAGISTRVM A°, HS. X. M. DARE 
OPORTERE^ IVDEX N"*. EXERCITOREM A°. HS. X. M. 
CONDEMNA, S. N. P. A. 

Oder: 

QVOD A". TmO MAGISTRO M« MEDIBINOS TRITICI 
VEI«)IDIT, Q. D. R. A., QVXCQVTO OB EAM REM H- 
TIVM A°. DARE FACERE OPORTET E. F. B., EIVS N"*. 

A°. condemna; u. dgl. m.349 
Ganz in gleicher Art finden sich auch alle übri- 
gen s. g. A^. adiectitiae^ auf ähnlichen Rechtsgedan- 
ken beruhend, eingerichtet, namentlich die institoria^ 
quod tussUf de pecvlio^ de in rem uerso und tributo- 
riüy 3SO nur d^ss es bei den drei letztem mit dem 



3^ i. I jpr. § 24 De exerc, 
Kel, L. C. S. 351. 

^ KeL LS. ^20 u.(A^.Qi, 
iu88u) in Rieht. Jahrb. 11 S. 
996. Dabei zu beachten, 
dass alle adieciüiae e serui 
persona^ sofern sie auf Z)«, 
F^. 0«.u. dgl. lauteten, einer 
Fiction (§ 31), etwa ei liher 
essety bedurften, X. 12 § i 

Filn/ie Aufläse: 



De duo, re. And'., m. E. 
unrichtiger, Me. : DemK kr. 
ZS. 1 S. 8. 473 Bek. Cons. S« 
83 [Akt. II S. 119 und bes« 
S. 341 f. Vgl. auch Dietzel 
Jhrb. d. g. R. 2. S. 40. 416 
u. dag. Kel. das. 3 S. 170 
f. 194 f. Ru. Edict § loi 
A. 6. Näheres unt. N. 717.] 
Ueber die OUo. filiif^. vgl 

IG 



^ I 
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Maasse der Condemnation eine besondere iBewandt- 
fli» hat (§ 59). 

Weiter wenn jemand ein Klagerecht an einen 
Andern abtritt (allenfalls auch nur abtreten sollte), 
oder ihn als Stellvertreter für dessen Verfolgung be- 
stellt; oder umg^ehrt, wenn man eine Klage an- 
statt des eigentlichen Beklagten auf dessen oder auf 
eigne Rechnung atif ^ch nehmen will oder soll (u. 
§ 5a f.): sa ^rd in der Formel, wie vorhin, xwar 
die Untersuchung des Judex auf das ursprüngliche 
Rechtsverhältniss mit seiner subjectiven Beziehung 
gerichtet, dagegen der Ccndemnationsauftrag activ 
oder passiv auf die Person des Ceasionars, Stell- 
vertreters, Defemor umgestellt 3*' 



z. B. X. 36 § I De turee, X. 3 
§ II De pec^. L. 8 § 4 Dß 
accepU u.. gerade Z. 39 De 
O. et A. L. 141 § 2 i>e F. O. 

— Sav. § 65. 67, insbesond^. 

2 S, 54. 430- 

35« Gai. 4, 86 f. 80. 3, 84. 

— Bspe,: L. 26 De ILO. L. 
2 ff. De cond, ind, L, 2 § 8 
L* 6» 14. 21. 23 pr. De her, 
uen. X. 13^ § 25. De A. E. 
V. L^ 20 Depigru {L, 18 pr. 
De pL ad, X. 4 C. Quae res 
piJ) X. 45 SoL mo. X. 9 pr. 
X. 58 § t De adm. iuU X. 7 §5 
De d<K prael. X. 29 De lihJeg, 
X. 5 § I Vt leg, X. 28. 35. pr. 



De dorh X. 44 Dt re iud» X. 
^^ i De O. et A, L. 126 § 2 
De V, O, X. 41 De iur, fi. 
Hierher gehört auch die s. 
g, A^. mstiiutoria^ X. 8 § 14 
X. 29 pr. Ad SC VeiL (die 
restüutoria fictiv, X» 8 § 7 ff. 
X. 13 § 2 ff. X. 16 €L eod,) 
und die Vtües a\ ex SC, Tre- 
beUo. Gai. 2, 258 Vlp, 25, 16, 
u. gegen TleopK a<2 § 4 X 
De fid, her. vgl. X. 28 § i De 
iud, lu 22 De pee, eofi. {d. § 
8) X. I § 2 X. 27 § 7 X. 35. 
X. 37 § I X. 40 pr, X^49 pr. 
L. 58 pr. L. 63 §9f. X.66 § 3 
X.7off.X.7§i CAdSCTreb. 
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Wer den Conatrs erleidet, hört deshalb nicht 
auf, Gläubiger und Schuldner zu sein; aber die 
Klagen werden nicht mehr ihm, sondern ausschliess- 
lich dem Bonorum emptor gewährt, so wie dieser hin- 
wieder den Gläubigem in dem geordneten Maasse 
verhaftet ist. 35« Die Einrichtung auch dieser Kla- 
gen für oder gegen den B.E\ besteht ordentlicher 
Weise (vgl. o. N. 340) in derselben Umstellung der 
beiden Personen {F^, Ruiiliana), 

§ ^3^ 
Actiones in factum conceptae. 

Bei den bisher aufgezählten Klaggebilden hatte 
sich der Praetor immer begnügt, entweder für wirk- 
liche Rechtsverhältnisse des lus ctuile die entspre- 
chende Judicationsvorschrift zu gestalten, oder* doch, 
wo er die Schranken des lus ciutle überschritt, das 
Verhältniss, welchem er neuen Schutz gewähren 
wollte, unter eine anerkannte civile Regel und unter 
die ihr gemäss bestehende Klagformel so zu brin- 
gen, dass er diese gleichsam analog ausdehnte (ob- 
jectiv § 31 oder subjectiv § 32). 

Demnächst aber und wo das nicht ausreichte, 
erhob sich 6qx Praetor zu freier Formelbildung, in- 
dem er selbständige Formulae von Grund aus neu 
construirte, und dabei den Rechtspunkt, anstatt ihn 



[Für as./?cii/Mic scheint diese 
uiües a^, zu halten B, H, II 
S. 311 A. 35.] 



35« (357) Gai. 3. 81(77—80). 
L. fi. ^ 7 Quae in frau, cre, 
— KeL Sem, 1 p. 76. 

IG* 
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den Iudex im lus civile finden zu lassen, auf sein 
Imperium nahm, d. h. den Condenmationsbefehl 
an bestimmte Thatsachen als einzige Bedingung 
knüpfte. 353 So bekam dAx Iudex u. dgl. blos diese 
Thatsachen (nackte oder juristische) zu untersuchen, 
und musste, wenn er sie in Richtigkeit fand, in 
den ihm aufgetragenen Maasse condemniren, ohne 
sich um den Rechtsgedanken zu kümmern, nach 
welchem aus ihnen diese Leistungspflicht folge; — 
indem ftir diesen Causalzusammenhang die Autori- 
tät des Prätor und seine eigne Unterordnung unter 
diese ftir ihn hinreichende Gewähr war. 3S4 Das 



3S3 Gai. 4, 46. 

3^ A. M. Bek, Cons. S. 41. 
281 nach Buchkü Einfl* 1 S. 
16. Was ihm ein längst 
widerlegter Irrthum scheint, 
dürfte eine noch nicht von 
Allen begriffene Wahrheit 
sein. Einstweilen s. KeU in 
RichU Jahrb. 11 S. 994 \I%on 
ZS. f. R.G.2S. 239 f. Krueger 
Cons. S.22f., Jhrg. 3 8.58 f., 
Eisele Exe. S. 18 f. S. 25 f. 
A. M. auch Waechu Erört 2 
S. 36. u. nunmehr Bek. Akt. 
II S. 136 f., Lenel Ursprung 
u. Wirkung d. Exe. S. 53 f. 
Die Angriffe richten sich 
gegen zwei Punkte. Es wird 
behauptet, der Causalzu- 
sammenhang zwischen wah- 



rer tnteniio und condem- 
natio ruhe in jedem Falle 
(DemeL Rechtsfict. S. 61) 
oder doch bei allen präte- 
rischen Klagen {Krueger 
Cons. S. 21 f.) in der Auto- 
rität des Prätors. Der Ein- 
wurf muss in dieser Be- 
schränkung als richtig zu- 
gegeben werden. Es wird 
femer behauptet, der iudex 
habe über die in der inleniio 
bezeichneten Thatsachen 
hinaus die „nach den ge- 
meinen Regeln des Civil- 
rechts" rechtshindernden 
oder rechtsvemichtenden 
Momente berücksichtigen 
dürfen. Der Streit reducirt 
sich, da Bek, lediglich an 
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Maass der Condemnation aber konnte, hier wie 
sonst, mehr oder weniger in das Ermessen des 
Iudex gestellt oder demselben ebenfalls entzogen 
werden (§ 39). 

Beispiele : 

Der Libertus darf seinen Patron nur mit Erlaub- 
niss des Prätor in ius uocare, sonst verfällt er ihm 
in eine Strafe von 50 Aurei (u. § 46), welche so 
einzuklagen ist: 

LiCINIVS, SEMPRONIVS, TTTINIVS RECVPERATQ- 
RES SVNTO. SI PARET, A". PATRONVM A N^. LI- 
BERTO CONTRA EDICTVM CORNELII PRAETORIS IN 
IVS VOCATVM ESSE, RECVP*. N". LBBERTVM A**. PA- 



die durch die richtige Wür- 
digung der „juristischen" 
Intentions-Thatsachen an 
sich gegebene Berücksich- 
tigung der rechtshindern- 
den Momente denkt, und 
die rechtsvemichtenden bei 
den A^, in factum arhiirariae 
zum regelmässigen Inhalt 
der Formel {arbitratus) ge- 
hören, auf die Frage, ob 
bei den übrigen A^. in fa- 
ctum Zahlung, Nova* 
tion u. dgl. officio iudicis 
oder nur in der Form von 
conditiones condemnationis 
Beachtung finden durften. 
Der ersteren Annahme 



steht, wenn die condemna- 
tio eine incerta {quanti ea 
res erit), die Formelfassung 
nicht entgegen. Jedenfalls 
dürfte hier, wie bei der 
condem9. ceria die Schluss- 
folgerung aus dem ^yomnia 
iudicia absolutoria esse^^ (s. 
unt. § 67 u. Bek, L S. 143) 
schwer abzuweisen sein. 
Andrerseits ist wohl zu er- 
wägen, dass nachweisbar 
klagvemichtende Thatsa- 
chen ständige Condemna- 
tionsklauseln bildeten. Deu- 
tet das auf eine allmälige 
Erweiterung des officium 
iudicis f'\ 
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TRONO HS. V. M. CONDEMNATE, S. N. P. A. 355 

Die A^, de ui hominibus armatis coactisue (später 
-4°. ni bonorum raptorum genannt), welche von An- 
fang an ungefähr so gelautet haben mag: 

L., S., T. RECV*. SVNTO. QVANTAE PECVNIAE 
PARET DOLO MALO FAMÜ^IAE N*. VI HOMINIBVS AR- 
MATIS COACTISVE DAMNVM DATVM ESSE A°., DVN- 
TAXAT HS. TOT MILLIVM, TANTAE PECVNIAE QVA- 
DRVPLVM RECVP*. N". A°. CONDEMNATE, S. N. P. A. 3S6 

Die A". de doloy muthmaasslich etwa so gefasst: 

Sl PARET, DOLO MALO N*. FACTVM ESSE, VT A*. 
FVNDVM CORNEUANVM TITIO (oder N**.) MANCEPIO 
DARET (U. dgl.), NISI ARBITRATV TVO N^ A°. REM 
RESTITVET, QVANTI EA RES ERIT N". A°. CONDEMNA, 
S. N. P. A. 357 

Die -4°. quasi Seruiana^ ungefähr in dieser Art: 

OCTAVIVS IVDEX ESTO. SI PARET, EAM REM, Q. 
D. A., AB EO, CVIVS IN BONIS TVM FVIT, OB PECV- 
NIAM PROMISSAM (u. dgl.) A"". PIGNORI OBLIGATAM, 
EAMQVE PECVNIAM NEQVE SOLVTAM NEQVE EO NO- 
MINE SATISFACTVM esse, NEQVE PER A". STARE 



3Ö Gau d. § 46 . . . ceterae 
quoque /"*«. . • . suh tü^, de in 
tos uocando • . in factum con- 
ceptae sunt: tielut . . .^ et , . 
innumerdbües eiusmS* aUae 
f^^.malbopropon^. So auch 
die A^, de albo corrupto, L, 
7 ff. De iurisd, 

356 Cic.p.TuU. 7 Kel.Sem, 



3i>. 595- 
357 i. 15 § 3 X. 16. L. 18 

pr, § 4 U.W. De dolo. [Etwas 

abweichend /2u. Edict. §39.] 

Aehnlich die A^» Q^. met- 

US ca. {factum est, ut, reL) 

u. § 79, I. A. M. Rud. ZS. 

12 S. 156. [Jetzt mit Kel. in 

Edict. § 38.] 
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QVOMINVS SOLVATVR SATISVE FIAT, NISI ARBITTUTV 
TVO N*. A° RESTITVET, QVANTI EA KE^ ERIT, N". A°. 
CONDEMNA, S. N. P. A. 358 

Solche A" in fücium wurden alhnälig voci den 
Prätoren in grosser Anzahl, wie immer die Gerech- 
tigkeit es zu fordern schien, ausgebildet, 358» ^^^ 
zwar theils als stehende Formulcu^ welche in dem 
Album zu jedermanns Gebrauch verzeichnet blieben, 
theils vorübergehend für den einzelnen Fall, wo das 
BedUrfniss mehr ein individuelles und zufälliges 
war; 3S9 in beiden Arten aber bald mit selbständig 
bestimmter Rechtsfolge {condemnaiio), bald so, dass 
diese aus einer bereits bestehenden A^. entlehnt 



358 Bachof. Pf. R. S. 48 lu 
ang. Sehr. KeU in Rieht. 
Jahrb. 11 S. 981. [Demburg 
Pfdr. I § 6. § 7. Dass die 

Worte eamque fiat nicht 

vom Kläger zu beweisende 
Bestandtheile der formula 
bilden, ist von TJwn l, S. 262 
f. zum Schaden für seine 
gesammte Deduction ver- 
kannt worden. Die Worte 
satisve fiat streicht Krueger 
ZS.f. R.G. 7 S.230A. 25 mit 
Recht wegen L, 10 Depign, 
aci^ Z. 6 § I quib, mod. pign.^ 

358«[Ueberdie/a. derao. 
pecaniaeconstüuiae s. trefflich 
Bruns ZS. f. R. G. 1 S. 59 f. 



Vgl. auch B. H. II. S. 316 f.] 
^^ L. II De prae, uer, , . 
quia actionum non plenus nu- 
merus esset, reL; vgl. auch 
Cic. Diu. Ver.iy, 56 Ver.S, lo, 
25 Sav, ö ^. 91. [Ueber das 
in factum iuäidum dabo s. Bek, 
Akt. II. S. 149 Ä. 28.] Dass 
aber die A^. in fac. conc^^, 
audi den vorhandenen in 
ius €onc^«. mehr und mehr 
Abbruch gethan hätten, so 
dass man sich jener auch 
ex empto, ex stip^K u. dgl. be- 
diente, scheint eine unhalt- 
bare Behauptung zu sein, 
5eifc.Cons.S.4i.82. i88Fö7d. 
Giess. ZSch. 11 S. 294 302. 
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und auf den neu aufgegriffenen Thatbestand über- 
tragen wurde. 360 

Auch ist nicht ausgeschlossen, dass der Prätor 
den Rechtsgedanken, welcher ihn bei Aufstellung 
einer -4°. in factum leitete, so oder anders aus dem 
lus ciuile selbst schöpfte, wie das bei den -4". depo^ 
sitt, commodati u. a. der Fall war. 36» Und dasselbe 
gilt von den A^, fictitiae und translatae (o. § 31 f.). 

Endlich ergibt sich aus dem Bisherigen von 
selbst, dass die A^, in factum conceptae sowohl als 
die fictitiae zugleich der Umstellung (§ ^2) fähig 
sind, und selbige, nicht minder wie die andern 
Klagen, theils in einzelnen Fällen theils klassen- 
weise in sich aufnehmen können. 36» 

Wie übrigens die A^, in factum in vielen Anwen- 
dungen an die Stelle des altem Sponsionsverfahrens 
traten, ist oben (§ 29) bemerkt worden; und ihr 
Verhältniss zu den Interdicten insbesondere wird 
sich später (§ 76) ergeben. 

Die F*^, in factum conceptae als selbständiges 
Klaggebilde (o. S. 147) werden entgegen gesetzt 
den /*•*. in ius conceptae^ durch welche dem Iudex 
u, dgl. als Bedingung seiner Condemnation ein con- 
cretes Recht als solches, ein dare, dare facere, dam-» 



3^ d. L.II . • reddendo a^. 
In factum accommodaias L^, 
Aquiliae, reU § /£. /., Z. 33 § 
1 L. 53 Ad L* Aq, 

3^* Gai, 4, 47. 



3^ (3*) Einzelnes: X. 7 § i 
De tut^^. Z. 49 § I De leg. 2^ 
d, L. 35 u. 22 (N. 351) Z. 49 
pr. De F. O. A^, in fac^. bei 
dam, infe, (ficfitia). 
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num decidere — oportere^ ex 1, Q, actoris esse u. 
dgl. in einer iuris ciuilis intentio (u. § 39) zur Unter- 
suchung gestellt wird, so dass er die ihm vorzubrin- 
genden Thatsachen nicht bloss ihrer Wahrheit, son- 
dern aus seiner Kenntniss des Jus ciuile auch ihrer 
Erheblichkeit nach zu würdigen haben soll. 3*^3 Die 
obigen Formulae mit Fiction oder Umstellung da- 
gegen stehen insofern in keinem durchgängigen Ge- 
gensatze zu den /''®. in ins conceptae, als keine iuris 
ciuilis intentio ihre Eigenschaft als solche dadurch 
verlieren kann, dass ihr eine Fiction beigefügt oder 
die nachfolgende condemnatio auf eine andere Person 
umgestellt, imd dadurch ein einzelner sonst erheb- 
licher objectiver resp, subjectiver Punkt für uner- 
heblich erklärt wird. Die F^. petitoria als Publi- 
ciana, die A^. de pecunia certa crediia, empii u. dgl. 
für oder gegen einen Bonorum possessor oder gegen 
den capite minutus bleiben ebensowohl in ius con- 
ceptaey wie wenn sie anstatt dieser fictiven Gestal- 
tung auf einen Cessionar, Defensor, Universal-Fidei- 
commissar oder (die letztem) als adieditiae umge- 
stellt würden. 364 Für einige Rechtsverhältnisse, 



3*3 Gau 4, 45 f. 

3^ A. M. Bw^a l. S. 12 
vgl. Sav, 5 S. 82 WaechU L 
p.38[ß.£r.IIS.3i4.S.49iA. 
28. S. 507 A. 86. Von diesen 
in Bezug auf die praktische 
Consequenz der Gleichstel- 



lung von aK fictitiae und in 
factum abweichend Demel, 
Rechtsfikt. S, 68. Ueber- 
haupt dagegen Krueger L 
S. 212 f. Vgl. auch Bek. 
Akt. II S. 132 f., S.109 A.5.] 
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namentlich als ^^ depositi, cofHmodatt, vielleicht auch 
pigneraiitiai standen im Älhum zwiefache Formulae, 
eine in tus und eine in factum concepta^ aufgestellt. 36s 



§ 34. 
Exceptio, — ßai, IV, 115 — 2^,I,ff.C. De exe. 

Die einzelne F\ iudicH, wie sie als Blankett im 
Album steht, begreift in sich eine Regel darüber, un- 
ter welchen Bedingungen in der betreffenden Klasse 



3^ GaL 4, 47. 60. — Das 
sachliche Verhältniss zwi- 
schen beiden ist noch nicht 
aufgeklärt [Bek, Act. I S. 
310, Pemice Labeo S. 433 A. 
34, S. 439.] ; sicher war die 
F\ in fac^, concK hier die 
ältere. A. M. Sao, 5 S. 84 
Buchka Z. S. 13 Waecht, l, S. 
37 Pu, 165 ViUd, l, S. 297 u. 
ang. Sehr. [Rud. R. G. II § 
50 S. 172 B, H. II S. 323 f., 
welche in wesentlicher Ue- 
bereinstimmung mit Sav, 
die Doppelformel aus dem 
Bedürfniss, die Klage dem 
filiusfamüuis zugänglich zu 
machen, erklären: L, 9 L, 
II De O, et A. L, 19 Depos, 
Dag. Thon l, S. 292. Er will 
nach Hu, Gai, S. 237. A. 113 
aus der arbiträren Qualität 
der civilen Klage, deren die 



ßo. in factum entbehrte, die 
Praktikabilität der letzteren 
als eigentlicher Interesse- 
klage deduciren : arg, L. i § 
16 Depos, Z. 3 § 1 Commod, 
EXsele £xc. S. 133, der die 
a^, in factum concepta für den 
Fall des abgeleugneten de- 
positum u. commodatum be* 
stimmt denkt, konrnit S« 142 
mit sich selbst in Wider- 
spruch und übersieht^ dass 
wenn seine Folgerung aus 
der Wortfassung der /*». 
richtig wäre, die Doppel- 
formel eine allgemeinere 
Erscheinung sein müsste. 
Beim jetzigen Quellenstan- 
de dürfte es nach wie vor 
verlorene Mühe sein, mate- 
rielle die Doppelformeln 
genügend motivirende Dif- 
ferenzen zu entdecken.] 
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von Fällen diese oder jene Condenuiaticn eintreten 
solle. Wenn der Kläger EigenthUmer ist, so soll 
ihm der Beklagte die Sache herausgeben, oder auf 
Abtrag in Gelde verurtheilt werden (jr/^<*. u r. a°., 
o. § 28); ähnlidi wenn die Sache dem Kläger von 
dem Eigenthtlmer für eine Forderung verpfändet ist 
(A"". hypoth^,, o-§33); wenn der Beklagte nach den 
Sätzen und Formen des/«^ ciuile dem Kläger 1000 
HS., den Sclaven Siühus u. dgl. schuldig ist, so soll 
er ihm auf 1000 HS., auf den Werth des Sttchus 
u. -dgl. verurtheilt werden (-4°. de pei^, cer^. cr^.y de 
€er^, rtf, ot § 25); wenn der Kläger dem Beklagten 
dies Grundstück verkauft hat, so soll dieser ihm auf 
so viel, als recht und billig ist, verurtheilt werden 
(o. S. 113); was der Gastwirth aufgenommen und 
nicht zurückgestellt hat, dafür soll ihm Ersatz auf- 
gelegt werden, u. s. w. — alles Regeln, auf die ein- 
zelnen Arten von Rechtsverhältnissen, nach dem 
Durchschnitte der einschlagenden Fälle, berechnet, 
und in so weit recht und gut Das schliesst aber 
nicht aus, dass eine solche Regel, auf einen einzel- 
nen Fall einfach und einzig angewendet, nach des- 
sen Individualität zu einer Ungerechtigkeit fUhren 
könnte. Dem Eigenthum des Klägers steht viel- 
leicht ein Pfandrecht oder Niessbrauch des Beklag- 
ten entgegen, oder ein Fehler bei der Mancipation 
(Zwang, Betrug, Litigiosität), welcher zwar nicht die 
Entstehung des Eigenthums zu hindern vermochte, 
wohl aber dessen jetzige Geltendmachung auszu- 
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schliessen geeignet ist. Oder der Stipulation von 
icxK) HS. steht in demselben Sinne der Umstand 
Entgegen, dass der Kläger das verstandene Geld- 
darlehn nicht ausbezahlte, oder dass es gegen das 
SC. Macedonianum verstiess, oder dass in dem Ver- 
sprechen eine verbotene Intercession stak, oder dass 
die nachgehends bewilligte Stundungsfrist noch nicht 
abgelaufen ist. Oder dem Klagegrunde der Ver- 
pfändung steht eine ältere Verpfandung an den Be- 
klagten entgegen. Oder bei dem Gastwirthe ist die 
Sache durch Vis maior imtergegangen. Oder end- 
lich es waltet das processualische Hindemiss, dass 
der Inhalt der Actio von einem noch streitigen Erb- 
rechte abhängt (^quod praeiudicium hereditati fiat\ 
oder dass während der jetzigen Prätur schon ein 
Theil dieser Forderung eingeklagt {lis diuidua) oder 
eine andere Klage ^ von diesem Kläger gegen den 
Beklagten angestellt ist (res residua), 366 

Alle diese und hundert andere Umstände sind 
geeignet, für einzelne Fälle jene Regel des Klag- 
formulars über die Condemnation und ihre Bedin- 
gungen als ungerecht, den Schluss von diesen auf 
jene als unzutreffend erscheinen zu lassen. 367 Würde 
aber der Prätor dem Kläger das gewöhnliche Klag- 
formular einfach ausfüllen und so die Actio an den 
Iudex abgehen lassen, so wäre dieser zufolge seiner 
Subordination ausser Stande, auf solche Umstände 



3« Vgl. § I— 6 /. Ä. ^ I ^ pr.L h. LG ai. 116. 
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zu Gunsten des Beklagten irgend welche Rücksicht 
zu nehmen; er müsste vielmehr condenmiren, so- 
bald er die Bedingungen der Actio vorhanden fände. 
Deswegen (neben andern Gründen) ist eben die 
Ausfüllung der im Album stehenden Klagformulare 
(die Ertheilung AsxActiones) nicht eine mechanische 
Bureau- Arbeit, sondern erfordert Anträge und Ver- 
handlung der Parteien, Cognition und Decret des 
Magistrates. Umstände der angegebenen Art soll 
der Beklagte gegenüber der verlangten Actio schon 
in iure geltend machen, und bei dem Prätor aus- 
wirken, dass er ihnen für das bevorstehende Judi- 
cium die gebührende Erheblichkeit verleihe durch 
eine Ausnahme, die er dem ordentlichen Condem- 
nationsbefehle beifügt, auf den Fall, dass sie sich 
in iudicio erwahren würden. 

Das ist der Begriff der Exceptio^ eine Ausnahme 
von dem Befehle, bei richtig befundener Actio zu 
condemniren, für den Beklagten hinzugefügt. 3<58 



3* (373) Gai. 119 Z. 2 'jpT, 

X. 22 pr. Ä. U Vgl. i. G. Sav, 
5 § 225 ff. Fu, § 170 [Äw. R. 
G. § 31 S. 107 B. H. § 99, 
der jedoch insofern vonSav. 
abweicht, als er S. 388 
Exc^. nicht auf collidirende 
Rechte des Beklagten be- 
schränkty sondern auch auf 
jede, die an sich wahre in- 
ientio paralysirende That- 



sache anwendet.] Gegen 
[Sav»s Theorie s.] Bek. 
Cons. S. 93 [Krueger Cons. 
§ 5.* ZS. f. R. G. 7 S. 219 f., 
Eisele L S. 40 f. Bek, Akt. II 
S. 275 u. die meisten Neue- 
ren.] Schief: Fö'M. /, 8.299, 
Unhaltbar der Unterschied 
zwischen echter und un- 
echter Exc<', b. Äu. ZS. J * 
S, 469. Missverständ' 
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schliessen geeignet ist. Oder der Stipulaii* 
looo HS. steht in demselben Sinne der Uin 
Entgegen, dass der Kläger das verstandene 
darlehn nicht ausbezahlte, oder dass es gegv 
SC, Macedonianum verstiess, oder dass in dci 
sprechen eine verbotene Intercession stak, ods 
die nachgehends bewilligte Stundiingsfrist noc 
abgelaufen ist. Oder dem Klagegrunde d^ 
pföndung steht eine ältere Verpfändung an i 
klagten entgegen. Oder bei dem GastwirtliL 
Sache durch Vis maior imtergegangen. Oc' 
lieh es waltet das processualische Hindemi, 
der Inhalt Att Actio von einem noch streitiL, 
rechte abhängt (^quod praeiudicium herediL 
oder dass während der jetzigen Prätur sc ' 
Theil dieser Forderung eingeklagt {lis diuid.t 
eine andere Klage ^ von diesem Kläger gc 
Beklagten angestellt ist (res residua). 3^6 

Alle diese und hundert andere Umstäi. 
geeignet, für einzelne Fälle jene Regel de 
formulars über die Condemnation und ihü 
gungen als ungerecht, den Schluss von die 
jene als unzutreffend erscheinen zu lassen. 3^7 
aber der Prätor dem Kläger das gewöhnlicl 
formular einfach ausfüllen und so die Actio 
Iudex abgehen lassen, so wäre dieser zufoli, 
Subordination ausser Stande, auf solche Ui 



3» Vgl.§i— 6/. Ä. ^ I ^ jn-.I.h.t.Gu 
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Manche Exceptiones (z. B. die eben genannten) 
kommen so oft und gleichft>rmig zur Sprache, dass 



VeVS,^ Mic»., Trebel\ und 
war der Magistrat, was un- 
zweifelhaft, an diese Leff^» 
und SC^^. gebunden, so 
steht fest, dass, wenn sie 
auch nur ttdHone praeto- 
ris ihre Wirkung äussern 
wollten, jene Exceptionen 
„ex iurisdictume praetorts^'^ 
ihre Form nicht ihren In- 
halt (suhstantiam) empfin- 
gen, nicht materiell ExcK 
honorariae waren. Dass die 
Exc^^ so gut als Organ des 
tus civüe, wie des ius hono- 
rarium diente, zeigt, von an- 
derem abgesehen, am be- 
sten die Entwickelung der 
bonae fidei iudicia und der 
bei ihnen gegen den Satz 
„exco. chli bonae fidei iudi- 
ciis inest^^ mehrfach vorkom- 
menden Exceptionen (s. unt. 
N. 382—387). Vgl. Btrk- 
meyer Exe. S. 255 f. (gegen 
den theilweise berichtigend 
JE&efe kr. Vsch. /. S. 514 f.), 
Lenel /.S.64 f., dessen eige- 
ne Ausführungen m. E. ge- 
gen ihn beweisen und dessen 
S. 48 gegebene Erklärung 
dcr,yip$Q iure" Wirkung der 



auch als Inhalt einer exc^, 
doli bei bon, fid, iudK vor- 
kommenden Thatsachen un- 
verständlich ist. Was heisst 
fiir den Formularprocess: 
„die Exception ist als Ex- 
ceptionsformel, aber nicht 
als unformulirte Exceptio 
entbehrlich"? HatZen. rich- 
tig dargethan, dass das of- 
ficium iudicis ausser der 
Formel durch Gesetz, Ge- 
wohnheitsrecht bestimmt 
ist tmd dass der Satz exc^^ 
doli bon. fid. iud^. inest eine 
solche Bestimmung {lex non 
scripta) enthält, steht femer 
fest, dass dieser Satz ledig- 
lich durch richtiges Erfas- 
sen des Wesens der civilen 
bon. fid. negoUa selbst und 
der w^o. der 0°. bon. fid. 
gewonnen ist, so ergiebt 
sich weiter jene ^^ipso ture^*' 
Wirkung als eine Wirkung 
nach ius civile, was Len. 
„sachlich" bestreitet. VgU 
auch gegen die bekämpfte 
Theorie: Z. 5 § i. Z)c doU 
exe. Z. 80 § I Ad leg. FaU 
Gai.A, 121. Z. 3 De exe. u. 
über die ganze vorstehende 
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sie ein für alle Mal formulirt und im Album auf- 
gestellt sind; andere wurden im einzelnen Falle 
nach dem individuellen Bedürfniss concipirt und ge- 
währt. 374 Auch konnten jene durch Wortverände- 
rung dem einzelnen Falle angepasst werden. 37s 

Der Unterschied zwischen i4^ in tus imd in/a- 
etum conceptae spiegelt sich einiger Maassen auch 
bei den Ex<^, ab, indem bei den einen mehr eine 
Rechtsfrage bezeichnet und dem Iudex neben der 
Richtigkeit auch die Erheblichkeit der frag- 
lichen Thatsachen anheimgestellt, bei den andern 
eher bestimmte Thatsachen articulirt und deren Er- 
heblichkeit auf die Autorität des Prätor genommen 
wird. Zu den erstem gehören z. B. die Exif". doli (si 



Frage gut BeJc. Akt. IL S. 
278f.]— NachdemGrunde 
scheidet PaüL^ X. 20 ä. U 
{Lib. sing, de conceptionefor- 
tnularum) die ExcK (wohl 
nicht sehr fruchtbar) so: • • 
opponuntur aut quia factum 
sitj quod fieri oportet, aut 
quia factum sit^ quod fieri 
non oportuit, aut quia factum 
nonsity quod fieri debuei^at^ rel. 
A. M. Demb. L (o. N. 368.) 

374 G ai. 1 18 . . . alias in ed<^, 
Pr^t habet propositas (vgl. 
Ctc. ad Att, 6, I, 15), alias 
ca, cognK accommodat; doch 
kann auch bei. den erstem 

FünfU Auflage» 



im einzelnen Falle C^«. 
cogn^. eintreten, X. i § 6 
Qttxa re a^. 2^-57 Man. 

375 Das macht uHüis excP,y 
wie aber auch jede für den 
Fall ganz neu componirte 
ßrco.hiess, L,^ i Deprae, uer» 
L, 41 De min,; — abgesehen 
von derblos bezeichnenden^ 
nicht eintheilenden Bedeu- 
tung einer wirksamen, 
statthaften Exc^,^ L* 16 
h, t, L, 2, C. De iud, vgl. L» 
20 pr» De dolo Z. 22 § 2 L» 
8 § 5 Mzm Z. 12 pr. Quipot, 
Replo,: i. 35 Depac, Ueber 
ilo« utilis u« § 89. 
II 
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in ta rt nihil dolo malo AK facium sü neque fi(ä\ ^ 
Z". Cmciae {si in ea n nihil c<mlra U*, Cht, factum 
Sit) 3^7 u. dgi., zu den letztem die Exif.pacti {f Unter 
Ä^, €t A^*. non amuinüj ne ea pecunia peieretür)^^^^ iw- 
risiurtmdi^T^ und die meisten übrigen, wekhe daher 
^ämmtlich auch Ävr. in factum genannt werden. 380 
Von selbst machte sich der weitere Unterschied-, 
dass bei den ludiciis die JSx^, viel häufiger vor«- 
kommen als bei den ArUtriis und nachherigen honae 
fidei c^,, indem bei den letztem manche Einwen- 
dung schon ipso iure (d. h. nach dem einüsu^en 
Wortlaut der A\) erheblich wird, wekhe dOTt hieftir 
einer Extf. bedarf. Eine enge und feste Regel 
muss eher eine Ausnahme erleiden als eine laxe 
und unbestimmte; wer eine Eigenthums- oder 
Pfandklage oder eine Condictio certi auf den Gmnd 
eines l>olus von sicli abweisen will, der wird einer 
Exe"", doli bedürfen, weil diese Klagen stricte ^ die 
erste auf Eigenthum, die andere auf Verpfandung 
und Nichtbefriedigung, die dritte auf formgerech- 



^ Gau 119 vgU ^i IJk 
exe, X« 2 § I f. X. 4 § 16 Z)e 
doL exe. Demhn l» S« 174, 

377 Vau Fu 310 ♦. ^ neque 
Cinciae X®* exc°. obstat neq^e 
in factum Si not^ d^aiionps 
ca, mancipßui uel promiei me 
daturum^ VgU L, ^ ^ 2 De 
dol, exe, X. 3» ft. t,y ei quid 
eontralegesSCue factum e, d»; 



dazu San. § 217 c— Der Ge- 
gensatz ist allerdings nur 
relativ. — Vgl, i. G. X. t § 
16 De flum, 

^ Gai^Ll.^^SDedoi, 
exe, X. 22 D^ pac. do, 
379 X. 3. 9 i)e iura.. X. S 

hu 

3«»X.2,§4f. X.4§8i)ö 
doL exe, X. 4 De nouat. 
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tes äar€ 0porUr€ ge9tdk si»d; 3«« wogegen eine Ext^. 
doli gana Qberiiossig, |a Widersinnig wäre gegenüber 
einer A^, pro soifio, tuandctttj uenditi ti. dgl., indem 
hier schon die Aoiio nur das zur Condemnation 
verweist, was Treu und Glauben gebieten (ÖO** ^^^ 
A^, dar€ facere oportet €x fide bona), also gewiss von 
selbst alles ausschliesst, was nur durch Dolus ver- 
langt werden könnte. 3Ö2 Daher heisst es: Doli exd^. 
bonae fidei iudiem inest, 383 und dieser Satz reicht 
um so weiter, als der Dolus nicht ausschliesslich 
auf den Kiagegrund, sondern auch auf die Klage- 
anstellung selbst bezogen, und daher am Ende jede 
Klage mit dem Bewusstsein irgend einer entgegen- 
stehenden guten Exc^. angestellt, der Exe^. doli 
unterworfen wurde. 3^* Nur darf .man deswegen 



38^(38°) Gau ij6f. vgl. X. 
48. 65. De R. F., L, iS pr. 
Fa. her, X. 4 § 3. 7. 28. 30 L. 
7 De dol. exe. 

^ X. 14 § I Co. diu. ... per 
exc^. doU ...an .. aequitaie 
ipsius iuäieii retiner e. — L. 71 
pr. X. 80 § 7 De für. X. 57 § 3 
DeC.E.,L.^ §3 Pro so. L.2S 
De A. E. F., X. I § 7 Q^a, rer. 
«o. L. jipr. Deaol. Oftmoch- 
te man anstehen, ob Exe°. 
nöthig, oder ob Sinn und 
Verständniss der A°. pura 
ausreichen werde; z.B.X. 17 
(vgl. X. 16 §-3) Dep^n CQH,: 



aequum est suecurri reo aut 
exc^, aut iusta interpretatione. 
L. 58 DeH. P. (o. N. 324) X. 
34 § I X)6 O. et A., X. 3 § 5 
Nautae. X. 17 § 8 X. 18 pr. 
De iniur. X. 29 § i De euict. 
X.4 (X. 3 § 2f.) Vs. quem. X. 
4 § 15 De doL eooc. X. 6 pr. 
De ser. exp. 

^ Vat. Fr. 94 X. 21 Sol. 
ma. X. 84 § 5 De leg. i^. 

3^* X. 2 § 5 De^dol. exe, . . 
ex Omnibus in fac^. exe^4 doli 
oriri exc^., . , . nam et si inter 
initia nthü d9. m»* facit^ atta-^ 
men nunc petendo facit dolose^ 
II* 
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nicht glauben, dass es bei den Bo* fidei ituticiis gar 
keine Ex<^. gegeben habe; denn einmal war jenes 
Bewusstsein doch nicht immer vorauszusetzen, und 
dann stand der Satz in der Praxis auch nicht auf 
Ein Mal und wohl nie so fest, dass man seine An- 
wendung im weitesten Umfange unbedenklich jedem 
Iudex hätte zumuthen oder zutrauen dürfen, 385 Das 
trat vorzüglich bei solchen Einwendungen hervor, 
welche nicht sowohl auf die Substanz der Obliga- 
tion mit deren Bestimmungsgrund, der bona fideSyht- 
züglich, als vielmehr positiver oder processualischer 
oder sonst äusserlicherArt waren, wie z.B. ütExtf» 
cognitoriae^procuratoriae und andere dilaioriae^ dann 
SCti Velleianty rei iudicatae^ mitunter auch irans^ 
actionis und pacH, Zudem hört jede Bo. fidei actio 
dadurch, dass sie mit Fiction oder Umstellung er- 
scheint (o. § 31 f.), so weit auf, in das freie Er- 
messen des Iudex y ex fide hona^ gestellt zu sein, 



nisi st tcUis sü ignorantia in eo, 
tit dolo careaU § 3* 4 ih* X. 12 
eod. i, 36 De F. 0. X. 23 § 3 
De con, tnd* i.3 De rescuen, 
• » »bo,fi, iud^, exc^. pacti m- 
sunU — Wenn Pu, w, mit X. 
95 § 4 De sah noch über die 
ho. fi, iud^, hinaus will, so 
verkennt er den Sinn der 
St«., wie überhaupt der na- 
turalis ohl^, pupUli. 

3%Vgl.2.B.<?.X.23§3mit 



L, 9 pr. De iransacU, wo die 
exco. transactionis gegen eine 
ao. iutelae vorkommt. Auch 
d. L, 4 Vs, quem,^ wo die Exc^. 
doli selbst bei einer A^» ex 
5ö]p". wegen der Doli clau- 
sula u. dgL in Frage steht. 
X. 177 § I De iJ, /.• X. 7 De 
neg, ge» Paul, in ConstUt. 4 
X. 5 § I DeA, E» F., X. 61 pr. 
Loc. X. 59 De aed* ed* X« 4 
§ 15 De doU exe» 
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und es wird daher eine I^xc^. gleichwie bei einer 
strengen Klage nothwendig, sobald eine gerechte 
Einwendung sie gerade in ihrer Eigenschaft als 
fictitia oder iramlaia trifil.386 Und so sind denn, 
vorzugsweise aus dergleichen Gründen auch bei den 
honae fidei iudiciis leicht Ex(f. vorgekommen. 387 

Es ist einleuchtend, wie grossen Schaden der Be- 
klagte sich dadurch thun konnte, dass er eine Ex(f^ 
in iure vorzuschützen versäumte, und das Itidicium 
ohne dieselbe annahm. Unbilliger Härte wurde da- 
bei durch In integrum restitutio vorgebeugt. 3^8 Dass 



3* i. 17 § 4 X)e insu acU L, 
2 § 13 De Carb, ed, 

3^ Adde: L. 7 § 2 Z)e cur, 
für, X. 14 §3 Co, diu, L, 48 De 
proc» L,2$De ho, Hb, L, 77 De 
leg. 1^, L, 22 Depac. do, X.46 
§ 5 X>c adm, tut, L, 77 § 30 De 
leg, 2°. L, 2 C, De iud, X. 16 § i 
Pro 8o,y u.a.. — Wo aber bei 
wirklichem bo, fi, it^n^.in auf- 
f älligerArt ßrco. vorkommt, 
wie z. B. in X. 5 § I X. 13 § 9 
De A* E, F., L, 3 De pi, act, 
L,s C, De etttct, {aber so vfe- 
Tilg Gai, 4, 126 als L, 25 De 
A,E, F., u. N. 423): da wird 
man durchweg der Verglei- 
chung von L, 49. Sol, matr, 
mit Vat, Er. 94, wo Paulus 
ä) uneigentlich von Exc<>, 



sprach^ dann b) zufällig das 
Eigentliche {off^,iudicis) zu- 
setzte, und c) mit letzterm 
unter Tribonians Scheere 
gefallen ist, — sich so oder 
anders getrösten können. 
[Dagegen dürfte zu erwi- 
dern sein: PauL redet un- 
geschickt, aber weder un- 
eigentlich^ noch zufällig. Er 
sagt : doli exc^, ist möglich, 
jedoch genügt es, sich auf 
das officium iudicis zu verb- 
lassen.] 

388 Qai. 125. Vgl. L. 2 a 
Sent, rescin, (DiocL et Max.) 
Peremptorias exc^, omissas in 
initiOj antequam sententia fe- 
ratury opponi posse, perpc" 
tuum ed™. manifeste declarat: 
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man diese tnit steigender Fadlität^ namentlich hin- 
sichtlich des Requisites der tusfa caussa^ gewährte, 
liegt in dem Bildungsgange des römischen Rechts- 
wesenä> dass man dabei die peremptoriae mehr als 
die dilatoriae begünstigte, ist begreiflich: wie aber 
die /. /". R"". gegen solche Versäunmiss absolute 
matUr of cour^t und demnächst vielleicht unnöthig 
>mfde, das gehört nicht zum Inhalt, sondern zum 
Verfall der alten Gerichtsordnung. 3*9 

§36. 

Exceptio, — Schluss. 
Der Exc^, geht die Denegaiio acttoms parallel, 
und man darf sich nicht wundem, dass dieselbe 



quod si aliter actum fuerit^ 
in mf°». rest^, permittttur^ rel, 
[Vielfach unter einander ab- 
weichende und nicht völlig 
befriedigende Erklärungs- 
versuche zu dieser dunklen 
Stelle bei B. H. III. S. 268 
Wieding L 8*215 f. Bek» Akt 
II. S. 223 f. .^6Z^2ur Gesch. 
d. proc* Behand. d. £xc. S. 
i f., Lenel L S. 61 Ru> £d. 
S. 63 conjecturirt statt „m 
initio^^: „in iudicio^* k, e, in 
/^., wodurch in keiner Weise 
geholfen wird.] Aus der 
Möglichkeit der /. /. R. er- 
klären sich Stellen wie L. 1 1 
pr.DedoL exe* X. 23 § 3 De 



con, incL L^fi, § 4 i4<2 SC» VelL; 
doch ist hier ausserdem zu 
beachten, dass die^xc^.^'^, 

Vdl'^. auch gegen die-^o. tw- 
dicati noch zugelassen wird, 
L. II De SC* Mac. Wo 
übrigens letzteres Statt fin- 
de, das gehört zur materiel- 
len Natur der einzelnen 
Exc^. Vgl. z. ß. Z. 18 X. 41 
§ 2 Z>e re üid» L% 33 pr* De 
don, L. 17 § 2 ISol. ma. 

3^ L.2C. Sent. resc. L. 8 
C h, t, fV4. Xm Eine Exc\ doii 
p08t {LitK Cont^.) secuti: L. 
23 § 3 De cond, ind, [Z. 11 
pr. De doli exe,"] 
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Einwendung bei derselben Klage bald zu dieser 
bald zu jener führt. 390 Die Ibcc"". soll die Einwen- 
dung zur Untersuchung stellen, und falls sie sich 
erwahrty die Abweisung der Klage bewirken. Sie 
setzt also, wie die ^^ selbst, einen vor dem Prätor 
unausgetragenen Streit voraus. Ist dagegen die 
Einwendung schon vor dem Prätor sowohl ihrer 
Wahrheit als ihrer Erheblichkeit nach unbestritten 
oder unzweifelhaft, so kann sie nicht durch jExc^. 
zur Untersuchung versteHt werden, sondern es muss 
schon jetzt die Wirkung Platz greifen, welche sie 
bei günstigem Ausgange der Untersuchung gehabt 
haben würde, d. i. die Abweisung der Klage durch 
den Prätor selbst, die Denegatio aciionts. 

Bei den Z^A^ gab es keine uErr*. 39^ Das ist 
dermaassen missverstanden worden, als ob Einwen- 
dungen der oben bezeichneten Art materiell kein 
Gehör gefunden hätten, 392 während es nichts ande- 



35° X. 12 De min. £• 21 § 9 
JJe rec, q. ar, L, 28 De nox, 
vgl. i. 17 § 2 i>c uMfr,: Z. 7. 
9 pr. De iurei. i, i pr. X. 7 § 6 
De SC. Mac. L.2%iAd SC. 
Vell. L, 34. 40 Sol. ma. L. i 
§ 3 De 7u8 q. i. te. X. i § 2. 4 
Ad SC. Treh. Vgl. i. A. X. 
102 § I De R. I.— Noch 
neuerlich findet sich der 
falsche Satz vorausgesetzt: 
die Ä^. wird denegirt oder 



mit Exc\ ertheilt^ je nach- 
dem sie (materiell) in sich 
{ipgo iure) oder nur durch 
Einrede [per exc^.) zerfallt, 
z, B. Siizg. l. S. 29. Dage- 
gen Albrecht l. S. 17. 

»' (*^) ö'a«. 4, 108. ..«ec 
omnino ita, ut nunCf usus erat 
Ulis temporibus exceptionum. 

3^ Albrecht l. S. 7 Burch. 
WEins. S. 291 u. A. Dag. 
Sav. 5 S. 181. Wieder un- 
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res sagen will, als dass für diese Adjunction der 
Einrede an die -4°. mittelst der Exc'^,^ behufs gleich- 
zeitiger Ueberweisung an den Iudex ^ die Z". A^. 
nicht organisirt war, und daher für die Einrede, ge- 
trennt von der -4®. und muthmasslich vor derselben, 
Vorsorge getroffen werden musste. Wurde dann 
durch eigne Cognition des Prätor oder durch an- 
geordnetes Sponsionsverfahren 393 die Einrede aner- 
kannt, so erfolgte Denegatio Qegis) aciionis ;^^^^ ent- 
gegengesetzten Falles wurde die L*. Ä^, (die nur 
pura sein konnte) zugelassen. 

Die Exe*, sind theils peremtoriae oder perpetuae, 
theils dilaioriae oder temporales^ je nachdem sie der 
A"", unter allen Umständen entgegenstehen, oder 
durch Verschiebung der Klage oder anderweitige 
äusserliche Veränderung vermieden werden können. 
Beispiele der letztem sind die Exc^. pacti de non pe^ 
tendo intra tempuSy litis diuiduaey rei residuae, cogni- 



haltbares: Helm» L S. i6. 
[Nunmehr geg, KeU: Jhrg. 
3 § 52 Kar, S. 346 f., welche 
ein denegare leg,a^, aus ma- 
teriellen Gründen für un- 
denkbar halten und alles 
auf die Nachklage abstellen. 
Etwas abweichend Ltmel L 
S. 41 f. Dag. Ru, § 31 A. 
23 B, H, I S. 124 f. Seil, de 
except. Bek, I S. 263. 253 
Z)e7Ti6.Edict.S. 127 ITu.Mul. 



S. 123 f.] 

*8 PZ a w «. AM. 5, 3, 24, aber 
nicht Pu. 292 gg,) Vlp, 7, 3. 

»3* [Val. M. 7, 75 Cic. de 
Or.I 36, 166. Dass nicht ein 
denegare a^, im Sinne des 
Formularverfahrens, wohl 
aber ein Versagen der Mit- 
wirkung bei der Z*. -4°. sei- 
tens des Magistrats möglich, 
bemerkt treffend Kar. S. ^42 
f. Kleinschrod Cons. S. 83.] 
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ionae, procuraioriae, praeiudicii ti. dgl. 394 

Kommt aber die A"", mit der Ex<f. in tudicium, 
so bewirkt letztere, wenn sie begründet erfunden 
wird, immer, und ohne dass auf jenen Unterschied 
etwas ankäme, definitive Abweisung, wie denn 
tlberhaupt der Beisatz einer Exc^, irgend welcher 
Art die deducHo rei in iudicium und deren Folgen 
nicht auszuschliessen vermag. 39s 

Bisher war von den Exceptionen nur als Orga- 
nen für gänzliche Absolution die Rede, und so wer- 
den sie in der ziemlich ausführlichen und von Anfang 
bis zu Ende erhaltenen Darstellung von Gäius aus- 
schliesslich besprochen. Nun kommen aber auch 
Exc^. vor, welche die Klage blos theilweise abzu- 
wenden bestimmt sind, und Paullus schliesst diese 
andere Art sogar in seine Definition der Ex<^, als 
Gattungsbegriffes ein 396 womit auch eine Aeusse- 
rung von Ulpian^ genau und natürlich verstanden, 



3W Gau 120 ff. eill.LL\ 
8 — IG /. X. 2 § 4 Z. 3 Ä. U L, 
15 Deb.p.co,ta,L,2$ De ho. 
lib. L, 40 SoL ma; exc°, doli 
als dilat^, z. B. Z. 7 pr, § 4 
De do, prael, L, i^ De L D, 
Z. 2 § .6 De doL exe, — Ue- 
bergang: X. 56 De cond, ind, 
[Vgl. über die gen-^xc«. die 
trefflichen Ausführungen 
bei Buelow Processeinr. S. 
29 f.] 



*s Gai, L X. 2 De exe, r. 
iud, L, i$De O, etA, — Der 
Unterschied, welchen Sav, 5 
S.176 desfalls zwischen den 
dUatoriae selbst aufgestellt 
hat, scheint nicht haltbar; 
dag. P/ancÄ;, Mehrh. S. 8 Bek^ 
Cons. S. 68. 

^ L, 22 pr, h, t. Exc°, est 
condiciOj quae modo eximit 
reum damnatione, modo mi-* 
nuit damnationem. 
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zusammenBtiolimt. 397 Als» solche Ex4^. fuhrt Pauilus^ 
selbst die Qmd facere possü an, 398 welche auch 
sonst mitunter Exceptio genannt, 399 gewöhnlich 
aber anders bezeichnet wird.^^ In der That ist 
dieselbe ihrer Fassung nach nicht negative Bedin- 
gung der Klage, sondern eine Uosse Beschränkung 
der Condemnaiio (u. § 39), wie es deren noch an- 
dere gibt, 401 und sie behält von der Ex€!^. nur das 
übrig, dass sie nicht in der ordentlichen Formtda 
steht, sondern als Zusatzdausel im einzelnen Falle 
besonders ausgewirkt werden muss. Insofern würde 
Exceptio hier schon in einem weitem Sinne er- 
scheinen, dessen freilich dieses W(Mrt dem Sprach- 
gebrauche gemäss noch über den Begriff einer 



^ L.2 pr. Ä. U Exc^* dicta 
est quasi quaedam exclusio^ 
quae inierpom actioni cuius- 
que rei solet ad excludendum 
td, quod in intentionem 
condemnationemue dedu- 
etum esU L» ij De emcL 

^ L.7 pr, h. U 

3W X. 63 § 2 iVo «o. L. 17 
§ I SoL ma. L, 35 De nauat. 
Aber nicht etwa in Z. 35 pr, 
Deneg.ge,: querela* [Vgl. 
dazu B. Ä § 99 A. 65.^ 

^ L. 16 De re iud. Sunt 
qui in id quod facere possunt 
eonueniuntury vgl. Z. 17 
eod, L, 33 pr. De don,^ oder 



tenentuTf L, 25. 41 § 2 X. 
$2 Dere iud,, oder c an dem- 
nantur, Z. 22 § i L. 24. 49 
eod, Z. 51 § 1 De proc, Z. 
173 pr. De R, Z, oder ao, 
datur^ Z. 2 pr, Z. 4 § 2 Q^. 
c. eo quiy oder cogitur aol^ 
uerßy Z. 18 De re lud. 

^^ So wird sie in § 37f. / 
De act, (wohl nach Gaim 4» 
60 u« w.) ganz natürlich an 
die Ä<>, de pecuUo angereiht» 
Vgl. KeL L. C. S. 572 Meyer 
De cond, in quan. deh, Hai,. 
1846. %,p, 3 u. Framke^ Sin- 
tems etc, L U Vgl. auch L» 
58 § I Man, L, 10 pr. De 
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blossen Ausnahme hinaus fähig ist ^^ Eher stellt 
sich die Partial-Einrede in L. iT % 2 Ad SC, Vdl. 
als eigentliche Extf. dar, ^ und ähnliches lasst sich 
bei der für Compensation, Retention u. dgL dienen- 
den Ex€^, doli u. a., wiewohl unter manchen Zweifeln 
im Einzdnen, herausfinden. 404 



pac, L, 23 Quae in frau, cre, 
(Accord); £. 26. 28 u.w. De 
fideL {heneficium diuisumisy, 
^ [Vgl. B^. Akt II S. 
22 f.] Auch stehende Aus- 
nahmen in der ordentlichen 
FormKj z. B. nee ui nee clam 
nee precario in mehrem In- 
terdicten {L. i § 5 Utipo. L. 
I § 1 1 Z>e iL ac, q.\ heissen 
Exifi,^ Cic, p. Cae. 8« 22 (wo 
cum üle passideret^ ja in hoc 
anno, L. 15 § 5 Quod tä, mit 
dazu gehcMt. A. M. Schmidt 
Int S. 106), daim aber in Con- 
tracten Ausnahmen, Vorbe- 
halte, ja Clausein ziemlich 
jeder Art; worin allerdings 
das Verbum {exdpere) noch 
etwas freier als das Substan- 
tivist Vgl. z.B.Z.7§6/>c 
pac.L.ypr.L.^1^1 X.39§ 
^ De da infe, Z. 10 § i De t. 
t. uoe, i. 72 § I De C, E,, L, 
6 pr. De ser. exp. L. 19 § 3 
Loc,y Cic, Rep. 1, 6, 10 ad 
Q» F. lyi Sen, Ep» 30 Plin, 



H. N, 14, 3 29, 8 FesU ep. 
ResiibÜis, Front, Contr, p, 
45 Geli. 16, 4. 

♦*5 . . . creditorem partem 
duntaxat pecuniae a tmUiere 
petere posse; quod si totttm 
petierity exc°, pro parte sum- 
mouetur, — Bei einer A^, in- 
certa würde die F^. PQ^, 
N^, A^. d^,f^.op^., praeter" 
quam quod contra SC. Vell^, 
factum sit^ cond\ gar wohl 
angehen. Ob und seit wann 
es aber heissen konnte : Si 
paret N^. A<*. HS. X. M. d«* 
op^., iV«. ^o. HS. X. M.. 
duntaxal quod contra SC, 
Vell"^. factum non sä, cond^'^ 
muss dahingestellt bleiben» 
— A.M.Ä'cÄr/.Beitr. 1 S. 188, 
dag. Demb. Comp. S. 213. 

^ {^) 2. B. L. sS 3L.E. De 
R. F., Z. 9 § I De eond. ca. 
da. L. 85 De leg. !<> L. 34 § 
I De aur. L. 15 pr. 16. 23. 
88 § I ^d L. Fol. L. 45 pr. 
De fid. Hb, L. 20 pr. De sta- 
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Schliesslich ist die Exceptio, um noch ein Mal 
zu ihrer allgemeinen Natur zurückzukehren, darin 
der Actio ähnlich, dass sie yon dem Magistrat ge- 
beten und impetrirt, und dass ihr thatsächlicher 
Grund von dem Extrahenten erwiesen werden 
muss. Zwischen beiden ist aber der gewaltige 
Unterschied, dass die eine fordert, die andere blos 
abwehrt. Jene Aehnlichkeit wurde aufgefasst, bild- 
lich bezeichnet, wohl auch in's grelle gemalt *°s 
Der Uebertreibung traten Andere entgegen, indem 
sie den Unterschied geltend machten. Damit es 
auch dafür nicht am Bilde fehle, überliefert uns 
Plutarch die Vergleichung der Exceptio mit dem 
Tribunus plebis, 4o6 



tul, L. 10. i^, \6 De do, exe. 
Vgl. aber X. 27 § 5 ff. L, 48. 
65 pr, ff. L. II. 16 C De R, 
F., L, 28 De nox, L. 33 De 
cond, ind, X. 45 § i De A, E. 
V., £. 43 § i De adm, tut, X. 
8 De trit, leg, L, 14 De mor, 
ca, dio. X. 2 § 7 De da. exe. 
— A. M. Brim l, § 19 ff. 
SchrL l. S. 163. 186. Ge- 
gen sie Demb, l, S. 199 ff., 
welcher diesen Punkt, wenn 
auch nicht erledigt, doch ge- 
fördert hat. [Wiederum ge- 
gen ihn beherzigenswerthe 
Bedenken Bek, l, A. 37 und 
nunmehr gegen die Partial- 



exception mit minuirender 
Wirkung überhaupt gut Ei- 
sele Comp. S. 67 f.] 

♦'S X. 19 pr. De proc. In 
exc^, • . reum partibus acto-^ 
ris fungi op^,j ipsumque exe™., 
uelut intentionem^ tmplere,(L. 
9. 25 § 2 eod,), X. I. A. ti 
Agere etütm is uidetur^ qtU 
exc^,utitur: nam reus in exc^, 
actor est, X. 8 § i X)e F". S, 
Actioms uerbo non continetur 
exc^, 

^ Qu. Ro, Sl. 'i2s 8e tav 

(pfiv ov ßovXovrat dixrjp st- 
»•««, tovvavxiov ry Bivtri Bqci* 
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§37. 
Replicatio^ Duplicatio u. s. w. — Gai. IV. 

126 — 129. TU, /. de replic. 

Die Replicatio ist eine Exceptio gegen die Ex- 
ceptio, also zu Gunsten des Klägers. 407 Der Rechts- 
gedanke, welcher in der jErr®. liegt und denjenigen 
der -4°. beschränkt, muss selbst gerechter Weise 
mitunter durch eine Ausnahme beschränkt werden, 
woraus dann wieder eine Erweiterung der A"", her- 
vorgeht, 408 Als negative Bedingung der Exc^,f 
welche selbst eine negative Bedingung der -4°. ist, 
wird die Repl"*,, da die doppelte Negation schon 
dem Styl zuliebe in eine Affirmation übergeht, sich 
als positive Bedingung der i4°. darstellen, so dass 
Äut si die Normal-Partikel ist, mittelst welcher sie 
sich in die Formula einfügt. 409 

Wie die Ex(f.y so können auch die Repl^, im 
civHen oder prätorischen Rechte ihren Grund fin- 
den, imd überhaupt dienen die Ex(^.^ mögen sie 
im Edict aufgestellt oder dem einzelnen Falle 
überlassen sein, regelmässig auch als Repl^. u. s. w., 
sobald erst eine A^. gefimden, oder sonst die pro- 



aav (^ iiiv yaq aisdyet ieai 
TTOieX XQiaiv, 17 c^£ avaiQeXxai 
Xvet)f rov avtov tQonov oX- 
ovxai tiiv drjfta^x^av «coXvoiv 
aQXV^ ftciXXov slvat Kai TtQOi 
aQxh^ dvriraSiv rj d^xv^* 
^ L* 22^1 De exe, Repl^. 



est contraria exc^,, quasi ex- 
ceptionis excP. 

♦* X, 2 § I. 2 eod, 

♦^ Gai, /.. Z. 48 ßeprocA 
L. 32 § 2 Ad SC, VelL Z. 154 
De R. L — Pa. z» u» Sav*^ Hu., 
i\.el»y t* »• 



^ 74 Kap. 2. Die Form des Verfahrens. 



cessualische Conjunctur cjazu angethan ist.^'*' Na- 
türlich können also auch sie mehr in ius oder 
mehr in factum concipirt sein, sie weisen gleich 
den Exc^, erbeten und ertheilt, und wie sich oben 
die Ertheilung der Ex€!°. zur Denegaiio aciionis 
stellte, so hier die Ertheilung der i?^//°. zur D^ne- 
gafio exceptionis.*^^ 

Weiter kann eine Duplicaiio der Jlepl^, als Aus- 
nahme beigesetzt werden, gewöhnlich wieder als ne- 
gative Bedingung des Condemnation^befehles, dann 
eine Triplicatioy Quadruplicatio u. s. w., alles in Fort- 
setzung des bisher beschriebenen Verhältnisses je 
einer solchen Qausel zu der vorhergehenden, *^" 

In der Wirklichkeit i^t aber die Reihe dieser 
Qauseln nicht ßo imbegränzt: manche A"". geht 
ohne Exc"^, zum ludicium^ die meisten Ex(f, ohne 
Repl'*., eine Dupt*, ist schon ziemlich selten. Die 
selbständigen Gegenbehauptungen pflegen aller- 
wärts bald auszugehen, und der Streit läuft in einen 
negativen Widerspruch aus. Zudem ist ein fort- 
gesetztes Alterniren selbständiger Behauptungen 



'♦*° <?, Jj, 2., X* 5 C. öod, 
Pm. hh. 

♦'^ i. 12 § 2 X. 22 De JWIC. 

äo, i. 9 />r. X>« sex. Mae, L, 
I C, eod, L. 4 § 14 Die dol, 
exe, L, 1% De exe, L. 19 De 
nouat, L, 23 De ex., r, lud, 

♦** Gai. u. InaU l. Da- 
neben gab es ein« andere 



Terminologie) wobei Repl^, 
u. Duplo, gleichbedeutend 
sind; also Exc°, Repl^, s, 
Dupl**,; Ihnplo, u. s. w. L, 2 
§ 5 De exe. (FtarK: ermira 
repl^, solet dari tripl^,) L, 7 
\l i. De cur, /wr, Sav^ 5 § 
229 g-if Pu. dd. 
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und Aüsnatunen lästig » die Schwierigkeit, ihr lu^ 
einandargreüen voraus zu bestimmeii, wächst (das 
erfahren wir bei unsem Beweisdecreten), und da- 
mit die Gre£aJir von Verwirrung und MissgrifL Das 
vermieden die Prätoren^ indem sie anstatt langen 
Alternirens von Clausein , die auf concrete That- 
sachen lauteten, wo möglich, mit einer DoN — exc^^ 
repl'^.y wenn's hoch gebt, änpl"", abschnitten, und so 
das weitere (insbesondere die Erheblichkeit weiterer 
Thatsachen) dem lud^x anheim gaben. ^'3 . 

Was endlich die Redaction dieser Clausein und 
ihre Anknüpfung an einander betrifft, so hebten 
zwar die Römer dabei wie sonst eine gewisse Gleich- 
förmigkeit des Ausdruckes, damit auch die Ge- 
wohnheit der Auffassung zu Hülfe komme; aber 
sie bewegten sich doch freier, als man oft voraus- 
gesetzt hat, und verschmähten in cmcreto keines- 



♦'3 Es ist z. B. kein dolus^ 
wenn der Gläubiger klagt, 
welcher erst pactum de non 
petendoy dann aber de peten- 
do geschlossen hat; daher 
bedarf er gegen Exco, doli 
keiner weitem Clausel, wäh- 
rend ihm gegexk £ärc^. pacti 
die Repl^. pacii nöthig ist, 
X. 27 § 2 ff. X. 12 C. I>e 
pac: letztere me»t doli excK 
KeL ,L. C. S. 343. Damit 



gen die ^Exc^. doli keine 
Replo. doli Statt findet, X. 
154 De R. /., X. 4 § 13 De 
dal, exe. (X. 57 ^ 3 De C. E^ 
L.^^^^De testn miL). Dass 
aber die Exc^. doli geradezu 
&*«• /"«i, imd^. mache, bleibt 
dabei immer npch ^sch, 
Ke/. ZS.12,i3. hM.Demb, 
U S. 177. — Noch ein ande-» 
res Verhältniss zwischen 
Exc^. doli und pacti: X. ro § 



hängt zusammen, dass ge- 2 De pctc. 
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wegs die Rücksichten der Deutlichkeit, Bestimmt- 
heit, Kürze und was sonst zu guter Redaction 
gehört. 4x4 

Schliesslich Beispiele in annähernder Fassung: 
a) Ret uindicatio^ 

Annius iudex esto* Si paret illam rem q. d» a. 
ex I. Q. Ageriae esse, si non eam rem A\ Negi- 
dio uendidit ac tradidit, avt si ea vendiuo 
CONTRA sc. VELLEIANVM FACTA EST, fiisi eam rem 
iV*. -4*®. arhitratu tuo restHuet, quanti ea res erity 
iV". -4**. condemna, s, n. p. 0. 4*5 

oder: extra quam si ea res N^. usus^ 
fructus nomine tradita est, avt si a°. vsvs- 

FRVCTVS NOMINE SATISDATVM NON EST, nisi . . . r^- 

stituet reL 4»^ 

oder: extra quam si mandatu AK ea res N^. 
uendita ac tradita est, avt si a'. mandavit, ne 

TRADERETVR ANTEQVAM PRETIVM SOLVERETVR, uisi 

• . . restituety rel.^^f 

oder mit Duplicatio: 
extra quam si Sempronius curator Titii de- 



414 (*'7) Man legt mitunter 
zu viel Gewicht auf einzelne 
Redeformeln und Partikeln, 
wie sie in den Quellen vor- 
konunen, zumal die Clausein 
durchweg ausser dem Con- 
texte der A^^, und häufig in 
indirecter Rede oder aus 
dem Munde der Partei (nicht 



des Praetor) angeführt wer- 
den. Wie einfach, zumal 
bei den spätem Clausein, 
die Einschaltung oft vor 
sich ging, wird sich bald 
(N. 422) zeigen. 
4's X. 32 § 2 Ad SC. VelL 
4"* i, 7 pr» Vs. quem, 
4'7 Z. I § 2 /)e exe. r. «m» 



m. Farmulae. Fortschritte. § 37. Replicatio u. s. w. 177 



meniisy cui A'. heres /actus est^ eas res N^. 
uendidit^ avt si sinb satisdatione sbcvndvm 

DECRETVM INTERPOSITA VENDIDIT, NEQYE IN £A RK 
DOLO MALO A*. AUQVID FACTVM EST SIVE FIAT, nist 

^ , , restituei^ reL 4*^ 

oder: extra quam si a Sempronia^ cui A\ 
heres est^ eae res N^, donandi ca, traditae 

SUnty AVT SI HOC CONTRA L. CJNCJAM FACTVM EST, 
NEQVE IN £A R£ DOLO MALO A*. ALIQVID FACTVM EST 

SIVE FIAT, nisi . . . restttuety rel, **9 

b) Actio Publiciana: 

C r. e. Si quem hö^. A"". a Titio, bo. fi. pcF^^ 

ex ca, noxae deditionis traditum accepity anno posse^ 

dissety tum si eum ho^. q. d, a. ex /. Q, AK esse 

oporterety extra quam si N'\ is Ä^ esty avt si in 

EA RE DOLO MALO N*. AUQVID FACTVM EST SIVE FIAT, 

nisi . • restituety rel, *** 

oder: C /. e, Si quem ho\ A*, emity et is ei 
traditus esty anno possedissety tum si eum ho^. d, q. 
a. eius ex /. Q. esse oporterety extra quam si is h% 



^^ X. 7 § I De cur. für» In 
der duplo, doli steckt *als 
nächste Thatsache, auf die 
sich auch eine dtip/o. ^ fac^, 
stellen liesse, quod pretio 
accepto curcUor crediiores 
furioai dimkity d. i. in rem 
uersio, 

^'9 Fa^ Fr. 259 vgl. 266. In 
Fünfte Außage, 



factum umgesetzt wäre die 
duplo,: nee durante uo- 
luntaie Sem\ decessit. 

*" L. 28 (vgl. Z. 27 § I) De 
nox. Der Grund ist, weil der 
Beklagte, als domint^«, selbst 
auf IMia aestimatio oder no- 
xae deditio verantwortlich 
gewesen wäre. 

12 
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q. d. a, NK esty avt si ea fes n**. agenie secvndvm 
a". ivdicata est, nisi . . . restiiueiy rel. 4^^ 

oder mit Duplicatio: 
. . extra quam st NK ts A^ d,q.a. esty avt si ab 

AFCTORE m, FRiyS Ao. TKADITVS FKBnYMQyE AB A% 

SöLVTVM eraty nisi , . . restituet^ re/.*«» 

c) Actio de certa credita pecunia, 
C. i. e. Si paret iV". A\ HS, X, M, d\ op\ 
N^, -4% si ea pecunia, q, d. a,, non pro ea re 
petitury quae uenit neque tradita est, avt si 

PRAEDICTVM EST, NE ALITER EMPTOlü RES TRADERE- 
TVR, QVAM SI PRETIVM EMPTOR SOLVISSET, ÄX X M. 

condemnüy s. n, p, a, 4*3 

oder: ,. N^, Titioy A^,procuratoriy extra quam 



*" X. 24 De exe. r. iuä. 

*" L.'j2DeR. V, L.2De 
exe. r, uen, X. 4 § 32 De dol, 
exe. — Man setze dabei nur 
die Bezahlung des pretium 
als bestritten voraus. Diese 
Thatsache ist nämlich nicht 
Element der£^co. hez,Bepl°. 
rei. uen, ac, tra,, wie d. X. i 
§ 2 (N. 417) zeigt (vgl. X. 8 
De PuhL); sie kommt erst 
auf Antrag des Gegners, als 
itepl^. bez. Dupl^,, in die 
Formel, und wenn sich der 
Erstere dagegen etwa auf 
eoue nomine satisfactum be- 
riefe (§ 41 I, De R, D,\ so 



möchte daraus eine Duplo, 
bez. Triplo, werden; und 
doch konunt alles in Einen 
Satz, ohne Uebergangspar- 
tikel. So wird es eher be- 
greiflich, dass Gai, 4, 129 
und Vlp. X. 2 § 3 Ä. <. die 
weitere Vermehrung der 
Clausein als nichts Uner- 
hörtes erwähnen. 

4=3 Gai. 4, 126 X. 25 De 
A. E. V. vgl. X. 5 § 4 X>e 
dol. exe, [Vgl. Eisele kr. 
Vsch. 16 S. 516 f.] A. M. 
(u. im weitern Umfange ir- 
rig) Dernft. Comp. S. 65. 207. 
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si N^. ab A°. mandatum esty ut a dehiioribus 
peteret^ avt si titio ab a°. mandatvm est, vt a 

N**. PETERET, ÄS*. X, M, C, S, «, /. ü, ^^ 

oder: . . . iV^". -4°., si ea res iudicata non est^ 

AVT SI IN EA RE DOLO MALO N*. ALIQVID FACTVM EST 

siVE FIAT, ÄS*. X. M, r., s, n, p, a. *»s 

oder: . . . N^. ^4% si non conuenii inter Z. 

TitiuMy cui -4^ heres /actus est, et -4",, ne ea 

pecunia peteretuTy HS. X, M,y avt si mortis 

CAVSSA DONATIONE ITA CONVENIT, DVNTAXAT QVAN- 
TVM EIVS PECVNIAE IN LEGIS FALCIDIAE CONTRIBVTIO- 

NEM VENIRE DEBET, condcmna^ S, «. /. a, ^ 

d) Actio negotiorum gestorunu 

Quod N^. negotia Titii dementiSy cui heres -4% 

esty gessity q, d, r, a., q^. oh eam rem N^. -4°. </*. 

y*. opK e.f. b,y eius N\ -4% si ea res inter iV". 

et Semproniumy Titii curatoremy iudicata non 

esty Ayr SI is, q ui egit, sa ris ex decreto non de- 

DIT, NEQVE IN EA RE DOLO MALO A\ ALIQVID FACTVM 

EST SIVE FIAT, condemna, s. n. p, a, 427 



*»* L, 48 De proc. 

*»s X. 25. Ve dal. Der 
Grund, auch zu einer Repl°, 
in factum geeignet, wird da- 
hin angegeben: Falso mihi 
persuasistiy iamquam eam pe- 
cuniam seruo meo . . soluisses, 
eoque modo consecutus es, ut 
consentiente me ahsoluereris. 
Vgl. X. 20 § I eod* u. KeL 



L. C S. 534. 

*^ L. 1^ pr. Ad L, Falc, 
(o. N. 404), vgl. Demb, l, S. 
215. [Dag. Eisele Comp. 
S. 76.] 

^ i. 7 § 2 De cur. für, 
vgl. L, 3 (7. De tut. V, cur. 
L. 4 C In qui. cau. In fac^. 
wäre die Dupl^,: neque pe- 
cuniamf quam ex condem^, 
12* 
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§38- 
Praetudicta, praeiudiciales formulae. 

Alle bisherigen ludictüy wie sie durch die Far^ 
mülae geordnet wurden, zielten auf eine Condemna- 
tion ab, und jedes führte in seinem Verfolge das 
streitige Recht, sofern dasselbe sich nicht in blossen 
Schein auflöst, zu derjenigen Liquidät, welche es 
der Execution theilhaftig macht 

Nun giebt es aber ausnahmsweise auch ludiciay 
welche auf keine Condemnation angelegt, überhaupt 
auf keine unmittelbare äussere Wirksamkeit ab- 
gesehen sind, sondern lediglich den Zweck haben, 
ein concretes Rechtsverhältniss oder eine rechtlich 
erhebliche Thatsache zu ermitteln und zu künftigem 

Gebrauche, in einem Rechtsstreite oder sonst, fest- 
zustellen. 4^8 . . 

In dieser Art kann z. B. zum Entscheid gebracht 
werden, ob jemand Kind dieses Vaters, ^^ ob Liber- 
tus dieses Patrons 430 sei oder nicht, ob Sclave dieses 
Herrn oder frei; ^3* weiter ob ein Sponsor oder Ftde- 



consecutus est ^ in rem Titü 
dementis uertit, 

^ (^) Oai. 4, 44 § 13 /. 
De acU u. Theoph, 

*^ X. 3 §§ 2—5. L. I. § 16 
De agn, {an ex eo mulier prae- 
gnans sitj an uxor fuerit), L, 
I § 3 i>e ß. F. i. 9 a De 
pa, po, praeiitd^, Ed°, perpe- 
tuo proposilum, X. 3 § 2 f. JDc 



iurei. [Vgl. JB. All. S. 340 f.] 
^ L,6Siingen,ygh L. 14. 
18 pr. De prob, i. 5 § 18 De 
agn» i. 27 § i De lih. ca. L. 
8 § I De L t. uoc» 

«* i. 7 § 5 De lib. ca. St 
quis ex seruitute in libertatem 
proclamat, petitoris partes 
susiinet; si uero ex lib^, in 
sei-u^, petaiury is partes acta- 
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promissor vor Eingehung seiner Bürgschaft von dem 
Creditor die gesetzmässige Voranzeige betreffend das 
Object der Bürgschaft und die Zahl der Bürgen 
erhalten habe;«^ sodann wie hoch die Dos einer 
Frau sich belaufe, u. dglMss 

Für die Einleitung solcher Vorfragen erscheint 
das Praeiudicium als das einfache und directe Organ, 
wieder anstatt der Sp^. praeiudicialis^ durch welche 
sonst die Erlangung eines lud^. darüber hatte ver- 



ris susimety qui servum suum 
dicü, u. WS. über die hierauf 
zu richtende Vorfrage, wel- 
che davon abhing, cm in 
lib^,y cum primum in ius adi- 
ium esiy sine d°, w®. fuerit^ L, 
10 — 12 vgl. L. 41 /)r. L, 42. 
32. 36 eod X. 14 De prob, X. 
7 § 2 De iEf. P. Doch scheint 
hier, wie bei der Frage über 
pa. pot^., d, L, I ^ 2 De ß. 
F., auch extraord^, cognitio 
concurrirt zu haben, B, H, 
§ 97 A. 86. 87 [Bek. Akt. 
II S. 197] und es ist kaum 
ohne Grund, dass Gaius die- 
sen Fall des praeiud^» nicht 
erwähnt, vgl. Zi, § 66. 69. 
In rf. § 13 /. wird derselbe 
unter den drei bisher an- 
geführten allein dem Ius 
ciuHe zugeschrieben. Ueber 
seine frühere Gestalt (2>. 



Ao, s. N. 68 f. 132 [und über 
die etwaige Fassung N. 429 
— 431 gen. praeiud^, s. Bek, 
I. S. 284]. 

^ Gat. L u. 3, 123 [prae- 
iud'^. ... an ex ea lege {s. 
Cicereid) praedictum sü'], 

*33 [Ueber das praeiud"^, 
quanta dos sit: Gai, 4, 44 
vgl. B, H. II S. 329, Bek, l. 
S. 285. Zu] Paul, 5, 9, i; 
praeiud^, an ea res d, q, a. 
maior sü C, HS., ^dessen 
Deutung schwierig und be- 
stritten ist, vgl. Schult, adh. 
l. (ius patroni in liberti bonis, 
Gai. 3, 42) Wetz. Vind. S. 
78. (Centumviral-Competenz) 
[Buelow praeiud. form. S. 15 
(vadimonium: Gai. 4, 186) 
Hu. iur. antei. ad h, L (mis- 
sio ex ed^. d. Hadr,)'] VgL 
Liu. 26, 48. 
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mittelt werden müssen; *34 vollkommener auch da- 
rin, dass es für incerta (z. B. Quania dos sit) eben- 
sowohl als für certa (z. B. an praedictum sü) diente, 
während das Sponsionsverfahren nur bei Fragen 
der letztem Art, die sich auf Ja oder Nein stellen 
Hessen, anwendbar war. 

Die Praeiudicia werden ihrem Ursprünge nach, 
gleich den gewöhnlichen Acttones, in civile und 
prätorische eingetheilt. 435 

Da das Praeiud^, keine Condemnatio hat, so wird 
es von der eigentlichen Actio unterschieden; 436 da 
es aber doch ein ludicium ist, so wird es auch wie- 
der unter Actio im weitem Sinne mitbegriffen. «7 

Als Kläger gilt derjenige, dessen Behauptung 
in die Formula aufgenommen ist, 43» und das mag 
gemeiniglich derjenige sein, welcher das Praeiudi- 
dum in Anregung gebracht hat; was insbesondere 
bei den incertis zu beachten sein wird. 

Einreden (z. B. rei iudicatae) können auch bei 



434 L, 30 De re aucU iud» . . 
Antoninus et Verus AA, re- 
scripserunt, eos, qui bona sua 
negant iure uenüsse, praeitid'^, 
experiri äebere. Da hätte es 
der5po. von Qumctius (o. § 29) 
nicht mehr bedurft. 

435 <Z. § 13 u. Theoph. 

43^ i. 35 § 2 De proc. actio 
, . praeiud'^. interd^. . . stip^, 
• . . damni infecti. 



437 L. 37 pr. De O. et A. 
Actionis u^, coniinetur in 
rem, in personam, directa, 
utilis, praeiud^.; stip^. etiam 
. . praetoriae . ., quia actio- 
num instar ohtinent . . Interd\ 
quoqne , . . 

*^ L. iiDe exe, , . qui ha- 
bet intentionem secundum idy 
quod intendit. Vgl. L, 6. 18, 
o. N. 430. 
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den /Va^/W/(C«f vorkommen, «9 aber nicht förmliche 
Uxceptiones (§ 34. 40). 



Bestand und Einrichtung der Formulae. 

§ 39. 
Ordentliche Bestandtheile. — Gai, IV, 

39—44. 

Diese waren: Demonstratio^ Inientio, Adiudicatio, 
Condemnatioy — doch so, dass jede Formula eines 
oder mehrere dieser Stücke, nicht aber ordentlicher 
Weise alle, enthielt. 

Die Demonstratio ist eine kurze Bezeichnung des 
concreten Rechtsgeschäftes nach Subject, Object und 
Art, oder des anderweitigen Grundes, aus welchem 
der Kläger sein Recht ableitet, z. B. Quod A". N"*. 
fundum Corn^, (oder äö™., äö™. Stichum) uendidity qua 
de re agitury^^ — ö**> ^^ apud N^, mensam argen- 
team deposuity q. d. r. a., — Q^,N'^,AK negotia gessity 
q. d. r. a,y — Q^. A^. de N^, incertum stipulatus esty 
q, d, r, a.y — Quod A°, pugno mala a iV°. percussa 
esty q, d, r. a.^^^ 

Diese Einleitung gewisser Formulae durch eine 
Demonstratio stammt muthmasslich aus der L^, A"". 
per arhitri postulationem (o. § 17 u. § 41). 



^» X. 9 § 2 X. 42 De hb. 



ca. 



^ Ueber Q.D.E.A.: Cic. 
p, Mur, 13 Brut* 79 Top, 25. 



— Kel, Sem, 2 p, 297. 483. 
Hu, Gai, S. 221. 

^' Coli, L,M,R. 2,6.— 
Gai, 4, 47. 136 f. u. /. /. 
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Die Inteniio definirt Gatus als ea pars^ qua acior 
desidertum suum concludity d. h. worin der Kläger 
seine concrete Rechtsbehauptung aufstellt. ^^' Als 
Beispiele setzt er bei: St parety N^, A\ HS. X. M, 
d\ op\, — Si parety ko^, {Siichuni) ex /. Q.A". esse^ 

— Q^* /ar^/ {ob eam rem) iV". A^. dare facere opor- 
tere; wir dürfen in seinem Sinne (o.S. 149 f.) hin- 
zufügen: Si parety A^, patronum a N"*, liberto can^ 
tra edtcium Cornelii Praetoris in ins uocaium esse, 

— Quanlae pecuniae paret dolo malo familiae N^, ui 
hominibus armatis coactisue damnum daium esse A'*., 

— Si paret y eam rem q, d, a, ab eo^ cuius in bonis 
tum fuii, . . . A^. pignori obligaiam rel,^^ 

Unter allen diesen Beispielen passt aber obige 
Definition der Intentio eigentlich nur zu den beiden 
ersten, nämlich zu der certa intentio sowohl in rem 
als inpersonam (wozu auch die A^, confessoriay nega^ 
toria, dann de certa re, furti^^^^'' o. § 15, gehören), 



^ A. M. Dek. Cons. S. 38 
mit Conjectur {ex qua) und 
Erklärung. [Wieder anders 
Hu. Gai. S. 165 f. Theil- 
weise dag. Krueger Cons. 
S. 54 f. Vgl B. H. § 87. 
A.4.] 

**3 GaiA,6oL.i C.Sipi. 
con» — lieber Si paret: Fes t, 
19.233.221 i^fron, 1 37 (i. 179 
De V. 6\). Dass das Wort 
nicht unentbehrlich ist, s. 



Demh, kr. ZS. 1 S. 473 ge- 
gen Schrl, Beitr. 1 S. 132. 

^* [Bezüglich dieser vgl, 
Eisele Exe. S. 145, welcher, 
unter Zustimmung von Brmz 
kr. Vsch. 14 S. 211, einer- 
seits geg. Ru, R. G. § 106 
S« 353 f. die int°. iur^, cws. 
bei der a^. furti nee manifesti 
andrerseits gegen Kel. (s. 
auch unt. S. 189) die int. in 
factum conc». bei der a^. furti 
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schon nur halb auf die tncerta {Q^. 0, e, r. iV". A^. 
</^ /ad^, of". rel)y ^+* gar nicht auf die in factum con- 
cepta, wie sie sich in den drei letzten Beispielen 
findet. Und doch wird die sachliche Bedeutung der 
Intentio und, wenn gleich mit einigem Schwanken, 
auch der Name allen obgedachten Formeltheilen 
gleichmässig beigelegt, ^s Darin sind sie sich gleich, 
dass sie sämmtlich den wesentlichen Gegenstand der 
dem Iudex aufgetragenen Untersuchung enthalten, 
wogegen der Unterschied gegenüber der Definition 
und die Beschränktheit der letztem sich daraus er- 
klärt, dass Begriff und Name der Intentio aus der 
Z*. -4°. per sacr^. stammt (o.N. 194), also älter ist 
als jene Mannigfaltigkeit dtrFormulüe, und auf die 
incerta (yond^x L*, A"^, per iudicis post^, abstammend 
o. § 17. 25), so wie auf die in factum concepta (zu- 
letzt aufgekommen, o.' § ^^ erst in späterer Zeit 
übertragen wurde. 

Adiudicatio heisst der Theil einer Z'*., durch wel- 
chen dem Iudex behufs Aufhebung einer Gemein- 
schaft die besondere Vollmacht gegeben wird, Eigen- 



mctnifesH sinnreich verthei- 
digt.] 

^ (^) Hier mischen sich 
schon Rechtsbehauptung u. 
Rechtsfolge, Bedingung u. 
Maass der Condemnation. 
Hu, Gai. S. 227 A. 77. And«. 
Bek. l. S. 39, mit Übler Folge 
S.65.— Vgl. vollends u.§88. 



g.E. quantae pecuniae o. e, r, 
bonum et aequum esse pare- 
bitj in der A°. iniur"^. u. a. 

4*sN.443. — Äc/. L. C. S. 
248 Sav. 5 S. 79 WaechL l, 2 
S.37 Pu, § 16522. — Designa- 
tio(iL) ist weder für die Int<*, 
der F^. in fac^, noch für 
Q,D.R,A. noch sonst (16, /*., 
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thum oder Iura in re neu zu begründen, namentlich 
die gemeinsame Sache ganz oder zu beliebigem 
Theile einem einzelnen Genossen, belastet oder un- 
belastet, zuzusprechen. 446 Dieses Stück der F^. 
muss stets mit einem andern, der Condemnatioy ver- 
bunden und verschlungen gewesen sein; es lässt sich 
daher nicht wortgetreu und doch verständlich für 
sich herausheben; und nur mit dieser Maassgabe 
darf das Beispiel verstanden werden, welches Gaius 
in den Worten anführt: Quantum adiudicari oportet ^ 
iudex Titio adiudicato (w^ u. N. 458). 

Die Condemnatio endüch enthält den Befehl an 
den Iudex, zu condemniren oder zu absolviren. Diese 
Alternative wird ihm immer gegeben. *47 Will er 
aber condemniren, so muss es in eine bestimmte 
Geldsumme geschehen, ^^s und wie gross diese sein 
solle, das wird ihm mehr oder weniger oder gar 
nicht anheimgestellt. Während also die Condemna" 
tio als Handlung des Iudex stets auf certa pecunia 
lautet, ist die Condemnatio als pars formulae (Con- 
demnationsbefehl des Praetor") bald certae pecuniae^ 



Ä.) specielles Kunstwort. Hu^ 
S.222. Für nähere Bezeich- 
nung verschiedener Punkte 
(Sache, Person, Handlung 
u. dgl.) bei und behufs Aus- 
füllung der F^,: z. B. X. 14 
§ 3 Q^od me. ca. X. 15 § 3 L, 
16 De dolo L. 6 De R. V. {L. 
I § 40 Depos,) X. 19 pr. i — 4 



De für, L. 7 pr. De iniur. 
Coli. L. Mo. 2, 6. Vgl. L, 3 
pr. De accus. 

440 Adde: § 20 /. De acU § 
4 — 7 De off. iiid. 

*47 L. 37 De R. /., L. 3 
De re lud. 

^ Gai. 4, 52. 
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bald incertae^ und letzteres mehr oder weniger und 
in verschiedener Art. 449 

So kann die Condemnatio geradezu lauten: iudex 
N^. -4°. HS. X. M. condemnüy si non paret absolue, 
wenn schon die Rechtsbehauptung in der Intentio 
auf diesen Betrag gestellt ist (Si paret N'^.A''. HS. 
X. M. d^. op^,j o. S. 184), oder wenn der Praetor 
für die in der Intentio bezeichneten Thatsachen {Si 
paret, -4™. patronum a N^, liberto , , , in ius uoca^ 
tum esse, o. das.) diese bestimmte Rechtsfolge auf 
sich nehmen will. Oder gerade entgegengesetzt 
kann die Condemnatio die ganz unbestimmte /«- 
tentio (z. B. QQ^. N"^. A\ D, F, ö., o. das.) ein- 
fach aufnehmen mit eius N^,A°, condemna, s, n. p. 
a. Oder es kann bei bestimmter Intentio (z. B. der 
A^, in personam de certa re, oder in rem specialis, 
confessoria, negatoria, Seruiana, o. § 25. 28. ^^) 
wenigstens der Umsatz in Geld für deren Inhalt 
oder für das daran geknüpfte restituere u. dgl. frei 
anheim gegeben werden durch die Worte quanti ea 
res est (bez. erit, fuit) ^so condemna, s, n. p, a. 

Zwischen diesen reinen finitae und infinitae con- 
demnationes liegt die Condemnatio cum taxatione in 
der Mitte. *si Dem Iudex kann nämlich ein Maxi- 
mum gesetzt werden, bestehend entweder in einer 



^ 6^02.4,48—51. 
^50 Vgl. Z. 179. 193. De 
V.S. Sav. 6 S. 205. 
♦5' Adde: FesUTaxaUluL 



VicU 3, 9 {L. 192 De V. SJ) 
Hu. Anal. p. 253, Gai. S, 
236 f. 
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bestimmten Summe (so bei den A^, iniuriarum und 
de ui hominibus armatis coactisue^ ungewiss in wel- 
chen andern Fällen), 452 oder in einem noch unbe- 
stimmten Betrage, welcher vorerst durch Bezug- 
nahme auf ein anderweitiges Verhältniss normirt, 
und demgemäss der Ermittelung in iudicio über- 
lassen wird; wie z. B. duntaxat de peculio et quod 
in rem NK uersum est^ 453 oder quod ad eum per^ 
uenit, quanio locupleiior fadus esf,^^^ oder quantum 
facere potest (o. N. 398 fF.), oder (wo der bonorum 



♦S» 001.3,224 C0II.L.M0. 
2, 6. — Cic, p. Tu, 7 eius rei 
taxationem nos fecirmts, Kel. 
Sem.3p,$g$, — L, Ru, (o.N. 
344). — Hu, /., Demh, kr. ZS. 
1 S. 474 (hier :L,$C, De mut, 
stip. L. 4 a De A.E. V. Ps. 
Quin et, Decl. 13 • . crimen, 
non priuaiam tcucationem for- 
mulae; dann . . texti preitum 
formula iaxassem) nehmen 
solche Taxatio als Regel an 
bei allen A\ mcertae, die 
nicht restitutoriae^ bez. arhi- 
irariae sind; darin läge vor- 
an der Gedanke, dass auch 
in den F^e, incertae in der 
Regel ein bestimmtes Geld- 
petitum ersichtlich sein 
solle. — Vgl. u. § 67. 

*53 L, 57 De lud, L, 35 De 
nox, L, 12 De trib, L, 44 De 



peco, X. 24 § 2 DeA,E, V, 
Kel, ad L, 32 Depec, p, 59 f. 
L. C. S. 420 Hu, l, p, 264. 
Ausnahmsweise : quod ex ea 
re in pec^, est, Z. 4 § i De 
aleaU 

*54 Z. 17 § I De dolo L, 7 
§ 5 Z)e trib, L, 20 § 6. De H, 
P, Doch war der so be- 
schränkte Anspruch nicht 
überall mit blosser Tax°. in 
der CondemP, zu organisiren, 
wie bei den A^, in rem und 
in fac^,, sondern die Be- 
schränkung konnte bei den 
A^, in pers^, in ius conceptae 
den Inhalt der Intentio selbst 
ergreifen; z. B. X. 33 § i 

L, SS (L' 7 P""*) ^^ f^^' *• 
V, et V.,L. 13 ^7 De A.E, 

F., Z. I pr, Z. 5 § I De auct, 

tut. 
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empior belangt wird) duntaxat quot uncüs bona ue- 
merunty «s u. dgl. m. (u, § 50). 

Dabei mochte übrigens jene numerische Be- 
schränkung vorzugsweise und regelmässiger als 
diese blos relative den Namen Taxaito tragen, aber 
eine virtuelle Verschiedenheit zwischen beiden fand 
durchaus nicht Statt. «^ 

§40. 
Zusammensetzung der Formula, 

Die genannten vier Stücke pflegten in folgender 
Art zu einer Formula zusammengesetzt zu werden: 

Unter den A^, in tus conceptae bestehen die cer- 
tae^ sowohl in rem als in personam, durchweg aus 
Jntentio und Condemnaiio. Dahin gehört der ganze 
ehemalige Klagenkreis des Sacramentum und der 
Condidioy jetzt also die F\ petitoria im weitesten 
Sinne {her*, /^^"»j ^p^c, in rem a*. 457 mit Inbegriff 
der Publicianüy die confessoria und negatoria), dann 
die A^, de certa pecunia, de certa re {cond^, certi 
und triiicaria\ furii u. s. w. 

Die A^, inceriae enthalten in der Regel Demon- 
siraiioy Intentio und Condemnatio: so die alten Ar- 



455 (464) Vielleicht auch mit 
bestimmter Angabe der Pro- 
cente, o. N. 352, u. § 85. 

^ A. M. B/. § 1 66 /. m., wel- 
cher für die ganze zweite 
Klasse statuirt, was nur für 
einige Fälle der Beschrän- 



kung auf die Bereicherung, 
und zwar in etwas anderer 
Art (o. N. 454), richtig ist 

^ Wie beide zur Noth 
incertae werden können, s. 

§51. 
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bitria (das Gebiet der zweiten Z'. ^4°.) als bonae 
fidei iudicia^ die neue Cond"*. inceriiy die neue A"". 
iniuriarum {in bonum et aequum concepia); etwas an- 
ders die neue {bonae fidet) A^» praescrtptis uerbis 
(u. § 42); und bei den A^, fin^. reg^,, fam^^. her*^. 
und coK dit^. (diutsoriae) kam noch die Adiudica- 
Ho hinzu, so dass hier alle vier Stücke zusammen- 
treffen. «8 

Die i4'. in factum conceptae (§ 33) sind entspre- 
chend den certae in ius conceptae, aus Intentio (o. S. 
183 f.) und Condemnatio zusammengesetzt. 

Die Praeiudicia (§ 38) haben bloss Intentio, 

Demnach findet sich di^ Intentio überall, ♦s« * eben- 



^.Die A^, CO, äkfi, z. B, un- 
gefähr so: C8. iud.eo.Q^.L. 
Seio cum Q.Licinio fundusTi- 
tianus, q. d. r. a», communis est^ 
q,d, r. L.Set*, Q, Lic^. (oder 
alter alterum) coK diii^,prouo- 
cauit^ quantum paret 0, e, r. al- 
ten ab altero adiudicari alte* 
rumue altert condemnari op^, 
ex fide bona, tantum iudex al- 
teri ab altero adiudicato tan- 
iique alterum alteri condem- 
nato, 8, n. p, a, — Pu, § 167 1. 
scheint durch das Formel- 
stück bei Gai. 42 (0. S. 186) 
und was in §44 folgt, irrege- 
leitet und auf eine unmögli- 
che Formel gebracht worden 



zu sein. Vgl. Hefft, ad Gai, 
p. 59. 77 Hu. ZS. 13 S. 295. 
Warum sollte ein altes /IrW- 
trium oder die Nachbildung 
eines solchen keine Demo, 
haben? [Etwas abweichend 
von Kel.s obiger Formel- 
restitution Ru. Edict. S. 
86, dem Eck l, S. 89 bei- 
pfiichtet. Beachtenswerthes 
Bedenken gegen das cdteri 
ab altero bei Bek. Akt I 
S. 231 A. 9.] — A«. Demb. 
Comp. S. 91 bei F\ fa. 
herc^^.j u. a. ohne ex fi, bo\ 
*s8« [A.M. hinsichtlich der 
flo. ad exhibendum: Demel, 
Exh. S. 25 S. 36.] 
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so, mit Ausnahme der eben gedachten/***, praeiudi- 
cialesy die CondemnatiOy dagegen die Demonstratio 
nur bei fast allen A^, in personam incertae, und die 
Adiudicatio blos bei den drei ludicia diuisoria* 

Schliesslich mag folgendes bemerkt werden: 

I °. Dass jede Formula mit der Ernennung von 
Iudex y Arbiter oder Recuperatores anfangt, wird 
von Gaius bei seiner Aufzählung der Partes for- 
mularum, als zum sätzlichen Zusammenhange der 
Instruction nicht gehörig, stillschweigend vorausge- 
setzt. 459 

2 ". Das Nisi restituaty Nisi exhibeat bei der be- 
sondem Klasse der A* arbitrariae^ — eine negative 
Bedingung der Klage und doch nicht Exceptio, — 
ist oben (§ 28) erwähnt worden. 

3°. Zur Bezeichnung der beiden Parteien brauch- 
ten die Römer von Alters her vorzugsweise die fictiven 
Namen Aülus Agerius und Numerius Negidius:*^ 
reine Blankettworte, welche bei der Ausfüllung den 
wirklichen Namen der Parteien Platz machen, 46« 



4» Vgl. G a u 4, 34. 36 f. 46 f. 
1^6 LMu, 20. [flw.Gai.S,220.] 

^ Neben Gau 4 vgl. § 2 
/. Quu mo, iol, Z. 18 § I Z)c 
accept, X. 41 § 2 De usur. — 
And«. Fictivnamen: X. Ru, 
20 Cic, Ver. 2, 12 7?. TuL 29 
p. Mar» 12, [Gai, 4, 42] X. i 
pr, X. 3 pr. De lih. exh, — 
Hu, Gau S. 224 Stud. S.310 



Pu, § 164 a. — Wir sagen, 
zierlicher, A, B, C u. dgl. 
und wissen dann nach einer 
Weile nicht mehr, welches 
der Kläger und welches der 
Beklagte sein sollte. 

^" Die X. Ru. L ist so 
sorgfältig, dies für ihre ficti- 
da nomina ausdrücklich ein- 
zuschärfen. 
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also wesentlich verschieden von den Englischen ^öä» 
Doe nndJRühardJRoe (0.N.338, früher Fair Claim und 
Sham Title), die in wirklichen Klagen figuriren. 4^* 

4°. Die Namen der obigen Formeltheile kommen 
im Corpus iuris noch oft vor, seltener der Name 
Formula selbst 463 



§41. 
Ausserordentliche Bestandtheile. Prae- 

scriptiones, — Gai. IV, 130 — 137. 

Neben den erwähnten vier ordentlichen Bestand- 
theilen, deren einen oder mehrere jede /''. enthalten 
muss, gibt es noch andere mögliche Stücke, welche 
aus besondem Gründen in die einzelne F^, aufge- 
nommen werden können und mit dazu dienen, dem 
Judicium die nöthige Beweglichkeit zu verleihen, 
und die Rede des Praetor zum Iudex stets mit den 
Anforderungen der Gerechtigkeit in Einklang zu 
erhalten, mitunter auch, ihr genügende Deutlichkeit 
zu geben. Auch diese Stücke hält der Praetor gleich- 
sam als ergänzende Glieder und Gelenke schon 
zum Voraus und im Allgemeinen in Bereitschaft, — 
immerhin vorbehaltlich, sie nach freiem Ermessen 
dem einzelnen Falle anzupassen und sie dafür selbst 
neu zu gestalten. 



^ RüiU E. C. P. S. 43. 

^ L. 42 pr. De für. L. 47 
§ I Z)c iV. G., vgl. o. N. 331. 
Z. 40 § I De lud, i, 173. § I 



De R. L Vgl. Symmach, 
Ep, 6, 74 . . ob inarUa fori et 
sutelas ueterum formularum^ 



in. i^ormutoß« Be^tatidÜMÜe. §41. PraeseripUones, 193 

Dahin gehören voretst die Exaptiohis^ Ripltca* 
tiones u. ^ w., wovon oben § 54 — 37. 

Danli aber ganz besonders die Praescripiionei^ 
iü veisdiiedener Art und zu verschiedenen Zwecken: 
nämlich 

I ^ älsr ßesehränkülig der Demomtraiia. -^ 

Von jeher konnte llber jede Klagsache nur Bin 
Mal lege ägi^ dann nur Bin Mal eine wirksame 
Fortmla erlangt werden; d. h. die Einleitung des 
Judicium^ moehte sie durch Vdlziehung der Z'. A*. 
öder durch Ertheilung der K^. geschehen, zehrte 
das Ellagerecht ein für alle Mal auf« Bis di eadem 
n ne tit actU. ^ 

Nun kann aber aus einem RecMsgeschUfte oder 
ähnlichen Grunde eine Mehrhat klagbarer Forde- 
rungen entstehen^ und zwar mitofiiter so, dass die- 
selben nicht alle gleichzeitig zur Reife gelangen. 

Das macht bei certae (f, (Ä!^, de pecunia certa 
crediia oder de certa re) keine Schwierigkeit, weil 
diese immer eine genau bestimmte concrete Forde- 
ruüg, die in der Intentto angegeben isft, begreifen, 
so dass man jederzeit die reife (fällige) Forderung 
allein einklagen und die unreife fUr eine künftige 
i4^ aufsparen kann. Wer z. B. stipulirt hat, ks^. 
Siichum et post annum HS. X, JXf« dart\ der kann 



^ (n Q^if^cu 7, 6, 4 (u. 
§ 72) Ded. 266 Ter. F%o. 2, 
3, 59^ 72 Ad. 2,2, 24 u. Do- 
nau h^. u. aä Andr, 3. 1* 7 



Cic. Laelt 22, 85 aeta tigi- 
muSj qn&d uetaMur ueterepro- 
uerbiot — Beh. Cons. S. 21, 
u. unt. § 60, 



FünfU Auflage. 13 
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jetzt die A\ ansteUen Si paret N". ^^ Ä". Ä". 
dare op\ und später Si paret N". A\ HS, X, M, 
d. o.f wie er auch aus einer blossen Stipulation von 
BS. X. M. erst KM^^ später noch KM. einklagen 
könnte. ^ 

Bei den incertn dagegen (/Q^. • • d,f. o,^ mit oder 
ohne ex fide bona) war dies nicht so möglich, weil 
die einzelnen Forderungen hier nicht bezeichnet, 
sondern als Gesammtfolge des in der Demonstratio 
angegebenen Klagegrui^des zusammengefasst wur* 
den (o. S. 114. 183).^^ Wäre also eine einzelne 
Forderung reif und klagbar, andere noch nicht, so 
könnte einerseits durch das jetzige Judicium nur 
jene zu einer Condenmation gelangen, ^^ anderseits 
aber wäre später für die andern nie wieder ein /«- 
dicium auszuwirken. <^ Um sich letzteres vorzube- 



** VgL z. B. i. 3 § I De 
dao re. L. 17 lUu r. ha. 

^ Kel.h.C S.2S2ff. Was 
Demb.H^. Pet>. S. 26 mit der 
verlangten ,» vollständigen 
Erwähnung des Rechtsver- 
hältnisses in der Dempj'^ 
Neues meint, ist nicht klar, 
aber verdächtig. 

^ Das dare facere op^. in 
derF». begreift nur das Fäl- 
lige, Z. 46 De leg. 20. L. 76 
§ I Z. 89 Z, 125 Z>ß K. O.— 
Kel. L S. 257. 517. A. M. 

BttcÄi-., Einfl. 1 S. 3 1 ff. (fle&i. 



Exe S. 150) [flM.Gai. S. 179. 
ß. Ans. 503 f.] D^g.Kel. 
HaU. L. Z. 1846 N. 188 f. 
Befc. l. S. 71 [Akt. I S. 326 f. 
Krueger Cons. S. 6Sj ZS. f. 
R. G. 7 S. 237. Unklar Ru, 
leges saecuL N. 25]. 

^ Kel. L u. L. a S. 259.— 
Dieser Satz nebst der gan- 
zen hicongruenz zwischen 
dem Objecte der Condem- 
nation und der Consumtion 
stanmit schonaus deri>. A^. 
per iud^. posi'^. her: wer ein 
Mal lege agirt hat, Q^. de 
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halten, und die jetzige Consumtion seiner A"". auf 
das Maass zu beschränken, in welchem sie jetzt eine 
Chance von Condemnation hat, konnte der Kläger 
in der ^*. eine kurze Notiz voran stellen lassen 
(daher Praescriptio)^ durch welche das gegenwärtige 
Judicium auf den jetzt gemeinten einzelnen An- 
spruch aus dem fraglichen weiter langenden Rechts- 
grunde beschränkt und eingegränzt wurde. ^^ Soll 
z. B. jetzt mit der -4**. empti auf Mancipation ge- 
klagt, der Anspruch auf Tradition dagegen für die- 
. selbe -4°. vorerst noch vorbehalten bleiben, so im- 
petrirt der Kläger die Eingangsworte: Ea res aga- 
tur^T^ de fundo mancipando zu der ordentlichen Z^'.; 
Quod A^, de N^,/undum Sempr^. emit^ q, d, r, a., 
q^, ob eam rem N^. A\ dare fa(f, op^, ex fide bona^ 
tius iudex N^, A^, cond\ reL ^7^ — Oder wenn man 
"mit der A\ incerta ex stip\ fällige Terminzahlun- 

*7o Ueber diese Präscri- 



JVo.. fundum Sempr^» emi, 
iud'^, ar6°».tte postulo utides 
(o. S. 77), der wird zu die- 
ser LkA^. nie wieder zuge- 
lassen. Gau 4, 108 u. N.464. 
— A. M. Bek. l, S. 65. 72, 
welcher obige necessitas iu- 
ris so oder anders auf den 
Willen des Klägers zurück- 
führt, und hiefür £, 61 De 
iud. u. dgl. (S. 54) missdeu- 
tet. [Vgl. nunmehr Beh. 
Akt. I S. 330.] 
4^ KeL L. C. 60. . 



ptionsworte an sich vgl. P. 
Diac, E,R,A, CicFin. 2, i, 
3 oratio praescrtbere pri- 
mum debet, ut quibusdam in 
formulis: EA RES AGATVR; 
ut inter quos disseritur, con- 
uerdat, quid sit id, de quo dis~ 
seratur {ib. 5, 26, 78 de Or, 1, 
48, 209). Nicht ganz so 
lesen Pu. § 164 c. u. Ru.y Hu, 
ZS, 13 S. 327, OrK, Mad.; 
aber Bek, L S. 77. 
*^ Anders Hu. L S. 331. 

13* 
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gen UHbescüadet der noch nidit fälligefi einklagen 
Mnll, so findet sich schon im Altum ein Formular^ 
in welchem die iV. JSa res agaiur^ eidus rd dus 
/tat an die Dem\ in Kürze a&gehängt ist, näm- 
lich: Q\ A^, dt N*. incertum ttiptUaius estf vtcdo^'^'^ 
euius ni dies /uit, ^^. o, t* r.N'^.A^d. /, o.^ rtL 
Andere Beispiele solch» Pr% sind vttzz aus- 
drücklich nicht Überliefert, lassen sidiabertlnsdiwer 
erratiien, wie t, ^, E. R. A^^^ di uacua fundi pos- 
sisstone tradendüy di ioutüme praeUanda 47? u. dgl. m. 



^7« Am. S. 329 [u, %tg, das 
modß s. Goudsmä L S. 131]. 
— Beiläufig r incertum stand 
wirklich in der Demft.y nicht 
(Sav, 5 S. 617) die concrete 
Leistung, wie po^, tradi u. 
dgl.: das beweist für Ä^, 
ex testo. L. 20 (vgl. Z. 21 
pr.) De exe, r. huL (va Beh l, 
S. 240 [Krueger Ccmsr« S. 60 
u. unt.N*5ii])urderSchlnss 
auf Ä^. ex ^gj*% ist unbe- 
denklich. 

^ VgL 2.B. X. 41 Deiud. 
mitG^at. L 131, dann X.48§7 
De aed* ed. L, 24 § 2. 3 Lac. — 
Bek, Emct, p, 107 u.Con8.S. 
82 läugnet die Möglichkeit 
des erstem Bsp^. ans Grün^ 
den, die höchstens dann ver- 
fangen könnten, wenn es bei 
einer -4^. mpft'avf Tradition, 



nichts gäbe, was vorzube- 
halten wäre, als cautio de 
euictione^ die aber einiges 
Gewicht haben wider die 
prtiescr^.y, welche Bde. L S. 
80 für den Fall der Z. 16 pr» 
De H. P. als denkbar sta- 
tuirt. — Aus L, 23 De exe. 
r. hid. lässt sich fttr 6*«. /f«». 
aP, auf blosse Zinsen eine 
praescr^* behuffr Vorbehal- 
tes dei Hauptforderung ver- 
muthen. Dagegen gehörte 
die adiecta camta bei der R. 

^^* (u- § 73) nicht in eine 
PrciegcT^* {Sav.: E^R. A. de 
fundo mancipato u. dgL, oder 
De eadem realio moäoy Demb. 
IT«. Po. S. 30),. sondern in 
dielntentio^ wie imFalle der 
L. i ^2 De R. F. und bei 
der -4°, eerta in personam^ 
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Sie sind tedbt eigentlich PraescripHones {receptae) 
pro actore^ und schliessen sieb bei Gatus an die Exc*^ 
an, indem sie gerade ebeQ30 dazu bestimmt waren, 
von dem Kläger einen ungerechten Nachtheil abzu- 
wenden, welchen die reine Formula nach sich ziehen 
könnte, wie di-es bei den Exc^, zu Gunsten des Be* 
klagten der Fall war. Ueber die Verwechselung 
dieser beiden Dinge findet sich eine schöne Stelle 
bei Cüero {de Or. I, 37), ^74 wdche noch heute 
nicht Alle genugsam beherzigt haben. 

§42. 
PraescripHones, — Fortsetzung. 

2°. Praescriptio ^.Is Ersatz für eine Demonstra- 
tio, — Davon finden sich folgende Anwendimgen: 

d) Bei der A*, certa^ welche der Inhaber der Po- 
tesias, manus^ mancipium aus einem Rechtsgeschäfte 
der subieda persona anstellt. Hier ist die thatsäch- 
liche Angabe des Rechtsgeschäftes nebst der Person 
des wirklichen Contrahenten deswegen nöthig, weil 
dieser von der Person des Klägers verschieden ist; 
vmd sie muss in einer besondem Pr^, geschehen, weil 
die -4®. certa nach ihrer Anlage keine Dem^, zulässt, 
während bei der -4°. incerta der Name des eigentlichen 
Contrahenten sich ganz von selbst in der Dem'', aus- 
drUiC^t, z. B. Q^, SiichuSy A^, seruus^ de N"", . . , emit reU 

Jene/V^ mag etwa so gelautet haben: E,R,A,^ 



Gai. 4, S5 (vgl. Cic. 'p. Q. 
^0. 4, I3>* Vgl. u. N. 492. 



474 (4&) D^jju j^^i L^ c. S. 
522. 



iqS 
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quod SttchuSy AK seruus, de N\ HS, X, M, (oder 

fundum Setnpr^,) dari sttpiäatus est (oder iV^ X, 

muiua adnumerauit) ; dann Siparet iV". -4". u. s. w. ^7S 

3) Wenn bei einer inceria oht", der Sponsor oder 
Fideiussor belangt wird, so verwandelt sich die i?^/«*. 
behufs Angabe des Bürgschaftsverhältnisses in fol- 
gende alternative /V*.: EMA.^ quod A^. de L, Titio 
incertum siip^. est^ quo nomine NK Sponsor est, cuius 
rei dies fuit — dann q^. paret o. e. r, N^. A^. d.f. 
0, u. s. w. — oder: E. R, A,, quod N\ pro Z. Titio 
incertum fide sua esse iussit, cuius rei dies fuit — 
dann q^. paret iV"*. -4°. d, f. o, u. s. w. 476 

Und auch bei der -4°. certa gegen* einen Bürgen 
i^uss wohl das Bürgschaftsverhältniss in einer /V*. 
bezeichnet worden sein, wovon vielleicht Gaius vor 
//. § 134 ausdrücklich gesprochen hat. 477 Ja es ist 
kaum anders zu denken, als dass überhaupt bei 
den vielen Klagen für oder gegen accessorische und 
successorische Gläubiger resp. Schuldner (wie z. B. 
bonorum possessorj emptor^ fideicommissarius ex Treb^.^ 
dann bei den adiectitiacy o. § 3 1 f., u. s. w.) das Be- 
dürfniss von Praescriptiones theils durchgängig theils 
mit Unterschied Statt gefunden hat. '♦78 



*7S Hu. l. S:yi6 [Mandry 
Familiengüterr. I S 93 f.] 

^^ t&. S.330 [Gai. S.77f.] 
Bek. l, S. 332. 

477 Vgl. auch die correi in 
i. 13 X>e diio. re, L, 93 De soL 



478 Durchgängig wohl bei 
dem B^. P«*., denn sonst 
müsste ja der Praetor selbst 
untersuchen und entschei- 
den, an fen». /)0. data, und 
zwar ex edicto data $tty Keh 
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c) Bei der Klage aus den s. g. Innominat-Con- 
tracten. In der ersten Kaiserzeit'479 kam bekannt- 
lich dei Satz zur Anerkennung, dass jeder formlose 
zweiseitige Vertrag durch die Erfüllung des einen 
Contrahenten für diesen seine auz'Its caussa und 
rechte Klagbarkeit nach dem Princip der bonafides ^^ 
erlange, und es wurde zu diesem Behufe eine Klage 



Sem, Ip. 84; und aus ähn- 
lichen Gründen auch bei 
dem ß™. emptor, fideic^. u. 
dgl. [bei welchen B, H, § 96 
A. 38 nicht pro. sondern vor- 
gängiges praeiud^, denkt] ; 

— nur für die certa bei den 
A^, Q^. iussu und tributoria; 

— am wenigsten bei den 
übrigen adiectitiae (vieWeicht 
auch bei dem heres), wo sich 
das Nöthige leichter in die 
Dem^, resp. Int^. einschal- 
ten Hess. — Hu, ZS. 10 S. 340 
zieht auch den Fall der Na- 
mensänderung theilweise 
hieher, auf Veranlassung 
des Fr, Priscian, 8, 4 {p. 
791 Putsch,) P, AuficUus: Si 
quis alio uocitatur nomine 
cum lis contestatur, atque 
olim uocitabatur, contesta- 
tur passiue posuit: av^jtta^' 
tvQsitai. Vgl. Ru, Ind. 
Lect, 1850 p. 7. u. zu Pu, 
§ 164 a« 



^79 Vielleicht in der Schu- 
le von Laheo; vgl. Z. i § i £• 
i^pr, L, 20 pr. De prae. uer, 
Z. 7 § 2 De pac, Z. 3 § 3 Z)c 
con, ca, da, {Voigt Condictio 
N. 426]. Gaius (Sabinianer) 
behandelt diese Lehre nicht. 
[BeÄJ.AktllS. 151.] 

^ L, 8. 15Ä. «. d. Z. 7 § 2 
(vgl. § 4) Z. 2 § 2 Deprec, , • 
prae^, uerhis a% qtiae exhona 
fide oritur, — Pa, § 165^:^:^:. 
bezweifelt, dass die A^, 
praes, uer, durchweg 5*®. fi- 
dei gewesen sei, — wegen 
§ 28 /. De act, [ebenso Rud, 
§ 42, 23 Edict. § 1 1 6]. Allein 
einerseits ist hier die Hand 
derCompilatoren nahe, und 
anderseits gibt es wohl kei- 
ne Spur von einzelnen A^, 
pr, uer,y welche stricti iuris 
wären, noch von einer an- 
dern Varietät in der F^, 
überhaupt als in der Pr<*, 
|[Vgl.auchß,ff. IIS. 325.] 
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aufgestellt, welche sich iaaerhalb der gedachten 
Vor^uissetzung zu eio^n Ergänzungsorgan fitr das 
gesammte Klagensystem gestaltete. '^^ 

Diese Klage war natürlich inctria^ UBd sollte 
daher eine Demonstratio haben: allein da dieselbe 
f\ir eine Menge verschiedener Rechtsgesd^fte be- 
stimmt ist, welche sich nicht unter einem Artbe- 
griffe vereinigen^ demnach nicht kurzweg mit einem 
Naiven, wie Kauf, Miethe u. dgl., be^ichnet wer- 
den können; so musste hier anstatt einer DenC. der 
wesentliche Inhalt des concreten Rechtsgeschäftes 
mit einer gewissen Umständlichkeit angegeben und 
diese Angabe als Praescriptio der Intentio vorange- 
stellt werden. Von dieser EigenthUmUchkeit wurde 
die Klage ^°. praescriptis uerbis genannt,*^* wie 
denn dazu auch die Bezeichnungen A^, in factum 
ciuiliSf pr^, uer, incerta ciuilis, pr^, uer, incerti, ciui- 
lis incertif incerti pr^, uer, infactum^ utilis a®. qu(u 
pr^, uerbis rem gestam demenstratf durii inienii^ne 
incerti agere u. dgl. ^^3 vollkommen passen. 

Beispiele: 

Ea res agatur^ quodA^,^''. X, ea lege dedit^ ut Si"^, 
seruum suum manumitt^ret, qg\ pareio^ e, r. N^.A"*. 



<8' JL 2—4 Ä. U Waecht. L 
2|». 40. 

**• d. i. 2. s § 2. 4 £. 7. 1$. 
.17 pr. § 1^-3. 5 L. 18. i^pr. 
L. 20 ^. § 2 £. 22. 26 ff. L. 
4. 8 C ?^. t. u. V. a. {A, M. 



^« § 5o> 5.] 
^3 i. I § I f. L. 6. 8. 9. 

24 /f. X. 6 C Ä. <. i, 7 § 3 
De pac, L. 23 Co. diu. L. 6 
C. De trafisact, vgL Z. 19 
^2 De praec. — Pu. L m. 
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i/*./'. op^ exfi. bo\, eins N'^.A^ €<md\^ s,fi.p.a.^^^ 
JS. jR. A. qu0d A\ N\ ea lege HS. X. auepia 

Itbdrauüy ut N^, sibi namen Tüii debitorü delegüret, 

q^. paret 0. i, r„ rel. 48s 
Vielleicht auch so: 
E. R, A. quod A\ 5/^. seruum suum manumisif^ 

cum tnter eum et N^, conuenisset, ut hie tnutcem P^. 

seruum suum manumitterety q^. 0. e. r., reL^^^ 

§ 43. 
Praescriptiones, — Schluss. 

3^'. /V. pro reo, — In früherer Zeit gab es auch 
gewisse /V*., welche im Interesse des Beklagten vor- 
gesetzt wurden. Sie enthielten Einreden, peremto- 
rische oder dilatorische, ähnlich wie die Exd". hinten 
in der /*•., und im Verfolge, und zwar vor Gatus^ 487 
wurden sie auch wirklich ihres Platzes in der F\ 
und ihrer ganzen Eigenthümlichkeit als Praescr^, 
enthoben und unter die Ex(f, verwiesen. 

Welche einzelnen Einreden dies waren, wird zu 
einem Theile ausdrücklich berichtet, zu einem an- 
dern ist es daran zu erkennen, dass sie noch später 
ihren alten Namen Praescriptio beibehielten, nach- 
dem sie einfache Exd^, geworden waren und pro- 
miscue auch so hiessen. 



<8* i, 7 Ä. /. 

^ (SOI) Ob s<:hon vor Ci- 



cero^ wegen Inu, 2, 20, 59^ s* 
Zu § 96 u.^uag.Schr^Demö« 
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Dahin gehören namentlich die Pr\ pra€iudicit^7* 
{E, jR, A,, st in ea re praetud^, heredüati non fiat^ ^ß» 
oder praedtOy auch fundo parttue etus^ ♦^ oder rei 
maioris pecuniae 49o oder in reum capitis), ^^^ sodann 



^7* [UebersievgLßuöZow 
de praeiud. except. u. Pro- 
cesseinr. S. ii2f. i6i. Dazu 
Schlesinger Gott. Gel. Anz. 
1869 S. 896, Beh. Akt. I S. 
380.] 

^ Diese von Gcd. (d, § 1 33) 
angeführte pr^. kommt als 
Exc^, vor in X. I § I Fa. her. 
L. II De exe, L. 25 § 17 vgl. 
X. 5 § 2 ^. X. 12 jpr, C, De 
H, P. Vgl. Kel. Sem. 2 p. 289. 

^ L. 16. 18 De exe. Als 
excP. 

^ L.21 eod. 

*>' Cic. /nu. 2, 20. Alsexc^. 
vgl. Fcr. 3, 65 X. 6. 7 § I De in- 
iur. X. 2 § I Vi ho. rap, X. 4 
De pu. iud. X. 3 De pri, del. 
X. un. C. Quan. du, act, X. 
53 De fidei. Kel. Sem. 3 p. 
553. Bis hieher der Ge- 
danke, es solle nicht der 
grossem Rechtssache durch 
die kleinere vorgegriffen 
werden, X. 54 De iud., mag 
der Unterschied in dem 
Range des Gerichtes (cen- 
tumuiri — iud^. priuati, d. X. 



12 C), oder in dem Streit- 
objekt, L. ^ ^ i Ne de sta. 
de f. X. 24 § 3 f. De Hb. ca. X« 
104 De R.I.y X. 4 De I.LR.^ 
X. 32 § 10 De recep., oder in 
der Art des Processes (iud^. 
pu^. — pri°^. vgl. auch X. 5. 
§ I De JET. P. X. 35 De iure 
fi.) liegen. Planck Mehrh. 
§ 26 ff. Pu. § 171. A. M. 
Demb. l. S. 9 [und in man- 
nigfacher Beziehung BueZoto 
/., der nachweist, dass jener 
Gedanke der d. L. 54 kein 
allgemeines Rechtsprincip 
für Bestimmung der pr^. 
praeiud'^. enthält (vgl. B. H. 
§ 99 A. 78 Bek. L). Diese wird 
bes. wegen X. 7 § i De H. P» 
X. 13 De exe, X. 5 1 § i Fa. her^ 
X. I § I (S. 126 f.) als singu- 
lare futuri iudicii nomine 
comparata exc^. auf die quel- 
lenmässigen Fälle N. 488, 
489 beschränkt, als exc^. quod 
in reum capitis praeiud^. non 
fiat nur für die vorklassische 
Zeit statuirt, und ihr ein 
Officialdecret des Prätor 
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ret tuäüafae, *9^ /ransacitom's^93'^ wohl auch noch 
andere, doch stehen schon die beiden letztem mehf 
auf innerer Wahrscheinlichkeit als auf den ange- 
führten Zeugnissen, denn das Wort praescriptio hat 
im Verfolge eine weitere Bedeutung angenom- 
men, in welcher es überhaupt mit exceptio gleich- 
geltend, ^94 ja von den hierzu sich eignenden 



zur Regulirung der Reihen- 
folge gleichzeitig anhängi- 
ger Processe ; „Präjudicial- 
decret" (S. 135) entgegen- 
gestellt. Darauf wird die 
allgemeine Regel der ä. L, 
54. L, 104 De R, 1. L. 21 
De exe» bezogen. Die Be- 
schränkung der pr°. prae- 
itidK zugegeben, könnte de- 
ren Zurückfiihrung auf Kla- 
genconcurrenz (vgl. dag. L. 
ly De exe,) wie die durch- 
gängige Qualificirung des 
Präjudicialdecrets als Ver- 
fügung „von Amtswegen" 
angezweifelt werden. An- 
derweite Bedenken Schle- 
singer, Bek. L], 

^^ L. 42 De Hb, ca, L, 63 De 
re iud, L, 2g pr, De exc.rjud. 
L. 10 f. De exe. L. i C. Si 
ex fal, in L, ^ C. De pet. her. 
her. L. i C. Qui r. iud. [vgl. 
B. H. l. A. 86] — AM. zuPm. 



h. [R. G. §23 A. 29 Krueger 
Cons. S. 116 A. 10], nach 
Uehe Stip. S. 173, beziehen 
hierauf auch die Praescr^. 
De eadem re alio modo 
bei Cic. Fin. 5, 29 ad Farn. 
13, 27; dag. HeffU ad Gai. 
p, 110 Sav. 6 S. 526 Bek. l. 
S. 25. 265, negativ genü- 
gend, o. N. 473. 

^3 i. 9 pr. De transact. 

^ So finden sich JFVs. doli 
(L. gi De sol., irrif. Dernb. l. 
S. 39), m/ac™.(Z. 23 De exe.), 
temporis (L, 5 Si ingen.\ longi 
te^. (L. 3. 9. 12 De diu, te, L. 45 
pr. De usurp,), longae posses- 
sionis (L. 76 § I /)e C. E,\ 
müitiae (L. 13 C De proc,\ 
fori (L, 7 pr. Quisatisd., vgl. 
Planck l. S. 8 ff. [Buelow 
Processeinr. S. 100]), wo 
eine eigentliche Praesa'<*» 
wohl nie stattfand. Unbe^ 
nannte: X. 34 § 3 L. yj 
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Einwendung^ rein materiell auch da gebraucht 
wurde, wo gar keine /**. vorkam , wie tei lu^ 
centumuiralia^ exiraQrdma^ia, puUica,^^^ 

Zufall war es nun in der frühem Zeit der eigent- 
lichen /V. pro r^o gewiss aicht gewesen, ob ein 
Einwand zur /V/o<ier zur JEx^f*, wurde; vielmehr 
scheinen jene die heutzutage wohlbekannte Klasse 
der processhindemden Einreden gebildet zu ha- 
ben,^ so dass sie in iudich zu erledigen waren, 
ehe auf die Verhandlungen über die weitere ^^ 
eingegangen wurde, und letztere ganz unterblieben, 
wenn sich die Pr®. als stichhaltig erwies. Nicht 
unwahrscheinlich ist es auch, dass dann keine Ab- 
solution erfolgte, sondern der Iudex lediglich sein 
weiteres officium versagte, weil seine Vollmacht 
jetzt wie erloschen erschien. 49t Ob deswegen, wie 



§ 30 X^ leg» 2°. i. 5 C- De 
Hb, ca. 

^ Z. 12 pr. ^2 De mojf, 
[Mod, depraeßcr^.) X. 50 § i f, 
-^« 52 § 3 f. De iud. L, 3 pr, 
^ i L. ig De app, £. 63 § 2 
DeeuioUf VaU F. 156, 161. 
165. — Z. 3 § I De praeuar. 
L» 2 § I X. 15 § 6 f. X. 19 J9r. 
l*»39 § 5 '^^ X. IiU. de ad, X« 
1 § IG X. 7, II 4d SC, Turp, 
— Vgl. auch Qu inet, 7, 5, 
2. 3 , , n out int°, aut pro, 
habet controueTsiam; , , cum 
ex pr^, Us pendet, de ipaa re 



quQ^ri non est necease. Decl, 

25Q TerU de Pr^. haer. 15. 

4S u, a, — X. 8. 12 C, De 

exe, et prK Hefft, l, p, 11 1 

Dernb, l, S. 40 [Bueloto Pro- 

cessdor, S. 96]. 

^ Heß. Lp, ii/^[B,H,l. 

A. 89]. — A, M. Demb, U 

S. 31. [Vgl. 3uch BueliMo /, 

S. 2?5J 
^ Pu, ^ 171: es wurdQ 

keine Sentenz gesprochen 
[B, H, /. A. 83 wegen Quine U 
7, 5, ?]• 
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Pudifa annimmt, atich die Consumtion der A^, 
cessirte, ist nicht zweifellos^ 498 da doch immeihia 
die Co&eeption und Brlassung der F\ fllr die ganze 
A\ also der Act geschehen war, der die Vollzie- 
htmg d^ L\A\ (den ursprtinglidien Coüsumtions- 
gnmd, o. N.468 vgl S. 114. 185) vertrat: jedenfalls 
ist je^e Annahme nicht vonnöthen, tttn die nach- 
herige Abschafiung der Praesif. pro reo zu erklären, 
da hiefür die Erfahrungen des modernen Civilpro- 
cesses genügen, imd der Gedanke, d\t Reihenfolge 
der Verhandlungen dem Iudex und der Aufsicht 
des Praetor über das lud^. anheim za stellen, sich 
von selbst begreift. 

Zum Schhisse folgendes: 

Die Praeser^. pro aciore und pro reo haben ein 
recht alterthttmlidies Aussehen, und man wäre oft 
versucht,, sie schon dem System der Z*. -4*. zuzu- 
schreiben, wenn nicht der Name so entschieden ent- 
gegenstände. 499 Ex(f. gab es formell bei den Z*. 
-4*. mc\A^ materieU waren sie vorhanden und aRe- 
sammt processhindemd (o*S. 167 f.). Sollten nicht 
im System der #*". die Praescr^, pro reo die älteste 



«» Dag. Pianek U S. 8 
[Buelow de praei. exe. N. 
148, Process« S* 223 f. B, iJ. 
/. A. 84]. A. M. Dernh, L 
S. 44 Bek, L S. 89. 

^ßs ist förr entsprechende 
PriHdictimes nichts ScKlü^ 



siges zu finden, £. 7 § 2 De 
H. P. [Btteloia de praei. N« 
65.] X. 8 § 12 De moff, cL L» 
48 (0. N. 473). VgL Leist 
RSyst. S. 24 Dernh. L S. 29 
[Krueger Cotii?. S. 158}. 
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Form der Exe*, überhaupt gewesen sein? Die Vor- 
richtung der nachgängigen £x<f, wäre dann später 
aufgekommen, hätte eine Zeit lang neben den Prae- 
scr*. pro reo mit fester Abgränzung (extensiver und 
intensiver) bestanden, dann aber diese zuletzt ver- 
drängt, indem sie alle zu Ex(^. wvurden, wie zuerst 
umgekehrt alle Ex<^. formell/Vö^xrr*. gewesen waren. 

§ 44- 
Fehler der Formula, Pluspetitio u.a. — Gai, 

IV, 53—60 §§ 33—35- -^- ^^ <^^^^o^' 
Obwohl in dem Processsystem der/'**, die Wort- 
form dessen, was die Parteien dem Praetor vor- 
tragen, ganz frei und für sie unverfänglich ist 
(o. § 2^), so verhält sich letzteres doch anders mit 
dem Inhalt ihrer Anträge. Der Kläger insbe- 
sondere kann natürlich fordern imd behaupten, was 
er will, und sein Fundamenium agendi muss für 
,den Praetor bei Abfassung der F^, bestimmend 
sein. Diesen Klagegrund, sei er ein concretes 
Recht (illam rem ex I. Q. actoris esse, N'^.A'', icx) 
oder ülum fundum d^, op^. u. dgl.), oder eine von 
dem Praetor als erheblich anerkannte Thatsache 
(o. § ^^)y trägt ja der Praetor durch die F\ dem 
Judex zur Untersuchung auf, und knüpft an des- 
"sen Richtigkeit den Auftrag zu entsprechender 
Condemnation. 

Wie nun hier, weim der Kläger in diesem Kla- 
gegrunde zu viel angibt, z. B. 100 dare op\ wäh- 
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rend er blos 90 zu fordern hat, fundum ex I, Q, suum 
esscy während er blos zur Hälfte Eigenthümer ist, 
lus stbi esse in infinitum altius tollere anstatt 25 
pedesj duas res se deposuisse statt einer, u. dgl., und 
solcher Klagegrund nach seiner Angabe in die Iti" 
teniio gesetzt wird? 

Wenn Asx Iudex jetzt die Wahrheit ermittelt, so 
wird er diesen Klkger zufolge des einfachen In- 
haltes der F^. abweisen müssen, und zwar ganz, 
nicht blos fUr das PluSy denn ihm ist ja befohlen» 
falls die Intentio in Wahrheit beruhe (was sich in 
allen obigen Fällen nicht ergibt), zu condemniren» 
widrigenfalls zu absolviren. Das vidSoie Minus aber 
ist in dem falschen Plus mit enthalten, also in die^ 
ses unglückliche Judicium deducirt und ohne die 
Möglichkeit einer künftigen, neuen A"*, aufgezehrt. 
Das wirklich vorhandene, aber geringere Klagerecht 
geht also durch diesen Fehler ohne Rettung ver- 
loren, soo Ganz dasselbe Resultat, welches sich bei 
dem Sacr^, (o. S. 59 f ) aus der Form der Process- ' 
wette ergeben hat. 

Das ist die althergebrachte Regel der Plus- 
petitiOy^^ eine einfache Folge — einst des Sacra- 
mentuniy jetzt der Fassung der Formula und des 
Gehorsams, welchen der Iudex dieser schuldig ist; 
nicht eine positive Bestimmung, welche zunächst 



soo Ueber die schwer zu 
erlangende Restitution vgl. 
Gai. d, § 53 und d § 33 /, 



s°» Vgl. i. G. KeL L. C. § 56. 
[Krueger Cons. § 13 B, H, 
§ 87 A. 10.] 
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aus deiti Gedanken der Poenae iemere Htigäniium 
abzuleiten wäre, s» 

Sa gehört dieser Verlust des Processes durch 
PluspetiHo in die alte Kategorie d^s caussa cadere 
oder, modern gesprochen, /S^r^i^Äi cadere ^ d. b. un- 
ter die Fälle, wo der Process durch pübcefistfalischen 
Formfehler verloren geht. 503 • 

Nähere Bestimmungen sind folgende: 

« 

1°. Nur bei -4*. eerfae (gleichviel ob in persanam 
öder in ren^, nie bei incertäe, kann von einem //ii^ 
petere die Rede sein. Wie könnte der plus pefere 
Atx peiit quicquid aduersarinm sibi dan facere oportet 
u. dgl.?5<>4 Dagegen ist dieser freWer mit seiner 
ordentlichen Wirkung möglich bei F^, in factum 
concepiaey weil hier ein factisctes Plu$ in der Queui 
inteniio Platz greifen kmm, wefe:he ja so gut wie 
die Iuris intentia die Cotidemnation bedingt (o. 
§ 39): und diesen genuinen Gesichtspunkt (der 
Formel-Conception) hält Gaius aufrecht gegen 
eine abweichende Meinung, die für A^. famesae 



5°* Davon (?a2. § 171 — 182, 
tmd ebenso getrennt die In- 
stitutionen Justinians. Vgl. 
d, § 33 mit TiL Depoe, te, liu 

**3 Cic. p. Mur. 4 ad Farn. 
1, 14 /nu. 2, 19 de Or» 1^ 36 
Sen, Ep. 48 g. £. de Clem, 2, 3 
Quin et, 3, 6, 69. 7, 3 DecL 
ISO Suef. Cal,i%, VgLFest. 
lÄii cecidisse, C? a i. 4, 68 PauL 



1, 10 2, 5, 3 Vau Fr. 53^7. 
§ 33 /. u. a. m. bei KeL L 

^ Gai. d. § 54 Cic. p. Q. 
/?.4. Diesen ganx gewissen 
Satz ist Bdk. /. S. 67 genö* 
thigt virtuell aufzugeben in 
Folge des o. N.468 erwähn- 
ten Irrthums. Gegen Helm, 
h S. 72 f. 153 vgl. o. § 41 
a. £• 
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daraus eine positive Poena ienure litigantu machen 
wollte. 506 

2*. Man kann in vier Arten plus piiere: re — 
zu viel, quantitativ, tempore — zu früh, hco — am 
unrechten Orte, caussa — nach der Modalität, z. B. 
durch Weglassung einer dem Beklagten zustehen- 
den Alternative oder weitem Auswahl, 506 

3°» Enthält die Inieniio nicht ein Plus^ sondern 
aliud pro alioy so wird der Kläger zwar abgewiesen, 
aber die rechte Actio wird nicht consumirt; so z.B. 
wenn ein anderes Object oder ein anderes Subject 
oder ein anderer Entstefaungsgrund des fraglichen 
Rechtes angegeben ist^^^ 

4°, EiniVftf in der Condemnatio J^^. macht keine 
Pluspetitio; es ist ein Irrtjium nur zum Vortheile des 
Klägers, und zwar eiQ Irrthum, gegen welchen der 
Beklagte sich zum voraus wehren kann, und wel- 

vgl. Pcud^ in d, Cons» 5 Vat, 



s°s d. § 6a Nach jener hät- 
te also auch z. B. bei der 
A^* depoaüi in ius concepta 
(incerta, ib. 47) mittelst der 
Dem<^, eine Ptunpet°. statt- 
gefunden. 

** Vgl.mit<Z.§53Öat.u. 
§ 33 /. auch PauL 1, 10 u. m 
Con^ulL^ Cßussa cadimus , .; 
loco, alihi; summa, plus pe- 
tendo; tempore, antepet^,; 
qualiiate, eiusdem rei spe- 
dem meliorem posiulando^ 
Ueber das^ zu eng0 summa 

Fünfte Auflage * 



/^•53 {jn/oäMs altiustoüendi): 
tempore: X. 35 de hid. L, i 
§ 4 Quan. du us,; caussa: 
X. 75 § 8 De F. O. u. Kel. 
ZS. 15 S. 146. 

s°7 Gai. d. § 55, d. § 35 /. 
pEIbenso, wenn vor einge- 
tretener Bedingung geklagt 
wird, wieKrueger ZS. f.R.G. 
7 S. 233 aus X. 43 § 9 De aed, 
ed. L. 13 §5 jDc|%n. i. 36 De 
^, C Xf I § 4 QuQH. ^ües usuafr, 
^eg. § 33 I. nachweist] 

14 
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chen der Praetor meistens schon von Amtswegeh 
vermeiden soll, indem der Fehler nicht in dem 
Klagegrunde steckt, über welchen der Kläger Meister 
ist, sondern in dem Petitum und dessen Schlüssig- 
keit, was der Prüfung des Praetor unterliegt. Da- 
her pflegt hier dem Beklagten auch gegen die be- 
reits ertheilte F^, mit einer gewissen Leichtigkeit 
durch LI^.R"*, geholfen zu werden: nicht so leicht 
dem Kläger im umgekehrten Falle, wenn er zu 
wenig in die Condevf^ hat setzen lassen, denn es 
ist nicht des Prätors Sache, den Kläger auf Er- 
höhung seines Petitum hinzuweisen, s^« 

5°. In äjtr Demonstratio (die nur bei-4^ incertae 
vorkommt, o. § 40) kann eine Pluspetitio nicht be- 
gangen werden. Das plus oder minus (gleichwie das 
aliud pro alio) demonstrare macht aliam rem^ und hat 
demnach zwar Abweisung der unrichtigen, aber 
nicht Aufzehrung der richtigen Klage zur Folge. 509 
Während ein 100 </^. op^. oder ein Stichum et Ero- 
tem d, (?., etwa aus einer Stipulation, sich sehr leicht 
in zwei 50 d, 0. oder in Stichum d. 0. und Erotem 
d, 0, zerlegen lässt, so hat hingegen eine solche 
Zerlegung viel eher Bedenken bei einem thatsäch- 
lichen Rechtsgeschäfte, wie die Dem^. solches ent- 
hält (o. § 39), und der Kauf um Eros und Stichus 
für 100 ist gar nicht identisch mit zwei Käufen um 



^ Gai. d. § 57, vgl. L. 
46 § 3 I>e proc, X, 7 § 4 



De min, 

9°9 Gai. d. § 58. 



III. Formulae» Fehler. § 44. Pluspetäio u. a. 21 1 

jPros für 50 und um Stichus für 50, zumal hier die 
Gegenleistung mit in Betrachtung fallt, wie denn 
die Dem'', es gewöhnlich und ursprünglich immer 
mit zweiseitigen Geschäften und Verhältnissen zu 
thun hatte. Dabei kommt wieder die ursprtlngliche 
Bestimmung der Denf. für die Z^ A^, per arhüri 
post^, (o. N. 468) zur Anschauimg, indem es sich 
bei der straffen, ungelenlägen und stummen Ver- 
bindung zwischen dem Verfahren in iure und in 
iudicioy wie sie unter denZ". A^. bestand (o. S. 105), 
vollends leicht begreift, dass ein Arbiter y der unter 
Angabe und zur Erörterung eines Kaufes über Ztöj 
MwA. Stichus verlangt und angewiesen war, und dem 
nun ein Kauf über Eros allein vorgelegt wurde, 
und ebenso im umgekehrten Falle — sich für das 
ihm jetzt vorgelegte Rechtsgeschäft als gar nicht 
ernannt und angewiesen erachten mochte. 

Dabei blieb es dann auch unter den Formulae, 
nach der einen Meinung überall, nach der andern 
(von Labeo) nur in dem angeführten Falle, nicht 
in dem umgekehrten 51°: dort bleibt nämlich jeden- 
falls die Dem'', unwahr (wer Eros allein gekauft hat, 
der hat nicht Eros und Stichus gekauft), und diese 
falsche Dem^, deducirt nichts in iud^,, weder zu Con- 
demnation, noch zu Consumtion; hier (wo beide ge- 
kauft sind und nur Eros demonstrirt) lässt sich die 
Wahrheit der Dem^, aus der Wirklichkeit wenigstens 



5x0 (5»6);öae.d.§59, 
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herausfinden (wer Eros und Siichus gekauft hat, der 
hat Eros gekauft), und so mag auch der ELläger sein 
Glück versuchen, aus dem wirklichen Kaufe zweier 
seine Ansprüche wegen des einen herauszuwickeln, 
so dass nun letztere für Condenmation und Con- 
sumtion wirksam in iud^. deducirt werden. Dass 
übrigens diese formelle Erleichterung (welche für 
den Kläger unter andeim gerade hinsichtlich der 
Consumtion sehr wUnschenswerth sein konnte, in- 
dem dadurch die bei äetiA*,c£rta£ in der Regel ge- 
währte Tbeilbarkeit [s. d. fg. u. S. 193], so weit 
möglich auch auf die incertae übertragen wurde) 
doch fortwährend zu reden gab, davon sind noch 
bestimmte Spuren erhalten. 5" 

So viel von der Pluspetitio und ihren Grenzen. 



5" X. 33 BeA.E. V. Eist uno 
pretio plures res emptae sint, 
de singulis ex empto ei uendito 
offipoiesL Vgl.Z. 17 § 4 Com- 
mod* Dag. in X. 20 f. (o. N. 
472 L) ist gar nicht von ei- 
ner absichtlichen Theilung 
durch Fassung der F^, die 
Rede, noch von einer Folge 
für das durch diese Fk ge- 
ordnete /ud°^., sondern von 
einem unbewussten Begrei- 
fen verschiedener Forderim- 
gen durch zu weite Dem°,, 
und von der daherigen Con- 
sumtion, welche für ein künf- 



tiges lud^, auf das billige 
Maass zu beschränken sei 
durch iusta interpretatio jener 
F^. a »entenUa imd contra 
uerba, gemäss der Regel, id 
venire in iud°^,^ de quo actum 
est inier litiganieSygegen'wcl' 
che sonst in i. 83 § i De V, 
O., X. 61 pr» De iud. Beden- 
ken geäussert werden für 
den andern Fall, wo der Iu- 
dex die ihm gegebene F\ 
interpretirt, vgl. X. 66 eod, 
X. 12 De reb, du, X. 172 § i 
De R. L [Vgl. auch Bek. 
Akt. I S. 345> 347-] 



§ 45- IV. ludicia legüima ix. impeno contmentta, 2 1 J 

Im Gegensätze derselben wird noch das Minus in- 
tendere erwälint. Dieses ist zufolge der eben ge- 
dachten Theilbarkeit der Ceriae «•. an und für sich 
kein Fehler der F\\ sxa nur unterwirft sich der Klä- 
ger damit der Nothwendigkeit, seine Klage auf den 
Rest bis zu einer folgenden Prätur zu versparen, 
indem ihm während derselben Prätur die dilatorische 
JExc"*. litis diuiduae entgegensteht. 5^3 Und wie sich 
in dieser Beziehung die Theilung einer Klage in 
mehrere verhält, so auch die Trennung mehrerer 
Klagen gegen denselben Beklagten: für diesen Fall 
gilt die dilatcaische Exe"", rei residuae, 5»4 

§45. 
IV. ludicia legiiima und quae imperio con^ 

iineniur, — Gai, IV, 103 — 109. 

Wie man die A*, nach ihrem materiellen (klage- 
rechtlichen) Wesen in civile und prätorische ein- 
theilte, so imterschied man auch bei den ludiciis je 
nach ihrem fotmellep (processualischen) Bestände 
die echten {legiiima) von denjenigen, welche auf 



- 51a G^a 1.(2. §56. Vgl. d.§ 34 
/. — Wie es nach späterer 
Ansicht in gewissem Sinne 
sogar zur Pflicht gemacht 
wurde, zeigt L. 21 De Ä. (7. 

— Vgl. L.S Sipan Z.41 § i 
De usur, X. 51 § 2 i>e fidei, 

5«« Gau d. § 56 u. § 122. 
Dahin könnte auch der Fall 



des Minus demonstrare, nach 
Labeo (o. N. 511), gezogen 
worden sein; fttr den Fall 
der Theilung eines incertum 
durch praescripäo (o. S. 194) 
findet sich davon keine Spur. 
S'^ Gau d, § 122. [S. 0. N. 
394.] 
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der Machtvollkommenheit des Magistrates beruhten 
{quae imperio conitnentur),^^^ 

Legifimum iud^. ist dasjenige, welches d) in Rom 
oder innerhalb der Bannmeile, J)) mit unus iudexy s»^ 
und c) mit lauter Bürgern, sowohl als Parteien wie 
als iudeXy angeordnet ist. Wo an diesen Merkmalen 
etwas fehlt, da ist lud^, quod imperio coniinetur. 

Die Bedeutung dieses Gegensatzes zeigt sich 
vorzüglich s*7 in folgenden Punkten: 

1°. in der Dauer der F^. mit ihrer Geltung. 
Diese hörte bei der letztem Art auf mit dem Ab- 
gange des Magistrats, der die -4^ ertheilt hatte; s«« 



s's Kel. L. C § 12. Fragli- 
ches über Anfange u. Motive : 
Hu, A^, de mag. p, 69 Ru,Ind, 
LecU p. 6 u. zuPu, § 159 5. 
Dernb. kr. ZS. 1 S. 470 Mom. 
Inscr, Mal, S. 435. [Eisele 
Exe. S. 161 Puntschart Ent- 
wickelung d. grundgesetz. 
Civilr. S. 93.] 

^ Entgegen stehen die 
Recup^, (o. § 8), nicht etwa die 
Cuirioder Xutn{o, § 5 f.), wel- 
che keine lud^. a mag^^, daü 
waren u. nicht ex /». judicir- 
ten^ daher auch nicht unter 
der (u. lo. fgdn.) Frist stan- 
den, vgl. Ru, ZS.15 S. 263. 

s'7 Daneben Ulp, 11, 27 
Gai, 1, 184. 4, 80 [dazu Hu. 



Gai. S.. 175] 3, 83 (dazu Ru, 
Lp, 7) Cic, p, Flac, 21,50, da- 
zu Bek, Cons. S. 115 gegen 
May, L, C. S. 3. Aber von 
dem Einfluss auf Sp°, prae- 
{ud^,y Ru, l, p, 8, vgl. Bek, L, 
kann ich gar nichts glauben. 
^^ X. 13 § I De iurtsd, luu. 
16, 42 f. Eocpectandus erit^ qui 
litis inckoet anntts Totius po- 
puli, Seru, adAen, 2, 102 . . . 
in ordinem dicebantur caussae 
propter muttitudinem uel iu- 
multum festtnantium, cum erat 
annus litium^ luuenalisy reL 
(dazu Kel, L. C. § 15 [Mom, 
Rechtsfrage N. 48 Hu, R. J. 
S. 41 f.]) Liu. 39, 18. Vgl. 
u. § 70. 



VI. § 45. ludieia legiiima u. imperio conimentia, 2 15 

wogegen bei den legitimis lud^. keine Beschränkung 
der Dauer Statt fand, bis die L, lulia iudiciaria eine 
feste Frist von anderthalb Jahr, von der Litis Con- 
tesiatio an gerechnet, einführte; eine Regel, für welche 
der sprichwörtliche Ausdruck aufkam, e lege Julia 
Wem anno et sex mensibus mori oder expirare, 5*9 

2° in der Kraft der F^. und des Verfahrens in 
iure, aus welchem sie hervorging, hinsichtlich der 
Consumtion des Klagerechtes; welche materielle 
Wirkung bei dem legitimum iud^,y sobald sich jenes 
seiner Art nach, d.h. als -4°. in personam in ius con- 
cepta, dazu eignet, ipso iure, bei dem imp*^. continens 
nur auxilio Praetoris zu Stande kommt, s^o Das 
Genauere hierüber u. § 60. 

3**. in der Kraft der Sententia iudicis hinsicht- 
lich der etwaigen Adiudicationes (o. § 39), wobei 
derselbe Unterschied Statt findet, s«' 

Uebrigens konnte die beschränkte Dauer der 
ludicia quae imperio continentur^ wie angegeben, 
wohl nur so lange gelten, als der jährliche Wechsel 
der Magistrate bestand; was insbesondere in den . 
Kaiser-Provinzen schon frühe anders wurde, s«* 



5«9 (535) Vgl. L. 32 De iud. 
Z. 18 §4 De dolo X. 2 De diu. 
ie. X. 3 § I Quae in frau, cre. 
X. 30 § I Ad X. Aq, X. 8 § I 
Ra, r, ha, KeL L. C. § 16 ff. 
— Ands, mori oder expirare 
iud"^, u. § 70. 

s^, Dass aber nur das 



lud^» legit^, eine A°. sei, 
Bek, L S. 300, ist kein römi- 
scher Gedanke. 

s»» Vat. Fr. 47 vgl. X. 44 
§ I Fa, her, 

s" X.49 ^i De iud. Dio C. 
53,i3!rac.^.l,8o.4,6Swe^ 
TV. 41. — KeL L. C § 19. 
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DRITTES KAPITEL. 
Der Gang des Verfahrens. 

I. Einleitung desselben. 

846. 

In tu 5 uocaito, — § 3. /. De poe, te. lü,y Gau IV, 
183. Tit. §( De in ius uocando. 

Es ist Sache des Klägers, seinen Beklagten vor 
den Magistrat zu bringen, um den Process gegen 
ihn einzuleiten. Eine Ladung des Magistrates tritt 
ordentlicher Weise nicht ins Mittel, s^s Wohl aber 
steht das Gesetz dem Kläger gegen den widersetz- 
licher; oder ausweichenden Beklagten zur Seite. 

Davon handeln die ersten Worte der XU Ta- 
feln, welche uns überliefert sind, 5^4 



s« Ueber deren Möglich- 
keit und eventuelle Noth- 
wendigkeit : Zi,\iii, Hartm» 
C. V. S.IS8 u. 223 ff. [Wie- 
ding Libellp. S. 48 S. 270 Kar, 
S. 334 wegen GelL 13, 12.] 
A. M, Mayer L p, 42. [Mu- 
üwr Seq. S, 115. S, 386 ß«, 
§ 65 B, IT. § 83 A. 2. u« bes. 
bezüglich GelhL: Hu. Mul. 
S. 54 A. 142, S. 128 A. 34iy 
(wo auch die richtige Erklä- 
rung von Tac» ann. 13^ 28,) 
Moßt, St. R. I S. 340 f. Zu 



X. 2 § I Si qtds L 1. «oc. vgl^ 
Hu. L S. 55 A. 147 S. 141 A. 
380 geg. Wied. S. 275.] 

s^ Siin ius uocat^ ni ü, an- 
testator: igitur em capito, Si 
caluitur pedemue struit^ ma- 
num endo iacito^ — Po rp Ä. ad 
Hör. Serm. 1,9,76. Cic.LL* 
2, 4 Fest. Struere^ u. a. bei 
Dirk. 12 Taf. Andere Con- 
jectur: Bek, L S. 108. [Jetzt 
Schoell XII tab.S.115 Bruns 
fontes p. 15 si in ius voccUy 
üot ni it aniestammo etc.] 



L Einleitung desselben. § 46. In ius uocaiio. ZlJ 



Die Regel ist» dass der Kläger seinen Gegner, 
wo er ihn findet, auffordern darf, ihm tn ius sofort 
^u folgen. 524* Weigert er sich, so soll der Kläger 
Zeugen aufrufen; dann mag er Hand an ihn legen 
und ihn mit Gewalt vor den Prätor bringen. 5»5 

Ausnahmen und nähere Bestimmungen sind : ^'s * 
i®. Magistratus maiorts und Tribuni pL dtlrfen 
wider ihren Willen nicht in ius vocirt werden, s^^ 



524 a [Dass das in bestimm- 
ter dem Gesetz accommo- 
dirter Wortformel geschah, 
ist bei der Qualität der 
Handlung als eines Akts 
privater processuafischer 
Zwangsgewalt hoch wahr- 
scheinlich u. durch Plaut. 
Poen» 5, 4, 69. 5^ 6, 6: in 
ms te voco; Asin, 2, 4, 74; 
in iue voco te u. a. unterstützt. 
Vgl. Jhrg. 2, S. 621, A. M. 
B. H4 I S. 105 A. 4. Eine 
processualischey ziun lege 
agere im weitesten Sinne 
gehörige, Handlung war die 
/. /. Foco. daher allerdings, 
wenn auch kein lege agere 
qua modu» lege agendi: s.ob. 
N. 187. Es wird dies vor 
allem bewiesen durch ihre 
Fortdauer als ordentliche 
l^dungsform nach Erlö- 
schen der Xs. A^,'\ 



s«s ^r adHer.2, 13 Plaut. 
Pers, 4, 9, 8 Sa» Age^ ambula 
in iuSy leno, Do, quid me in 
iusuocasf Sa, lUiapud Prae- 
tor em dicam: sed ego in ius 
uoco, Do, Nonne antestarisf 
rel. [Rud, 3, 6, 30 rapior obior- 
to collo, Poen. 5, 4, 76 in ius 
vos voco, nisi Honestiusi pre-- 
hendi;] Hör, l,u,Acro,Porph. 
l. Weit«. : Briss,Form,6, i Zi, 
§ 108 {Bruns W], — Hieher 
bezieht Pu, § 160, d, auch 
die Worte der 12 Tafeln 
bei Fest, Portum^ Vagulatio: 
Cui testimonium defuerit, is 
tertiis diebus oh portum ob- 
uagulatum ito, [Andere und 
richtigere Beziehung s. 
Bruns l, S. 17, tab, II 3.] 

s«sa [Vgl. darüber B. H, I 

S. 107 f.] 

^ L, 2ll,t.JU 26^2 Ex 
quL cau, mai, L, 12 lud, soL 
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2^. Ebensowenig handlungsunfähige Personen, 
wie furiost, infantes u. dgl. 5«7 

3°. Nur mit Erlaubniss des Praetor die Eltern, 
PatronuSy Patrona und deren Eltern und Kinder, s«« 

4*". Die /. /. Vo<f, soll nicht inopportune gesche- 
hen, 529 und auch der Art nach mit Unterschied. 530 
Unpässlichkeit und Alter entschuldigt den Ange- 
sprochenen nicht, sondern begründet nur die Pflicht 
des Klägers, ihm ein gemeines Fuhrwerk zu stellen. 53t 



X. 32 De iViiwr. X. 8 De 
accus. L, 54 pr. De proc. 
Gell. 13, 13 vgl. 12. Val. 
M. 6, 5, 4. 

5^ X. 4 pr. X. 22 pr. h. t. 

s=« Gai. 4, 46. 183 § 3 X 
De poe. te. li. X. 3 — 16. 23 — 
25 h. t. L. I § 2 X. 2 Ne quis 
eum. X. 26 § 2 Ex qui. cau. 
X. 24 De excus. X. 25 § i De 
O, et A. X. I — 3 C. h. t, wo 
noch der Erben von Patro- 
nusy patr^. und der Frau des 
erstem gedacht wird. Vgl. 
Sav. 5 § 216 t2. Schra. ad d. 
§3. Vgl.o.S. i49,u.§47a.E. 

5^ X. 2 Ä. /. ... nec ponti- 
ficem^ dum sacra facit, nec 
eosy qui propter loci reliffio- 
nem inde se mouere non pos- 
aunt . . . nec eum, qui equopu°. 
in caussapu^. transuehatur . . .; 
qui uxorem ducaty aut eam, 



quae nuhat; neciudicem, dum 
de re cognoscat, nec dum quis 
apud Pr™. cav^sam agit; ne- 
que funus ducentem familiäre 
iustaue mortuo fadentem; X. 
3 uel qui cadauer prosequun- 
tur . .; X. 4 quique Utigandi 
ca. necesse habet in iure uel 
certo loco sisti. 

53° Val. M. 2, I, 5 in ius 
uocanii matronam corpus eius 
attmgere non permiserunt. 

^Gell.20yi... [si morbus 
aevitasve vitium escit, qui in ius 
vocabit^ iumentum dato, si no- 
let arceram ne stemito. [Nach 
Hu.Mul. S. 420. A. 185 nicht 
morbus sonticus, denn dieser 
habe die X X Voc°. ausge- 
schlossen, wie er den Ter- 
min verschob : vgl. Bruns L 
tob. II, 2. Möglich: FesU 
insons, sontica, sonticum^ aber 



I. Einleitung desselben. § 46. Inius uocatio, 2 ig 



5°. Die Wohnung des Abgesprochenen darf ge- 
gen dessen Willen behufs der /. /. Voc". nicht be- 
treten, noch ihm, wenn er den Zutritt gestattet hat, 
in derselben Gewalt angethan werden. 53« 

6°. Eine Bezeichnung des Anspruchs von Seite des 
Klägers oder gar eine bestimmte Beschaffenheit des 
bezeichneten Anspruchs war für die Gültigkeit und 
Verbindlichkeit der /. /. Voc^. nicht erforderlich. S33 



nicht als selbständiger Be- 
freiungsgrund zu motiviren 
aus X. 18 h, U s. N. 532. S. 
auch X. Urs. c, 95. Zur 
Etymologie von sonticus 
Kar. S. 367 Hu. l."] 

53» X. 18—21 h. t. L. 103 
De R. /., X. 23 De iniur. 
Cic. Vat. 9. 22 p. do. 41, 109 
Quinct. 7, 8, 6. 

533 A. M, Bek. l. S. 99 
[Ru. § 63 A. i] wegen 
Plaut. Cur. 5, 2, 22 u. 3, 
17 Poen. 5, 4, 76 u, 6, 6 
Rud. 3, 6, 22 etc. u. gegen 
Pers. 4, 9, 8 (o. N. 525), w^. 
letzte St®, m. E. die andern 
eher überwiegt, ohne selbst 
viel zu beweisen. Bek. misst 
wohl dem Plautus zu viel 
juristischen Ernst und Ge- 
nauigkeit bei, wie auch in 
dem unaufgeklärten Er- 
gebnisse dass der Kläger 



zuweilen den Beklagten 
selbst antestirt habe [vgl. 
darüber Demel. ZS. f. R, 
G. 1 S. 357 f.], zu Tage tritt. 
Könnte wohl ein so wichti- 
ges Requisit der /. /. Voc^.^ 
nebst den daraus folgenden 
Übeln Verwickelungen in 
Theorie und Praxis, aus den 
(nicht ärmlichen) juristi- 
schen Quellen so ganz aus- 
gefallen sein? Doch muss 
sich auch Mayer l. p. 26. 41 
ähnliches vorstellen, indem 
er meint, der i. i. uocatus, 
welcher nicht folgte, habe 
pro damnato gegolten (we- 
gen Liu.By 57 !), u. die gegen 
ihn erlaubte manus miectio 
sei dieX^.^o. per man^.ini^. 
gewesen, [Die letztere Auf- 
fassung theilen Pu. § 160 
Jkrg. /., § iic.A. 64 Kar. S, 
322 Hu, Mul. S. 420. Gute 
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Der Nothwendigkeit, in im zu folgen, konnte 
sich der uocatus von Altersher nur dadurch ent- 
ziehen, dass er sich sofort mit dem Kläger ver- 
ständigte, oder aber ihm einen Vindex stellte, d. h. 
einen Stellvertreter, welcher den Anspruch auf sich 
nahm und anstatt des uocatus deshalb zu dem Prae- 
tor folgte, 534 Die ökonomische Tauglichkeit des 
Vindex war gesetzlich zu dem ökonomischen Stande 
des Beklagten in Beziehung gestellt sss 

Nachgehends ordnete das Edict unter dem Titel 



Gründe: die nothwendige 
Unterscheidung des capito 
und manwn endo iacito; die 
Unwahrscheinlichkeit, dass 
die 12 Taf. sich des letztem 
Ausdrucks untechnisch be- 
dient; die unerlässliche 
Forderung eines Rechts- 
nicht nur Gewalt-Zwanges 
(für welchen freilich Pteu/t«) 
gegen den Widerspänsti- 
gen; der vindex, welcher 
doch offenbar nach den Re- 
geln der X*. A°. per man^. 
mz"». zu behandeln, s. ob. 
N. 259. Nothwendige und 
nicht unbedenkliche Con- 
Sequenz ist die der i>. A^, 
per man. tm™. vorgäng^ge 
litis aestimatio, vgl. Kar» U 
A. 2 Bu. l, Ist diese An- 
sicht richtig, (vgl. dag. B. 



H. I S. 106 A. 7) so stellt 
sich die prätorische Pönal- 
klage unt. N. 536 als ein 
Ersatz des fortgefallenen 
exekutorischen Verfahrens 
dar« Geg« Beh, vgl. auch 
Demel, /« S« 351 f. u. wieder 
geg. ihn Wied, S. 594.] 

sa» (539) X, 22 § I Ä. /. Z. 5 
§ I Qui saäsd» L. 2 pr. Si quis 
i, i* uo. L, 5 De iud. [Ver- 
schiedene Auffassungen des 
vindex s. Kar. L] 

535 Assidiw uindex assiduus 
esto,proletar%o quoi [richtiger 
iam civi: Bruns /. S. 16 N. 4 
oder nach Hu. Mul. S. 398 
A. 136 civi iam] quis uolet 
uindex esto. — GelL 16, 10 
Cic. Top 2, 10 Non. Prole- 
tarii [L. Ru. c. 21 i. f.].— A. 
M. Mayer l. p. 73» 



I. Einleitung desselben. ^ /^j, Vadimontum» ^21 

I?^ in tus uocando Pönalklagen aa a) gegen den 
Beklagten, welcher der /. /. Vod^. nicht die ge- 
bührende Folge leistete saß; b) gegen den Dritten, 
welcher den In ius uocaius mit Gewalt entzog, 
oder böslich die Entziehung von anderer Seite ver- 
anlasste 537- c) gegen den Kläger, welcher sich ge- 
gen eine der obgedachten Respectpersonen (o, 3°) 
eine eigenmächtige /. /, Voc"". erlaubte, saß 



§47. 
Vadi'monium. — Gat\ IV, 184 — 187.. 

Das Verfahren z'n iure konnte mehrere Tagfahr- 
ten erfordern: sollte nun dfer Kläger die /. /. Voc"*. 
jedes Mal wiederholen mtissen? 

Das wurde dadurch vermieden, dass der Prätor, 
ehe er die Parteien entHess, den Beklagten anhielt, 
sich zum Wiedererscheinen auf einen bestimmten 
Tag gegen den Kläger durch Stipulation zu ver- 
pflichten. Das heisst Vadimonium. ^39 Auf den Fall 



536 (-a,-. 4^^6(0. N. 355) 
X. 2 § I Si quis u t. uo. 

537 Gai. l. § 12 /• De act. 
i. I p*. X. 4 § 2 u. w. Ne 
quis euniy L. 55 De pecul. 
Vgl. L, 4 pr. Ad JU IiU. de 
uipri. 

538 Gau U d, § 12 /., L. 
II f. 15. 24 f. h. U Z. 25 § I 
De Op et A. Es ist die o. S^ 
149 angef®. A^, in fac^. 



[Vgl. über die Pönalklagen 

N. 536—538: Hu- Edict.§i3 

-J5.] 
539 VaSy uä^ariy Ußdere, uä- 

ddmonium: Var^ L. X, 6, 74 

Vas appelkUu;^ quipro alter o 

xjuid^, promiUehai^ reL Fest^ 

ep. Vadem Gell, 16, 10 Acro 

n.Porph, ad Hör »^ $erm, 1, i, 

1 1 vgl. Plin. H. N, 3, 4. Va- 

da r i u. u ßd^.promilere ent- 
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des Nichterscheinens musste ordentlicher Weise eine 
bestimmte Sunmie versprochen werden, deren Be- 
trag sich theils nach der Art der Klage, theils nach 
der Grösse des Streitobjectes richtete. Auf die volle 
Höhe von diesem stieg die Summa uad\ bei den A^- 
iudicati und depensi,^^^ In den übrigen Fällen 
stand es dem Kläger zu, den Betrag zu bestimmen, 
doch hatte er ihn einerseits mit dem Calumnieneide 
zu erhärten, und anderseits war ihm ein zwiefaches 



sprechen sich wie stipulari 
u. spondere, litem contestari 
u. iudicium accipere, Cic. p. 
Qu, 6. 19 [Ver. 3, 15 s. iint. 
N.545] Plaut. Pers. 2,4, 18 
[Cure. 1, 3, 5] Liu. 3, 13 
Hör. Ser. 1, 9, 36, u. Äcro; 
doch kommen alle diese 
Deponentia auch als Passiua 
vor, Priscian, 8, 4, 18.20 f. 
(Putsch p. 793 f.) Augustin, 
Gramm, (ib. p, 2002) uador^ 
i. e. fide dico. Diomed, 2, de 
Amphih. (ib.p, 445) ... ua- 
dalur in foro Cato, crimi- 
natur Cicero: dubium est, 
utrum alium uadetur . , . an 
ipse ab cUio idem patiatur; 
quia uador et criminor 
sunt verba communia, Fulg, 
pri, serm, 61 uadaius, obstri- 
ctus uel sub fide aut fideius- 
sione ambulans, rel, Plaut. 



Bac. 2, 2, 3 u. a. — Be- 
ziehungen: Vad°^, sistere 
Gell, 2yi^ Nep, Att, 9 Cic. 
p. Qu. 8, obire ib, 16, 53, 
differre ib, 6,23 ad Att, 2,7, 
2 luuen. 3, 213, missum 
facere Cic. p, Qu. 14, 46, 
des er er e 16.18.23,75, Vad^. 
constüuta Cic. de Sen. 7. — 
Ueber Vad^. u. dessen Li- 
teratur: 2i. § 112 — 117 Seil. 
Recup. S. 235 Schlayer Gie. 
ZS. 9 S. 12 Pu. § 160 [Kar. 

s. 323—333]- 

539* [Kar. l. sieht hierin 
einen Rest des alten Rechts, 
nachdem in allen Fällen das 
vad^. dem vollen Streit- 
werth entsprochen habe, 
und, falls es nicht erfüllt, 
durch man^, ini^, beigetrie^ 
ben worden sei. Vgl. auch 
Hu.'R.]. S. 313 f.] 



L Einleitung desselben. § 47. Vadimonium, 22^ 



Maximum vorgeschrieben, ein relatives: die Hälfte 
des Streitwerthes, und ein absolutes: iooock)HS.54o 
Besondere Befugniss des Prätor bei gewissen Kla- 
gen vorbehalten. S4X 

Das Vad^. promittere geschah entweder ein- 
fach {pure)^ oder mit Bürgen {cum saiisdaiione),^^^^ 
oder doch eidhch, oder endlich gar mit soforti- 
ger Anordnung des lud^, für die Summa uad^K 
auf den Fall des Ausbleibens (recuperatoribus sup- 
posttis). 54« 



5^ Ga?.<7. §186 (dazu Äii. 
Stud. S. 336), vgl. 3, 224 
Paul, in Coli, LL, Mo. 2, 6. 
— Vgl. Z. 4 § 5 Si quis cau. 
Z. 3 § 4 De eo p, q. fa. er. — 
Ueber das Maximum vgl. 
Pu. § 160 Ru. ZS. 14 S. 361. 
A. M. Wetz. Vind. S. 77, in- 
dem er die 100 M. nicht auf 
die Summa uad^K, sondern 
auf den Streitwerth, der zu 
halbiren ist, bezieht. 

s** Gai. 3, 224 . . cum atro- 
cem iniuriam Pr'. aestimare 
soleaiy si simul constituerit, 
quantae pecuniae eo nomine 
fieri debeat uad'^., hac ipsa 
quaniiiate taxamus form^. rel. 
Vgl. Coli. LL. Mo. 2, 2, 6. 
L. 2 De feriis . • . Pr^. adiri 
etiam diebus feridticis , . . ut 
aspectu cUroz iniuria aesti- 



metur, rel. 

54* • [Ursprünglich vades 
und subvades: Gell. 16, 10, 
8. Ueber deren Bestellung 
und Unterschied Vermu- 
thungen bei Kar. Hu. l. 
Vgl. auch Ru. R. G. § 64, 
A. 1 2. S onderbar Puntschart 
l. S. 152.] 

5*» Gai. d. § 185. — pure 
oder satisdato: Z. 2 § 6 De 
iud. L. 16 De off", praes.; — 
Eid: L. fi. Qui satisd. — Re- 
cup». suppo^, geschah das 
Vad°^. wohl so, dass nicht 
blos, wie Pu, sagt, anstatt 
der Saiisdatioy sondern auch 
anstatt der Promissio poe- 
nae, gleich zum voraus eine 
Ao. poe^. in fac^. (auf den 
Fall des Ausbleibens ge- 
steUt) ertheilt wurde. A. 
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Unter welchen Umständen das eine oder das 
andere Statt finde, darüber enthielt das Edict ge- 
naue Bestimmungen, wonach z, B. Grundbesitzer 
nur zu Vad'^. purum verpflichtet sein mochten. 543 
Ueberhaupt gehören die Vad^, zu den Praetariae 
stip", (u. § 77), für welche der Prätor, gleichwie für 
Acttones, vorbehaltlich seines Befindens im einzel- 
nen Falle, feste Formulare hielt. 544 



M. Zenger Vad. S. 34 Zu 
§114 SdL L S. 274 u. 427 
[Kar, S. 325 f.]; dag. /&*. zu 
Pu, n. 

5*3 Ru,ff, Qui satisdare CO- 
gantur, uel iurato promätanty 
uel suae promissiom commU- 
tantur» X. 15 eod,: . , posses- 
sores immohilmm rerum sa- 
tisdare non compelU^ reL; 
doch ist die Sache in Folge 
der Inscription (Macer Hb, i 
de app.) nicht ohne Zweifel. 
[Vgl. Ru. Z. f. RG, 4 S. 63.] 

S44 X, I jE)r. § 3, 10 Z. 9 De 
stip^ prae, X. 52 jor. JDe V.O». 
X. 8. pr. Qui satisd. L, i Si 
quia cQu, Das$ bei der Ab- 
fassung eines Vad^* man- 
ches wahrzunehmen war, ja 
dass die Bureauwelsheity 
zumal bei einem stehenden 
Formular» alles vorsah, was 
T- nicht etwa in einem ge- 



gebenen, sondern in irgend 
einem denkbaren Falle vor- 
kommen konnte, und dass 
daraus viel Worte (uadtmo- 
niagarrulay 0uid.Am,l,i2, 
23) wurden, damit hat es 
seine natürliche Bewandt- 
niss: wenn aber Neuere 
(Hein. AnU 4, 6, 20 Asver, 
Denunc. S. 133). meinen, es 
habe ein hoher Grad juri- 
stischer Kunst dazu gehört, 
ein Vad^, abzufassen, imd 
das ergebe sich aus Cicp ad 
Q. F. 2, IS, 3, 2V0&", quod 
ad se miserim, persalse • . 
gratias mihi agit (Caesar); 
negeU enim, • » ^orum, qui 
una esaenty qttemqiuim fuisse^ 
qui uad'^, con&pere passet: — 
so möchte diese Aqusserung 
doch eher das Gegentheil 
bedeulien. [A* M, Jhrg, § 42 
A. 537 J Vgl, ad Fßm^ 7, 5 ^- 



I. Einleitung desselben. § 47« VdcUmonium, 22$ 



Das Vad"^. braucht sich übrigens nicht noth- 
wendig auf das Wiedererscheinen vor demselben 
Magistrate zu beziehen, es kann dadurch die 
Tagfahrt auch nach einem andern Orte und vor 
einen andern Magistrat verlegt werden. 54S 

Neben der bisher besprochenen Bestimmung des 
Vad^., das Verfahren tn iure von einer Tagfahrt 
zur andern tiberzuleiten, findet sich aber schon zu 
Cicero's 2^it und fernerhin eine zweite, nämlich 
den Beklagten zum ersten Termine vor den Prä- 
tor zu bringen, indem er ftlr sein Erscheinen in 
demselben die contractliche Verpflichtung auf sich 
nimmt. 54« 

Die obige Theorie der /. /. Voc^. (§ 46) hatte 
allerdings etwas Rohes darin, dass sie einerseits dem 
Beklagten die Nothwendigkeit sofortiger Folge, bei 
Vermeidung unmittelbarer Gewalt, auflegte, und an- 
derseits den Kläger behufs Durchsetzung seines 



545 (560) j^^ n^^ 21 . . . qai 
ita uad°^. Romam ex decreto 
etus, qm ibi iuri dic^, prcte- 
erit, non promiserii^ rel. Cic, 
Ver. 3, 15 . . iura Siculoi^my 
ne extra suum forum wad°*. 
promittere cogantur: siaiuit 
iste^ ut araior decumano^ quo 
uellet dec^.,uad^, promiiteret; 
• • • cum ex Leontino usque 
Idlybaeum cUiquemuadaretur, 
rel; Z. 2 § 6 Z. 5 i>e tud« L. 

Fünfte Auflage, 



1 Si quis cau. Liu, Ep, 86 
Sulla . . . litigatores ... uad\ 
Romam differre iussil, rel. 
Vgl. Gell. 7, I Val. M. 3, 

5^ Cic, p. Qu* 5, 6. 19. 21. 
28 p, Tul. 20 didt deducturum 
se Tu% uad^, Fa°. Romam 
promissurum. Liu» 23, 32 
Tit. ff. In ius uocaii ut eant 
aut satis uel cautum dent. 



15 
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processualischen Rechtes auf diese Gewaltübung 
und deren Wechselfälle anwies. 547 

Diesem letztem Uebelstande steuerte der Prä- 
tor mittelst der obgedachten Pönalklage (0.8.221)9 
dem erstem durch die neue Regel, welche dem Vb- 
catus offen stellte, anstatt sofort zu folgen, vielmehr 
stipulationsweise zu versprechen und zu verbürgen, 
dass er auf einen in passender Weise bestimmten 
Tag sich vor dem Prätor stellen werde. 548 

Das ist wieder Vad^,y und zwar cum satisda- 
U'one.'Si^^ — eine Neuemng, mit welcher sich auch 
der Vortheil verband, dass dadurch nicht selten 
ein ganzer Termin vor dem Prätor erspart werden 
mochte. Da nämlich der Kläger bei der /. /. Voc°. 
von Altersher zur gleichzeitigen Bezeichnung seines 
Anspruches nicht verbunden war, diese vielmehr 
erst in iure erfolgen musste,549 wobei man denn 
aber dem Vocaius auch nicht sofortige Einlassung 
imd Antwort zumuthete; so hatte leicht der erste 



5*7 Vgl- Pu. § 1600 B, H. 
II S. 198 f. mit Hartm. L S. 
224. [S. jedoch ob. N. 533.] 

5^ d, Ruhr» In ins uocati. 
— i. 5 § I Qui saiisd. [Vgl. 
Muiher Seq. S. 108 Ru, R.G. 
§ 64 A. 6. Anders B, H. L 
und bes. Kar. S. 329, wel- 
cher gegen das Wahlrecht 
des Vocatus und für die 
rein freiwillige, vertrags- 



mässige Qualität des Vad°^. 
eintritt.] 

54«* [Oder, me Muther l. 
S. 109 annimmt, durch 
formloses Versprechen mit 
Realkaution. Vgl. dag. Ru, 
ZS. f. R. G. 4 S. 62, Kar. S. 

330.] 

5« Plaut. Pers. 4,9, 8. (o. 
N. 525) Ru. 3, 6, 28. Vgl. 0. 
N. 533* 



I. Einleitung desselben. § 47, Vadmonium, 22*j 



Termin lediglich mit der Edttto actionis (u. § 50) 
und der Bestellung dex Vad^, aufgehen können; 
so weit aber war man jetzt im Stande den Pro- 
<:ess mittelst des blossen aussergerichtlichen Vad^» 
zu fördern, 

Dass auch bei diesem der Kläger durchgehends 
befugt gewesen sei, das Versprechen einer bestimm- 
ten Summa uad^, zu verlangen, ist nicht wohl denk- 
bar, weil die obgedachten Bedingungen ihrer Fest- 
setzung in der Regel die Mitwirkung des Magistrates 
voraussetzen; jedenfalls ist aus manchen Beispielen 
ersichtlich, dass die Stipulation öfter auf ein blosses 
Quantt ea res est oder gar auf das nackte Sistere 
gerichtet wurde, sso 

Ein Vad^. zu dem dritten Zwecke, das Verfah- 
jen e iure in iud^, überzuleiten und es in iud^. fort- 
zusetzen, scheint es nicht gegeben zu haben: ssi es 



' s^ X. 3 Si quis i, t. uo. Cum 
quis in vud9, sisii promiserit, 
neque adiecerit poenamysi Sta- 
tus non esset: incerti cum eo 
€tgendum ..inid quod mterest: 
et ita Celsus quoque scribit, 
L. 17 Si quis cau. ... si .., 
ita stip^. esset, Quanti ea 
res erit, reL Vgl. N. 556. 

5S* A. M. Schlay, L S. 14, 
auch Ru, z. Pu. § 160L 154a. 
wegen [Gau 4, 15] Macr^ 
Sät, 1, 1 6 Comperendini (dks): 



quibus uad'^, licet dicere, u. 
Fest, ep,: Res comperendi' 
nata significat iud^, in äiem 
tertium constitutum. Dag. 
Hartm, l, S. 232 ff., der die 
ganze Controverse gründ- 
lich erörtert [und dem Ru, 
R. G. S. 214 f. zugiebt, dass 
die ang. Stellen nicht ent- 
scheidend sind, wenn er 
auch an der Möglichkeit 
des vad^, zum bestritte- 
nen Zweck festhält. Nun-* 

15* 
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war dafür kein Bedürfiiiss, indem die Verpflichtung 
des Beklagten, in tud^. zu erscheinen, ohnehin fest 
stand, und sein Ausbleiben die Condenmation nicht 
hinderte, ssa Zwar ist allerdings in den Titf. 5— 1 1. 
Lib, n. Dig. immerfort von einer Cautio iud^. sisii 
die Rede, und zwar so, dass dieser Ausdruck we- 
sentlich nichts anderes als uad^. bedeutet; ss3 aber 
während derselbe sich öfter ganz entschieden auf 
das Erscheinen in iure, und nicht in iudicio, bezieht, 
so ist das umgekehrte Verhältniss nicht ein einziges 
Mal nachzuweisen. 554 Es hat auch an sich kein 



mehr fiir dieses Bu. R. J. 
S. 313 f. bes. wegen des 
freilich bedenklichen ar- 
gumt^. e contra, aus i. 10 
§ 2 Si quis cau,, ders. Mul. 
S. 447 A. 260 wegen L. 6 %. 
/., welche mit Stellen in N. 
824 in Verbindung gebracht 
wird.] 

SS« B. H. I S. 179. 

SS3 Nach Gai. 4, 185 ent- 
hielt das Edict ausführli- 
che Bestinmiungen über das 
Vad°^,, und aus den hierauf 
bezüglichen Schriften ist 
der Inhalt jener Titel haupt- 
sächlich gezogen. Vad°^. ist 
aber eines der Wörter, wel- 
che die Compilatoren plan- 
mässig ausgemerzt haben. 
So wird es nicht fehlen, dass 



mitunter der Ausdruck CatP- 
tio tudo. sisti auf Literpola- 
tion beruht (man fuhrt z. B. 
i. 1 6 Qui satisd, L, 3 pr. De eo 
p. ^. /a. X. 4 § 4 X. 5 § I f. L. 
10 § 2 «St quis cauL an, vgl. 
auch X. 14 § 8 Q^. me ea. X. 2 
§ 6 Z)6 iud. X. 28 jpr. De adm, 
tut. X. 24 § 4 De lib. ca. X. 5* 
De exe. r.iud. X. i §3 De stip. 
prae. X. 15 Ra. r, ha.), so we- 
nig anderseits an durchgän- 
gige Unechtheit desselben 
zu denken ist. [Abweichend 
Wied. l. S. 588 f.] 

SS4 Die Zweifelsstellen hat 
Hartm, l. einer genauen Prü- 
fung unterworfen, nämlich 
X. 2 § 3 X. 10 §. 2 Siquis cau. 
X. Spr. Qui satisd. Ligleichen 
diejenigen für die gesanim- 



« 

I. Einleitung desselben« § 47, Vadimonwm, 22g 



Bedenken, das Wort ludütum in jener Zusammen- 
setzung für den Process im Ganzen zu nehmen, sss 

Betreffend das wirkliche Vadmonium ist übri- 
gens noch folgendes zu beachten: 

1°. Man kann uadimonium versprechen nicht 
blos dahin, dass man sich selbst, sondern auch, dass 
ein Anderer sich oder dass man ihn stellen werde. 
Das eine findet vorzüglich bei dem De/ensory das 
andere bei demjenigen Statt, welcher wegen, eines 
Sclaven mit Noxalklage angesprochen wird, ssß Der 
Sclave selbst kann nicht uadimonium promitiere. 5S7 



te Controverse, wie Macr. 
u. Fest, L, Gau 4, 184 ni eo 
die finis uenerit negotio, Var, 
L. L. 6, 74 (0. N. 539 . . . Con- 
suetudo erat, cum reus pa- 
rum esset idoneus inceptis re- 
bus, ut pro se alium daret, 
reL), Acro ad Hör» Serm, 1, 
9, 36 vK respondere uadato ; . , , 
Respondere ergo debebat ei, a 
quo uocaius est ad iud^,, rel, 
—Adde:Plin.H.N.7,S^Be- 
bius iudex (exspirauÜ) cum 
uad^. differri iubet. 

sss Harim. L S. 242 Kel. X. 
C. S. 65. 

5s6 Cicp, Qu. 7 ita tum dis- 
cedäur, ut Id, Sept. Q°». sisti 
Al^. pi^omitteret, 8 Venit Ro- 
main Q^,, uad^, sistit. Dazu 
KeL Sem. 1 p, i6i. — L. 10 



pr. L. 1 1 f. 14 Si quis cau. Z. 
28 § 2 Z)c iurei. L. Si De V. 
O. Quotiens quis alium sisti 
promittit, nee adücit poenam 
... id, quanti inierest sisti, 
contineri, . . . nam {ille) . . . 
hoc promittit, id se acturum, 
ut stet. L. 38 § 24 L. 69. 83 
§ 8 eod. i. 45 § 3 Man. — X, 
^ Inms uoc. X. 7. 10 pr, § i 
Si quis cau. Tit. Si ex nox. L. 
17 De accus. X. 2 pr. De 
custod. — lieber in eadem 
caussa sistere in beiden Fäl- 
len: X. I. 5 f. Si ex nox. X. 
II. 12 pr. Si quis cau, [Vgl. 
überhaupt Ru. Z. f. R. G. 4 
S. 66 f.] 

557 (572) X. 9 pr. X. 13 eod. 
— Vgl. X. 3 pr. Ne quis 
\€um. 



230 Kap. 3. Der Gang des Verfahrens. 



2*. Wer nur mit Erlaubniss des Prätor in tus 
Yocirt werden darf (o. S. 218), der darf auch nur 
unter derselben Beschränkung zur Eingehung von 
uad^, angehalten werden, und von ihm muss man 
mit jedwedem Bürgen vorlieb nehmen, ss» 

3°. Sonst unterliegt die streitige Tauglichkeit 
der Bürgen der Cognition des Prätor, welcher zu 
diesem Behufe einen Arbiter bestellen kann. S59 

4°. Neben den Klagen, welche aus dem Vad°^^ 
selbst, je nach dessen Art und Fassung, theils gegen 
den Beklagten oder sonstigen Promittenten, theils 
gegen die Bürgen entspringen konnten, s^« gewährte 
das Edict d) eine Pönalklage auf 50 Aurei gegen 
den Kläger, welcher einer der obgedachten necessa- 
riae personae die von ihr angebotenen Bürgen als 
imgenügend zurückwies, s«^ — und b) eine Klage 



S58öa2. d.§i87i.2§2-4 
Quisatisd. X. i — 3 In ins uoc. 

5» Tauglichkeit: d. L. i, 
i.'i Si qtds L u uo, L» 2 pr. i. 
7 pr. Qui aaiisd, — Prüfung: 
X. 5 § I X. 9 f. eod. 

5^ L. 3 Si quis i. u uo. X. 9 
§ I X. IG. 12 § I X. 14 f. Si quis 
cau, — X. 2 § 5 X. 3 f. Quisa- 
tisd, L.6 Siquis cau, — Excu- 
sationen u. Exceptionen: X. 
I § 3 X. 2 X)e eop, q. fa, X. 2. 
4 — 9. 15 eod. X. 19 § I De 
prob. Sen. Ben. 4, 39 Vad^. 
promittimus: tarnen deserti 



non in omnes datur a^. dese- 
rentes; uis maior excusat. 
Vorgängiger Verzicht auf 
Exceptionen: § 4 <?. X^, 4. 
Purgation : d. L. 8. 

5*' X. 2 In ius uoc, — Die- 
selbe Strafe wie für die ei- 
genmächtige 1. 1. Voc^. (0. 
§ 46) : denn in solche verfallt 
ja der Kläger auch nach er- 
langter Erlaubniss doch wie- 
der, wenn er diesen Beklag- 
ten auf das seinerseits ge- 
nügende Vad^. hin nicht 
gehen lässt. 



I. Einleitung desselben. ^ ^S. Litis denuntiatio. 231 



auf das Interesse gegen denjenigen, welcher böslich 
bewirkte, da^s jemand das Vad'^. nicht sistirte, — 
beziehungsweise zu Gunsten des letztem oder des 
ihm gegenüberstehenden Klägers, s^» 

§48. 
Litis denuntiatio. 

Anstatt der /. /. Vocf". und des Fö</"., aber ohne 
dieselben wirklich abzuschaffen, 563 soll Mark Aurel 
die Litis denuntiatio^ als eine vortheilhaftere und be- 
quemere Art den Process einzuleiten, eingeführt und 
damit insbesondere die Förmlichkeiten des Vad"^, 
entbehrlich gemacht haben. Doch fehlt es an je- 
der sichern Nachricht darüber aus der classischen 
Zeit, 564 -wie genau sich auch das Institut später im 
Codex Thiodosianus ausgebildet findet. ^^^ Hinsicht- 



^ Tit. De eo p. q. fa. X. 3 
Si qvis cau. 

5^3 Später? Erwähnungen 
des Vad^. aus classischer 
Zeit o. N. 5/|i. 553. Mehr 
bildlich; ApiL Met. 10, u. 
noch später: Amm.M. 4,30. 
[Vgl. AM. Z. f.R.G.4S.6i, 
Muther Seq. § iig. A. M. 
Wied. S. 587 f., welcher die 
Reform Mark Aurel's für 
radical hält.] 

s^ Spuren s. injl.20 §6. 11 
DeH.P.(SC.luuenta.A. 129) 
L. 7 De inoff. — X. 26 § 7, 9 



De fid. lib. L. 5 pr. De poen. 
Hartm. l. S. 145. [Wied. 
zieht hierher, seiner Grund- 
anschauung, s. unt. N. 5689 
gemäss, Paul, R. S. 5 5^, 7, 
2, 2^a^ 17, 5, 26, 4, Vat. fr, 
§ 162 — 167 und die Pan- 
dektenstellen, welche mit 
der evocatioy der Ladung 
litteris oder edicto zusam- 
menhängen.] 

^ Tat. De denuntiatione 
uel editione rescripti und De 
temporum cursu et reparatio^ 
nibus denuntiationum (2,4. 6), 
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lieh des erwähnten Ursprunges beruht alles auf 
einer Notiz von Aurelius Victor (um d. J. 360). 5^6 

Der Sache nach scheint in der Z*. Den"*, eine 
aussergerichtliche Ankündigung des Rechtsstreites 
von Seite des Klägers an den Beklagten gelegen 
zu haben, welche, unter genauerer Bezeichnung der 
Streitsache (anstatt Actionis editio)^ vor Zeugen zu 
geschehen, auch, nach dem Brauche der Tntaiiones 
überhaupt, in Schrift verfasst zu werden pflegte, s^z 
und so eine verbindliche Kraft dahin erhielt, dass 
der Beklagte auf einen gewissen spätem, gesetzlich 



In Justinians Rechtsbuch, 
und wohl schon mit dem 5. 
Jahrhundert, ist es wieder 
verschwunden, ß. H. § 83, 
29 § 151 Sav. Verm. Seh. 2 
S. 259. [A. M. Wied, S. 261 f. 
Die noogayyekia, das 
TtQoeayyeXleiv der Nov. 
26, 3, I, Nov. 69, I, I, Nov. 
86, I, Nov. 99, I, 3 u. a. m. 
soUen die foV». den°. sein, 
wie denn auch conventio 
als solche aufgefasst wird. 
Vgl. dag. B.H. § 151 A. 41.] 
5* Caes. 16, 1 1 Legum ambi- 
gua mire disiincia uadmonio- 
rum que solenni remoto denun- 
tiandae litis opperiendaeque 
ad diem commode ius introdu- 
etum. [Durchaus anders 



Wied. s. unt. N. 569. Äw. z, 
Pu. § i6or.] 

^ InZ.2 C.TÄ.Ä^. schreibt 
CofMin.(a. 322) voi; die Den«, 
solle immer vorBehörde 
{apud prouindarvm Rectores 
uel apud eoSy quüus actorum 
conficiendorum itß est, ne pri- 
uata testatio . • fcdsam fidem 
rebus non gestü affigat) ge- 
schehen ; woiaus ebenso- 
wenig folgt, diss sie vorher 
nie vor BetÖrde gesche- 
hen sei, als iass sie fortan 
durch die Behörde oder 
gar durch das zuständige 
Gericht geschehen sollte. 
Vgl. Harpi. S. 163 und L. 
26 § 9 2)/ fid. lib.y Paul. 5. 
5*« 7 «• ^* 
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oder vertragsmässig bestimmten, Termin ohne wei- 
teres in iure zu erscheinen und auf die Klage sich 
einzulassen verpflichtet wurde. ^ 

Dieses Institut hatte sich in seinen Anfängen 
tnuthmasslich an die weit greifende Sitte solcher 
vorbereitender 27w««/ia/ib«^j überhaupt angeschlos- 
sen, 5^9 und es möchte üblich geworden sein, auf 



8^ fiar/r?i.Z.S.i48f. [Eine 
völlig neue Darstellung der 
lit^. den^, giebt Wied, L 
Nach ihm ist sie seit Mark 
Aurel die allgemeine La- 
dungsform, welche in der 
Hauptsache unverändert bis 
auf Justinian fortdauert. Es 
wird imterschieden den<>, ex 
iure actoris und ex auctori- 
taie, Erstere ist, der in ins 
uocatio analog, rein privat 
und der erste Akt des Ver- 
fahrens. Mit ihr verbindet 
sich die Edition der Actio 
in Libellform. Ueber sie 
testatio. Entsprach der Ge- 
ladene der Ladung nicht, so 
trat den^, ex auctoritate ein, 
d.h. eine magistratliche La- 
dung, welche in Decretsform 
{Edicta^ Litter ae) auf dem 
eingereichten Libell (nun- 
mehr Ze6*. convent^.) subnotirt 
ward. Sie vollzog sich ein- 



mal peremtorisch oder drei- 
mal innerhalb einer zehn- 
tägigen Gesammtfrist und 
zwar durch Aushändigung 
des Ladungsdecrets im Li- 
bell an die Ortsbehörden 
des Beklagten (Z. 2 C. Th. /.), 
welche ihm dasselbe un- 
ter testatio insinuiren, oder 
durch unmittelbare Ueber- 
gabe seitens des Klägers an 
den gerichtseingesessenen 
Beklagten. Vgl. zu dieser 
in ihrer Quellengrundlage 
keineswegs sichern Con- 
struktion Muther kr. Vsch. 
9 S. 171 und dag. B. H. UI 
§151 Ru. z. Pm. § 160S.] 

s^ Ke/.Sem.2p.$sS['^^^^' 
findet eine den^, ex iure ac- 
toris bereits bei Cic. pro 
Caec, 7, i(),d2,%proQuinct. 
17,54. GelLlS,i2, 4.6.9, die 
den°, ex auctoritate bei Cic. 
pro Quinct, /., 16, 52, Hör, 
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solche Verkündung hin formlos das Erscheinen zu- 
zusagen und zu gewähren — ursprünglich ein mo- 
ralisch, nicht rechtlich bindendes Vaä^. — ; so dass 
endlich Mark Aurel, der auch anderweitig auf die 
leichtere Förderung der Processe Bedacht nahm 
(o. S. 16), nur etwa die verbindende Kraft der Den\ 
hinzugefügt, ausgedehnt, oder durch nähere Be- 
stimmungen über deren Inhalt, über die Festsetzung 
des Termins, die Folgen des Ausbleibens u. dgl. 
geregelt hätte. 

§49. 
Verfahren gegen den Indefensus, 

Die besprochenen drei Einleitungshandlungen, 
/. /. Fö^®., Vad^.f. L*. Den°,y zielten alle darauf ab, 
den Beklagten persönlich (Vtndex u. dgl. vorbehal- 
ten) vor den Magistrat zu bringen; denn an diese 
persönliche Gegenwart war nach dem alten Jus ciuile 
(bei engem und einfachem städtischen Verhältnis- 
sen) alle Jurisdiction, behufs Processes oder Exe- 
cution, unerlässlich gebunden. 

Entzog sich der Beklagte dieser Comparition, 
indem er sich verbarg oder entfernte, so war im 
lus ciuile keine Hülfe. Hier schritt dann aber der 
Prätor ein mit Missio in bona^ Venditio bonorum u. 
dgl. — wovon u. § 84. 

Was übrigens das Ausbleiben des Klägers in 



Ser. 1, 9, 35 f., 75 f., SueU 
Cal. 39, ja bei Plaut, Cure, 



1, 3, 5 f. u. in der L. luL 
mun, c. 2.] 
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dem von ihm seilest durch Vad^, oder Z". Den°, be- 
dungenen Termine betrifft, so scheint er dadurch, 
wenigstens der ursprünglichen Ordnung nach, und 
abgesehen von hinzugetretenen mittelbaren oder 
unmittelbaren Milderungen, nicht blos des angeho- 
benen Verfahrens verlustig, sondern wirklich sach- 
fällig geworden zu sein. 57© 

II. Verfahren in iure. 

§ 50. 
Im Ganzen. 

Das Verfahren in iure^ dessen Richtung und 
Charakter im Allgemeinen schon oben (§ 2^ be- 
zeichnet worden ist, fangt an mit dem Edere actio- 
nem^ und läuft beim ordentlichen Fortgange des 
Streites hinaus auf das Accipere iudicium, welcher 
Ausdruck eigentlich auf beide Parteien passt, aber 
gewöhnlich als Correlativ jener erstem Handlung 
des Klägers auf den Beklagten und seine defensive 
Stellung bezogen wird.571 

Das Edere ö". (auch diciare iud^. genannt) be- 
steht in der Angabe der Klage, welche der Kläger 



570 Q^)'Suet. Cal. 39 Hör. 
Ser, 1, 9, 36 Ztw. 39, 18 {Cic, 
p. Qu. 6). — Symm. Ep. 10, 
52 Z. I f. C, Th, De temp, cur, 
ei repar, den. — Zi, § 115 u. 
ang. Sehr. Hartm, l. S. 82 
A. M. Zenger L S. 61 [Bu. 



§ 64 A. 27 B. H. § 34 A. 6, 
§ 106 A. 77 vgl. mit § 151 
A. 19 Wied. S. 578 f. auf 
Grund in diesem Punkt 
zutreffender Interpretation 
obig. Stellen.] 
57« KeL L. C. § 6. 
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haben will, 57» imd dazu gehört ordentlicher Weise 
erstens die Bezeichnung desjenigen unter den im 
Album angeschriebenen Klagformularen, dessen Aus- 
füllung er verlangt, und zweitens sein Begehren be- 
treffend die Art der Ausfüllung nach Object imd 
Subject.573 Für letztere war theils durch die An- 
lage der einzelnen Formulae theils durch besondere 



• 57» X, I Tpr, De ed^ ,, ,ut,, 
sciat reus, . . cedere an conten- 
dere ultra debeat, et, , . uerUai 
instructus ad agendum, rel, — 
Vgl. Cic.p. Cae,^, 8 praetor 
. . nunqtiampeiüori praestüuity 
qua a^. älum uti ueHt. {lul, 
Vict, 3,9). Eventuell-alter- 
native Edition mehrerer ^s, 
zugleich : X. I § 4 Q^, leg. End- 
lich L. 3 C. De edo. Edita a9, 
speciem futurae litis demon- 
strat: quam emendari uel mu- 
tari licet, prout EdK perpetui 
monet auctoritas uel ius red- 
dentis decernit aequitas, — 
Terminologie : X. 2 Pro, don, 
L. 3 Pro dote, L. 7 De separ. 
X. 4 § 19 De dal, exe, L. 112 
pr. De V, 0., X. 13 § I lud. 
80I, u. w. [Hinsichtlich der 
etwaigen aussergerichtli- 
chen mit der Ladung ver- 
bundenen Bezeichnung des 
Anspruchs, aus welcher 

Wied, § 28 eine formulirte 



edit^, actK machen will (ob. 
N. 568), vgl. ob. N. 533. B. 
H. § 86 A. 5.] 

573 § I dXs. I Deedo, Edere 
est copiam describendi facere 
uel in libello complecti et dare 
uel dictare» Eum quoque edere 
Ldbeo aity qui producat aduer- 
sarium suum ad alhum, et de- 
monstret quod dictaturus est, 
uel id dicendo quo uti uelii. 
Cic. Ver, 3, 65 Eduxit^Apro- 
nium) . . C Gallius . ., postu- 
lauit a X. Meielloy ut ex ed°, 
suo iudicium daret . . Quod 
per uim aut metum abstulis- 
set: quam formulam . . ei Ro- 
mae Metellus habuerat et ha- 
bebat in prouincia. Non im- 
petrat, reL, p, Qu, 20 . • iudi- 
cium quin acdperet in ea ipsa 
uerba, quae Naeuius edehat, 
rion recusasse, rel, [Ueber 
die acP, postulatio u. impetra- 
Ho s. Ru. § 69 A. 8 B. H. II 
S. 215 f.] 
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Vorschrift oder Uebung ein gewisser Grad von Ge- 
nauigkeit und Bestimmtheit gegeben, welcher ihm 
bei seiner Angabe und Bezeichnung [designatio^ o. 
N. 445 u. ang. St.) von Sachen, Handlungen u. dgl. 
behufs Erwähnung in der Demonstratio und Intentio 
(o. N. 274) obliegen sollte. Wo der Kläger aus- 
nahmsweise eine Ä^, verlangt, für welche noch kein 
Formular im Album steht, S74 oder eines, das, um für 
sie zu passen, noch einer Veränderung bedarf, 57s 
da liegt es ihm natürhch ob, für sein Begehren die 
nicht vorgesehenen erheblichen Thatsachen anzu- 
führen. Ebenso wenn die verlangte -4°. zwar mit 
ordentlichen Bedingungen proponirt ist, aber unter 
dem Vorbehalte, im einzelnen Falle je nach dem 
anderweitigen Thatbestande zu befinden, ob sie un- 
ter Voraussetzung derselben statthaft sei. 57« Auch 



57* Bspe. : i. 23 § 5 Z. 43. 
52 De R. F., L. 18 De S, P. 
F. Z. 3 § 9 De con. ca, da. 
Ij, 12 § 6. X. 22 § IG Man, L, 
12 § I De dis, pL L,y pr. De 
fun. do, L, 63. 77 § 2 J9e leg, 
2°, Z. I § 9 De do, prae, L, 2 
§ 5 X. 22 pr. De aq, et aq, 

S7S So z. B, eine A^, coK diu^, 
(o. N. 458) nach Untergang 
der Sache oder sonst aufge- 
hobener Gemeinschaft, L. 6 
§ I X. 1 1 Co, dm,y die A^, de 
seruo corrupto wegen eines 
filiusf\ X. 14 § I De ser, cor.. 



die^o. hypoth^ (o. S. 150) bei 
anfanglich fehlendem Ei- 
genthum des Verpfänders, 
X. I pr,L, 13 ^2L,22Depign. 
X. 41 Z)e pi, act, X. 13 pr. De 
con. ind, u. a. Vgl. X. 7 § 2 Z)e 
vurisd, X. 18 § i De lud, X. 60 
pr. De usufr, X. 29 § 2 Qui, 
mo, US, X. 16 De seru, X. 4 
Si quadr, X. 5 ^ 12 De his q, 
eff, X. 20 pr, X. 21 De in r. 
uer,^ u. V. a. 

S7<* So bei der A<^, de dolo, 
X. I § I X. 9§ 5 X. 10 f.Dedolo, 
in gewissen Fällen der A^* 
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<lie Beweisurkunden, deren man sich in iudicio be- 
dienen will, sind in iure vorzuweisen {instrumenta 
,edere\ doch nur so weit es für den Gegner zu sei- 
ner Instruction ehrbarer Weise vonnöthen ist, und 
mit Vorsicht gegen Arglist und Missbrauch. 577 

Zur Einlassung auf die Ed"^. ä". kann der Be- 
klagte Bedenkzeit erlangen, 57« indem er Vad^, auf 
einen weitem Termin eingeht (o. § 47). 

In der Mitte zwischen dem Edere a". und dem 
Accipere iud^. liegen theils die beiderseitigen An- 
träge und Deductionen, theils des Prätors Entscheid 
oder sonstiges Decret, beides betreffend d) die Wahl 
von Iudex ^ Arbiter oder Recuperatores^ b) deren In- 
struction, d. h. die Abfassimg der Form^. in allen 
ihren Gliederungen, c) etwaige Nebenpunkte und 
Zwischenfragen. 

Diese Verhandlung konnte von den Parteien in 
Frieden und Einigkeit gepflogen werden, so dass 
der Prätor durch sein Decret, die Form^. enthal- 
tend, niu: ihren vereinten Willen über den Gang 
des bevorstehenden lud^, aussprach. 579 Das ist 



«rM*Mr°»., X. 15 § 28. 34. 43 f. 
X. 17 § 10. 17 De iniur, L, 3 
De sep, uiol. Vgl. noch i. 10 
pr» Quae in frau, cre. L, i 
f)r. De super f, L. 2 Q<*. cum eo 
qm. L, i\ 10 fi. De tnsp, uen, 
577 i. I § 2 ff. X. 2 D« edo, 
• , edf*. sine die et Cons^, fieri 
dehent, ne quid excogüetut^ e 



die et Cos^, et praelato die 
fiat . . . Edenda sunt omnia 
quae quis apud iudicem edüu- 
rus est; rel. [Vgl. Ru. L A. 
12 B, H, L S. 213.] 

578 d, X. I pe, (N. 572) X. 1 
§ IG X>e it, ac, q. 

579 Wenn z. B. A^,y gestützt 
auf Darlehn, die Condo» certi 
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ja auch heute bei manchem Beweisdecrete det 
Fall. 

Umgekehrt konnten sich aber die wichtigsten 
Streitfragen erheben. 

Vorerst über die Ertheilung und Abfassung der 
verlangten -4°. selbst. Ist dem Kläger die einfache 
Ausfüllung des im Album stehenden Formulars nach 
seiner Angabe zu gewähren, oder muss er sich etwa 
die Ermässigung der Condem^, auf ein Minus z. B. 
quanti ea res est eius partem dimidiam^^^ oder in 
quantam partem a Pr^, consentiente creditorum ma^ 
iore parte decretum est, s8« oder quantum N'. facere 
potesty oder auf die Quote des belangten Bürgen 
(nach beneficium diuisionis mit seinen Modalitä- 
ten ss«) u. dgl. (o. S. 188) gefallen lassen? Wie 
hoch ist dem KJäger die numeräre Taxatio (o. das.) 
zu verstatten? Darf die Intentio, wie er fordert, 
auf das Ganze oder (weil etwa der Beklagte einen 
Theil freiwillig anbietet) niu: auf den Rest gerich- 
tet werden? 583 Soll das ordentliche Formular, 



edirt, und N^. jenes blos 
läugnet oder Rückzahlung 
behauptet, oder sich auf 
Nachlassvertrag beruft, den 
A^. läugnet: so wird die 
Klage, dort einfach, im letz- 
ten Falle mit Exc^, pacti 
ohne Widerrede vom Prä- 
tor zu ertheilen sein. — 
Grenze möglicher Verein- 



barung: i. 27 De R, L 

5*» (595) X. 76 pr. De leg. 
20, X. 4 § 3 f. Si seru. L, 22 
Depos, Vgl. GauSy 121. 

58^ X. 58 § I Man. 

5^ L. 10 pr. § I -De fidei. 
L. 12 Rem.pup. 

^ L. 21 De R.a Vgl.L. 
42 § leod. L. 16 lud, soL, auch 
o. N. 512. 
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soweit es Voraussetzungen enthält, denen der Fall 
des Klägers nicht entspricht, zu dessen Gunsten 
nutzbar gemacht und {uiiliier) modificirt werden 
(u. § 89), durch Einschaltung einer Fiction, Um- 
stellung von Subjecten, Zusatz, Weglassung, Ver- 
änderung einzelner Ausdrücke? Soll nach dem 
Begehren des Beklagten, beziehungsweise des Klä- 
gers, diese oder jene Exc^,^ Repl"",^ Dupl"". u* s. w. 
der F^. einverleibt werden? 5^4 ist die -4*. eher 
gegen diesen oder gegen einen Andern zu gewäh- 
ren, s^s oder etwa bis zum Austrag eines andern 
/«^". zurückzuhalten? 586 Oder sind endlich gar 
Gründe vorhanden, die -4°. ganz zu verweigern und 
den Kläger abzuweisen, 587 oder umgekehrt wegen 
Unerheblichkeit der Einwendungen den Beklagten 



5^ Cic» Inu. 2, 19 f. de 
Or. 1, 37 Or.part, 28, 100 p. 
Tu. 38 Aciid, 2, 30. Vgl. o. 

§ 34-37. 
58S Z. 5 § 2 De Äw ^. ef. 

^ L, I § 3 «S« fa. für, L. 
27 Rer. am, L, 35 De I, F. 
(o. N. 491 u. § 68) X. 52 pr. 
De pectU, L, 27 pr. De Hb, 
ca, L, 42 pr. De nox, 

5^ Cic. Or, part, 28, 99 
Ante iudicium de constituendo 
ipso iudicio solet esse conten- 
iio, cum sitne a°, Uli, qui 
(Mgüy aut iamne sit, aut num 
iam esse desierit, aut illane 



lege, hisne uerhis sit quaeritur 
rel. — p, Flac, 21 Ad Her, 2, 
12 M, Drusus Pr,, F., quod 
cum herede mandati ageretur, 
iud^, reddidU, Sex,Iulm8 tum 
reddidit, — i. 4 Qui satis, L, 
fi, Si quis cau, L, 73 Deproc, 
Z. 26 § 4 Ex qifi cau, ma, L, 
21. 24 § 2 De iud, L, 34 SoL 
ma. Z. 9 § 5 De iut'^^, Z. 15 
§ I Ad L, Fol, L, 24 pr. De 
Hb, ca, L, 27 pr, Z. 97 §2 De 
V, O. Z. 30 De sol, Z. 16. 18 
lud, sol, L, I Vi bo, rap, Z, 
15 § 44 -^ö iniur. Vgl. o, 
§36. 
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für conf^ssus zu erklären und deswegen kein ludi' 
dum zu veranstalten? 587* u. dgl. m. 

Sodann pflegten aber auch mancherlei Vor- und 
Nebenfragen zum Streite zu erwachsen, wie z. B. 
über die Competenz des Magistrates, s«« Höhe des 
Vad"^, (o. S. 223), Zulässigkeit des Stellvertreters 
pder Beistandes, 589 Connexität verschiedener Art, 590 



s^* A-pfian, B, C, 1, 54 
[vgl. Jhrg. Geist 3 S. 113.] 

5® L. 2 pr, Si quis i. u uo. 
L, 2jpr. § 6 i, 5. 49 De üid. 
[Vgl. Buelow Processeinr. 
S. 87 f.] 

s* X. I. 7 u. w. De post, 
L. 8 pr. L. 25. 31 § I i. 40 
pr. L. 41. ^2pr. X. 43 § I L, 
45 § I u. w. De procy Va U 
Fr. 322 i. 24 § I De adm, 
tut, [vgl. Buelow L S. 46 f. S. 
54 f. u. ausser d. dort Ang. 
ÄM.Z.f. R.G.4S.7if.Vgl. 
unt § 54.] 

59° Quin et» 3,10 priuata . . 
iud^, saepe unum iudicem ha- 
bere multis et diversis fo'^^, so- 
lent. Nee aliae species erunt^ 
etiamsi unus a duohus dunta- 
xat eandem rem aique ex ea- 
dem ca. petet, aut duo ab uno, 
aut plures a pluribus^ quod 
accidere in Jiereditariis Ktibus 
interim scimus^ rel. Tit. ff. De 
qui.reb, Verbindung mehre- 

Fünfte Auflagfs 



rer Klagen: a) mit verschie- 
denen Subjecten: L. 1 d^U 
X. 47 \iDepe€!^. X. 59 §3 
M<m. X. 31 § 5 De aed. ed. 
X. 62 § I De euict. X. 8. § i f. 
X. 9 pr. L. 23 § 2 X. 30 De 
Hb. ca. L. 139 De V. 0. X. 5 
§ 7 lud. sol. L. 10 § 3. De app. 
X. 5 C. Ärb. tut.; b) mit ver- 
schiedenem Object: X. i d. 
t. X. 52 § 14 Pro 80. X.35 § I 
Loc. L. 10 De A. E. F. X. 7 
§ 5 X. 41 De iniur. X. 10 § i 
De app*; insbesond. directae 
u. corUrariae: X. 17 § i X. 18 
§ 4 Commod. L. 23 Depos. X. 
41 Man, X. I § 8 L. 2 De 
De contr. tut. Sonstige Wi- 
derklage : X. 38 pr. Man, L. 
3 § 4 Her. am. X. 9 § 2 X)e 
Dam. inf^. X. 3 § 6 Vtipo. X. 
22 § 2 Q^. ui, X. 15 De exe. 
r. iud. X. I § 4 Quae sent, L. 

33 § 3 ^- 34. 35 iP^ L^:S7h^ 
X. 38. 43 § 2. 4 X. 70 De 

proc. Vai. Fr* 330. 335, X. 22 

16 
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Frocess- und andere Cautionen und was mit solchen 
zusammenhängt, 59z Dilationen aus allerlei Grün- 
den, 59« interimistische Verfügungen in der Streit- 
sache selbst, 593 u. s. w. 

Und was endlich die möglichen Anstände bei 
der Wahl von Judex^ Arbiter oder Recuperaiores 
betrifft, so ist davon oben (§ 9) die Rede gewesen. 

Alle solche Streitpunkte, in Haupt- oder Neben- 
sache, waren von dem Prätor durch Decret, niit- 
imter nach vorgängigem Praeiudicium (mit oder 
ohne Spansio o. S. 182), zu erledigen, und es konnten 
seine Entscheidungen mittelst Appellatio von Con- 
suln, Prätoren, Tribunen (u. § %2^ angefochten wer- 
den. Unter Umständen lag ihm auch eine gejvisse 
gütliche Vermittelung mit Vorstellimgen und Ermah- 
nungen ob. 594 Aus welchem allem sich von selbst 



De iud, — Sen. Ben, 6, 4. 5 
, • non confundiiur formula, 
si qvi apud me pecuniam de- 
posuerit, idem mihipostea fur- 
tum fecerä^ ego cum ülo furii 
agam et üle mecum deposäi. 
Intervention: Z. pen. De re 
iud, Z. 29 § I De exe, r, iud, 
L, i\ De app, 

»* Process-Cautionen: § 
47 u. 56. — Streit darüber: 
Cic, p, Qu. 8. 20, o. S. 136 
Prohatio fideiussorum: L, 9 f. 
Quisatisd, And«. Cautionen : 
X. /?. § 4 Ad SC, VeU L, 48 



§ I De leg, 2°. X. 19 eod, 30, 
X. I § 37 X. I4|)r. Depos. X. 
IG pr. De fidei, 

»» X. 52 Depeco, X. 71 § 2 
De leg, 1°. X. 23 § 4 X. 26 § 4 
Ex qui cau, ma, X. 45 pr. De 
iud, L, I pr, L, 6pr, De Carh, 
General-Dilation um 30 Ta- 
ge in iure u. in iud<>, [quia mul- 
iis a^, et resperibant) aut Be- 
fehl des Senats in Folge der 
Bacchanalien: Liu, 39, 18. 

»3 X. 3 § 6 X)e lib, exh. L. 
Z^SDeO,N, N. 

^^ § 5 «&. 
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ergibt, dass das Verfahren tn iure zu sehr bedeuten- 
der Ausdehnung und Dauer erwachsen konnte. S94» 



»♦* [Das processualische 
Princip der Theilung des 
Verfahrens in iure u. vadicio 
und damit der principielle 
Inhalt beider Abschnitte ist 
in neuerer Zeit mehrfach 
Gegenstand der Erörterung 
geworden. Wied, L S. 254 
sondert Stadium der Rechts- 
behauptungen und der Al- 
legationen, wie Beweise. S. 
dag.itfw/Äcrkr.Vsch.9S. 186. 
Dieser wiederum nimmt 
an, dass die Formel wegen 
der möglichen deneg^, act^, 
s. exc^. den Bescheid ent- 
halten habe: „die a®., exc^. 
u. s. w. ist, das Vorhanden- 
sein des klägerischen sub- 
jectiven Rechts vorausge- 
setzt, in concreto begründet" 
und dass demgemäss nur 
die Frage der rechtsbegrün- 
denden Thatsachen dem iu- 
dex regelmässig aufgespart 
bleibe, wogegen die Kennt- 
niss der rechtsverletzenden 
durch die Formel vorausge- 
setzt werde. So sei die f\ 
petit^.mcht ertheilt worden, 
wenn nicht festgestellt ge- 



wesen, dass Beklagter, nicht 
Kläger besitze. So habe die 
thatsächliche Störung fest- 
stehen müssen, wenn a«. 
confess^. ertheilt werden 
sollte. Vgl. dag. L. 27 § i 
DeR. F. i. 7 §4. i.8 Ad ex- 
Uh. Z. 18 § I De H. P. L. 30 
pr. De pec, u. a. m. Nicht da- 
für die Stellen N. 601. Vgl. 
auch geg. M(<Ä. Wetz, Vind. 
S. 212. Nach Buelow Pro- 
cesseinr. S. 289 sind in zip- 
re die Processvoraussetzun- 
gen, in iudicio das materielle 
Streitverhältniss zu erledi- 
gen. Dem ist mit Moderation 
beizupflichten, da das act^,, 
exc^,dare oder denegare eine 
über die heutige Zulassimg 
der Klage gegen den defen- 
sionspflichtigen Beklagten 
in die merita caussae hinaus- 
greifende Thätigkeit ist. 
Vgl. z. B. ob. S. 142, S. 161, 
240. S. auch Schlesinger Gott, 
g. A. L S.904. Bek, Akt. I S. 
380 f. Ru. z. Pu, § 150b, des- 
sen eigene Qualificirung der 
jpa. (R. G. § 76 A. 9) als „Be- 
weisinterlocut mit eventuel- 
16* 



r* 
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Ordentlicher Weise endigte dasselbe mit dem 
Hauptdecrete, durch welches die Actio {formulii) 
entweder ertheilt oder abgeschlagen wird {aut daiur 
auf denegaiur),^9s Das letztere erfolgt, wenn das 
Vorbringen des KJägers entweder unter keinem Ge- 
sichtspunkte als erheblich, d. h. zur Herbeiführung 
einer Condemnation u. dgl. geeignet, erscheint, mit 
andern Worten, wenn es weder zu einer vorhandenen 
F\ past, noch werth ist, dass eine neue oder alte 
F^, ihm angepasst werde; oder aber wenn die Er- 
heblichkeit, welche dasselbe an und für sich hätte, 
durch eine nicht blos erhebliche, sondern auch be- 



lem Endurtheile in venire 
aber ohne Vertheilung der 
Beweislast" leicht die aller- 
unglücklichste sein dürfte. 
Mit Buelow JTirg. 2 (3. Aufl.) 
S. 79 A. 76b.] 

®s Wal, § 731 setzt nach 
vollendeter Verhandlung in 
iure erst noch, wie e L, Pina- 
ria (o.N. 197), eine Frist von 
30 Tagen, nach deren Ab- 
lauf der Iudex gewählt und 
durch die inzwischen redi- 
girte Jpa. ernannt, auch die 
is. Conto», vollzogen und et- 
waige Cautio iud^, solui (§ 
56 f.) geleistet worden wä- 
re ; — einzig wegen «S^e r«. ad 
<4en. 6,431 : Sine sorte: sine 
iud^jrraxit autem hoc exmore 



Ro^.; non enim audiehaniur 
caussae nisipersortem ordina- 
tae, Nam tempore, quo caus- 
sae agehantur, conueniehant 
omnes: unde et Concilium 
ait. Et ex sorte dzerum or- 
dinem accipiebant, quo post 
dient 30™. suas caussas exse- 
querentur, Vnde est: um am 
mouet. luuenalis (13, 4): 
Grratia fallads praetoris vtce- 
rit umam. Die St«, bezieht 
sich aber eher auf die Frist 
für das Verfahren in iure 
selbst, nach der ersten An- 
meldung der Sache (dicam 
scribere u. dgl.), vgl. ib. 5, 
758 o. N. 518 u. jRm. zu Pu. 
§ 15810. [Vgl. Kar. S. 257 
A. I.] 
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reits liquide Einwendung wieder aufgehoben ist. 596 
Uebrigens wurden bei diesen mündlichen Ver- 
handlungen in iure schon frühe wenigstens die De- 
crete protokollirt, S97 und einige Ueberreste von spä- 
tem Protokollen zeigen auch von den Parteivorträgen 
mehr als für das blosse Verständniss der Decrete 
nothwendig wäre. 598 

§ 51. 
Interrogaiio in iure. — TU, ff. De interroga- 

tionibus in iure faciendis ei inierrogaSoriis aciio^ 

nibus (XI, I.) 

Auch in dem Formularprocess kann der Kläger 
durch materiell unrichtige Anträge (o. § 44) sein 
wirkliches Recht gefährden oder sich doch den Er- 
folg der gegenwärtigen Klagerhebung ganz oder 
theilweise vereiteln. Dagegen soll ihn im Allgemei- 
nen die genaue Kenntniss seiner Rechte schützen, 
die ihm billig zugemuthet wird. 



59^ (^) Sofern dies eine 
Exc9, sein kann ; o. § 36. Aber 
nicht weniger wird die A^, 
versagt, wenn der Kläger z. 
B. bei einer Cond9. certi sich 
blos auf formloses pactum 
beruft, oder eingewandte 
Zahlung oder AcceptücUio 
ohne weiteres zugibt B. H, 
Vers. S. 260. Abws.: Helm, 
l* S. 69. 

sw Cic. Ver, 1, 46 X. Piso 



(wohl Pr'. peregr^.) mvdtoa Co- 
dices impleuü earum rerum, in 
quibus ita intercessit^ quod isie 
aliter, atque ut edixerat, de- 
creuisset. 

^ Vau Fr. 112 L. 21 De 
aucU tut. L. 3 De Im q. in te. 
X. 4 C. Commin* Spang.Tah. 
63, [Bruns fontes S. 228. f.] 
Vgl. X. 33 § I Ex qui. cau. 
ma. X. 46 De re iud. [B. H. II 
S. 193 f.] 



246 Kap. 3. Der Gang des VeHahrens. 



^Gtunter jedoch hangen Klagerechte neben an- 
derm auch von gewissen Verhältnissen in der Per- 
son des Beklagten ab, welche dem Kläger bei aller 
Sorgfalt nicht genau bekannt sein können. Wie 
soll dieser hier zu einer richtigen Klage gelangen? 

Er will z. B. den Erben seines Schuldners mit 
einer -4°. in personam certa belangen, imd weiss 
nicht, ob oder zu welcher Quote der vor ihm sjte- 
hende Beklagte Erbe ist. Ist er gar nicht Erbe, so 
würde die Klage eine vergebliche sein. Ist er zwar 
Erbe, aber niu: zu einer Quote, so würde der Klä- 
ger eine PluspetUio begehen (o. § 44), wenn er den 
ganzen Betrag der Forderung oder eine grössere 
Quote in die Intentio setzen Hesse. Greift er end- 
lich die Quote zu niedrig, so ladet er sich die, frei- 
lich geringem. Nachtheile des Minus intendere (o- 

S. 213) auf. 599 

Oder der Kläger will eine -4®. noxalis^ de pau- 
perie^ de peculio anstellen, weiss aber nicht, inwie- 
fern der Beklagte den Sdaven in potestaie^ das 
Thier im Eigenthum, das Peculium unter seiner 
Verfügung hat. ^^ 

Oder eine Ret uindicatio^ während er über den 
Besitz des Beklagten ungewiss ist ^* 



»* Z. I pr. JL 2 — 4^. Ä. /. 

**» Z. 7 f. Z. 9 § 8 i. 13— 
17. 20 Tu U 

*« Z.20§ lÄ. /. vgl.X.36 
jpr. X. 80 Dt R. r. [A. M. 



Ru. § 83 A. 12.] Der Klä- 
ger kann hier wie bei der 
flers. peto, auch über den 
Umfang seines eignen Rech- 
tes ungewiss sein ; dann wird 
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Oder Hereditaiis petitiOy wenn der Elläger nicht 
weiss, welche caussa possessionis sein Gegner vor- 
schützt. ^'* 

Ueber diese und ähnliche Verhältnisse, wie sie 
der Prätor im Allgemeinen oder im einzelnen Falle 
nach billigem Ermessen anerkennt (die bekannten 
Fälle betreflfen alle das, was wir die Passiv-Legiti- 
mation nennen),^«» soll der Kläger den Beklagten 
in iure befragen und von ihm eine bestimmte und 
verbindliche Antwort verlangen dürfen. ^3 

Die Antwort ist für den Befragten in der Art 
verbindlich, dass ihr, wenn sie im Sinne der Statt- 



ihm, aber nur ex magna ei 
iusia ca,, dadurch geholfen, 
dass man ihm die F^. pet^. 
(o. § 28) als incerta gibt: 
quantam partem in eo 
fundo pareat ipsius esse. 
Gai. 4, 54 i, 5 |)r. i. 76 § I 
De Ä. F. i.8 § I Co. diu. L 1 
§ 5 Sipars. 

^'* L. 12 ff. L. II C. De 
H, P. vgl. X. I § 14 Quod leg. 

*^ Z. 9 § 6f. L. lof. 20§ 2 
L. 21h. t. Sav. 7, 305. [Vgl. 
jedoch £. I § 2 De insp, uen. u. 
dazu Schmidt krit. Bemerk. 
1856 S, 44. Ru. l. A. 26.] 

^3 Z. I. pr. h. t. Ob die 
Frage zunächst vom Kläger 
oder Prätor gestellt wird, 
oder ob der Beklagte ihr mit 



der Antwort zuvorkommt, 
ist gleichgültig, X. 9 § i f. Z. 
II § 9 Ä. «. Stellvertretung : 
Z. 39 pr. De proc. Z. 9 § 2 — 
4 Z. 19 h. t. Z. 12 Quod fal. 
tut. — Unklar Sen. Ep. 48: 
(. . nigrae et turpes . ., etiam 
ad album sedentibus^ exc^.) 
quid aliud agitis^ cum eum, 
quem interrogatis, scienies in 
fraudem inducäis, quam ut 
form\ cecidisse uideaturf rel. 
Zi. § 125. — Ueber den zwei- 
felhaften Zusammenhang 
dieser /n/tfrro^s. mit den so- 
lennen Fragen bei den Z*. 
A^. (o. S. 6^) vgl, Pa. § 173 
p. r. Zi. l. und i. G. B. H. 
Vers. S. 276. [Vgl. auch 
Kar. S. 33. S, ob. N. 206.] 
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haftigkeit der Klage oder des weitem Umfanges 
derselben von der Wahrheit abweicht, jenem gegen- 
über formale Wahrheit zugeschrieben wird {fides ei 
contra se habetur),^ Ist dagegen seine Antwort 
in umgekehrter Richtung unwahr, oder erfolgt sie 

« 

gar nicht oder ohne die gebührende Bestimmtheit, 
so wird die Statthaftigkeit der Klage von Seite des 
fraglichen Verhältnisses im weitesten Umfange ge- 
gen ihn angenommen, ^s 

Frage und Antwort wird in der F^. erwähnt, 
und die -4*. hiess insofern interrogatoria. ^^ 



^ X. 1 1 § I f. i. i2|)r. Ä. U 
X. 26 § 3 i. 27 § I i. 39 § 3 
De nox. L. 23. 26 Ad SC. Vel. 

*« i. II § 3—7 L. 17 f. L, 
20 § I X. 22 h, ^ X. I § 15 
Si quadr, X. 22 § 4 De nox, 
— Ueber beiderlei Rechts- 
folge: X. 4 pr, Ä. U Nähere 
Bestimmungen, z. B. dass 
nur natürlich mögliches for- 
mal wahr werden kann, dass 
die Rechtsfolge der forma- 
len Wahrheit da cessirt, wo 
auch die der wirklichen ces- 
siren würde, dass der Be- 
weis von Frage, Antwort u, 
dgl. dem Kläger obliegt, u. 
a. nu: X. 13 f. 16. 12 § i X. 
15 § I Ä. t, X. 18 § 2 Deprob, 
[Direkter Zwang zur Ant- 
wort im Falle X. i § 2 De 



insp, ven, s. d. X. § 3. S. ob. 
N. 602.] 

^ Ruhr, u. X. i § I X. 22 
Ä, t. Vgl. X. 22 § 4 De nox. 
Wie mögen solche F^^, ge- 
lautet haben? £s ist kaum 
zu glauben, dass darin die 
verschiedenen EventuaHtä- 
ten discrete vorgesehen und 
explicite regulirt waren; an- 
derseits hat es aber auch 
seine Bedenken, eine blosse 
Praescriptio anzunehmen, 
etwa E, R, A. quod A^, in- 
terrogante iV«, in iure 
respondit, se L. Titio e 
triente heredem esse^ so 
dass alles weitere dem O^™. 
iudicis anheim gefallen wä- 
re. [Anderweite Vermu- 
thungen Ru. Edict. S. 92 f.] 



II. Verfahren m ttire, § 52. Stellvertretung. 249 

Uebrigens konnte der Beklagte ex lusta ca. die 
Antwort ablehnen oder dafür Bedenkzeit erhalten, 
auch die ertheilte Antwort zurücknehmen und be- 
richtigen, ^ und er wurde überhaupt von den ge- 
dachten Rechtsnachtheilen losgezählt (sei es officio 
iudicis oder auxilio Praetoris), wenn seine unrich- 
tige Antwort auf entschuldbarem oder doch nur 
leicht verschuldetem Irrthume beruhte. ^^ 



§52. 

Stellvertretung. Cognitores^ Procuratores 

u. dgl. — Gai. IV, 82—87. ^^«^- \ 2 f. VaU 

Fr* 317 — 41. Tut, I. De ns p. quos ag, po,y 

ff. ei C. De procur, {et de/ens) 

Der Eintritt eines wirklichen Stellvertreters auf 
der einen oder andern Seite konnte nur durch das 
Verfahren in iure und die Formula vermittelt wer- 
den, wie denn die römische Stellvertretung das 
KJagerecht selbst innerlich durchdringt, in einer 
Weise, die von dem heutigen blos processualischen 
und äusserlichen Hinzutreten der Stellvertreter we- 
sentlich verschieden ist.^ 

Das drückte sich darin aus, dass die Intentio 
auf den Namen des Vertretenen, die Condemnatio 



*^(^)i.5. 6§5Z. II § 
12 h. u 

** i. II § 3. 8. 10 f. h. L: 
succurri 6t, fierUa dignus, ab- 
solut debere, nan nocere. Vgl. 



Sen, L (N. 603) quemadm^, 
ülum Praetor^ sie hos phäoso- 
pMa in integrum restituit. 

*9 B. H. Vers. S. 138 ff. 
[R. C. P. § 100 S. 416 f.] 
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hingegen geradezu auf den Namen des Vertreters 
gestellt wurde. ^" 
Beispiele: 

Sl PARET N°. P. MAEVIO HS. X. M. DARE OPOR- 

TERE, rvDEX n". l. ttho (j>rocuratort) hs. x. m. con- 

DEMNA, S. N. P. A. 

QVOD A". DE P. MAEVIO HO". STICHVM EMFI, Q. 
D. R. A., QQ*. O. E. R. P. MAEVIVM A**. D. F. O. EX 

FTOE BONA, Eivs IVDEX L. TTTiVM {procuratorem) a". 

COND*., S. N. P. A. 

Sl QVEM HO". P. MAeViVS EMIT ET IS EI TRA- 
DITVS EST, ANNO POSSEDISSET, TVM Sl EVM HO°. D. 
Q. A. EIVS EX I. Q. ESSE OPORTERET, NEQVE EVM 

HO". N'. L. TiTio {procuratort)^" arbitratv tvo 

RESTITVET, Q. E. R. E. N". L. TITIO COND*., S. N. P. A. 

Sl PARET HO". STICHVM Q. D. A. EX I. Q. A'. 

ESSE, NEQVE IS HO**. A°. ARBITRATV TVO RESTITVETVR, 

Q. E. R. E. L. TiTiVM (j>rocuratorem) a"*. cond*., s. n. 

P. A. 6" 



^«> Gau d. § 86 f. 55 u. 2, 
39 Theoph. ad^2 Lh,t, L. 
7 De O. N. N., L. 9 C. h. 
/. Bek. L S. 148 f. gegen 
Schmidt, Hu, i, l. [Vgl. auch 
Kar, S. 356.] 

^", Kaum konnte hier (Bek, 
L S. 150) anstatt des Cognitor 
der Dominus selbst gesetzt 
und so mitverwickelt wer- 
den, wiewohl freilich Cic, 



Ver, 2, 12 (Pu, 166 v,) nicht 
hierher gehört.) 

*" In dieser /n/o. erscheint 
der Dominus natürlich eben 
so wenig, als wenn er seine 
Sache selbst verföchte; was 
Gaius d,^Sy eigens anmerkt. 
Dasselbe findet aber auch 
bei manchenÄ^,in personam, 
namentlich bei allen adiecii- 
tiae (o. N. 350), Statt. Hier 
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Es liegt in dieser Umstellung der Gedanke, 
dass man zwar den Ellagegrund als einen fremden 
verfechten oder anfechten kann, dass man aber 
dadurch den Ausgang des Processes, namentlich 
die endliche Condemnation, activ oder passiv auf 
sich zieht. 

So wird durch das lud^. acceptum die Sache 
für den Stellvertreter aus einer fremden gleichsam 
zu einer eignen. ^'3 

Die Stellvertreter, welche das Processsystem der 
Formulae zulässt, sind zunächst theils CognitoreSy 
theils Procuratores, 

Der Cogn^, muss mtlndlich durch ceria et so- 
lennia uerha des Litiganten gegen seinen Gregner 
bestellt werderj. Die Gegenwart des Cogif. selbst 
ist nicht erforderlich, wenn er nur sonst das 
Geschäft übernimmt. Die Bestellung braucht 
auch nicht in iure zu geschehen. ^^4 Ihre For- 



war es daher zur Deutlich- 
keit der F». nöthig, darin 
die Stellvertretung mit ei- 
nem quo nomine L, Titius 
cogniior datus est u. dgl. 
ausdrücklich zu bezeichnen; 
was doch wohl auch in allen 
andern Fällen geschehen 
sein mag. Vgl. i. 10 § 3 De 
i. r. uer, i. 42 § 3 Ä. L (o. N. 
351 u. § 61) X. 18 §5 Fa, her,, 
u. dgl. m. 



^'3 Das berühmte Domi~ 
nium litis, VgL X. 4 § 5 De 
app, L,ii pr. De dal, exe, L, 
8. 22. 23 C, h, t., u. § 61. 

«'* Gai, 83. 97. Vat. Fr, 

318 non , . sie ,, certis uerbis 
cogn^. dari debere, ut, si quid 
fuisset adiectum ueldetractum, 
non ualeat datio, ut in IA,Ak 

319 . . etiam graecis uerbis , , 
329 Sub condicione cogn^, 
non recte datur, rel, (o. N. 
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mel lautet, spedell oder generell, ^^^s so: 
Für den Kläger: 

QVOD EGO A TE FVNDVM (cORN"».?) PETO, IN 
EAM REM L. TFIIVM TIBI COGa«TOREM DO, 

oder: 

QvOD EGO TECVM AGERE VOLO, IN EAM REM L. 
TITIVM TIBI COGNTTOREM DO. 

Für den Beklagten: 

QVOD^^S* TV A ME FVNDVM (CORN™.?) PETES, IN 
EAM REM L. TmVM TIBI COGNITOREM DO, 

oder: 

QvOD TV MECVM AGERE VIS, IN EAM reL 

wird.] — Fragliches über ur- 
sprüngliche und abgeleitete 



285) Ve 8 U öp. Cogn^, Ps.-Asc, 
adc^Diu^. Vgl. aber /«»d. 
Diff. C, 123 Cogn^, non nisi 
praesens a praesente praesenii 
datur, u,Interp, adL.y C\Th. 
h. l. . . cm . . caussam . . 
praesens praesente ludice liti- 
gator iniungiU — A. M. Zi, 
§ 157, 9. 14, der letztern bei- 
den St*», wegen, welche 
allerdings die Möglichkeit 
einer strengern Bewandt- 
niss in älterer Zeit offen 
halten. [Anders Ru, § 17 
A. 15 J3. Ä § 100 A. 51. 52. 
Vgl. jedoch Kar. S. 359 u. 
auch Buelow Process. S. 38 
A. 16, wo mit gutem Grund 
aus Gai, 4, 124 auf die Be- 
stellung in iure geschlossen 



Bedeutung von cogniior, ge- 
werbsmässige Cognitur u. 
dgl.: Bek. L S. 145 f. 

«'S Gai. d. § 83. — A. M. 
Hu, ZS, 13 S. 306, ersteres 
sei Bestellung nach, letzte 
vor der L^, Cont^» Dag. 
Pu, § isö^'. [Kar» S. 257.] 

6x5« [Hu,, Boecldng lesen 
quandoque, weil Gai, qao u. 
mit Verweisung auf Liv, 9, 
10 Cic, Ver, 3, 80 p, Caec, 
19. Vgl. auch Jhrg, 2 A. 
861C Kar. l. A. 3. Es hat 
jedoch Stud. qaj was füg- 
lich nicht anders, als mit 
quia aufzulösen. Vgl, Goud- 
smit l. S. 119.] 
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Der Proc^. dagegen wird auf formlose Weise 
durch blossen Auftrag bestellt, ohne Gegenwart 
oder Wissen des Gegners. Der Auftrag ist nicht 
ein Mal von Anfang an absolut nöthig, wenn nur 
der Prof, in gutem Glauben auftritt und den Geg- 
ner durch gehörige Caution (§ 57) vor Nachtheil 
sicher stellt: es soll gerade mögUch sein, dass ein 
Prof, unter Umständen, insbesondere für einen Ab- 
wesenden, auch von freien Stücken als Negotiorum 
gestor auftrete. ^'^ Doch muss der Prof, abseniisy 
wenn er als Kläger auftritt, dann auch gegen Je- 
den, der seinerseits eine Klage erheben will, die 
Defension desselben übernehmen. ^'7 

Man konnte seinen Prof, auch persönlich zu 
Protokoll bestellen oder eine schriftliche Vollmacht 
zu den Akten geben: das kam noch zur klassischen 
2^it so stark in Uebung, ^'^ dass das Verhältniss 
des so bestellten Prof, besonders geregelt wurde. 
Er hiess Prof, praesentis oder apud acta /actus, 
und galt hinsichtlich der Caution und Execution 



^ Gai. d, § 84 Fest, l, 
proc^, • , dbsentis nomine actor 
(al, auctory MiU,) /?<. i, 19 § 3 
De N, G,, Z. 25 § 2 De exe, r, 
iud. Vgl, Z. 3 § 2 f. lud, sol, 
-^•5 §4-0« prae, uer, L, 12 
C h, U — Wo ausnahms- 
weise der falsus proC dem 
Dominus schaden könnte, da 
sieht der Praetor genauer 



zu: X. 13 § 2 De O, N. N. 
Vgl. X. 6 § 12 De N, G. 
617 (630J Yf^^^ pf.^ 330. 336 

L. 33 § 3—5 L, 34. 35. 
pr, X. 46 § I ff. L, 3. 5 C, 
h.t. 

^^ Gaius erwähnt nichts 
davon; vgl. aber X. i C, 7i,t, 
(N. 674). Dazu Pu, § 1^6 dd. 
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(A^. ludicait)^ wenigstens theilweise, dem Co gif . 
gleich. ^'9 Im Verfolge konnte dies Verhältniss 
auch durch briefliche Anzeige an den Gegner her- 
gestellt werden. ^^ 



§ 53. 
Stellvertreter. — Fortsetzung. 

Betreffend das Verhältniss des Cogif. und Pro<?.^ 
und zwar i) zum Dominus ^ und 2) zum Gegner ist 
des Nähern folgendes zu bemerken: 

i) Die Vertretung kann jenen aufgetragen sein 
als wirklichen blossen Geschäftsführern des Dominus 
und für dessen Rechnung, oder aber als eignes Ge- 
schäft und auf eigne Rechnung, so dass darin nicht 
eine Besorgung, sondern eine eigentliche Ueber- 
nahme der A^. liegen soll. Letzteres bildet den Be- 
griff des Cogif, oder Proc^. — in rem suam, ^^^ wel- 
chem in der erstem Bedeutung der Cogif, oder Pro(f, 
— rei alienae entgegengesetzt ist. Beide Erschei- 



<^'9 Vau Fr. 317. 331. 333, 
§ 3 /. De satisd, 

^ L, 65 Ä. U PauL 1, 3, 
I X. 21 Äa. r. Ä. (auch lihello 
Prmcipi dato confiteri cum 
se fecisse proc^,). Vgl. i. i 
C. Ä. t, 

*** Dahin gehören die un- 
zähligen Fälle von williger 
und nöthiger Klagen-Ces- 



sion (Ä^, mandatae) und De- 
fension. — VgL o. § 32. Adde: 
L, 9 C A. ^ X. 4 § I De euict, 
L. 8 Quan, ex fa, tut» L. 18 
§ 2 Fif leg, i. 44 De re iud. 
X. I § 8 Qua, re. a®. Gemischt : 
L,y ^ 2 De do,praeL — Un- 
terschied für die Appella- 
tion : Z. 4 § 2 Z. 20 § I De 
app, L, I. § 12. Quan, app^ 
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nungen sind sowohl auf Seite des Klägers als des 
Beklagten möglich. 

2) Gegenüber dem Gegner verficht der Cogn^. 
und Proc'. formell immer hinsichtlich des Klage- 
grundes {Ini^) eine fremde, hinsichtlich des Klage- 
gesuches {Condem'') eine eigne Sache. Materiell 
aber äussert der suh i) bezeichnete Unterschied hier 
in letzterer Hinsicht die Wirkung, dass die -4°. 
iudicati für und gegen den Cogn^,, wenn er nicht 
in rem suam bestellt ist, verweigert und auf den 
Dominus (in bekannter Art, o.§ 32) übertragen wird. 
Der Proc^. praesentis wird desfalls ca, cognita dem 
Cogn^. gleich gehalten. ^*» 

Bei den Cogn', und Pro(f. beruht die Befugniss 
zur eigentlichen Stellvertretimg so oder anders im- 
mer auf dem Willen des Vertretenen: dieselbe Be- 
fugniss kann aber auch auf einem Amte beruhen, 
und als Stellvertreter dieser Art erscheinen die Tu- 
tores und Curatoresy sowie die Actores und Syndici 
ciuitatiSy Magistri uniuersiiatis u. dgl. 

Tutor und Curator standen eigentlich in allen 
Punkten der processualischen Stellvertretung dem 
Prof. gleich, ^23 und es machte also einen durch- 
greifenden Unterschied, ob sie wirklich tutorio und 
curatorio nomine selbst A^, edirten, resp. lud^, an- 



*« Fa^.i^. 317. 33if. 339 
i. 86 De sol. vgl, i. 4 pr. 
De re iud, Ueber die Um- 
stellung s. Bek, L S. 148 u. 



Hu,, Schmidt i, L [Abwei- 
chend Kunize Inst. 2 S.223.] 
^3 Gai, d. § 82. 85. 99, pr. 
/. De satisd, Z. 54 § i ^. /. 
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nahmen, oder aber es den Pupillen und Curanden 
persönlich thun Hessen und dazu Auctoritas resp. 
Consensus gewährten; wie denn das letztere, wo 
immer thunlich, als das ordnungsmässige galt.^ 
Doch wurde ihnen mit der Zeit hinsichtlich der 
beiden wesentlichen Punkte der Caution (§ 57) und 
der il^ iudicaii mehr und mehr die erleichterte 
Stellung der Cogv^, zu Theil.^5 Und denselben 
Gang scheint die Sache auch bei den übrigen amt- 
lichen Stellvertretern genommen zu haben. ^^ 



§54. 
Stellvertreter. — Schluss. 

Die Regeln der Stellvertretung sind erst tmter 
dem Processsystem der /**. besagter Maassen zu 



*** Z. I § 2—4 Z. 2. 58 § I 
I>e adm. tut. L. 15. 21. 22 
De aucL tut, X. 55 pr. De 
euict. £. 7 § I De 60. po, Gau 
1, 184 Ulp. 11, 24. 

^ L, i§2i;.23.39§4^. 
Z. 13 C De adm. tuL Z. /L 
Si quis cau. Z. 5 — 7 Qftmi, ex 
fa, tut, TSäoriy qui infantem 
defenditj succurräuty ut in 
/>up™. iudicati a9, detur» Z. 4 
§ I De re lud. — Actor a tu- 
tore {ex decr**, Pt^,) datus und 
Cogn^» tutore auctore a jw/jo. 
datus: Z. 24 pr. De adm, ttU, 
Z, iZDe atfclcftif» Z«6 Quan, 



ex fa. Z. II C h, /. d» Z. 9 
u. 55. — VgL i. A. Z. I § 
21 f. De uen, in po. Z. 5 § i f. 
DeCktrb. 

** Z. 9 Äo. r. Ä. .. actor 
ciuitcUis nee ipse cauet nee 
mag^. uninfi, nee cur^, bonis 
consensu credäorum datus, 
^ 6 § 3 Qf^, cui un, » , si de 
decreto dubitetur, puto inter- 
ponendam et de raio cauiia- 
nem • • • actor itaque iste 
pnH^. [cognK) partUms fun- 
gituTy et iudicati a9» ei ex ed\ 



fumdaiur 



et constituiei 



potest, rd, § 2 rf, Z«, 4, — 
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Stande gekommen. Bei den Z'. A\ hatte in der 
Regel keine Stellvertretung stattgefunden. ^»7 Als 
Ausnahmen werden erwähnt die Klagen a) pro po- 
pulo, h) pro Itberfatey c) pro tutela ^^^ (d. h. cl) die 
nachmaligen -4*. populäres und Accu^. publicae, so- 
fern dafür Z*. A^. galt, ^'9 b) liberalis caussa mit 



Ueber actor u. syndicus i. A. 
und was ihr Auftreten vor- 
bereitet, s. Mom, z. Inscr. 
Mal. (68) S. 451. 484. 

^ Gai, d. § 82, L. 123 De 
R.I. Nemo alieno nomine lege 
agerepotest. — Wie diese Re- 
gel, am sichtbarsten freihch 
in der lurisdict^, uoluntaria^ 
fortdauerte, s. N. 288. Zur 
Aushülfe mag wohl von Al- 
tersher der Adstipulaior ge- 
dient haben, Pu. § 156 c. Ru. 
ZS.i4S.386. [R. G. §26S. 
89. Dag. Hu. Gai. S. iio.] 
Ands. über Cogn^. in iud°.: 
Hu. in RicJä. Jahrb. 4 S. 492 
u. Schmidt i. l. (vgl. o. N. 
615 u. L. 15 Ra. r. ha.\ dag. 
Bek. l. S. 149; welcher übri- 
gens S. 169 wegen des Vin- 
dex (o. § 46) mit Grund die 
Frage anregt, ob nicht auf 
beklagter Seite eine gewisse 
Stellvertretung stattgefun- 
den habe. [Ru. § 17 A. 5.] 

^8 Gai. d.^S2[Stud. liest 

Fünfte Außage, 



cum olim quo tempore legis 
actiones in usu ftässent alie- 
no nomine agere non liceret 
prope q exceptis c, welche 
letztem Worte nicht mit 
nisi pro populo et libertatis 
causa, wie Hu., Boecking we- 
gen pr.L h. t. wollen, aufge- 
löst werden können. Un- 
möghch auch Kar. S. 354: 
nisi ex quibusdam causis. 
Goudsmit schlägt vor prae- 
terquam exceptis causis. I. U 
VL.T'lteoph.'] 

^ Zi. § 155 Kien. ZS. 6 
S. 42 A. M. Pu. l. (für Staat 
oder Gemeinde, nach Art 
des spätem Actor ciuiialis 
[ebenso vgl. auch ß. Ä^. § 33 
§ 81 Aar. S.354i2w.§ 26 A. 6.]) 
Sehr ad. ad d. pr.L (Patronus 
alicuiusduitaiis s. prouinciae, 
wie in Z. repet. 4 f. Cic. Diu. 
Ver. 4 f. 20.) [Zur Erledi- 
gung der vorstehenden Mei- 
nungsverschiedenheit ist zu 
bemerken: dass einerseits 

17 
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Vindex oder Adserior in Itberiatem^^^ c) des Tu- 
tor für den Mündel, wo dessen eignes Auftreten mit 
Aucioritas tuioris nicht angeht, ^3«) — und d) die A". 



die A^, popul^, u. Acifi» puMi- 
cae den Fall pro popido je- 
denfalls nicht erschöpfen, — 
da doch fugUch die dingli- 
chen u. persönlichen Rechte 
von Staat und Gemeinden, 
wie ihre Verpflichtungen 
nicht ohne Rechtsschutz sein 
konnten — , währendandrer- 
seits die ÄK populäres weiter 
gehen, da von ihnen alle im 
Sinne von Bruns nicht pro- 
kuratorischen für die vor- 
stehende Frage auszuschei- 
den sind. Ob die prokura- 
torischen in die Zeit der Lfi, 
A^, zurückreichen, darüb.u, 
überhaupt Bruns Z. f.R. G. 3 
S. 369 12 S. 134 f. u. unt. § 92, 
auch Jhrg, i (3. Aufl.) S. 
201 f. Ä jff. § 81 A. 47. 
Hinsichtlich des Falls der 
Insc, V. Lucera a. M, 3fom.] 
630 (641) Zu, Pu. l. — Hier- 
her gehört aber nicht der 
Vindex bei der Manus Ini^, 
(o. N. 249) und In ins uoc^, 
(o. N. 534). A. M. Ru, L S. 
317* [Vgl. dazu Bek, Akt. I 
S, 39 f.] — Spätere Gunst 



für diese Vertretung durch 
ihre Zulassung auch gegen 
den Willen des Vertrete- 
nen: X. I ff. De Hb, ca. 

^3' Theoph, L bezieht^© 
tutela agere auf den Fall, wo 
Zwei sich um die Tutel strei- 
ten, denn da zeige sich ja 
am Ende, dass der Unrecht- 
habende alieno nomine ag^ 
habe, weil er in der That 
nicht Tutor sei. Im Zweifel, 
ob dies rein absurd oder da- 
bei nur eine gute Nachricht 
schlecht benutzt sei, denkt 
Pu. L an Stellvertretung bei 
Ftru?o. u./. /«. Cessio tutelae, 
Zi. L an die Vertretung des 
ordentlichen Tutor durch 
einen praetorius, G a i, 1, 1 84 ; 
wogegen Kien, l, S. 48 die Ac- 
cusatio suspecii meint, und 
die obige, nächstliegende 
Beziehung (vgl. lan, a Costa, 
Vinnius, Otto, Schrader ad d, 
pr, /.) mit unerfindlichen 
Sprachbedenken anficht, die 
zudem durch Hinweisung 
3\i{ Mas, Sabinus bei GelU 
5, 13 längst beseitigt wa- 



J 
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jfuriif gemäss einer sonst unbekannten Z. Hostilia^ 
falls der Bestohlene oder sein Tutor in Feindes 
Gewalt oder in Öffentlichem Interesse abwesend 
war. Daneben liegen noch einige andere Fälle in 
Frage. ^3» 

Unter den F^, kam zuerst der Cogri^, auf, doch 
wurde ein solcher anfänglich nur aus besonderm 

2 S. 98 A. 110 der Process 
des Infans habe eben war- 
ten müssen, und citirt dafür 
neben dem (doch gemein- 
samen?) Mangel an Quel- 
lenzeugnissen — den Geist 



ren. Auch der fiduciari- 
schen Vertretung, die Pu, 
bei eventueller Begründung 
der richtigen Meinung noch 
herbeizieht, bedarf es nicht. 
Jetzt deutet SchrL /. 2 S. 11 
^o tu\ ag^, als pro tutore 
auctorem fieri pwp^, lege 
agenii, denn wenn solchem 
Auetor nachher die Tutel 
evincirt werde, so erhelle, 
dass er alieno nomine (d. h. 
anstatt eines Andern, des 
uerus iutor) gehandelt habe, 
indem er pup^, auctor fiebat ; 
da aber der Pr»*. das Ge- 
schehene im Wege der /. /. 
jRo. genehmigte, i. i § 5 f. Q«*. 
fcd, tut, (missverstanden), so 
habe man jenes -^^rere pro tu- 
tela unter das Agere alierius 
nom/ne zählen können. Wird 
man denn von dem uerus tu- 
tor quipup^, auctor fit sagen, 
eum suo nomine lege agere f 
Mit Schrl, meint Jhrg, Geist 



des altem Rechts. [B, H, I 
S. 1 10 nimmt das agere pro 
tut\ als ein ag^, suo nomine 
kraft der in der tutela lie- 
genden potestas über das 
Mündelvermögen. Aehn- 
Uch Kar. S. 355 f. Bek. Akt. 
II S. 114 A. 21.] 

^3= So die i*. Ä^. repet^, 
Pu, e. u. Kien, i. /.), o. S. 257 
zu dem ag^. pro pop^, ge- 
zählt; dann die L^, Ä^. iniu- 
riarum (nach Pu, e, XII Ta- 
bulis, dag. Dirk, XII Taf. S. 
517) wegen Ca <o hei Prise, 
ßy Putsch, p, 710 Si quis mem- 
brum rupit aut os f regit, ta- 
lione proximus cognatu^ ul- 
cisdtur, Misvd^^, Ru, zu 
Pu. f,). 

17* 
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Grunde, ^33 dann freilich allgemein, zugelassen. ^34 
Weiterhin auch der Prod,y erst vielleicht nur der 
Proi^. omnium rerum eines Abwesenden, ^35 aber 
wohl bald auch der Spedal-Procurator. ^36 

Fortwährend gab es aber gewisse Beschränkun- 
gen der Stellvertretung, geknüpft an verschiedene 
allgemein persönliche Eigenschaften, welche einer- 



^33 ^r. ad Her. 2. 13 Ex 
hono et aequo ius constat • . 
q. g. ut mazor annis 60 et cid 
morbus ca, est, cogri^, det, — 
d, pr. L (o. N. 628) [Pemice 
Labeo S. 491 A. 14. Dabei 
denken schon an die Zeit 
der i«. ^s. Kar, S. 359 Bek, 
U S. 114 f.] 

*3* Cic.p. Q.R0.11. 18 Ver. 
2, 43 p. Cae. 5. 

^35 ib, 20 . . is qui legitime 
proc^. dzciiur, omnium rerum 
eius, qui in Italia non sit, db- 
situe reipu, ca., quasi quidam 
paene dominus, h. e. cUieni iu- 
ris uicarius, rel. Vgl. Hu, 
Anal, p, 286. [Vgl. darüber 
B, H,ll S. 419 f. Pernice l, 

S. 490.] 

^3* X. I § I h, t, quamuis 
quidam, utPomp^, scribit, non 
puteni, unius rei mandatum 
suscipientem proc^, esse; sic- 
uti ne is quidem, qui rem • . uel 



episiolam uel nuntium perfe- 
rendum suscepä • . Sed uerius 
est, eum quoque proc^, esse, 
qui ad unam remdatus sit. L, 
3 § 2 lud, sol. — €i c, p, Q, 
R, 18; cUieri (petere) nemo 
potest nisi qui cogn^, est 
f actus; aber p, Qu, 6 f. 19 ff, 
ad Att, 16, 15, 2 kommen 
procK auf beklagter Seite 
vor und in Brut, 4 £• auch 
der uoluntarvus procurator 
ad agendumy sogar mit der 
Cautio amplius neminem peti- 
iurum, Bek, l, S. 144. [An- 
ders B, H, l, S. 421 A. 71.] 
Sprechend ist übrigens, 
dass das Edict über die 
Cogn^, das ältere war, wel- 
chem dasjenige über die 
Proc^, später, meist über- 
tragend, nachfolgte. Vat, 
Fr, 322. 341. [Vgl. Ru, Z. f, 
R. G. 4 S. 74 f.] 
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seits die Bestellung eines Vertreters oder anderseits 
die Uebemahme dieser Verrichtung ausschliessen 
sollten. ^37 So durften Frauen und Soldaten ordent- 
licher Weise nur in rem suam Cogn^. oder Procf, wer- 
den, ^38 Infames nur insoweit, als das Edict sie zum 
Postulare pro aliis (§ 55) zuliess,^38* jedoch vorbe- 
haltlich der Adsertio in Iiberiatem,^^9 Umgekehrt 
hob die Infamie, in weiterm oder engerm Umfange, 
auch die Fähigkeit auf, einen Cogn^. oder Proc^, 
zu bestellen, resp. zu haben. ^4° 



^37 Gai.Aj 124 Quinct. 3, 6 
71 Non licet tibi agere mecum, 
cogrV^, enim fieri non potuisti, 

4, 4, 6 Male peiis, proc^, 
enim tibi esse non licuit: sed 
neque Uli, cuiusnominelitigas, 
proc^, Ttabere, 7, 1,19 f. Vat, 
Fr. 322 f. [Vgl. hierzu und 
zu fg. Buelow Processeinr. 

5. 39 f.] 

^ § ^ 7. De exe. X. 8 § 2 
L. 41. 54 pr. f. L 4. 7. 9. 13. 
18 C. Ä. /. i. 3 § I f. De lib. 
ca, L. 2 pr. De R. I.y L. ^ C. 
De con. ca. da. Paul. 1, 2. 2. 

Ö38« [A.M. Buelow l. S. 47, 
der alle infames von der 
Stellvertretung ausschlies- 
sen will. Dag. Kar. Z. f. R. 
G. 9 S. 221 A. 28. u. unt. N. 
649 i. /*.] 

^ Paul. 1,2, 1 Omnes in- 



fames, qui postulare prohiben- 
tur, cogn^. fieri non possunty 
etiam uolentibus aduersariis. 3 
In rem suam cngn^. proc^. ue 
nie fieri potest, qui pro Omni- 
bus postulat. Vat. Fr. ^2^ Ob 
turpitudinem et famositatem 
proMbentur quidam cognitu- 
ram suscipere, adsertionem 
non nisi suspecti praetori. — 
Quinct. 3, 6, 75 Non rede 
agis, ignominiosus. (lu l. Vic t. 
3» 9-) d^fi.I. u.Theoph. L. 
4 De pop. ad. Pop^. a^. inie- 
grae personae permittitur, h. 
e, cm per Ed^. postulare licet. 
^^ Vat. Fr. 122 {. GaiA, 
124 d. § fi. L u. Theoph., 
Quinct. 4, 4, 6 (o. N. 637) 
7, I, 20 An ei, cuitis nomine 
litigatur, proC^. habendi sit 
ius. Vgl. i. 43 § I Ä. i. (da- 
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Wo die eingewandte Unzulässigkeit des Stell- 
vertreteis nicht in iure schon liquid zu stellen war, 
da konnte darauf eine Exif^. cognitoria, procurato- 
ria u. dgL gerichtet werden, ^^' welche indessen 
nicht nothwendig persönliche Unfähigkeit zur Be- 
stellung oder zur Vertretung voraussetzten, son- 
dern auch anderweitige Begründung, z. B. in feh- 
lender Vollmacht u. dgL, finden konnten. ^^* 



§ 55. 
Beistände. — TitU ff, et C. De postulando. 

Der Litigant ist in der Regel befugt, seine Sache 
sowohl in iure als in iudicio selbst zu führen und 
zu diesem Behufe das Nöthige vor- und anzutragen 
{prare, postulare) oder sich hierzu beHebigen Bei- 



zu Kd. L. C. S. 328.) — Der 
gangbaren Ansicht zufolge 
findet absolute Unfähigkeit 
Statt, Zu § 163, 7 Schra» ad 
d. ^fi, Sav. 2 S. 218 Piu § 
156 A.; was indessen weder 
durch die Zeugnisse recht 
beglaubigt noch sachlich 
ohne Bedenken ist. Vgl. 
Ci>. /k Q. Äe>, 1 1, 32, wo Ro- 
fcmsy der Schauspieler, 
gegen Q, Flmtius Tarqui- 
nitnsist einen Cognitar be- 
stellt. [Zu dieser StelleKor. ' 
L S. 2^3 A« 34 u. überiiaupt ! 



^' Gau, Insu, Theoph. 
L X. 57 § I ff. L. 13 C Ä. /. 
X. 29 § 4 Man, X. 19 § 2 De 
prob. L. ^ De exe, 

^ L. 28. 40 § 4 X. 48. 62. 
78. § I Ä. U L.6 De O.N.N,, 
X. 39 § 3 D« dam, inf, X. 23 
Ra, r,hcL — X. 6 § 2 Q^, cui, 
tin. X. 4. 12 pr, L, 39 pr. 
De adnu tut, [Abschlies- 
send darüb. Budoto L S. 30 
f., der die Exceptionen Man- 
gels Vollniacht und Man- 
gels Fähigkeit scharf aus- 
einander hält.] 
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Standes zu bedienen, auch in dem einen wie fn dem. 
andern Falle Freunde und Gönner zuzuziehen, die 
ihm mit ihrem Rath und Ansehen (nöthigenfalls 
auch mit ihrem Worte) zur Seite ständen. Das 
erstere ist das^Seßchäft des Pa fr onus, Orafory das 
letztere dasjenige des Äduocafus ^^^; beides floss aber 
im Verlaufe der Zeit mehr und mehr zusammen. ^44 
Beides war von Altersher ein Ehrendienst, der Ruhm 
und Würden, aber keinen Geldgewinn bringen 
sollte, wie denn die Z. Cincia {A. 550) ausdrück- 
lich verbot: Ne quis oh caussam orandam pecuniam 
donumue acciperet,^^^ Unter den Kaisem wurde 



643 (653) Ps,-Asc, in Diu. 4, 1 1 
Qui defendit alierum in iud^.. 
auf patronus dicitur^ st ora- 
tor estj aut aduocatus^ si 
aut ins suggerit aut praesen- 
tiam • . commodat amico; aut 
proc^, . . aut cogn^.j rel. — 
lul, Vict. 25 . . frequenter^ 
mihi credßy oratores urgen- 
tur ah aduocatisj ailitiga- 
ioribus, ut quod sit inutüe in- 
gerant, — Cic. de Or, 1, 37. 
2, 74 Brut. 84 Top. 17, 65 
(JCti) et adsunt multum et ad- 
Tiihentur in consilio^ et patro- 
nis düigentibus, ad eorum pru- 
dentiam confugientibus, hastas 
ministrant. — p, Qu, 8 Quin ct. 
12, 3, 4 Suet. Clau. 15. 25. 



~ i. I § I X. 3 § 2 De 
praeuar, 

^ Z. I § 4 u. a. Ä. t. L. I 
§ 10 f. De extr. cogn., Tac, 
Dial. I horum temporum di^ 
serti Caussidici et Aduocati et 
Patroni et quiduis potius quam 
Oratores uocantur. Quinc t, 
12, 7, 4 u. w. Vgl. B. H. § 
89, A. II AM. ZS. 13 S. 60 

-Pw. § 155 d- 

^ Tac. A. 11, 5 f. 13, 42. 
15, 20 Liu. 34, 4. Noch un- 
ter August i. J. 737 wurde 
das Verbot neu eingeschärft 
und die Uebertretung mit 
der Strafe des quadruplum 
(wie repet^.) bedroht. Dio, 
C. 54, 18. 
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aber das Geschäft des plädirenden Advocaten zu 
einem ordentlichen, wenn auch noch immer ehren- 
vollen Privatberufe, bei welchem man die Bezah- 
lung von Honorar nicht mehr ausschliessen, son- 
dern nur durch ein Maximum begränzen konnte. ^46 

Die Fähigkeit zu postuliren war durch das Edict 
folgenden Beschränkungen unterworfen: 

I®. Gänzlich, selbst in eigner Sache, sind aus- 
geschlossen: alle Personen unter vollen 17 Jahren 

und die Tauben. ^+7 Ihnen wird nöthigenfalls von 
Amtes wegen ein Beistand bestellt, was aus genü- 
gendem Grunde auch Andern zu Theil wurde. ^-♦^ 

2^ Nur für sich, nicht für Andere, dürfen 
postuliren: Frauen, Blinde und die ärgsten Igno^ 
miniost. ^+9 



^ Tac. A. 11, 7 . . (Clau- 
dius) capiendis pecunns po- 
suit modum, usque ad dena 
HS\, quem egressi repeV^, te- 
nerentur, vgl. 13, 5 . . multa- 
que arhiirio Senatus (Nerone 
Pr,) constituta sunt^ ne quis 
ad caussam orandam mercede 
aut donis emeretur. SueL 
Ner, 17 , . ut litigatores pro 
patrociniis certam iustamque 
mercedem . . darent, Plin, 
Ep. 5, 4. 14. 21 Quin et 12, 
7, 8 i. I § 10 — 13 De extr, 
cog, • . licita quantitas in- 
teW, pro singulis caussis us- 



que ad IOC aureos. X. 19 § i 
De dort, X. 38 § I Lac. L. 3 
C, Ä. U L, 4 C De con, ob cau, 

^*7 X. I § 3 Ä. ^ — Infantes 
u. Furiosi können zunächst 
nicht ein Mal Partei sein (o. 
N. 624), und die ca, manumis- 
sionis, — ut proc, sit, setzt 
voraus, ne minor annis 18 si/, 
X. 13 De man. uin, 

^ X. I § 4 Ä. r. X. 9 § 5 
De off, Procos, 

^ X. I § 5 f. Ä. f. Ueber 
die Frauen vgl. X. 2 pr. De 
R. L und über die böse Car- 
fania (f a. 706) VaL M, 8, 3, 
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3®. Nur für sich und bestimmte nächste Ange- 
hörige: die übrigen Infames und überhaupt Qui 
lege, plebtscüo, SC^., edicio, decreto Principum nist 
pro certts personis postulare prohibeniur, ^s© vorbe- 
haltlich /. /*». R\ durch Kaiser oder Senat ^si 

Ausserdem konnte ein Magistrat jemandem zur 
Strafe untersagen, bei ihm als Beistand aufzutre- 
ten, ^58 wie denn die Einstellung in der Praxis auf 
Zeit oder für immer auch in der Strafbefugniss des 
Senates lag. ^53 653* 

Was der Rechtsbeistand in Gegenwart der Par- 
tei aussagt, gilt als von ihr selbst gesprochen. ^S4 



2. — Als jene ignominiosi 
werden erwähnt: muliebria 
passus, capitali crimine, auch 
calumniaepuK iudicn damna- 
tus und qui operas suas, ut 
cum hestiis depugnarei^ loca- 
uit; doch durften selbst die- 
se tut^, s, cur^, nomine postu- 
lare, L, 6pr. h. t. (vgl. VaL 
-Fr. 304). 

^ Z. i§7f. II L.i—Gpr. 
i. /?. § I Ä. L L. I ff. De his q. 
not. L.6^iDeL lul. rep, — 
VaL M. 7, 7, 6 f. führt zwei 
Decrete, einen Castratus und 
einen Leno betreffend, so 
an, als ob diese nicht ein 
Mal für sich selbst hätten 
auftreten dürfen; allein die 
Decrete selbst meinten 



doch eher daiS Meritum caus- 
sae als das Postulare, 

^^ X. I § 9 f. Ä. t. 

^ L,6^iL,9ff,L.i C. 
h, t. L. 6 ^ y Man, L. 9 pr, 
§ 4 iL, 43 pr.) De poenis. 

«S3 piin. Ep. 5, 14, L, 8. 
Ä. ^ X. 3 § I De decur, L, i 
C, De his q, i, exü. 

653 a ,[Dass Postulations- 
fahigkeit ex ofßcP. in iure zu 
prüfen: Paul, 1, 2, i (ob. 
N. 639) L, 7 Ä. t, quos pro- 
hibet praetor apud se postu- 
lare omnimodo prohibet etiam- 
si adversarius eos paiiatur 
postulare,"] 

^ L, i C, De err, aduoc, 
Bsp^: Suet, Rhet, 6. 
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Und dass derselbe sich bei dem Ausgange des Pro- 
Cesses materiell betheiligte, — durch Pactum de quoia 
litis, bedungenes Palmarium, Uebemahme der Cjc- 
fahr um Geld u. dgl., — erschien als ein Verderb- 
niss seiner Stellung, welchem mit Verbot und Strafe 
entgegengewirkt wurde, ^ss 

Uebrigens findet sich bei Cicero (de Oratore) und 
bei Quinctilian (z. B. Xu. 8. 9) Schule und Spiegel 
des Advocaten, frisch wie heute geschrieben. 

§56. 
Cautionen. — Gai, IV, 88 — 102. Paul, I, 11. 
V, 9, 2 f. Titt. I, De satisd. ff, lud, sol, u. Ra, r. Ji, 

Zum Verfahren in iure gehört eine gewisse Vor- 
sorge, dass der künftige Fortgang des jetzt zu ord- 
nenden lud^, nicht gestört oder sein Resultat, das 
Urtheil, wirkungslos gemacht werde. 

Dazu dienen unterschiedliche Cautionen und 
Satisdationen. 

Wie dieselben wesentlich auf die Sicherstellung 
der Litiganten gegen einander abzielen, ^s6 so tritt 



*5S Quin et, 12,7, II Paci- 
scendi ille pir oticus mos et po- 
nentium periculis preiia pro- 
cul abominanda negotiatio 
etiam mediocriter improhis 
abei'it, reL — L, 53 De pac, 
X. 6 § 7 X. 7 Man, X. i § 12 
De extr. cogn, X. 9 § 2 Z)e 
off, Procos, {caussarum con- 



cinnatores iiel redemptores)» 
Auch der Procurator (quod 
officium graiuitum esse debet) 
soll nicht litem redimere, X. 
15 C, h, t, X. 7 C De pro- 
cur., d. § 7 und X. 7. 

^ Die Praedes sacramen- 
ti (o. N. 193) gehören nicht 
mehr hierher. 
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dabei sogleich die natürliche Verschiedenheit der 
Parteien hervor, unter welchen der Kläger eine for- 
dernde, angreifende, positive, der Beklagte dagegen 
eine verweigernde, abwehrende, negative Stellung 
einnimmt. 

Demnach kommt eine Cautionspflicht des Klä- 
gers zunächst nicht zur Sprache. ^57 

Wohl aber ist der Beklagte in folgenden Fällen, 
zur Satisdation verpflichtet: 

I ®. Bei den Vindicationen, und zwar 
a) bei der Eigenthums- und Erbschaftsklage, 
Der Beklagte besitzt während des ganzen Proces- 
ses das Streitobject, von welchem es doch unge- 
wiss ist, ob das unmittelbare dingliche Recht daran 
ihm oder dem Kläger zusteht; dagegen muss sich 
dieser einstweilen mit der blossen Erwartung be- 
gnügen, dass der günstige Ausgang des Processes 
ihm den Besitz verschaffen werde. Dieser Unter- 
schied soll wenigstens dadurch billig ausgeglichen 
werden, dass jene Erwartung ihm von dem Gegner 
durch Versprechen und durch Bürgen versichert und 
gewährleistet wird;^^« was bei der In rem a°. per 



^7 Ga%.ä.\ 96. IOC. 

«s8(«^)öai. ^.§89. [Nach 
Mom, Insc. Mal. S. 471 A. 
41, dem Muther Seq. S. 134 
A. 3, Muenderloh (s. ob. N. 
2 1 1. /*.) S. 2 1 4, letzterer frei- 
lich nur für die praedis datio 



im allg., folgen, ist diese 
der Zahlung gleich und be- 
freit den Hauptschuldner. 
Dag. Goeppert l. (N.2io)ibiq. 
du bes. weg. Gai. 4, 89 
Fest, vindiciae.'] 
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sacr^, durch dxtProidesL*. ei uind^. (o. S. 64), bei der 
In rem a^. per j/". durch die SHp^. pro praeäe X", 
et uind"^. (o. S. 117) und bei der/'*. pet\ durch die 
Satisdatio iudicatum solui zu geschehen hatte. ^59 

Die Stip"". pro pr^. Z". et uind^, mag geradezu 
in quaniuM e lege praes litis et uindiciarum datus 
teneretur gelautet und demzufolge auch das in der 
fructus duplio (o. N. 108) liegende pönale Element 
mit enthalten haben, ^^ wogegen die Cautio iudica- 
tum solui mit ihren drei Clausein, de re iudicata, de 
re de/endendüy de dolo mala,^^ auf Quanti ea res 
erit (kaum est) gerichtet war/^=» welches in dem 



^^ Gai, 4, 16. 91. 94 Cic. 
Ver, 1, 45 Paul, /., X. 1 1 Qui 
satisd. [Jordan praed, lit^, 
e, vind, 1860 S. 72 f. Ru. 
Edict. § 296.] — Ueber die 
noch unermittelte Formel 
der Stip°, iud. soL: Wetz. L 
S. 104 Schmidt Gie. ZS. 8 S. 
23 Schlay, 9 S. $g Schir.L S. 
47 Ru. b.i^.§ 232.1. [Edict. 
§ 295. Für den Fall verwei- 
gerter Satis^, u. Unausführ- 
barkeit der translatio pos- 
sessionis (s. unt. N. 755) unt. 
Umständen nach Muther's 
Seq. S. 152 f. gründlichem 
Nachweis Sequestration. Ru, 
Z. f. R. G. 4 S. 114 A. 160.] 

^ Demh, o. N. 332 l, Ue- 



ber maiores fructus L u L u. 
X.8§i DeN,G,, L.9^6 Ad 
exh, L, I pr, C. Th, De us. r. 
liwi. Wetz, l, S. 34 u. Cui i, L 
— Dass es in dieser Stip^. 
hiess Si ea res secundum me 
etc, iudicata erit, L, 158 De 
V, S,, ist gewisser als bei der 
0>. iud^, sol. i. A. [Jordan L 
S. 62. — Anwendungen der 
Stip°,p, p, L et umd, s. in i. 
40 De R, C, L,6^y Mand,] 

^' L, 6. 17. igpr, lud.soL 
L. 2oDe acceptil, [Zur clausa, 
de re defendenda s. unt. N. 
831 f.] 

^ X. 2. § 2 De stip. prae. 
vgl. L, 3 pr, Ra, r. Äa. L, 5 
§ 2 lud, sol. 
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ersten und Haupt-Punkte die Condemnationssumme 
des künftigen Urtheils, in den beiden Nebenpunk- 
ten aber theils den Geldbetrag der noch unentfal- 
teten Ac/zo oder Res, theils das variable Interesse 
des Klägers enthielt ^3 

b) Ganz analoge Satisdation fand bei der A^. 
confessoria de usufructu Statt, ^^4 wohl ebenso bei 
der ne^.; und dem Vsusfr*, mögen die übrigen 
Personal-Servituten, so weit sie mit ordentlicher Aü". 
zu verfolgen waren, gleich gestanden haben. In 
allen diesen Fällen ist aber (verschieden von den- 
jenigen sub litt, a) die Möglichkeit gegeben, dass 
der Kläger sich im Besitze befindet, und wie sich 
dann die Caution des Beklagten etwa anders ge- 
stellt habe, ist schwer zu ermitteln, ^^s 

c) Auch bei der Conf^. und Neg^. für Iura prae- 
diorum scheint die Cautio iud^, solui Statt gefunden 
zu haben: dabei derselbe mögliche Unterschied und 
dieselbe Ungewissheit. ^^ Eine weitere Verschieden- 



**3 X. 9. 1 lud, 80I, — L, 1 3 pr, 
L, 14 pr. X. 21 eod.L, 45 pr, 
L. 76 Deproc, — L, 45 De H,P. 

^ Vau Fr, 92 sicut Cor- 
pora uindicanti^ ita et zW, sa- 
tisdari oportet, rel, 

^ Gau L spricht bei den 
In rem a^, blos von der Ei- 
genthmnsklage, und lusti- 
nian, indem er das alte Cau- 
tionssystem für obsolet er- 



klärte, pr. § 2^., hat die be- 
züglichen St», der Juristen 
nach Kräften weggelassen 
(Schra, ad d.pr.), so dass auf 
die obige und ähnliche Fra- 
gen nur schiefe Antwort in 
einigen Aussagen über ab- 
norme Fälle (Contumaz u« 
dgL) zu finden ist; s. L. 60 
§ I De usufr, u. d. fg. N. 
^ L.y De aq, quot, Si de 
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heit zwischen /•. P, R. und V, ist denkbar, aber 
nicht ersichtlich. 

d) Kaum zu bezweifeln dürfte endlich die C°. 
iud^, solui unter der Analogie der R. V\ bei den 
A", uectigalts, de superficies hypothecaria (o. S. 155) 
.und Publiciana (o. S. 133) sein. 

2**. Bei den A*, in personam fehlt jener allge- 
meine Grund, den Beklagten zur Satisdation an- 
zuhalten, indem schon das Rechtsverhältniss selbst, 
auf welches die Klage sich stützt, den Kläger auf 
dessen Person anweist. Es bedarf also hier eines 
besondern Grundes, und dieser kann entweder 
in der Natur der Klage oder in der Persönlichkeit 
des Beklagten liegen, führt aber in dem einen 
wie in dem andern Falle zufolge des Edictes 
gleichmässig auf Sadisdatio iud^. solui. ^ 

a) Als Klagen, welche ihrer Art nach diese 



via . . • aquäeductu agatur^ 
huiusmK cau^. praestanda est, 
quamdiu quis de iure suo do- 
ceat, non se impediturum . . 
aquam ducentem . . . Q^, si 
neget ius esse aduersario . . 
aquae ducendae, cauere sine 
praeiud^, amittendae seruitu- 
tis debebit, donec quaestio pai- 
atur non se usurum. Daraus 
(neben X. 5 § 6 Si us. peU) 
hat Prancke de Caut. in conf, 
et neg. für ^alle Fälle von 
Conf\ und N€g\ die Cau- 



tion bestinunt, welche dem 
besitzenden Kläger ge- 
bühre, während es für den 
nicht besitzenden bei der 
C°, wd™. 5o/m' bewende. Es 
fallen hierbei auch die St»», 
in Betrachtung, welche von 
der fehlenden Defensio re- 
den, wie L, 13 De O. N, 
N., X. 45 De da, inf», wo- 
von unt. § 65. Vgl. Ru, ZS. 
9 S. 32. 
^ Gai, d. § 102. 
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Caution mit sich führen, werden beispielsweise an- 
gegeben die -4". iudtcaft, depenst, de mortbus mu" 
lierts, dann das lud^, frucfuarium; ^^^ bei deren 
beiden ersten ^früher die Manus iniectio pro iudicato 
(mit nothwendigem Vindex^ o. S. 93) gegolten hatte. 
3) Aus persönlichen Gründen muss der Beklagte 
caviren, wenn er als eine ökonomisch verdächtige 
Person erscheint. Das ist er nach durchgreifender 
Edictsregel, wenn er früher ein Mal in Insolvenz- 
zustand gerathen ist,^^ oder das Concursverfahren 
bis zu einem gewissen Punkte hat über sich er- 
gehen lassen. ^70 Der Prätor kann ihn aber auch 
bewandten Umständen nach im einzelnen Falle ver- 
dächtig befinden; was insbesondere z. B. bei dem 
verklagten Erben des ursprünglichen Schuldners 
mitunter veranlasst sein mochte. ^71 



668 Ueber dieses: Gau 4, 
169. Schmidt Int. S. 293. 
[Doch scheint die von die- 
sem u. allgemein (s. Boecking 
L Stud. S. 273 sig. IS.) nach 
Hu, l, angenommene Les- 
art : quo nomine actor iudica- 
tum solvi satis accipit mit der 
Hdsch.: q nom actoris'satts 
accipiaf nicht verträglich.] 
— Wie dieCo. legatorum ca. 
•in eine C». de Ute übergehen 
kann: X. 5 § 26 Vi inpo, leg,, 
vgl. X. 15 pr, Vt leg, 

^ Gai, LI,: qui decoxerit. 



Vgl. Cic. Phil, 2, 18. 6, 4 
Caiil, 2, 3 Plin, H. N, 33, 
10, 47 Ep, 9, 28 Sen, Ben, 
1, I, 3, 17. 4, 26. 5, 21 Ep, 
36. 81 Catull, 42, 4. Auch 
L, lul, mun, 113 — 115, je- 
doch dazu Hu, Nex. N. 189. 

^ Genauer : Cuius ex ed^, 
Praetoris bona dies 30 poS' 
sessa sunt, — Vgl. Cic. p. Qu* 
8. 27 Oai, l, u, 3, 79, d, L, 
lul, 117 i. 33 § I De re, 
auct, iud, Kel, Sem, 1 p, 27. 
106. 

^^ {^^) G ai, d.\ 102 L, ZI 
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Das sind die Regeln der Satisdation, wenn die 
Parteien in eigner Person litigiren. 

§57. 
Cautionen. — Fortsetzung. 

In den Fällen von Stellvertretung gelten fol- 
gende Bestimmungen: 

1°. Auf Seite des Klägers. — Wenn dieser einen 
Cogtf, bestellt, so wird dadurch keinerlei Caution ver- 
anlasst. ^7« Wenn dagegen ein Proc^. für ihn auftritt, 
so muss dieser dem Beklagten satisdare ratam rem do- 
minum hahiturumy oder, wie es früher hiess, amplius 
CO nomine neminem petiturum. ^73 Wie aber in dieser 
Beziehung der Proc'. praesentis u. dgl., nicht minder 
die amtlichen Stellvertreter, allmälig dem Cogif, 
gleichgestellt wurden, so dass es zuletzt mehr auf 
die materielle Gewissheit der Legitimation als auf den 
formellen Unterschied zwischen Cogif, und Pro(f. 
u. dgl. ankam, ist oben (§52 f.) gezeigt worden. ^74 

vgl. Cic, p. Q. fio. 12 Brut 



De re, auct. iud, X. i § 1 1 Z. 
7 De separ, [Nicht zutref- 
fend Muiher Seq. S. 389, 
dessen Hinweisung speciell 
auf Suspiciosität des iuior 
durch X. 31 § I cü, wider- 
legt wird.] 

^ Gai, d. § 97. 100. 

673 Gau d. § 98. 100. 84 
Vat Fr. 333 Consult. 3 Titt. 
ff. Ra. r. Äa. L. 73 De fidei. 
Ueber den altem Ausdruck 



5 Ver» 2, 23 ad Farn. 3, 28. 
Den Unterschied u. Ueber- 
gang erklären St», wie X. 12 
§ 3 X. 14 f. 23 Ra, r. ha. X. 
4 § I Z)c F. O. X. 2 Vi leg. 
L. 27 § 14 Ad X. Aq. X. 24. 
liC.De transac. Vgl. Inscr, 
Lanuu\ b. Mom. de Coli, p, 
104. 

^* L. i C. De proc. {Pius) 
Cau^, ratihabiiionis tunc ext- 
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2\ Auf Seite des Beklagten. — Hier gilt vor- 
erst die allgemeine Regel: JVemo alienae rei tdoneus 
defensor sine satisdatione : •> — nämlich Saiisdatio iud^, 
solui. ^75 Des weitem tritt der Unterschied zwischen 
Cogrf, und Proi^. so hervor: 

a) Für den Cogn^. hat der Dominus die Satis- 
dation zu leisten: ^7« er macht also sich selbst ver- 
bindlich und stellt Bürgen — für das, was die Cau- 
tio iud^, solui anweist, nämlich de re iudicata^ de re 
defendenda und de dolo malo (o. N. 659). Woraus 
sich jetzt erst recht aufklärt, was oben (§ 53) ge- 
sagt wurde, dass die A^, iudicati gegen den Co gif . 
verweigert und auf den Dominum übertragen werde; 
— indem die -4°. iudicati ja gerade das Hauptstück 
von dem verfolgt, was der Dominus durch gedachte 



giiur a proc^,y quoties incer- 
tum est, cm ei negotium man- 
datum Sit, (a, 150.) Vat. Fr. 
333 X. 3 § 2 Fif m po. leg. L. 
5 § 4 De prae. uer. — Gai. 
d. § 99 L. 23 De adm. tut. . . 
si dubitetur, an tuior sit uel an 
duret tutor, uel an gestus Uli 
commissus sit: aequum est 
aduersarium non decipi, rel. 
^s Gai. d. § IUI, §. I. 5 1. 
Ti. t. L. IG lud. soL, u. v. a. 
St. b. Kel. Sem. 1 p. 115. 
Adde L. 36 jDe iniur. L. iS 
De int, in iu. — In seltenem 
Fällen kommt auch C^, de 

Fünfte Anflöge, 



rato vor; so bei Accus^, 
suspecti, R. V^., u. a. m« 
Vat. Fr. 340 L. 6 Ra. r. Ä. 
X. 39 § 6 X. 40 § 2 De proc. 
Wie bei 0«. NK N°. beides 
zusammentreffen kann: L. 
5 § 18 X. 6. 7 pr. 13 pr. De 
O. N. N. Bei A^. de peculio 
u. dgl. braucht der Vater 
wohl keine Satisd°. zu lei- 
sten, quia suam causam agit, 
obgleich er den Sohn defen- 
dirt; anders bei der A°, in- 
iuriarum, L, 36 De iniur, 

^ö Gai. d. § loi Vat. Fr. 
317 X. 10 lud. soL 

18 
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Caution ausdrücklich auf sich selbst übernommen hat. 
5) Der Procf, muss dagegen selbst die Caution 
bestellen. ^77 Auch bei dem Eintritte eines Protf, 
praesentis u. dgl. wurde sie nicht erlassen, und eben 
so wenig wird eine Ausnahme zu Gunsten des Tu- 
tor ^ Curator und der übrigen amthchen Stellver- 
treter erwähnt; ^77* doch konnte ohne Zweifel an- 
statt des Proc'. praesentis der Dominus selbst die 
Caution leisten. ^78 

§58. 

Poenae temer e litigantium, — Gai, IV, 171 
— 182. Tit. L De poe, tem. lit. 

Die Strafen imgerechter Processführung richten 
sich theils gegen den Kläger, theils gegen den Be- 
klagten, und zwar bald gleich, bald ungleich. Sie 
sind theils an das objective Unrecht an und für 
sich geknüpft, theils an das Bewusstsein von dem- 
selben, die calumnia. 

Die einzelnen Nachtheile und Gefahren dieser 
Art sind folgende: 

I**. Lis infitiando crescit in duplum.^^^ — Der 



^7 Gaud.^ioiVaUFr.'^i'] 
Cic. Ver. 2, 24, 60, o. N. 675. 

<^7« Vgl. jedoch X. I § 2 
De adm. tut, (ülp.) mit Gai. 
L u f, 

^^ Pu, § 1^6 kk sagt zu 
viel und seine Beweisstellen 
zu wenig. — Zweifelhaft, ob 
Stn. wie § 4 /. Ä. <. Z. 8 § 3 



i. 15 pr, \6pr. De proc, hie- 
her gehören. Ä § 161, 21 
B. H. Vers. S. 238 [C. P. § 
100 A. io8Ä«.Edict§ 28.29.] 
^ Gai. 4, 9. 171 Paul, 1, 
19 Nou. 18 c. 8 Z. 20 § 4 De 
H, P. X.7 De soL— K. SeU, 
Jahrb. 2. i Hu. ZS. 13 S. 256 
Ru. ib, 14, 9, 
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Beklagte, welcher es über das Schuldig oder 
Nichtschuldig ^^ zvlvcl Judicium {Litis contestatio) 
kommen lässt, wird im Falle des Unterliegens auf 
das Doppelte condemnirt. 

Dieser Rechtsnachtheil trat, so weit zuverläs- 
sige Nachrichten reichen, ein bei den -4". a) iudi- 
cati, b) depensi, c) Z*. Äquiliae, d) de cert^ re (frü- 
her pecunid) per damnationem legata : ^'^^ — was mit 
den obigen Fällen der alten Manus inieciioy d. h. 
der von Natur oder durch Privilegium executiven 
Forderungen (o. S. 94), genau zusammentrifit.^^'* 
Einige andere Anwendungen sind mehr oder weniger 
zweifelhaft und fortwährend bestritten, ^^a Mit der 



^ A. M. Seil. S. 180 JRu. 
S. 377. 389 Dernh. Hk P». 
S. 61 wegen L, 30 pr» De 
iurei, Z. 23 § 1 1 Ad X. Aq,, 
i. 4 C eod, u.dgl. Vgl. dag. 
X. 25 § 2 L. 26 ffl eod. Coli. 
L, Mo. 12, 7 (dazu Hu. l. S. 3 1) 
X. 2 §4X)e exe. (litem infitiari). 

^^ Vgl. noch a) Cic. p. 
Flac.21, [A.M.VoigtSS. 522 
A. 864.] h) Gai. 3, 127, c) ib. 
216 X. 2 § I X. 23 § 10' Ad X. 
Aq> L. 1 ^ \ De his q. eff. § 
19. 26 X De aci., d) Gai. 2, 
282. — Ru. bedingt certa 
pecunia legata; Seil, Hu.yPu. 
erweitem es auf certa res. 
Bei Gai* d. § 9 bleibt die 



L. A. ungewiss. Die ManK 
Inie^. setzte wohl pecunia 
voraus, die spätem A^. ex 
test^, standen dagegen der 
Ausdehnimg auf jegliche 
certa res nicht im Wege. 
Vgl. auch ^y I.De ohl. qi. e. 
con. u. Theoph.^ Gai. epit, 
2, 7, 8 X. 61 Ad L. Falc. X. 
71 § 2 f. De leg. i©. X. 25 § 
17 Fa. her. Gai. 3, 175. 
^ • [Vgl. jedoch o. N.254.] 
^. So ^i^A^.demodo agri, 
cum a uend^^. emp^. deceptus 
est, Paul. 1, 19, I. 2, 17, 4, 
oder weiter de dictis promis- 
sisque (lingua nuncupatis\ 
Cic. Off'. 3, 16, die A°. aucto- 
18* 
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vorliegendeii Rechtsgefahr hängt übrigens genau 



rittUis, Paul. 2, 17, 3, redr 
hib^., L» 45 De aed, ed., de- 
posKf PauL 1, 19, I (L de- 
pensi) § 26. 23 / De acU X. i 
§ I Depo8,f Coli, X. Mo, 10, 
7, II. Vgl. Ru, l, S. 417 
Hu., SeU i. l. [Dazu B. H. 
§ 104 A. 60. u. bezüglich der 
a9. auctoritatü Jhrg. IS. 157. 
A. M. Bek. Akt. I S. 37, der 
wieder für frühere Litis- 
crescenz eintritt. Vgl. jetzt 
dageg. Beckmann Kauf 1876 
S. 121, welcher auch das Q. 
/. /. T. C. P.A. F. A. (N. 213 
i. f.) erneuter Betrachtung 
unterzieht. Die Deutung auf 
interrogatio in iure („ich fra- 
ge dich, ob du mein auctor 
geworden bist") und damit 
die etwaige Beziehung auf 
die flo. auctorüaiisy vielleicht 
zwecks Feststellung derm/?- 
tiatio, wird aus sprachlichen 
Gründen zurückgewiesen (S. 
112. 115.). Der Sinn soll 
sein: der Käufer stellt im 
Vindicationsprocess das An- 
sinnen an den zufallig (d.h. 
auf Grund privater Be- 
nachrichtigung) anwesen- 
den Verkäufer, dass er den 
Qucior mache. Dieser wer- 



de im Bejahungsfalle „ge- 
richthcher Beistand" (also 
wohl im heutigen Sinne ac- 
cessorischer Intervenient). 
Die processualische Gestal- 
tung bleibt dabei immerhra 
dunkeL Denn die solenne 
Aufforderung an den auctor 
bedingt eine formelle fce- 
theihgung am Sakraments- 
streit. Gegen Hu's. Ver- 
such, solche zu konstruiren, 
treffend Bechm. S. 116 A. 5, 
Lotmar zur L^, A^. Sacr. in 
rem 1876 S. 5. Des letztem 
Ansicht, nach der JRu's. R. 
G. § 36 S. 131 Auffassung 
des intervenirenden auctor 
alsdefensor suo nomine durch 
Abwerfen der nothwendigen 
contrauindicatio (s. Nach- 
träge zu N. 204) ermög- 
hcht werden soll, hängt 
nicht nur von der Haltbar- 
keit dieser gewagten Hypo- 
these ab, sondern zwingt, 
was unerträglich scheint, 
den Evictionskläger einen 
anderen Beklagten (stw no- 
mine!) auf. Auch ist, ande- 
res zu geschweigen, nicht 
einzusehen, wie durch sol- 
che Uebemahme des Streits 
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zusammen die Ausschliessung der Condictio indebiti 
und des Vergleichs. ^^3 

2°. Sponsio poenalis mit Restipulatio (o. § 26). 
— Bei einigen Klagen kann der Kläger in iure 
verlangen, dass der Beklagte ihm auf den Fall des 
Sieges einen gewissen Betrag als Strafe seines Wider- 
streites verspreche. Denselben Betrag muss er aber 
hinwieder dem Beklagten auf den umgekehrten Fall 
als Strafe für die unbegründete Klage versprechen. 
Der Betrag scheint regelmässig in einer bestimmten 
Quote des Streitobjectes bestanden zu haben. ^^* 

Diese Einrichtung findet wohl ihren Ursprung 
und Typus bei der ^, de cer. cre. pec^,y welche 
schon von der Cond^. e Z. Silia her mit einer Sp^. 
und Restip'^, tertiae partis verbunden war (o. N. 244). 
Weitere Anwendung fand bei der A^. de constituta 
pec^. Statt, und zwar dimidiae partis^ ^^5 auch bei 
den sämmtlichen Interdicta^ bei den prohihitoria 
immer, bei den übrigen mit Unterschied. ^^^ 

Dem Charakter nach unterscheidet sich diese 



das periculum euictionis prä- 
stirt werden soll (S. 7), wenn 
Mancipant unterliegt. Eine 
flo. auctor^, leugnet nun über- 
haupt E. Danz die auctori- 
tas, 1876 S. 23 A. 22.] 

«3(^d§7/., i:.23§4/^., 
Z. 4. I C. De con, ind, L, 2 
C De comp, — Z. 25 pr. De 
min. Z. 74 § 2 De iud, Z. 36 
Fa, her, Z. 22 § 2 Ra. r, ha. 



Z.29§5 Man. — Paul. l,ig, 
2. — Ru. l. S. 289. 293 u. w. 

^ Gai. 13. 171 f. 174. 180 f. 

«5 Gai. d. § 171. 

^ G'ai. 4, 141. 162—68. 
Vgl. u. § 76. — Der Betrag 
wäre hier, vermuthet Schmidt 
Int. S. 302, nach Ermessen 
des iV'. im einzelnen Falle 
bestimmt worden. 
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•Strafe von der vorhergehenden durch die Gegen- 
seitigkeit, von dem alten Sacr^. (o. § 13) durch die 
Genauigkeit der Proportion zum Streitobjecte. ^^7 

3®. lusturandum calumniae darf der Kläger von 
dem Beklagten immer fordern, wo diesem weder 
eine der vorigen beiden Gefahren droht, noch die 
Klage in sich und von Anfang an auf Strafe ange- 
legt ist, wie die A^./urtt u. dgl.: demzufolge auch 
bei den unter 1°. und 2®. vermerkten Klagen dann, 
wenn ausnahmsweise jene Pericüla durch die Per- 
sönlichkeit des Beklagten ausgeschlossen sind, wie 
dies Jedem, der als Erbe oder an Erben Statt be- 
langt wird, durchweg und von Rechtswegen, den 
Unmündigen und Frauenzimmern nach Bewandtniss 
der Umstände {(:a. cognita)^ zu gute kommt. ^'^ 

Diesen Bosheitseid kann auch der Beklagte von 
dem Kläger regelmässig verlangen.^ 

4°. Bei manchen Klagen zieht die Condemna- 
tion {suo nomine) Infamie nach sich. Dahin gehö- 



^ Wie sich jener Unter- 
schied zu der Entwickelung 
des alten Schuldrechts ver- 
halte; Hu, Nex. S. 146. 

*^ Gai, d. § 172 f., pr, L 
h. U u. Schra, ad § i eod» L. 
42 De R, L 

^ Gai, d, §174. 176. 179. 
181 X. 44 § 4 Fa, her, vgl.i. 
15 Ad exh, L. 16 De iurei, 
Besondr, Calumnieneid bei 



Eidesdelation, O«. iV».iVo., 
Cau^, dam^, infe,, Vad^, u. s. 
w.:<!.X. i6.34§4.7 L,^yeod» 
L.j^^De ohs.par. i. 1 1 § i 
Rer. am,, X. 5 § 14 DeO, N,. 
N,,L.S §5 Qui satisd, ; X. 15 § 
I De reb, auct, lud. X. 13 § 3. 
12 — 14 (Eid des proc^, auf 
calumnia domini gestellt). 
De da, infe, L.Rub, 20, X. 6 
§ 2 X. 9 § 3 X>c ed^. 
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ren, ex delicto entstehend, ^eA*.furti (analog: cri- 
men expilatae herediiaiis\ ui bonorum raptorum, L*. 
Plaetoriae, iniuriarum (Nebenfall: sepulchri uiolaii\ 
de dolo mcdo: bei welchen der pactus dem condem-- 
nattis gleichgestellt ist; dann ex contractu die -4". 
pro socioy fiduciae, tutelae^ mandatij depositiy doch 
bei den letztem in der Regel nur die directa,^ 
Kein Interdict und keine eigentliche Condictio,^^ 

5®. Jeder Beklagte hat Anspruch auf ein Ca- 
lumniae iud^,, wenn er auf den Fall der Verwerfung 
der Klage noch den Beweis unternehmen will, dass 
der Kläger sie wider besseres Wissen angestellt 
habe. Der Betrag dieser Calumnienklage ist in der 
Regel ein Zehntel, bei den Interdicten ein Viertel 
des Streitobjectes. ^' Die ordentliche Form scheint 



^ Ga«. <?. §182, §2/.Ä.f. 
L. lul, mun, v. iio — 12, L. 
I Z. 4 § 5 X 5 — 7 De Ms q. 
not, L. 2 pr. De ohs, par. L, 
12 C Expä. Tier, Cic, p, Q, 
Ro, 6 p, S, Ro, 38 f. p, Cae, 
3 Top, IG. — Ak contrariae: 
d,L.6^ 5. 7. — Nebenfälle : 
X. 12 C Ex qui cau. in f. L. 
15 — 19 ff, eod, L, I De sep, 
uiol. — Spätere Ausnahme 
wegen zu harter Strafe : L, 
10 § 2 De poen. Ueber die 
Unterschiede der Zeiten u. 
Nachrichten, zumal bei der 
A^, ui 60™. rap^, : Kel, Sem, 3 



p, 602, u. i. G. Sav. 2 S. 175 
[u. zu den contractus famosi 
nun Pernice Labeo S. 441 f.] 

^^ L, 13 Unde ui i. 32 
De poen, L, 36 De O, et A, 

^ Gai. d, § 175. 178, ib. 

163, § I /. Ä. U Consult, 6 

Cod. Herrn. 5, 3 vgl. Nov, 

112 c, 2 [Gai. Stud. 175 

liest: et quidem calumniae iu- 

dicium adversus omnes actio- 

nes locum habet et est decimae 

p p 
partis r (J . .) adversus adser- 

torem tertiae partis est. Man 

mag in die Lücke mit 
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die einer in der F\ über die Hauptklage subjun- 
girten Widerklage gewesen zu sein. ^3 

6'. Das Contrarium tud^.y welches dem Beklag- 
ten auf den Fall seines Sieges hin, zwar nur gegen- 
über bestimmten einzelnen Klagen, dann aber ohne 
weitere Voraussetzung in derselben Form (wie 5°.) 
gewährt wird. Als Beispiele werden genannt die 
A^. a) iniuriaruMy h) gegen die uenirts nomine in 
po^* missa wegen böslicher Entfremdung des Be- 
sitzes, c) gegen den, welcher einen in pc^, missus 
nicht zugelassen hat. Der Betrag des Contrarium 
iud^. ist im ersten Falle ein Zehntel des Streitob- 
jectes, in den beiden letztem ein Fünftel. ^4 

Unter den vier aufgezählten Schutzmitteln des 
Beklagten, Restip^.^ lusiur^, calumniaey Jtu^. calum* 
niae und contrarium^ muss sich derselbe übrigens, wo 
mehrere concurriren, stets mit einem begnügen, ^s 

Ausser diesem Systeme der Poenae temere liti" 



Stud, eis setzen, also reis 
lesen und dieses etwa in 
rei seä auflösen oder anders 
conjecturiren, jedenfalls ist 
die bisherige Aufstellung 
über die Viertelspön bei 
Interdicten (so noch Voigt 
3 S. 517 A. 849) hinfällig.] 

^ Gai, d. § 176 aut ca- 
lumniae iud °». opp onere 
a u t iusiur^, exigere, (Gell. 
14,2?) Hiergegen scheint für 



die klassische Zeit TheopK 
add,^i, der eine selbständi- 
ge Nachklage statuirt, eben- 
sowenig zu vermögen, als 
DiocL u. Max, mit ihrem re^ 
media repromissionis tnt- 
tio postulatae. — A. M. JPw. 
§ 157g. [J?u. § 84 A.2B.J7. 
§ 104 A. 49.] 

^ Gai. d. § 177 f. 

^ Gai. d. § 174. 176. 179. 
181. 
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gantium liegen sowohl die spatem, meist öffent- 
lichen, Strafen der Calumnia und anderer Unge- 
bühr im Civilprocess, ^^ als auch die selbständige 
und auf Itu^, publica wie priuata bezügliche A^, in 
factum de calumnia.^'J 

§59. 
Litis contestatio. 

Von Alters her fand am Schlüsse des Verfah- 
rens in iure von beiden Litiganten eine Zeugenan- 
rufung {contestatio) Statt, ^^ zunächst als Solenni- 
tätsact, dabei aber behufs künftigen Ausweises über 
den ganzen Hergang in iure, ^9 Dieser Act hiess 
Litis contestatio, ein Name, welcher in der Folge 
auf das gesammte Verfahren in iure und dessen Voll- 
ziehung von Seite der Parteien übertragen wurde, 
zumal unter dem Systeme der /***. der Act selbst 
bald, als überflüssig, wegfiel, dagegen die Wirkun- 
gen des Verfahrens in iure fortdauerten, deren Ein- 
tritt seinem Zeitpunkte nach einst durch jenen wirk- 



^ L,'^<^\i De Hb, ca, L, 43 
(15 § 30) 2)6 iniur, L.j^i Ad 
SC. Turp, {poena extraord\) 
X. I § 2 Z. 20 f. AdL. Com. de 
fal. L. 6 Ad L. lul. de ui pri, 
(poena legum). Z. i § 3 2)e 
calum. {itidK uel. aduers^.pe- 
cuniam dare: — lis perit.) L. 
49 pr. De L Fk 

^ Titt. ff. C. De calum. 

^ (7°5) Fest, ep.: Gante- 



st ari est cum uierque reus 
didt: Testes estote. — ContK 
litem dicuntur duo autplures 
aduersarii^quod ordinatoiud^. 
utraque pars dicere solet: Te- 
stes estote. 

^ Sav. 6 S. 10 Kel. L. C. 
§ I. B. H. n S. 480. A. M. 
Pu. § 172 u. V. Ru. R. G. § 71 
A. 15. — Das. ang. Sehr, 
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liehen Schlussact, jetzt durch den blos ideellen 
Endpunkt dieses Verfahrens, herbeigeführt wurden. 
Letzteres ist oben (§ 50) dargestellt, und damit 
also auch das processualische Wesen der Z". Cont, 
in ihrer neuem und weitem Bedeutung. 

Litern contestari als Zeitwort wird vorzugsweise 
auf den Kläger bezogen, und entspricht insofern 
dem Judicium accipere auf Seite des Beklagten; t» 
doch wurde contestari auch passivisch gebraucht "^^ 
Lis contestcUa, inchoata^ iud^, acceptum^ ordinatum^ 
factum^ reSy lis — in iud"^, deducta 7°^ sind Ausdrücke 
welche sämmtlich einen und denselben Zeitpunkt 
des Processes bezeichnen. 

§60. 
Litis contestatio. — Materielle Wirkung. 

Die F^., das Product des Verfahrens in iure, be- 
stimmt in rechtskräftiger Weise, in welchem Um- 



7°° Actor litem contesi^. cum 
reo. L, II De iud. KeL L § 6. 

7°' Prise, o. N. 478 Cic. 
p. Q. Ro, II f. L. Ru. C. 20 
a. £., u. V. a. 

7°* Auch res in litem dedu- 
cta: i.31 § I Denou. — Lis: 
Var. L.L. 7,93 Cfi. ait iur- 
gioj i. e. litihus; itaquequi- 
bus res erat in conirouK^ ea 
uocabatur lis; ideo in ac/^. 

uidemus dici: Quam rem 
siue mi{ht) litem dicere op*, 



rel. Cic p. Mur. 12 . . 
diem tertium an perendi- 
num^ . , rem an litem did 
op^. L. 36 De V. S., Briss. 
h. V. — /ttd™. factum u. fu- 
turum: L. 13 De exe. X. 8 §1 
De äl, iud. mut. Cic. Ver. 3, 
13» 33/ Lis in condem^. de- 
ducitur: i. 3 § 3 De -4. E. F., 
Sav. 6 § 275 r. [Vgl. auch 
z. Sprachgebrauch Ru. § 71 
A.3— 8. Kar:sS.66f. Unter- 
scheidung von lüK conto, u. 
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fange, unter welchen Bedingungen und Modalitäten 
das Klagerecht des Klägers zu einer Condemnation 
führen könne und solle. Diese rechtliche Verar- 
beitung des Klagerechtes kann nie wieder unge- 
schehen gemacht werden. 703 Was an demselben 



lud^, acc^, für die ältere 
Zeit ist nicht überzeugend.] 
703 Wo wäre man bei dem 
jährlichen Wechsel der Ma- 
gistrate mit der Rechtspfle- 
ge hingekommen, wenn der 
Kläger die erlangte, etwa 
misliebige, F\ hätte unbe- 
nutzt auf die Seite legen 
und sein Glück bei einem 
neuen Prätor aufs neue ver- 
suchen können? Z. 26 § 6 
Ex qui cau, ma, anderwK.: 
dolo . . : si dum uult apud se- 
queniem JV°». agere, tempus 
frusiraius est), Dass dem 
Kläger verboten ist, die 
Res litigiosa zu veräussem, 
ist diesem Gedanken auch 
nicht fremd (6rat. 4, 117 Fr, 
de I, Fi, 8). [Abweichend 
bes. B,H, II S. 484 f., indem 
er in dem Satz bis de eadem 
re ne sit actio weniger aus 
der bindenden Kraft des 
prätorischen Dekrets, als 
aus der naturgemässen Be- 
schränkung der Defensions- 



pflicht auf das einmalige 
Recht Geben gegenüber dem 
behaupteten Klagerecht, 
die Richterpflicht auf das 
einmalige Rechtsprechen 
über ein solches zu erklä- 
ren sucht. Es spricht da- 
für, dass dem Verfahren 
durch L^,A°, wohl die Con- 
sumtion (s. ob. N. 186, dazu 
B, H, IS. 178 Kleinschrod l, 
S. 2 u. dag. Hu, Mul. S. 
442 A. 246) aber nicht die 
F\ bekannt war, während 
anderseits deren Charakter 
als bindendes Dekret dazu 
mitgewirkt haben mag, ein 
wirksames Disponiren der 
Parteien über das iudicium 
ohne Disposition über die 
res in iudicium deducta, ja an- 
fänglich selbst dieses aus- 
zuschliessen. Mit dem Hin- 
weis auf den „Willen der 
Parteien" (vgl. Ru, l, S. 234, 
Hu, l, S. 445 u. a.) ist nicht 
geholfen, da er die Auf- 
lösung des iudicium durch 
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gutes ist, das ist jetzt in die Rechtsnotliwendigkeit 
einer Condenmation übergegangen, wie solche durch 
die F^, nicht allein gegründet, sondern auch sub- 
jectiv und objectiv geordnet worden ist. 

Das ist der Sinn des römischen Doppelsatzes: 

a) Das Klagerecht wird durch die Litis con- 
testatio aufgezehrt; 

h) dafür entsteht aus Stoff und Inhalt desselben 
eine neue Obligation, ein condemnari oportere nach 
Maasgabe der F^, 704 

Beides zusammen stellte sich ganz von selbst 
unter den gangbaren Begriff der Novation, sobald 
der Gegenstand des lud^, eine civile Obligation 
und die Form desselben die echte gesetzliche war 
{legittmum iud^, o. § 45). Daher sprichwörtlich 
gesagt wurde: ante litem contestatam dare reum 
oportere, post litem contestatam condemnari op^. tos 

7^d§. 180. Vgl. i. I. II 

§ I £. 29 De nou, X. 29 De 
Hb, leg. Vau Fr. 263 i. fi. 
pr, C. De US, iud, — Kel. l, 
§ 9 f. Zu beachten ist auch 
die öftere Ve'rgleichung des 
QQ^. Lucium mihi D, F. 0. 
und seines Erfolges in Siip°, 
und /wd™., z. B. i. 27 De 
nou, Z. 76 § I X. 89. 125 2> 
F. O., vgl. auch X. 46 JDe 
leg, 2°, X. 72 § 3 De soL X. 4 
§ I 2)e usur, — Bek, l, S.279 
wider dari op«, desüt bei 



Willensübereinkunft bedin- 
gen würde. Es wird nicht 
genügend gewürdigt die Be- 
theiligung des Magistrats 
und die Unfreiheit des be- 
klagtischen Streitbegrün- 
dungswillens. S. unt. § 62. 
Vgl. auch Windscheid actio, 
1856 S. 51. 60 Bek. Akt. II S. 
178 f. Unbefriedigend Krue- 
^erZ.f. R. G. 7 8. 231.] 

7°* 6?ai. 3, io8f. 4, 107 X. 
27 § 6 De pac. X. 28. 31 § i 
De nou. X. 50 § 2 De pec^. 
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Und lässt sich nicht die Novation (bei der man 
freilich nur zu oft blos an die Form- und Wort- 
Differenz zwischen dare op^. und condemnart op^. 
gedacht, und die materiellen Veränderungen, wel- 
chen jenes, indem es zu diesem wird, objectiv und 
subjectiv ausgesetzt ist, vergessen hat) ^^ gleichsam 
mit Augen sehen, wenn einerseits eine einfache 
Obligation, HS, x. M, dare op^,y aus der betreffen- 
den Verkehrshandlung (Stipulation, Litteralcontract 
u. dgl.) hervorgegangen ist, und dieselbe sich dann 
anderseits in eine F^, eingesponnen darstellt, etwa 
so, wie oben (S. 178) eine ^°. de cer, cre. pec^. bei- 
spielsweise angeführt wurde? Und wie viele an- 
dere Elemente von Novation können da noch hin- 
zukommen! als da sind: neue Bedingungen {Excf. 
u. dgl.) Umsatz der geschuldeten Sache in Con- 
demnationsgeld {quanti ea res est), Veränderungen 
in den Subjecten (Cessionar statt des ursprüng- 
lichen Creditor, Vater anstatt des obligirten Sohnes), 
quantitative Beschränkungen (z. B. duntaxat de pec"*,, 
de in rem uerso, quantum facere possit), u. s. w. 707 



Oai. L: dann müsste der 
Iudex auch die beste Forde- 
rung abweisen. Das wäre 
den Römern zu spitzfindig, 
sie belebten sich des gra- 
num salis — hiegegen; [an- 
dere Widerlegung Wind- 
scheid L S. 56 A. 30 u. mit Kel, 
Krueger Cons. S. 37 A. 7.] 



Ands. Dernh, kr. ZS. 2 S. 344. 
7°ö So auch Bek. l. S. 296 
und in anderm Sinne Dernh. 
L S. 340 [Hu, Gai. S. 167 u^ 
von anderer Grundanschau- 
ung aus (s. fg. N.) Windsch. 
S. 56. 116.] 

"^ ^'h 32» 34— "37» 39 ^ß/. 
A. L. Z. 1846 N. 189 f. [Vgl. 
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Allerdings ist diese Art der Nouatio von der 
gewöhnlichen darin verschieden, dass sie mehr auf 
rechtlicher Nothwendigkeit als auf reinem Contract- 
willen beruht, und auch dieser Unterschied zwischen 
Nouatio uoluntaria und necessaria 7^ gelangte zu sei- 
ner vollen Geltung in den Eigenthümlichkeiten, wel- 
che der letztem hinsichtlich der Erhaltung von 
Accessorien, wie Privilegien, Pfander, Zinsenlauf, 709 
sowie hinsichtlich der Fortdauer einer naturalis obli- 
gatio mit ihren Folgen, 710 beigelegt wurden. 



g^g, die Novationstheorie 
Bek, L § 23, Windscheid § 8, 
Kldnschrod l, S. 14 f. Jetzt 
Bek. Akt. 11. S. 181.] 

708 (714) Ueber die mehr in- 
nere als äussere Berechti- 
gung dieses Wortes : KeLL. 
C. § 9 u. L. 22 De adm, tut. 
X. 2 § 8 De her» uen. L. 26 
§ 2 Z)e iurei.^ i. l. (ungewiss 
ob L. 60 De fidei.). — Da- 
gegen ist es eine Petitio 
principü, wenn man erst 
alle Merkmale der NouK 
uolunt\ in den Begriff der 
Nouatio aufnimmt, und dar- 
aus dann gegen die Nou<>. 
necessaria Schlüsse zieht. 
Bek. l. S. 302. 

T^ L. 29. 18. 27 D6 nou. L. 
35 De usur. {L. 90 De V.O., 
L. I C. De iud.) X. 22 De 



tut^^. (N. 722) X. II pr. De 
fti. aci. L. 13 § 4 De pign. 
X. 8 C. eod. X. un. C. Etiam. 
X. 85 f. De R. I. Dass die 
Bürgschaft untergeht, be- 
ruht aufderobjectiven Iden- 
tität zwischen Hauptschuld 
und Bürgschaftsverpflich- 
tung; weswegen die Con- 
sumtion auch eine gegen- 
seitige ist. L.pen.C De fi- 
dei. Cic.adAtt.16, 15 Paul. 
2, 17, 16 X. 7 Defid. et nom. 
L. I Ra. r. ha. X. 7 § i />€ 
transact. Kel. l. § 10. 52. 

7'° X. 60 pr. 28 De con. ind. 
X. 50 §2 De pec°. X. 8 § 3 De 
fidei. {ciuUis ohl^., d. h. dehi- 
torem 100 ad form^^. legem 
creditori condemnari op^.) X. 
8 § I Ra. r. ha, X. 8. 18 pr. 
De comp, (a) das iV™. 100 
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So natürlich aber die Denkform der Nouatio für 
die Gesammtwirkung der Z'. Conl^, innerhalb der 
gedachten Schranken sich darstellt, so konnte sie 
doch über dieselben hinaus nicht Platz greifen, in- 
dem es zur Novation bei dem lud^. quod imperio 
continetur (o. § 45) an der Kraft, bei einer -4^ in 
rem und in factum an dem Stoiffe fehlte. Sachlich 
aber sollte auch hier die Wirkung der Z". Conf", auf 
das Klagerecht dieselbe sein, und der Unterschied 
beschränkte sich demzufolge darauf, dass die ob- 
gedachte zerstörende Wirkung (/i//. a.) nicht ipso 
iure, sondern mit Hülfe des Prätor per exc^, rei in 
iudicium deductae eintrat, die positive Wirkung (/rV/. 
^.) dagegen anstatt in die Lücke der in ihrer 
Grundlage (Intentid) vernichteten A^. zu treten, 
sich der mit entkräftender jExc^, fortbestehenden 
A'*. mehr äusserlich an die Seite stellte. 7" 



Au<>, d«. op^, eignet sich für 
Au^, zur Compensatio nach 
Maassgabe der -F^., d. h. 
nachem es durch Z^. Cont°, 
zu einem N^, 100 ad form^, 
condemnari op^. geworden 
ist; [a. M. Eisele Comp. S. 
332;] — b) auch das ausiV™. 
IOC Auo. d^» op^. gewordene 
JV™, IOC procuratori ad 
formP'. condem^. op^. eignet 
sich für diesen proc^. i, r, «., 
der aus eignem dare op^, 
von iV». belangt wird, zur 



Compens^. — KeL /. § 1 a. £. 
— A. M. Waech, l, 3 S. 27 
Bek. h S. 286 fr. 

7"Öai.4,io6f.3, 181 Cic. 
de Or, 1, 37 exc^. q^, ea res 
in iud^, antea uenisset. — 
Pu. § 172 f. führt auch Z. 14 
§13 Q^, met, ca. an, u. Dernb, 
Hs. po. S. 62. 64. 80 Z. 7 § 5 
De exe» r. iud, Z. 22 § 8 Ra, 
r. ha. Z. 19 § I De H,P.y die 
letztem sicherer als die 
erste: — vgl. auch Z. 19 C. 
De ir ansäet, u. i. A. Z. 112 
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Dass aber bei den Legis acHones die Z". Conf", 
stets direct und ohne solchen Unterschied die künftige 
Wiederholung derselben -4°. ausschliessen musste, 
liegt von selbst in dem oben (§ 36 u. 41) Gesagten. 7" 



De R, L Liehe Stip. § 14. — 
Bek, l, S. 280 findet bei den 
A^, in fac^, den Grund der 
blos indirecten Consumtion 
in ihrer prätorischen Natiu:; 
soll denn etwa bei den prä- 
torischen A^ in personam in 
im conceptae (o. § 31 f.) das- 
selbe gelten? — Vgl. d. fg. 
N. — [Ueber die Art der 
processuaHschen Geltend- 
machung der Consiuntion 
nicht durchgängig überzeu- 
gende Vermuthungen bei 
Krueger L S. 34f. Vgl. auch 
Kleinschrod Cons. S. 80 f.] 

7" Gai. 4, 108.— Und da- 
mit auch die Widerlegung 
des Einwandes, den Bek, l, 
S. 282 gegen die Novation 
und ihre Begrenzung (o. S. 
287) von hier geholt hat 
[vgl. jedoch wiederum dag. 
treffend Voigt 3 S. 1078]. 
Weiter: Die Regel der 
Consumtion ist anfänglich 
eine processualische, äus- 
serliche; dieselbe i>. A^. 
(voran die Inteniio^ gegen 



diesen Gegner gesprochen) 
nicht zum zweiten Mal; von 
da zum Innerlichen, Mate- 
riellrechtlichen sich wen- 
dend sagte man sehr natür- 
lich: die Intentio Aio te 
{Seium) loomihi dare op^., die 
von Rechtswegen nie mehr 
gesprochen werden darf, ist 
auch nicht mehr wahr (also 
Seius liberirt), was aber auf 
die Intentio in rem, (z. B. Aio 
eam rem ex L Q. meam esse) 
nicht passte, weil diese we- 
nigstens gegen andere Geg- 
ner immer noch gesprochen 
werden konnte, also nicht 
vollaus unwahr geworden 
war. So überkam wohl schon 
die erste Zeit der Formte, die 
Anschauung, dass die Con- 
sumtion in echtem /uöfn». die 
Intentio derA°. in personam, 
nicht aber der ^s. in rem, un- 
wahr mache; und als dann 
später die -4^. in fac^, con- 
ceptae sich darstellten, so 
reihten sie sich von selbst 
auf die letztere Seite^ da 
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An die bezekhnete Gesammtwn-kung der L\ 
Ccnt\ schliesst ach end^ch folgeweise eine grosse 
Anzahl vO!el EinzelmrkimgeH an, in der Richtung, 
<}eii Elfolg der Klage zu sä)chem (z. B. durch Perpe- 
tuirung <ier unvererblichen ttnd Temporalklagen), 7*3 
oder den Umfang dieses Erfolges zu bestimmen 
(Früchte, Zinsen, Caussa; dann Ersatzpflicht nach 
Dßhit^ ailpa^ casuSy nach mora ü. s.w.), insbesondere 
die Gefahr, welche der ^eitverlauf bis zum Urtheile 
dem Kläger drdit, abzuwenden. 7*4 Was sich davon 
auf alle Klagen oder doch auf deren Hauptaxten 
bezieht, wird bei dem Judicium von selbst hervor- 



eine Thatsache noch viel 
weniger als Eigenthum tu 
dgl, durch Process unwahr 
werden kann. [Vgl. Wind- 
sdheid S. 54 A. 23 B, ff. 11 
S* 490 f. Anders Khjteger 
§ 7.] — Betrd. den Ursprung 
des Bis de eadem re ne sä 
ao, (o. S. 193) zweifelt Bek, L 
S. 26 zwischen altem ins 
muüe und den XII Tdb^^.: 
gut; nur darf er letztere 
nicht in X. 18 § 4 i>e äolo 
anstatt der X. luUa finden; 
in anderm hätte meine frü- 
here Auslegung (X. C § 17) 
der Berichtigung schon be- 
durft, s. ob. N. 345« [Geg. 
Krueger S. 4 f., der sich für 
XII Tafta«. entscheidet und 

FünfU Auflage, 



2. f. iL G. 7 S. 231 wieder 
schwankt, jetzt bestimmt 
für i\tö eiuile Bek. Akt. I S. 
334 f. mit sprechenden Be- 
legen. Hu. Mul. S. 445 A. 254 
will keines vonBeidem. Der 
Satz ne bis cfic. sei abgelei- 
tet aus ,>dem9 was ehemals 
Folge der vollendeten X«. 
A^. durch die consumirende 
Kraft der lil^. cont^. ge- 
wesen war.** Aber diese 
Kraft ist ja der Inhalt jenes 
Satzes.] 

7'3 X. 139 pr. De R. X, X. 
26. 58 2>6 O. et A. u. v. a. 

^ X. 35 De V. S., X. 31 
pr. De R.ü.'- 1. 86 f. De 
R. I, u. a. m. 

19 
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treten; das ganz Specielle muss anderweitiger Dar- 
stellung überlassen werden. 7<5 Dagegen ist jene 
Gesammtwirkung jetzt noch in ihrer Anwendung 
auf Stellvertreter und in Beziehung auf die Denk- 
form des Quasicontractes in's Auge zu fassen. 

§61. 
Lifts contestatio. — Materielle Wirkung 

bei Stellvertretern. 

• 

Es hat sich oben {a: § 52; 3: § 60) gezeigt 

a) dass wenn auf einer oder anderer Seite ein 
Stellvertreter (gleichviel ob Cognitor^ Procurator^ 
Tutor, Curat or, Äctor^ Syndicus^ Magister) eintritt, 
die Intentio, wie sonst, auf den Dominus, die Coti' 
demnatio aber auf den Stellvertreter gerichtet wird; 

1)) dass wenn ein Creditor gegen seinen Schuld- 
ner eine A^, in ius concepta mit legitimum iud^, er- 
langt, dadurch das ursprüngliche Schuldrecht {dort 
. . . (?/>•. u. dgl.) sich novationsweise in ein Condem- 
nationsrecht {condemnari op^) verwandelt; wogegen 
bei den übrigen A', imd /«</*. derselbe praktische 
Erfolg mittelst der Exe"", rei in iud^, deductae (be- 
hufs Entkräftung der alten -4'*.) einerseits und einer 
gleichen Ohl"^, condemnari op^. (als positiven Now) 
anderseits herbeigeführt wird. 

Wenn diese beiden Sätze (a und h) auch in der 
Combination Stich halten, so ergibt sich daraus für 



7»s Sao. Z. § 261 ff. 



II. Verüahren m iure.. § 6i. LiHs Contestatio, -^9^ 

die Wirkung der L*. ConP, im Falle von Stellver- 
tretung folgendes: 

i^ Wo für den Kläger ein Stellvertreter eintritt, 
da verwandelt sich in dem Normalfalle das Schuld- 
recht des Klägers an den Beklagten {actio reum 
dare op^) novationsweise in ein Condemnationsrecht 
(laut Formuld) des Stellvertreters an denselben 
(cognttorzM, dgl. reum condemnari op^.). Indem dieses 
entsteht, geht jenes unter, un4 wer immer künftig 
jenes Schuldrecht klagend verfolgen wollte, derselbe 
oder ein anderer Stellvertreter oder der alte Credi- 
tor selbst: dessen Ä", wird ipso iure (d. h. wie sie 
lautet) als unbegründet erscheinen. Die Nouaiio 
hier (wo der Kläger vertreten ist) verhält sich also 
zu der Nouatio dort (wo er selbst Htigirte) genau 
so wie die contractliche Nouaiio mit Veränderung 
der Person des Creditor zu der contractUchen No- 
vation ohne solche, mit andern Worten: sie wird 
zu der besondem Art von Nouatio, die man Dele^ 
gatio nennt. 7*6 

2^, Wird der Beklagte vertreten, so verwandelt 
sich ganz parallel in dem gedachten Normalfalle 
das Schuldrecht des Klägers an diesen {actori reum 
dare op^) in ein Condemnationsrecht des Klägers 
an den Stellvertreter {actori cognitorem u. dgl. cou' 
demnari op^)y worin natürUch dieselbe zerstörUche 



T^Gai. 4, 98. — Vau Fr. 
263 Z. II § I De nou. X. 29 



De Hb, leg. L. 18 De auci, 
m, — Liebe Stip. § is»; 
19* 
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Wükung wie unter i*^ mit enthalten ist 7*^* Diess 
Nouatio verhält sich also zu deqenigea oben (wo 



'**• [Fonncil kommt al- 
lerdings die Novation zu 
Stande, materiell jedoch 
wird nach wie vor der 
durch eoffmtor vertretene 
domnvs als Processsubject 
behandelt, £r besteilt die 
Processkautionen, s. ob .§ sj, 
hat die a^. iudicatiy kann 
allein über das Klagerecht 
im Laufe des Processes 
durch Vergleich disponiren 
u. Zahlung in Empfang neh- 
men (Cic, p, Q, Rose, 11, 32 
Vai. fr. § 335 X. 13 iw. De 
pact, X. 73 De proc, L, 86 
De soL L, 7 C. de trtmsaet,): 
er darf die Vollmacht zu- 
rückziehen und den Streit 
wieder selbst übernehmen 
oder auf einen andern 
Anwalt übertragen, ohne' 
dass dem bisherigen ein 
Widerspruchsrecht zusteht»: 
Die Beüieiligung des Prae- 
tor und seine causae cogni- 
iio wird durch die erforder- 
Mdie translaiio tucHcn {s,unt, 
N. 812) bedingt. In al- 
len diesen Pimkten stehen 
cogri^, und proe^, praesentis 



wissentlich gleich. Ueber 
andere Fälle der Stellver- 
tretung s.N. 7 19. Es erhellt, 
dass an sich der Eintritt des 
cognT. oder proc^. prcies^. in 
den Streit nicht deUgatio 
resp. expromissio (N. 717) 
ist, wohl ein formelles, aber 
kein materielles dominium 
litis wirkt. Nur eine Folge 
desersteren istdieSubstitu- 
tionsbefugniss desAnwalts, 
die Fortdauer des dom^^ 
litK trotz Todes des Princi- 
pals resp. des Anwaltes. X. 
17 § I Deproc, X. i C Tk.De 
cogn» X. 23 C. L Deproc» Sol- 
len die materiellen Wirkon* 
gen der Novation eintreten, 
so muss der Wille der Par- 
teien darauf gerichtet, d. h. 
der Anwalt cogn^» odetproc^, 
in rem suaim geworden sein 
X. 13 § I Z)c pctcL X. 55 De 
procL. 2^1ut. Vai. Fr» § 317- 
VgL Salpius Novation 1864 
S. 371 fg., welchen irrige In- 
terpretation von Fa^^r. §317 
zu durchaus imhaltbaren 
Ansichten fuhrt.] 
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der Beklagte selbst litigirte) genau so wie die 6on- 
tracäiche Nouatio mit Veränderung der Person des 
Debitor zu der contractlichen Nouatio ohne solche, 
mit andern Worten: sie entspricht der besondem Art 
yonNouaiio uoluntaria^ die manJSxfromtssio nennt. 7>7 



7*7 Z.iSDe inU in iu, Z. lo 
§ I De 1. r. uer. Si filius quasi 
defensor patris iud^, suscepe- 
rit ,.»eumiud^, suscepto Uhe- 
rauiU — §3 ih» (F* hier etwa 
$0: Q^.A\ Lucio, N'Kßiof,, 
7io^, Si°^, uendidit, q. d, r. o., 
quo nomine N^. A^» Lucium 
flium cogniiorem dedit (oder 
Zs. /'s. proc^, est), qq^. 0, e, r, 
i«n. fiUum A^. d^. f^. opu e. 
f^, 6»., eins L^. f^, duntaxat 
de peco. quodue dola mP. N'^, 
patris factum est fuominus in 
pec^» esset, uel si quid m rem 
N'k pairis uersum est, . . A^. 
cond^. reU Vgl. ob. N. 612 
u. ang. St. — Hiebe! ist 
auch die Analogie der A^. 
adiectüiae als solcher zu be- 
achten^ X. 32 Depec^. L. 1 
^pen. De exerc» X. 4 § 5 Q^, 
c. eo qyi Z. 9 § i De trih. u. 
3. w. Vgl. o, § 32 u. KeL 
L. C. § 50 f. Bei der A^. de 
pec°. z. B. wird ord'. W«. 
die 06/0. filium 100 A^. d^, 
Qp^^ in patrem 100 duntaxat 



de pec^. etc. condem^i op^, no- 
virt. A. M. Bek, L S. 177.. 
83 (0. N. 350), dessen Ein- 
würfe betr<J. die -4^. depec^, 
m. £. ein Strohhalm sind^ 
an dem seine ohnehin un- 
haltbare Ansicht über die 
Res de q, a., als Object der 
Consumtion, sich vergeb- 
lich zu retten sucht. So die 
von Z. 30 jw. § 4 Z. 32. 47 
§ 2 de De pec^, Z. 32 § 3 De 
usur, Z. I § 10 Quan, de pec^, 
Z. 49 De F. O, (u. § 79 a.E.) 
hergeholten^ femer dass der 
Vater zuweilen Debitor ge- 
nannt werde (dag* KeL o. N. 
350 /., S. 994 u. Z. 10. 108» 
17« § 3 i>6 F. S.)y endlich 
dass derVater nicht blosser 
Defensor rei cUienae seij was 
niemand behauptet. Zu den 
ang. Z. 18 § 5 /)6 castr,pec, 
Z. 42 pr. De für, gehört noch 
§ 4 Z Q^. cum eo qui, [Zur 
obig. Controverse vgl. nun- 
mehr Bek. Akt II 3. 339 f., 
mit dem Ruemelin exe. rei 
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3*. Wo die diiecte Wükung der NauaHo nicht 
eintritt, da entsteht doch einerseits die OW. condem- 
nari op^. zwischen dem klagenden Stellvertreter und 
dem Beklagten, resp. zwischen dem Kläger und 
dem beklagten Stellvertreter, ganz ebenso wie sonst 
zwischen den litigirenden Damtni selbst; und ander- 
seits wird dem Beklagten gegen den vertretenen 
Kläger, resp. dem vertretenen Beklagten gegen 
den Kläger, behufs abzuweisender Wiederholung 
derselben Klage die Exe"", rei in iud^. deductae er- 
worben, welche künftig, wie den Domini selbst, so 
auch ihren etwaigen Stellvertretern zu- und ent- 
gegenstehen wird. 7*^ 



iud. 1875 S. 50 auch bezüg- 
lich der A^» de pec^, weni- 
ger übereinstimmt, als er 
zu glauben scheint, und bes. 
Mandry Familieng. II. 8.255 
f., 265 f., 275 f. (vgl. unt. 
Nachträge zu N. 350). Be- 
treffs der a°, depec°, ist ent- 
scheidend^ ob, wie Bek, S. 
344 annimmt^ KePsM ersuch, 
die in inU resL in die ihm 
entgegenstehenden Stellen 
(z. B. X. 47 § 2 De pec, X. 30 
§ 4 ^. t. X. 26 § I De iwreu) 
hinein zu interpretiren, nicht 
haltbar ist (vgl. auch /2ti€m«- 
Un U A. 3 u. bezüglich der X. 
32 pr, X. 473[§ 3 De pec. 



dens, S. 52 f. Bek, S. 348 und 
gegen sie Mandry U S. 371 
f.), womit die Möglichkeit 
einer durch den jeweiligen 
Umfang des pectd^, be- 
stimmten Beschränkung der 
Consumtion unabweisbar 
würde. Ob solche durch 
praescriptio pro actore (BeJL 
S.341) oder wie sonst durch 
Fassung derF»., oder iusta 
interpretatio erreichbar ge- 
wesen^ bleibt einstweilen je- 
denfalls ungewiss. MitÄe/., 
Krueger Cons. S. 134. Vgl. 
auch Mandry Z. f. R. G. 8 
S. 397 A. 16.] 
7'« X. 25 § 2 De earc. r. wd. 
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So verhält es sidi abet auch wirUüch, und diö 
obigen Sätze a und b bewähren sich verbünden wie 
einzeln. Nur die Legitimation des Stellvertreters 
bedarf noch näherer Bestimmung, indem dieselbe 
bei den drei Folgesätzen natürlich stets als in Ord- 
nung befindlich vorausgesetzt wurde. Was gehört 
aber dazu, dass sie in Ordnung sei? 

Di^e Frage beantwortet sich bei dem Stellver- 
treter des Klägers etwas anders als bei demjenigen 
des Beklagten, weil jener seinem Dominus ein Kla- 
gerecht aufzehrt, dieser dagegen dem seinigen blos 
eine Liberation verschafft. So besteht für jenen die 
Legitimation, als Bedingung des In iud^, deducere, 
entweder in der formalen Bestellung zum Cognitor 
oder in einem gehörigen und nachhaltigen, förm- 
lichen oder formlosen, Mandat, welch letzterm auch 
hier die nachgängige Ratihabition gleich gilt, oder 
endlich in dem Amte und dessen Attributen, worin 
die Befiigniss zur Stellvertretung ohne den Willen 
des Vertretenen enthalten ist 7^9; hingegen der 



i. 7 § 2 De cur. für, Z. 22 § 8 
Ra, |r. "ha. X. i C Quih. r. 
ivd. Ueber die Analogie 
derßirco. rei m/«?»«., von wel- 
cher diese St», zunächst re- 
den, s. Kel. L. C. § II. 

7*» Gaf.4,98f. VaUFr.m 
L. II § 7 De exe. r. iud. X. 12 
De pac, X. 23 De adm, tut. 
X. 56 De iud, X. 27 pr. 66 



De proc. X. 39 De N. G., X. 
17 § 2 De iurei, X. i C Qutb. 
r . iud. X. I o C. De proc. — X. 
I C. eod, X. 25 § 2 De exe. r. 
iud. L. y § 2 De cur. für. X. 
22 § 8 Ra. r. h. — Ob«. Re- 
gel galt schon zu Gaius Zeit 
und früher (s. die vier letz- 
ten Stn.) ; nach Hu. ZS. 14 
S. 64 nnd gegen frühere 
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Sfceltveitreter des Beklagten (ße/ensor ia jeder Ge- 
stalt) ist in der hier fraglidien Beziehung von sdbsl 
kgitimirt?*» 



Zweifel bei mir (L. C. § 42) 
11. A. Ob aber Gaius in d 
§ 98 a. £. sich blos schief 
ausdrückte^ oder ob darin 
die Reminiscenz eines ur- 
sprünglichen Rechtes zu er- 
kennen ist» welches» sobald 
der Cogn', mit seiner For- 
mal-Legitimation fehlte» die 
0°. de rato forderte und pa- 
rallel die Consumtion aus- 
schloss» dann aber hier so 
dort anders (ö. S. 272) sich 
milderte: das bleibt ein 
Zweifel» der selbst durch 
die wahre Bemerkung, dass 
bei der Novation stets nur 
der Wille des neuen Credi- 
tor und Debitor» nicht aber 
der des alten Creditor, an 
eine Form gebunden gewe- 
sen» nicht zu heben ist 
[Vgl. dag. Ä H, U S. 4S2 
f. Salpius L S. 381. Mit 
EeL im Wesentlichen jffrwe- 
ger L S. 89.] — Uebrigens 
liegt es ganz in obiger Re- 
gel, dass wer procuro. no«. 
ohne Legitimation klagt» 
die A*>. des DomK nicht 



consumirt» gleichviel ob er 

eine Condemnation ausge^ 
wirkt hat, oder per exc^, 
procura, u.dgl. abgewiesen, 
oder ihm schon m iure A\ 
denegirt worden ist (o. N. 
390); und nur eine natura 
liehe Entwickeluag ist es, 
dass auch wer suo no^, agü^ 
"während einem Andern von 
Rechtswegen die Klage ^0- 
euro^ no«, zusteht, z* B. 
Coffnitor mit Ä°* iudicatiy Fi- 
duciar exTreb^., unter Um- 
ständen Cedent u. dgl., ei- 
nem nicht legitimirten Stell- 
vertreter, dagegen jener ei- 
nem />of»>. gleichgestellt 
wurde. X. 27 § i Z. 28 i>s 
proc, X. 16 pr. De pac, L» 
63 § 2 ^<? SC.Treh. — A. M. 
Beh- L S.. 164, vgl. S. 156. 

^ (7^d.L.lI^7...ad' 
uer8ua def^, quiagity Utem in 
iiid^, deducü. L. 23 De sol» 
Solutiqne uel iud^, pro nobis 
aceipiendo et muüi et iffnoran- 
ies hberari poss^, VgL Z# 18 
Demi, in tu. X. 74 § 2 Dß nid> 
Auch Cic. ad Ätt. 16, 15, 2, 



II. Yer£ährai in iure, § 62* LiJda conUstatio, ^97 



Die £i/(i^ eoniisiatio eia Quasicontract. 

COBtract undDelict sind nach römischer Ansicht 
iJie normalen Entstehungsgründe der Obligationen, 
und 'man war geneigt, die übrigen Entstehungs- 
gründe so weit möglich dem ^nen oder andern 
jener beiden Hauptgründe zu vergleichen; woraus 
die Gedankenform der Obl*. quasi ex contractu und 
quasi ex delicto entstanden i^. t«» 

So verglich man auch das Verfahren in iure mit 
einem Contract, wnd betrachtete die dadurch be- 
gründete Obhgatioö als quasi ex contractu entste- 
hend, zumal wo daraus etwas zu erkläre» war, oder 
man sich ftlr dieselbe zwischen der Analogie der 
Contract- oder DeHct-Obligationen zu entscheiden 
hatte. T^ Das lag um so näher, als man sich bei 

7" Gau 3, 88 X. 1 pr. 5 fX. 5 § 2 eoä,: Eid) X. 22 Be 



"De O. et A., X. 20 De iud, X. 
52 De re nid, X. 13 § 2 Com- 
mod. ^2 I De obU X. i § 3 
De pac, X. i De relig, X. 3 
§ 3 X. 4 Quu ex cau, in po. 

7^ X. 3 § 1 1 Z)e pec^, . ..iudi- 
cati . . patrem de pec^. a®. te- 
neri,. » etiisim eius^ aK nomine^ 
ex qua nan potuit .. . de pec°. 
a^.pati: nam sicut stip^.con- 
trahitur cum filio, ita iud°, 
contrcM; proinde non origi- 
nemiud^K spectandam, sed ip- 
sam iudicati uelvi obl^, (Vgl. 



tut*^, Def^, tutoris condem- 
natue non at^ei>et prutileffium 
pufA,: ne^e enim $ponte cum 
eo pup^, contraxit. X. 83 § i 
De V, 0. vgl. X. 6i De iud, 
. . 8tip°, ex utriusque consensu 
ualet, iud^, autem eüam in 
inuitum redditur^ rel, X. 9 § 2 
De min, . . placei in delictis 
minoribus non stibueniri. Sed 
si cum ex damno dato con- 
fiten possit^ ne dupli teneatur^ 
malvit negarej in hoc solum 
restiiuendus sit^ ut pro con- 
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dem Normalfalle an den Gedanken einer Novadc»! 
gewöhnt hatte, die sonst immer aas Contiact ent- 
steht. Hauptsächlich vergegenwärtige man sich aber 
das oben (§ 50) beschriebene Verfahren in iure und 
die Art, wie dadurch die Forn^, nebst dem ganzen 
Erfolge der Z". Cp«/*. zu Stande kommt. Die Par- 
teien verhandeln mit einander ia Einigkeit und Un- 
einigkeit Die Formel, mit ihren vielen möglichen 
Bestandtheilen, wird oft ganz, gewöhnlich wenig- 
stens theilweise, zufolge ihres Einverständnisses ab- 
gefasst, so dass der Prätor insoweit mehr als Ver- 
mittler, wie bei der lurisdictio uoluntaria, mitwirkt 
Nicht selten mochten die Parteien auch über Neben- 
punkte, z. B. Cautionen, Satisdationen u. dgl., einig 
sein. So weit ist die Verhandlung contractälmlich. 
Dann zeigt sich aber auch wieder die Verschieden- 
heit: bei einem Contracte muss man unverrichteter 
Sache aus einander gehen, wenn man nicht einig 
wird; hier dagegen tritt der Entscheid des Prätor 
in's Mittel; und wie viel Stoff und Anlass zu behair- 
lichem Streite sich darbieten konnte, ist oben (§ 50) 
gezeigt worden. Kurz es ist Vertrag und wieder nicht 
Vertrag, wodurch die neue Obligation condemnari op% 
wie sie in der Form\ verschrieben steht, zu Stande 
kommt; sollte also nicht gerade hier, wenn irgend- 
wo, der Gedanke des Quasicontractes aufsteigen? 



feaso habeatur, rel. Neben- 
her: Cic, LL, 3, 3, 6 lÄtes 
contracias iudicanto; u. dgl. 



[Zum Sprachgebrauch vgl. 
jetzt Schlossmann Vertrag 
1876 S. 27 f.] 



II. Verfahren m iure, § 62. Litis contestatio. 299 



So erscheint denn allerdings der in der £'. Coni'', 
liegende Quasicontract als der natürliche Ausdruck 
einer Anschauung von dem gegebenen Hergang und 
Erfolg der Z". G?«/®., nicht aber als das Ueber- 
bleibsel einer frühem wirklichen Vertragshandlung, 
welche aus eigner Kraft allen jenen Erfolg bewirkt 
hätte. 723 



7*3 Ganz anderer Meinung 
sind: lo. Mayer L. C. S. 23. 
120 Rud. ZS. 7, 7 [abwei- 
chend R.G. § 7 I.A. 17] Liehe 
Stip. S. 235 : Neaci obl°, und 
libo. auf den Fall der künf- 
tigen Condemnation resp. 
Absolution — bei Ä^, in per- 
sonam; Mancipatio rei tmd 
anderseitige Verpflichtung 
zur Bezahlung des Werthes 
— bei A^. in rem, 2°. Waech, 
I.SS.4 Buchk, /. 1 § 7: still- 
schweigender Vertrag, es 
jetzt gemäss der F». auf 
Process undUrtheil ankom- 
men zu lassen; (ähnliches 
jetzt Bek. /• S. 298 imd dag. 
Demh. kr. ZS. 2 S. 341). — 
30. Ä'aü.6 S.28ff.: C». iud^. 
solK in dem Normalfall 
wirklicher Nouatio, Satisda- 
tio iud^, solK bei den -4^. in 
rem, endlich fingirter Ver- 
trag bei der L. C. in allen 
übrigen Fällen. — 4°. Hefflt. 



C. P. § 7 Helm. L S. 67: 
Verhandlungsmaxime. [Vgl. 
auch Zusammenstellung bei 
Kleinschrod L S. 32 f.; der 
selbst wegen prävalirender 
Verhandlungsmaxime (?) u. 
„Processwette" für i>. AK 
die Vertragstheorie vertritt, 
sie für Verfahren per Fam, 
wegen deren publicisti- 
scher Qualität u. der präto- 
rischen Processleitimg ver- 
wirft.] — Dagegen (beson- 
ders wider i<>., dann auch 
mehr und weniger für im- 
sere Darstellimg) vgl. Banz 
Lk 0>, § 9. 13. 16 u. w., 
Pu, § 172 Hu. Nex. S. 10 
Wal. § 720. Wider 2°. s. 
Kel. A. L. Z. 1846 N. 189 f. 
und u. N. 749 [Krueger /. § 
9.] Wider 30. Äom. Erlö. 
S. 35 u. Demh. l, 1 S. 269. 
— Fragliche Urgedanken: 
Jhrg. Geist 1 S. 171. 
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§63. 

Con/essio in iure. — PauL V, 5»., 2 — 5. H. i, 5. 

TitLff, et C, De con/essis. 

Der unerfüllte Rechtsanspruch war vor den 
Prätor zu bringen — gleichviel, ob er als ein be- 
strittener zur Anordnung eines. lud'^^ oder als ein 
unbestrittener zur Einleitung der Execution sich 
eignete. Vor dem PrätOT erst musste es sich zeigen, 
ob derselbe bestritten oder unbestritten sei. Das 
hing natürlich von der Erklärung des Beklagten ab, 
welche ein Infitiari oder ein Conßteri (o. N. 680) 
sein konnte. Im erstem Falle gestaltete sich das 
Verfahren ordentlicher Weise zu einer Z". C^«/**., 
und es erfolgte ein lud^. Im letztem war die 
Sache jetzt schon so weit, wie sie im erstem durch 
das vollführte /«^". und die darin geschehene 
Condenmation gekommen wäre: Con/essus pro iudi- 
cato est; die Sache ist also reif zur Execution. 7«4 

Nun gab es aber von jeher Execution nur für 
certa pecunia. 7«s War also die Intentto des Klägers 



7«4 (731) pf^^l^ d.^2L.lff. 

u. C. h, U i. 31. 56 De re 
lud, Z. Äw. 21 B. H. Vers. 
S. 263 Sav. 7 § 303 f. Beh, l, 
S. III. 

^^ Gell, 20, I Gau 4, 21. 
Vgl. o. N. 225, § 19 u. d. fg. 
N., auch § 83. — T A. M. Bek, 
L S. 320. [u. wieder anders 
Kar, S. 154, welcher für X». 



Ä^, nur certa conf*, u. zwar 
auf aes {signatum f, p, 22.) 
als formell wirksam gelten 
lässt, lit^, aest9, bei incerta 
conf^, ausschliesst und da- 
mit die conf, i, i. für alle 
Klagen, welche nicht auf 
certa j76ouma * lauten, über- 
haupt verliert. Bei allen 
dinglichen Klagen macht 
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auf solche nicht gerichtet, so bHeb naicli der Cati" 
/esfio noch dasselbe Verfahren übrig wie bei dem 
ludicatum^ d. h. es musste eine lAHs aestimatio 
nachfolgen (o. § 16) und dadurch die Sache zur 
Execution reif gemacht werden. 

Zur Zeit der F^^, konnte dieser Fall bei dem 
Ituticaium nicht melir eintreten, weil jede Sententia 
tudicis nur auf ceria pecuma gerichtet werden durfte 
(o. S. 186), was auch immer die Inieniio sein mochte. 
Jetzt war also eine Con/essioj welche nur der Intentio 
eiKtsprach, falls diese nicht auf ceria pecunia gestellt 
war, eine unvollständige: es fehlte ihr zur Execu- 
ticHi ein bei jedem ludicatum erfülltes Erfordemiss. 
Daher sudite man anfänglich in solchem Falle den 
Beklagten auch noch zur Anerkennung einer be- 
stimmten Aestimatio zu drängen. 7=6 Allmälig nahm 
man aber, gestützt auf eine Oratio D. Marci^ 
jeglichen Inhalt einer Confessio so, wie wenn er auf 
vorgängigem Erkenntniss eines Iudex beruhte, und 
er^nzte den Rest einer ordnimgsmässigen Sententia 
auf certa pecunia durch ein Arbitrium — nicht rei 
iudicandae^ sondern litis aestimandacy wofür man in 



die auf die conf* i. u fol- 
gende prätorische addictio 
(Gai, 2, 24 Ulp. 19, 9. 10) 
jedwede Exekution p. manK 
tm«». überflüssig.] 
. ^^ L» 6 1u t, Certum sson- 
fessus pro iudiccäo erii, incer^ 
tum non eriU § l Si quis in- 



certum confiteatur, uel corpus 
• ., SV^, uel fundum, dare se 
op% urgeri debet, ut certum 
confiteatury' item is, qui rem 
confessus est^ ut certam quan*- 
titaiem fateaiur, — L* 4. C* 
De rep, her. 
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einzelnen Anwendungen den Ausdruck A*. confessoria 
(das Gegentheü wäre die gewöhnliche infiitatorid) 
gebrauchte, f^ 

Das sachliche Bedürfiiiss hiefÜr musste vorzugs- 
weise bei den A*. quat infitiando crescunt (o. § 58) 
hervortreten; 7«« einen formellen Anhalt aber boten 
die -4". arbitrariae^ bei welchen ja auch im streitigen 
Verfahren eine dem Inhalte der IrUentio entspre- 
chende Pronuniiaiio des Iudex der eigentlichen 
Condemnatio geradezu vorhergehen musste. Nichts 
natürlicher also, als dass man die auf den blossen 
Inhalt der /«/^ gerichtete Confessio einer solchen 
Pronuni^. gleichstellte, und nun jene durch ein ähn- 
liches Kichterverfahren ergänzte, wie nach dieser bei 
dem schon obwaltenden lud^. noch übrig blieb, w 



7^*7 i. 23 § lof. X, 25 § I f 
L. 26 AdL»Aq. L. Ru.22, — 
Eine fragliche Formel gibt 
Sav, Z. S. 10; noch eine Hu. 
ZS. 13 S. 32 [Gai. S. 112.] 
Vgl. Ru. 14 S.381. [R. G. 
S. 217 u. Kar, L A. 4.] 

7^ Namentlich bei den -4s. 
Ifi, Äquäiae und aus Dam- 
nationslegat, o. N. 68 1 u. 727. 
Vgl. B. H. U S. 265. 

7»9§2(f. L^.6h.USedetsi 
fundum tand°^. meum esse, tu- 
gue confK sisy perinde habea- 
ris atque si dommü mei /*». 
esse pronwic^, esseU Et si 



cUia quacunque a^. ciuK ud 
hon^, uel interd^. . . dum quis 
conuenitur, confit^., dici po- 
lest, in Omnibus subsequiPr^» 
uoluntatem Or^. />. Mord de- 
bere; et omne ornntno, quod 
quis confe^» est, pro iudic^, 
haberi, Dabitur igitur ex hs 
aK, ex quibus dies datur ad 
res/™, rem, confeP. tempus ad 
rest^.; et, si non rest^,^ lis 
aestimabatur. L, 3. 5 eod. L. 
56 De re iud. Vgl. Schmidt 
l. S, 221 [Platner De seni. 
praet. S. 50 f.] 
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Begreiflich dehnte man dies demnächst auf alle 
übrigen Arten von Klagen aus, da auch bei diesen 
gewiss stets ein förmlicher oder unförmlicher Aus- 
spruch des Iudex über die /w/**. erfolgte, ehe der- 
selbe zur Aesi^. behufs der Condemnation schritt. 

Zum Wesen einer gültigen Con/esszo, als abso- 
luten oder relativen Surrogates der Z". Conr. (nach 
obigem Unterschiede), gehörte übrigens neben der 
allgemeinen Handlungsfähigkeit des Gestehenden : 730 
dass dieselbe vor dem Prätor, 731 in Gegenwart des 
Gegners oder seines Stellvertreters und persönlich 73« 
erfolge, dass sie ihrem Objecte nach weder unmög- 
lich 733 noch irrthümlich 734 sei, und dass dies Object 
der freien Privat-Disposition anheim falle. 735 So 
weit hat auch die Conp, in iure, wie die Z'. Cont^,, 
etwas Contractähnliches. 



73° Z. 6 § 5 Ä. u 

73* d, Z. I C, Ä. U d. Z. 56. 

73» Z. 6 § 3 f. Ä. r. Der 
Stellvertreter bindet durch 
Conf^» wie durch Z*. Cont^, 
sich selbst. Was in Folge 
dieser für die A°, iudicati 
und ihre Uebertragung galt 
(o* §53)9 das fand wohl auch 
auf die Klage ex conf^, ana- 
loge Anwendung. Z. 25. § i 
Ad Z. Aq, Z. 20 pr. De int, 
*t. tu. 



733 Z. 23 § 1 1 Z. 24. 25 pr. 
Ad Z. Aq. Z. 4. 8 Ä. L Vgl. 
Z. 14 § I Dß int, i, iu. In 
totum autem confe^, ita ratae 
sunt, si id, quod in conf^, ue- 
nit, et ins et naturam recipere 
potest. 

734 Z. 2 Ä. t. Vgl. Z. 116 
§ 2 Z>e jR. Z, Z. 57 De 0. et 
A, — B» H. L S. 271. 

735 Z. 6. 24. 39 C. De Hb. 
ca» — B. H. L S. 274 f. 
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§64. . 

lusiurandum in iure delatum, — ff. De iurei^» 
siue uoIunP. siue necess^, siue iudic^, Cod, De R, C 

et iurei"", PauL II, i. 

Anstatt der Anordnung eines /»^°*. kann in iure 
über das streitige Rechtsverhältniss auch eine Eides- 
zuschiebung^von der einen oder andern Seite Statt 
finden, welche in der Art verbindlich war, dass der 
Delat entweder schwören oder den Eid zurück- 
schieben musste, widrigenfalls ^xpro confesso galt "^ 

Das ist lusiur^, neccessarium, im Gegensätze 
des aussergerichthchen Eides, dessen Zuschiebung 
unverbindlich war, und welcher daher lusiur^. 
uoluntarium hiess. 737 

Die Zuschiebung des Eides in iure^ einschliess- 
lich etwaiger Zurückschiebung, vertritt gleichsam 
die Z». C(9«/**., die Abschwöning das /«</*. 738 



7** Ueber die Conf^.^ aus- 
nahmsweise auf den Kläger 
bezogen : X. 29 § i De don. 
Sav, 7 S. 12. Sonst L, 34 
^6li,t, Alt P»-*".; ISuntj a qtio 
iusiur^, petetuvy soluere aut 
iurare cogam^ rel, L, 38 eod. 
Manifestae iurpitwUniset con- 
fessionis est, nolle nee iurare 
nee lustur^, referre. — Dass 
auch der Beklagte deferi- 
ren kann, obgleich die De- 
lation anfänglich vielleicht 



nur dem Kläger eröffnet 
wurde, zeigen z. B. PauL 
2. I, I f. X. 9 § 3. 6 h.t, L, 
25 § I Z)c pec, con, — Ueber 
die ganze Lehre (Eid in iud°. 
und ausser dem Process in- 
begriffen): Sav, 7 § 309 fl^ 
Einzelnes : Bek, L S. 109. 

737 Ders. S. 83 f. 

73^ X. 28 § 2 De iucL ...hoc 

iusiur^. in locum litis coni^^, 

succecUt, X. ipr, Q^<u re. act, 

\lu8iur^n mcem rei iud^^* ob- 
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Schwört der Beklagte, sö erwirbt «• ftlr dia Zu- 
kunft die £xc^. turisi\ parallel gehend der Är^**. 
ffit iudicatae; ja die befreiende Wirkung des Eides 
ist stärker als die des Urtheils, indem jene von der 
abgeschwomen Obligation, auch de^ n«^alen Be- 
^tandtheil aufhebt 73^ ,^ ein Unterschied, der seinen 
Grund darin findet, dass das Eadesverfahren ein 
entscbiadeneros und stärkeres Vertragselement in 
^ch schliesst als die Z". Conf^, i^ämUch eine freie 
Alternative für Jeden (dass es nur eine Alternative 
ist, darin besteht das Zwangselement); ftUr den 
Deferenten: auf den Eid abzustellen oder nicht; 
für den Delaten: zu schwören oder schwören cu 
lassen. 740 

Uebrigens kann dem Bekl^en aus seinem Gide 
selbst eine -4°. erwachsen, wenn dieser nicht blos 
gegen das klägerische Redit, sondern auf ein das- 



tinet • .: cum ipse qms mdi- 
oem aducrsayium suum de ca^ 
sua fecerü, deferendo ei ius- 
M<r™, d. X. 9 § 3 ^. X, 56. 

7» P^)i.3,pr.7. 9'|v, 11 
pr, 28 § 4—7 u. w, h, U X% 2 
eod, Iimur^. speciem trons- 
nctumis continety maioremqim 
habet auctoritßteta quam res 
iud^, L. 40. 42. pr. eod» L, 
43 T>e cond. ind.. i« QS "§ 4 
jp« sol., 

740 X. ;a6 § > Ä. U lurtsiwK 
condicio ex numero esse pO' 
FünfU Außagt^ 



test uideri nouanäi delegan- 
diu0; qvmipToficisciturexoonr 
uentione, quamuis liabeat et 
instar iudieii, X. 27. 35. § i 
eod. § 4 X i>0 exe, Vielleicpht 
war £Miföngliqh das Element 
der Freiheit, für den Kläger 
nach grösser, o. N.» 736. — 
Läge ührigens in der X'. 
Coni°4 jener wirkliche Ver- 
trgig, es auf das ürthcil aU" 
kommen zu lassen (0. N. 
723^ 2^.), wo bliebe dann 
dieser Unterschied? 
20 
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bindlichen Kjfaft gegen' Papillen, Erben und Stdt 
Vertreter, so wie gegen die Vestalisct«» Jungfrauen 
und den FlameA DiaKt.^v* 

§65. 
Verfahren gegen den Indefensus, 

Wenn der Beklagte zwar in iure erscheint, aber 
keine Antwort gibt oder sonst nicht thut, was ihm 
als Beklagten, sei es überhaupt, sei es zufolge der 
EUgenthümlichkeit der edirten Klage, behufs der 
Anordnung des Judicium in der Hauptsache sowohl 
als in Nebenpunkten (wie Sponsionen, Cautionen, 
Satisdationen u. dgl.) obHegl und von dem Magi- 
strate aufgegeben wird (o. § 50): so gilt er gleich 
dem Confessus {0. % 63) für iudicatus oder damna- 
tus^ imd wird von dem Magistrate als solcher er- 
klärt und behandelt* 751 



et Fl^. D"», ^ omni mea w- 
risd^. iurare non co^am^ — 
Z. 34 § 2 f. L, 14 Tu U PauL 
2, I, 4. 

75» i. Ru, 21 A quommim 
pec\ cer, cre^. . , * petetur, . . . 
si is eampec^^ in iure « .c/, qui 
ecsm petet^ aui d, cuius no«. ab 
eopetetur^ darßop^» debereue 
se confe^, erit^ neqiie id,,, sol- 
uet satisue faciet^ aut se sp^^ 
iud^,que utitie op»*^. non äefen- 
det; — siue is ibt d, e, r, in 



iure non responderif, neque d, 
e. r, sp», faciet, neque iudP» tu 
o« se def endet: tum . . . siretnps 
lex . . esto atque % • si is^ qui ita 
confe^, eritj aui d» e. r. non 
responderii^ aui se sp^, iudP. 
que tf« o. non defenderit, etujt 
pec^^, 69 . • . ex iudiciis daii^ 
iudicareue recte iussis iur^ 
lege damrkotus esset fui^ei^ 
Vgl. c. 23, wo für alle an-\ 
dem Klagen (in rem oder in 
pers^.) sowohl der Confes- 
sus^ wenn er w^der leistet 
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Doch setzt dieses die Pflicht zur Einlassung 
(defendere) voraus, welche, auch al^sehen von 
Weigerungsgründ^a im einzelnen Falle wegen Ge* 
richtsstandes, Competenz (o. N. 588) u. dgl.,'** — 
bei den A^. in per^Qnam nur mit Ausnahme, bei den 
^% in rem nicht ein Mal in der Regel stattfindet 

Bei der Eigenthumsklage nämlich und bei den 
ilM: verwandten Klagen, wie Ä^r "./e/°., Vind^. usus/r*. , 



noch sich weiter defendirt 
{vgl. B. H, § 105 A. 16], 
als der qui in iure nihil re- 
spondent neque d» e» r. se 
iud^. u, o, defendety demjeni- 
gen gleichgestellt wird, der 
sich vor dem Prätor in Rom 
so benommen hätte, u. s w. 

— Ih^2 De R, L, L. 53 pr, 
§ 3 i)tf r« iud, (L. 75 De iud.) 

— Vgl. Hartm. L S. 104 u. 
Pm., ßu. Sav. Schrl. i» l. 
[^Kar. S. 336 f., welcher L, 
Ru. 0. 2Zy so versteht, als 
ob hier nicht indefensns pro 
iudicato erklärt, sondern ge- 
gen ihn die P*. gegeben 
werde, übersieht, dass un- 
möglich gegen den, welcher 
vor dem kompetenten Mu- 
nicipahnagistrat oder Prä- 
tor seiner Defensionspflicht 
nicht genügt, d.h. Hand- 
Imigen nicht vornimmt, 



welche Voraussetzung des 
iudicium sind, F^, ertheilt 
werden konnte. In der 
That ist auch das prae- 
iorque . . m «om • . ius dei- 
cito decemito etc. nicht Er- 
läuterung der vorangehen- 
den unmittelbaren Contu- 
macialfolge, sondern das 
weitere Executionsverfah- 
ren durch den Prätor ein- 
schliesslich etwaiger X*. 
Aesto» Auf die Stellen bei 
Harttn, S» 1 74, adarf sichlTar, 
nicht berufen, da sie, wie 
viele andere nur den allge- 
meinen Satz d^ Defensions- 
pflicht, iuäidum in mvitum 
redäxtw^ cogä pmetor mdi- 
dum acdpere u. dgl, aber 
nicht den Modus des Zwan- 
ges aussprechen.] 
»' (^') X. I f. 5 De ü 



310 Kap. 3- Der Gang des. Verfahrens. 



A^. hypoih\ sofern dabei Besitz des Beklagten vor- 
ausgesetzt wird, steht es letzterm frei, den Process 
aufzunehmen (defendere) oder unter Ueberlassung 
des Besitzes an den Kläger abzulehnen; und er ist 
zur Aufnahme und Einlassung nur dann verpflichtet, 
wenn von solcher Ueberlassung abgesehen werden 
muss, und vielmehr eine Ersatzpflicht wegen Ver- 
schuldens in Frage kömmt, mithin die ELlage mate- 
riell einen mehr persönlichen Charakter annimmt. 753 
Dasselbe Verhältniss findet]auch bei persönlichen 
Klagen ausnahmsweise da zuweilen Statt, wo der 
Beklagte in fremdem Namen belangt wird, wie 
namentlich bei Noxalklagen u. dgl. 754 



753 X. 156 |)r. DeR.I.In- 
uitus nemo rem cogitur defen- 
dere. Z. 80 De R, F. [dazu 
Ä H, § 106 A. 62] X, 45 De 
dam. tnfe. X. 8 Si pars her, 
X. 20 |§ I De int, i, iu, VaU 
Fr, 92 Fr, Ulp. (Endl^.) 
Auch X. 27. 36 pr. De R, V, 
L, 13 § 14 De H. P., X. 7 § 
18 Qm, ex cau, in po, X. 95 
§ 9 de sol, u. dgl. — VgL 
Hartm, l, S. 175 [und be- 
treffs des Interd, U, P, Gax, 4^ 
ijo Krueger kr. Vers. S. 99]. 

^54 X. 8. 21 pr. 27 pr, 29. 
32 f. De nox. NoxK iudo, in- 
uitits nemo cogitur alium de- 
fenderey sed carere debet eo 



• ., si seruus est, reL Vgl. X. 
34 eod. X. 23 De pec^. [Vgl 
Schlesinger Z. f. R. G. 8 S. 203, 
9, S. 239 Mandry Familieng. 
n S. 618.] Nicht so bei der 
A^. de pec°.: L. 21 § 4 X)e 
pec^. Si doK uelpater recuset 
dfi pec^. a"*., non est audien 
dus, sed cogendus est qua- 
si aliam quamuis pers^. a™. 
suscipere [vgl. dens. S. 363.]. 
X. 42 eod. X. 18 § 5 De cast* 
pec; doch auch X.9 Co, diu, 
X. i^ 10 De da. prael. Vgl. 
X. 7 De aq. et aq, X. i § 19 X. 
16 Vnde ui. — Regel fiir Ä^. 
inpers^.: X. 83 § i De F. O. 
Ausnahme aus bes™. Gnm- 
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Wo aber der Beklagte in solchen Fällen das 
De/endere wählt, da muss er dasselbe in der Ord- 
nung und mit allem, was dazu gehört (wie Sponsioy 
Saiisdatto u. dgl.), vollbringen; sonst wird er so 
behandelt, als wolle er nicht defendere^ und es wird 
ihm, so weit die Klage nicht persönlichen Charakter 
hat, resp. annimmt, jene Ueberlassung des Besitzes 
wie sie in solchem Falle die Natur der vorliegenden 
Klage mit sich bringt, interdictweise aufgegeben, 
wovon die Interd^, Quem fundum, Quam heredttatem, 
Quem usumfructum Beispiele sind. 7ss 



de: i, I § 37 D&pos, (o* 
N. 586). Verweigerte /Spo. : 
Schmidt L S. 246. 

755 Va U Fr. 92 IncK lib. 4 De 
interd\suh tit^.A quo usus- 
fr\ petetur^ si rem nolit 
defendere, Sicut corpora 
mndicant% ita et ius, satisdari 
opK; et ideo necessario exem- 
plo interdK Quem fundum 
proponi etiam interd^. Quem 
usumfr^, uind^. uelit, de 
resl^^, usufr^, — d. Fr. Ulp. 
(Endl^.) . . . interd^. Quem 
fundum et^ Quam her^,: 
nam si fundum uel Äer™. ab 
aliquo peiam, nee lis defenda- 
tur, cogitur ad me transferre 
yo™., siue numquam possedi, 
siue anteapossedi, deindeamisi 
po^. — Paul. 1,11, 1 Quoties 



her^, peiitur, . . si satis non 
detur^ in petitorem hereditas 
transfertur: sipeiitor satisda- 
renoluerit, penes possessorem 
p^. remanet; in pari enim ca. 
potior estpo^. — L.6^6 (vgl. 
§ 4) De Carb. L, i C. Vti po. 
{L. 15 De 0. N.N.) X. 7 § 19 
Qui. ex cau. [Nachim/Erb- 
rechtsbes. S. 143 ist das Er- 
theilen der Vindicien u. da- 
mit derParteiroUe, im Falle 
besitzender Beklagter prae- 
des IK et vind^. nicht be- 
stellt, translatio possessionis. 
Nach N. 210 ausgef. An- 
sicht kann das vindicias di- 
cere wohl Anknüpfungs- 
punkt für Ausbildung der 
transl^. poss^, nicht sie 
selbst sein.] 
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An diese Regeln des Ungehorsams und der da- 
ran geknüpften Rechtsnaditheile sdüiesst sich in 
letzter Lini^ die -4". infac^^ paenaHs Quanii ia ra 
est an — gegen denjenigen^ welcher sich jenes 
schuldig gemacht und diesen nicht geiUgt hat. 7S6 

Für den Ungehorsam des Klägers i»ud die De- 
fugatio wrisdütufms als Rechtsfolge erwähnt 7^7 



- - ----•■—-• - 



73^ X. I, Si qK iu9 dic*Is, 

uicl^. ius dicenti non obtempe- 
rosse, qm q^, exlrefnum in iu- 
risd^, est, non fecit: uduti si 
q^, rem mobäem uind, a se 
passus non est, sed duci eam 
uel ferri pa^sus est, (non viäe- 
tur non ohtemperasse [Mom. 
ms.: obiemperasse]): ceterum 
si et sequentia rectisauit, tunc 
non ohtemperasse uid^. Die 
St«, ist verstümmelt, viel- 
leicht durch weitergehende 
Auslassungen der Compila- 
toren; derSinnaber ist wohl 
gewiss der : wer dem Ansin- 
nen des Mags. nicht nach- 
kommt, aber der hieran ge- 
knüpften Rechtsfolge sich 
unterzieht, gegen den be- 
darf es dieser A^. (qua iu- 
risdo, defenditur) nicht; wer 
aber auch jene frustrirt, ge- 
gen den findet sie Statt, 



sobald sonst das Ansinnen 
kraft- und folgenlos würde. 
— Ands. Bsp. : Der mit fi. F». 
Belangte verweigert die Sa- 
tisdation; auf das Int, Quem 
fundum restituirt er nicht, ex 
interd^, angesprochen spon- 
dirt er nicht. Ist diese iS^. 
das Extremum in iurisd^,, so 
tritt nunmehr jene Pönal- 
klage ein, welcher ausser- 
halb der ordentlichen Juris- 
diction mehr directer Zwang 
parallel geht. X. i § 3 De 
insp. uen^ L. 13 § 2 De mtttr. 
PauLb, 26, 2 — Vgl. über- 
haupt Gai, 4, 170 [dazu 
Krueger kr. Vers. S. 102], 
L. I pr. Ne uis fiat, L, 7 pr. 
De dam. infe. — A. AL Wetu 
L S. 13. 

^7 X. 26 § 6 Ex quL cau. 
ma. (Liu. 39, 18.) Vgl. X. 
34 § 7 De iurei. 
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III. Verfahren in iudicio.. 



§66. 
Im Ganzen. — Zi, §. 13, 130 ff. Pu. §. 174 f. 

Inlud*^. sitz^ Iudex f Arbiter oder I^cup"., ersterer 
wenigstens mit seinem selbstgewählten ConsiUum. 758 

Es erscheinen die Parteien mit ihren Aduocaii 
und Paironi (o. § 55). Darauf erfolgen die Haupt- 
vorträge {c&nttnua oratio, peroraiio), einer von jeder 
Seite, gerichtet auf alle die factischen und recht- 
lichen Punkte, welche in Geöiässheit der Formula 
der bevorstehenden Beuitheilung anheim fallen. 7S9 

Das etwaige Zeugenverhör fällt in der Regel 
hinter die Vorträge, ebenso die Einlegung von Ur- 
kunden: doch konnte beides auch zwischen oder 
in die Vorträge eingeschoben werden. 760 

Die Zeugen werden von dem Producenten ver- 



^ Cic p. Qu. I f. 6. 10. 17 
p. Q. Ro. 5. S Vet, 2, 29, 71 
SueU Dom, 8 VaL M, 8, 2, 
-z Gell. 12, 13. 14, 2. - Da- 
her in consilium ire für 
das Uebergehen von der 
Parteiverhandlung zur Be- 
rathung und Entscheidung. 
Macr. 2, 12 Euntiin cons^. 
Wi haec oratio: rel. Cic. p. 
Qu. 10 vgl. p. Clu. 20. 27*30. 

^» So plädirt Cicero p. 
Qu. als Kläger ex sp«. prae- 



iuä\ (o. § 29 a. E.), p. Q.Ro. 
als Beklagten de pecunia 
ceria credita, beides vor 
Vnu8 iudex; p, Cae. ü. p. Tu. 
als Klägern vorRecup^, dort 
ex inierd^. de ui ho^. coa. 
arm^. ue, hier mit A^. de 
damP.ui ho^. arm^. coa^.ue 
dato. Kel. Sem. 2. 3. — Caus- 
sae coniectio: 0.N.200. [Da- 
zu Wied. § 6 Kar. S, 369.] 

^ A. Bstiker De lest. rat^. 
p. 136 Wal. § 731. 
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hört, Kreuzverhör dem Producten vorbehaltlich. 
Bei diesem und anderm Anlasse war auch freier 
Disput {alter caiio) üblich, t^x 

Die Beweismittel waren übrigens dieselben wie 
heutzutage: Zeugen, Experten, Augenschein, Ur- 
kunden, Inzichten {Argumenta u. dgl.), Eid. t^» Für 
die Beweislast bildeten sich immer fester die noch 



761 (770) e.TY^ft^p-oX. Fan- 
nia^ Macr» SaU 2, 1 2 Veniunt 
in iud^. tristes, iubent dicere: 
quorum neg^. est öicurU, Iu- 
dex testes posdi; ipsus it 
minctum, übt redity ait se om- 
nia audzuisse. Tabulas poscit^ 
litter as inspicit: uixprae uino 
sustinet palpehras. Quin et, 
5, 7, IG fF. 6, 4 vgl. SchoL 
Bob.u, Ps.Asc.p, 182. 342. 

^ Das Zeugniss (vorbe- 
haltlich der Pflicht der So- 
lennitätszeugen, GelL 15, 
13. 6, 7, i. 26 Qui test. i. 3 §9 
De tab. exh,) in der Regel 
frei; Quin ct. 5, 7, 9. Gebo- 
tenes (denuntiandi potestate 
facta) u. dessen Maass : X. 
Julia Gaiiy o. N. 130 LProb, 

Q. E. R. E. T, P, L R. D. T. Q, D. 
T. D. D. P. F, (Mom. § 5. 7) 
Ed. Venafr. (o. N. 131) b. 
Mom.y Ins. iVeqp. 4601. Vgl. 
Pu. r., flu., Rud.y Esch. i. l. 



[iZii. L, Acuta S. 460], auch o. 
N. 134. [Zeugnisszwang in £. 
Urs c. 95 u. dazu Bruns Z. f. 
R.G. 12 S.122.]— Irregulä- 
res Zeugniss, schriftlich u. 
unbeschworen, de auditione 
u. dgl.: Quinct. 5, 7, i. 5. 
32 Cic. p. Q. Ro, 14 fF. Ps,' 
Asc. p. 165 Plaut. TV«. 2, 
6, 8 Pluris est oculatus testis 
unu^ quam auriti decem^ rel. 
Sen. Nat. Qu. 4, 3 testibus 
. • secundae notae, qui uidisse 
quidem se negant^ sed audisse* 
X. 3 § 3 f. De test. Sclaven 
als Zeugen: L. 34 De adm» 
tut. [vgl. z. Zeugenbeweis 
überhaupt Ru. § 76 S. 253 
B. H. II S. 597 f. Ueber 
Urkunden bes. Ru. S. 254.] 
— Experten imd Augen- 
schein : Ru. Gro. J. S. 427. — 
Argumenta u. dgl.: Quinct. 
5, 8-10.— Vgl. i.G. Paul. 
5, 5S 3. 
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jetzt anerkannten Regeln. 7^3 Für die Würdigung 
der Beweisgründe galten im Ganzen die Rücksich- 
ten, die noch heute für die Bildung einer soliden 
und zu verantwortenden Ueberzeugung masgebend 
sind, und keine Formaltheorie, derzufolge das Ge- 
wicht der Beweismittel an bestimmte AeusserUch- 
keiten, wie Zahl der Zeugen u. dgl., geknüpft ge- 
wesen wäre. 7^4 

Auch der Eid kann über einzelne Thatsachen 
theils als ein nothwendiger deferirt und referirt, 
theils von dem Richter suppletorisch und purgato- 
risch aufgelegt werden (tusturandum tudüt'ale), und 
erscheint in beiden Eigenschaften als ordentliches 
Beweismittel, t^s 

Eine besondere Figur des Eides ist das /««". 
in lüenif 7^ welches dem Ansprecher (qut suo nomine 
agti) betreffend eine AesHmatio (Geldwerth einer 
Sache, oder sonstiges Interesse) dann von dem Richter 
anheimgegeben wird, wenn sein Anspruch auf Dolus 
oder Contumacta des Gegners zurückzuführen ist; 
während sonst auch jene Punkte zu gewöhnlichem 
Beweise und Entscheid erwachsen. 7^7 Und zwar 



763 TiiUff. et C. deprobatio- 
nibus {et praesumtionibus). 

7^ i. 3 § 2 u. w. De test. 
X. 79 § I De lud», GelL 14, 
2 Cic, Rep. 1, 38. Vgl. doch 
X. 24 § I De manum» u. N. 
762, X. 20 De quaest, 

7«s i. 34 § 8. f. (X. 38) De 



iurei, X. 25 § 3 De prob, X. 
21 De dolo vgl. Sen. Contr, 
3 pr. Suet. Khet, 6. — X. i. 
^1 De iurei. X. 3. 12 pr» C. 
De R. C. — Sav. 7 § 313 S. 
78. 82. 

^ ff', et. C. De in lit. iur^. 

7^ X. I. 2§i X. 4§4.X.5 



1 
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kann dieser Eid entweder cum oder ^tni taxatiani 
tudicis übertragen werdai, und bindet auch nach 
der Abschwörung den Richter nicht absolut ^^ Er 
findet vorzugsweise bei Arhitrariae und hanat fid^i, 
doch unter Umständen auch bei stricti iuris a*. 
Statt. ^ 

Während des Verfahrens konnte sich Asi Richter 
zu mancherlei Zwischenbescheiden {interlacutiofus) 
veranlasst sehen, welche aber alle nur prOcessleitend 
waren. 770 Eine markirte Scheidung von erstem 
Verfahren und Beweisverfahren, oder in letzterm 
von Productionsverfahren und Hauptverfahren gab 
es nicht. 

Eigenthümlicher Art ist die bei den ArbUrwriai 
ä". eintretende Pronunüatio (o, § 28), d. h. der be- 
sondere Ausspruch über den Inhalt der InienHo, 
nebst dem daran geknüpften Arhitratus^ d. h. dem 
Ansinnen niit Verwarnung, den Kläger in bestimmter 
Art und Maasse zufrieden zu stellen: widrigenfalls 
zwar nicht Execution, wohl aber Abschätzung und 
Condemnation erfolgen würde. W'. tu § 67, 

Das letzte Ziel des ganzen /W". endhch ist die 



§ 3 X. 7 f. Ä. u X. 25 § I SoL 

7« Z, 5 § I f. Ä. <. L. 18 
pr. De dolo, 

^ L. 2 s, 6 h. U 

7^ Gell. 14,2. Ru.ff. De 
re iud, et de eff^. senU^. et de 



interlocKf C. De sent. et inierL 
om. iud^, L. fi.^eod, i.32 /)« 
poen. Zu § 131. 137. — Ur- 
kunden-Edition (eher ge- 
gen den Kläger als den Be- 
klagten zu erlangen) : Z. 5 fl 
8 C De ed^. 
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Senientia. Dieselbe enthält, mit Ausnahme der Prae- 
iudüiay welche auf eine blosse Pronuntiaiio hinaus- 
laufen (o. § 38), stets entweder eine Condemnation 
auf bestimmte Geldsumme oder eine Absolution, 
auweilen auch eine Adjudication: — alles gemäss 
der Form*., welche durch die SenienHa befolgt und 
gleichsam purificirt werden soll. 77» 

Wo Mehrere zu richten angewiesen sind {Re- 
cup^), da ist die Anwesenheit Aller bei der Ur- 
theüsfindung erforderlich; dabei entscheidet die 
Stimmenmehrheit; die Stimmengleichheit kommt 
der Absolution, in dem liberale iud^, der Freiheit, 
zu gute. 77« 



77« Gau 4, 52 (vgl. § 32 /. 
De acU) X. i. 3. 27. 59 De re 
iud^ X. 3 C De senU et inU L, 
3 C De senU q, si. cer. pu, — 
Bes«. Figuren: a) Condem<>, 
plurium in unam quantitatem, 
X. 43 eod.; b) geschiedene 
Sent^^. für Sors u. usurae, u. 
dgl. Z. 17 pr. De app, (vgl. 
X. 59 § 2 De re iud^); c) con- 
dem9* decem aiii noxae 
dare ungenau^ doch durch 
Auslegung heilbar, X. 6 § i 
De re iud. § i X Z>e off» md,; 
d) relativer Ausdruck der 
Summa condem^.: X. 5 § 1 
X« 59 § I eod,; «) bedingte 
iS'enia. unförmlich, aber j^\qj^i 



ungültig, X. I § 5 Qtmn, ap,; 
f) Sent\ über Klage u, Wi- 
derklage: X. I § 4 Quae aen, 
si. ap. X. 14 C De sen. et 
int, L. 6 C. De comp. X« i 
C. Her, cm. Vgl. o, N. 590, 
u. § 90 a. E., Dernb. Comp. 
S. 261 [u. nun Eisele Comp. 
S. i2o]. Ueber die Interpre- 
tation der F\ X. 61. 66 De 
iud. X. 5 § 4 f. X)e R. V. X. 
17 De pec. con. (o. N. 382) 
X. 12 De reh. du. X. 83 § i 
De V.O., L. 37. 53. 179.189- 
193 De V. S. Bek. l S. 53. 

77« X. 36—39 De re i»d. L. 
k8 De rec. q. arb. X. 24 De 
manum. Analog bei Arb^, 
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Die Sententia wird mündlich gesprochen. Solen* 
nia uerha sind nicht vorgeschrieben, auch nicht Ent- 
scheidungsgründe: 773 wohl aber ist (abgesehen vom 
Contumacialverfahren, u. § 69) die Anwesenheit 
beider Parteien erforderlich. 774 Auf Verstorbene oder 
Ungebome, auf Sclaven, ingleichen auf Handlungs- 
unfähige ohne Tutor, Curator, oder auf die Partei 
anstatt auf den procurator u. dgl. gerichtet ist die 
Sententia ungültig, 77S wie auch sofern sie gegen Ins 
constitutum in thesi oder gegen die F^. oder gegen 
Res iudicata verstösst, oder etwas objectiv unmög- 
liches verordnet, oder einen wesentlichen Pimkt 
übergeht, oder an einem Feiertage ohne beider- 



ex comprom^,: i. 17 § 2. 6 f. 
i. 27 § 3 L. 32 § 13 De rec, 
q, arb. Dass bei gleichge- 
theilten Stimmen unter drei 
Summen (5, 10, 15) die klein- 
ste gelten soll, würde bes- 
ser zur Einhelligkeit pas- 
sen, als zur Stinunenmehr- 
heit und zur Theilbarkeit 
der Quantitäten. 

773 X. I C. De seni, ex peric, 
L. $g De re iud. — Entsch.- 
Gründe : X. i § i Quae sen. 
si. ap, Mom. Inscr. MaL S. 
484. Lateinisch oder grie- 
chisch: L, 12 C, De sent et 
interloc. (a. 397.) — Das 
altanstandsmässige Videri 



in der Sententia^ entspre- 
chend ditrciArhitrari in dem 
Zeugnisse: Cic» Ac. pr, 2, 
47, 146. vgLp.Fon, 9. Bsp«.: 
Plin. H, N, 14, 13 X. 27 § I 
De Hb, ca,y u. h,Brisson»Form, 
5, 218. — Ort: Z. 59 De iud. 

774 (783) X. 47 pr. X. 60 De 
reiud, Paul. 5, 5», 6 Tä. C. 
Quom°. et qu^, Bek, L S. 297. 

775 X. 2 Qae, sen, SU ap, L. 
9. 45 § 2 X. 59 § 3 (X. 4 § 6) 
De re iud, X. 44 § i X. 74 § 2 
ff,L,6C,De%ud. Uneigent- 
lich X. 41 § 10 De fid. Hb.: 
tutorem tut^^, ivtdP, filio {im- 
puberi mortuOj Tieres) condem- 
natum habuiL 
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seitige Einwilligung ergangen ist, oder eine wegen 
mangelnder Befugniss des Magistrates ungültige 
F\ zur Grundlage hat. 776 

Mit dem Ausspruch des Urtheils ist das Amt 
des Richters beendigt und erloschen, daher auch 
eine nachherige Abänderung des Urtheils unter 
keinen Umständen möglich. 777 

Uebrigens galt wohl noch zu Cicero's Zeit in 
der Hauptsache die Regel der Xu Tafeln, dass 
das /«^". in Einem Tage (von Sonnenaufgang bis 
Untergang) zu vollführen sei; 778 — dergestalt, dass, 
wenn es nicht zu Ende kam, in einem neuen Ter- 
min von vorne angefangen, und — zwar ohne un- 
nütze Wiederholung von Zeugenverhör u. dgl., — 
wenigstens beiden Parteien aufs neue der Vortrag 
gestattet werden musste. Es erfolgte also jedes Mal 
entweder Urtheil oder Ampliatio^ und die letztere 
fand demnach ihre Veranlassung nicht allein in 
Zweifeln des Richters, sondern gar oft auch in dem 
Umstände, dass die Parteiverhandlungen zu lange 
gedauert und für die Beurtheilung keine hinreichende 
Zeit mehr übrig gelassen hatten; — wie denn der 

lern: X. i § i Q?xae sen. 



776 i. 19. 23 § I De app.L. i 
§ 2. 4 X. 3 Q*«. sen, si, ap, 
L. 32 De re iud. i. i C, De 
sen, et inL L. 27 Fa. her. L. 
6 De ferüs L. i, 2 C. Qtian. 
prouoc. L. I C. Sen. resc. — 
Ungültigkeit und Berichti- 
gung von Rechnungsfeh- 



si. ap. 

777 X. 55. 62. 14. 42. 46 De 
re iud. Protokolle : eZ." X. 46 
u. X. 45 pr. eod. 

77» Gell. 17, 2 (o. N. 59). 
Aehnliches über SC^\: ib. 

14,7. 
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Process TuUius v, Fabtum hieven ein Beispiel 
Kefert. 779 

Unter den Kaisem zeigt sich aber von jener 
Regel keine Spur mehr; man scheint vielmehr jetzt, 
abgesehen von anderweitiger Vertagung, am folgen- 
den Tage da fortgefahren zu haben, wo man am 
Abend stehen geblieben war. Doch konnte fort- 
während d^r Iudex durch den Eid, sibi nan hquere, 
sich von dem ganzen lud^. entbinden, ^^o so dass 
dann die Ernennung eines djiüsxii Iudex {Translatie) 
nöthig wurde, sofern nicht die Mehrzahl von Rich- 
tern es möglich machte, auch ohne jenen, gleich 
als wenn er blos dissentirte, eine zureichende Stim- 
menmehrheit für ein TJrtheil «uwege «u bnogen. 7^^ 



779 Cic.p. Tu. 6 {Hu. Anal. 



h.) p. Qu. 10 tibi insicU Hort^., 14, 2 iussi cUem diffindi, Sen» 



ut eas in consilium ; a me po- 



Ep. 65 nega tibi Hquere ei nos 



stulat, ne dicendo tempus ab" reuerti iuhe, [DQnai, ßdTtrn 



sumearn; queritur^ prior epa- 
trono caussam defendente 
numquam perorari potuisse: 
noH potior, istam manere 
suspicionem, hos rem iudicari 
nolle. Toc. DiaL 19 . . . 
laudi dabotur, si dic^. quis 
diem eximeret. . .At . , iam • . 
iud^, . • nee accipiunt iem- 
pora, sed constituunt . . (et) 
saepe ultro admonent . • et 
festinore se testaniur.. Dag% 



Cic.p. Cae. 2 — ^4. 33 GelL 



Eun. 2, 3, 39 . • Et est iZJ- 
QUET) verbum iuris quo 
utebantur iudices, cum AM- 
PLIUS pronuntkibant.'] Bei- 
läufig, /« iure: Cic» ad Q. F. 
1, I, 7; u. im Criminalpro- 
cess: Geib S. 147. 

7** QelLL iuraui mUd non 
liquere, atque ita iudicatu illo 
solutus st^m, 

^^ L. z6Dere iud» vgl. L. 
13 § 4 jDe rec, q, arb. 
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§67. 

Befriedigung des Klägers zwischen L. C, u. 
Urtheil. — Gau IV, 114, §. 2. I. i?^ perp, et te. 

Auf die Frage, wann Condemnation und wann 
Absolution eintrete, klingt die Antwort sehr natür- 
lich: Je nachdem der Kläger oder der Beklagte 
Recht hat. Das erleidet aber eine eben so natür- 
liche Ausnahme, wenn der Beklagte, ehe es zur 
Condemnation kommt, den Kläger zufrieden stellt. 

Inzwischen muss diese Ausnahme einerseits da 
auf Zweifel stossen, wo die natürliche Aufgabe des 
Processes, dem Kläger zu verschaffen was ihm ge- 
bührt, umhüllt und mehr oder weniger beherrscht 
wird durch die formale Frage, welcher von Beiden 
bei dem in iure festgestellten Streitsatze Recht ge- 
habt habe, wie das nach dem Obigen (§ 7. 13. 25) 
bei den eigentlichen ludicia geschah: — und ander- 
seits muss die gedachte Ausnahme um so mehr 
Gehalt und Schwung bekommen, je öfter die wirk- 
liche Condemnation ihrer Anlage gemäss dem Kläger 
das, was ihm gebührt und was er eigentlich ver- 
langt, nur im Umsätze und nicht in Natura zu ge- 
währen vermag: was in Folge der allgemeinen Regel, 
dass jede Condemnation auf baares Geld zu richten 
ist (o. N. 448. 771), vorzugsweise im Gebiete der 
ArhÜria in's Grosse wirkt. 

Jene Ausnahme ist also nach beiden Seiten hin 
näher zu erwägen, 

Füh/U Anßagt^ 21 
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Was vorerst die Arhitria betrifft, so kann bei 
denselben allerdings mitunter ein bestimmter Geld- 
betrag als pretiumy merces, Saldo u. dgl. gesucht 
werden, aber viel häufiger ist doch das nächste Be- 
gehren des Klägers auf eine oder fhehrere der un- 
zähligen andern Leistungen und Handlungen ge- 
richtet, welche den Gegenstand der Obligationen 
ausmachen können, 78« und deren Mannigfaltigkeit 
bei der altem, ängstlichen Formel-Conception durch 
variirte Ausdrücke, wie dare^facere^praesiarey ira- 
dere, exhtbere, reddere, restituere^ repromitterey ange- 
deutet, 783 im Verfolge aber in dem einfachen dare 



•^ z. B. Tradition, Man- 
cipation, Caution, N. 470 u. 
S. 317, i. 3 \i De A. E» 
F., Anstellung oderCession 
oder Uebernahme von Kla- 
gen, Z. 35 § 4 Z)e C E., L, 
i3§30i)eA£:.F., i.8§5. 
10 X. 14. 45 Man,j Halten 
oder Brechen, eines zwei- 
seitigen Geschäftes, L. 13 
§ 27 De A. E, F.j instrum^, 
fundi et fines ostendere, L, 48 
eod., rem uenditam defendere, 
X. 74 § 2 De euicLy Libera- 
tion, Acceptilation, Delega- 
tion, Z. 10 § 6 Man» L, 10. 15 
§ 9 Loc, [vgl. Lenel Exe. S. 
112 f.] i. 9 De prae, uer,y 
noxae deditio, X« 26 § 7 



Man», reficere, aedificare, re- 
mancipare, X. 6 § i f. De 
A. E. F., lapides emptos tol- 
lere, X. 9 eod», seruitutes re- 
stituere, X. 2 § 19 De her. 



uen,j u. V. a. 



783 Cic,p,Q.Ro.^, 12 Gau 
4, 2 § I X X)e act, X. 3 pr. De 
0. et A, X. Z7pr, De op. Hb., X. 
Ru,22Cato R,R.^6, 2 Front, 
Aqttaed, 129 X. Quinctia: . « 
sarcire reficererestüuere aedi- 
ficare ponere et celere demo- 
lire damnas esto, — KeL Sem. 
p. 311 u. /. u L nebst X. 4 
pr» De ü* act» q. pru, X, i § 
27 De aq, quot. X. 3 § lo De 
riuis, u. a. Vgl. aber Hu, 
ZS. 18 S« 249» 
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facere begriffen wurde. 784 Dieses nächste Begehren 
begründet der Kläger, darüber wird verhandelt 
und entschieden, und durch diesen Entscheid, so 
weit er für den Kläger ausfällt, auch dessen Erfül- 
lung dem Beklagten (wie unförmlich und unmas- 
geblich man sich das denke) angesonnen. 785 Erst 
wenn letzterer jetzt nicht so in Natura entsprechen 
kann oder will, tritt der Umsatz in Geld und die 
Condemnation als Nothbehelf ein, wobei freilich 
wieder dafür gesorgt ist, dass der Kläger nicht zu 
kurz komme, ^^ und überdies den Beklagten weitere 
"Nachtheile treffen können, die dem Kläger keinen 
Vortheil bringen; 787 so dass jener gewöhnlich noch 
mehr Beweggnind hat, die Erfüllung so zu gewähren, 
als dieser sie zu verlangen. Die Römer müssten 
doch seltsamen Sinnes gewesen sein, wenn ihre Be- 
klagten Angesichts jenes Entscheides, der nöthigen- 
falls sofort in eine vielleicht ärgere Geldcondemna- 
tion umgesetzt, dadurch aber rechtskräftig und 
executiv werden wird, nicht in den meisten Fällen 
gehorsam zu Willen geworden, ja, selbst in der Un- 
möglichkeit von Erfüllung in Natura, nach Kräften 
über den Geldersatz oder sonstige Auskunft mit 
dem Kläger einen Willen geschafft und sich so die 



784 (793) o. § 39 u. N. 467. 
Vgl. L, 53. 175. 189. 218 Be 

?*s öf. X. 9 De prae, uer. 
Dafür kann auch Frist, 



selbst unbestimmte, gege- 
ben werden, L. 55 De A, 
E. V. 

7^ lusi^, in litem: o. § 66. 

7^ Infamie: §58. 

21* 
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Absolution gesichert hätten. Zudem war es keine 
Seltenheit, dass die Litiganten, noch ehe es zum 
Entscheide des Arbiter kam, sich verglichen oder 
gegenseitig ädificirten, und dass demgemäss unter 
Zustimmung des Klägers die Absolution erfolgte. ^^ 
So verbleibt denn der Absolution nur für die 
Minderzahl der Fälle bei den ArhUria jene an- 
scheinend so natürliche Bestimmung, das Unrecht 
des Klägers und das Recht des Beklagten auszu- 
weisen; sie erscheint vielmehr recht häufig als der 
blos formale Contrarius actus behufs Lösung der 
durch die Z^ Cont^, begründeten Obligation, neben 
wirkHcher Befriedigung des mehr oder weniger 
Recht habenden Klägers. 789 



7^ Cic. p, Q, Ro. 9 Dtcpa- 
cttonem fedsse, ui absoluere- 
tttr, reL Vgl. X. 20 § i X. 
14 De dolo^ Hierher gehört 
theilweise auch das per iii- 
dicem soluere^ L. 9 § 6 De 
adm. tut. X,4 § 6 De doL exe, 
(dag. sine iudice soluere^ d. 
h. freiwillig, ganz ohne Pro- 
cess, X. I § 12 i4d X. Falc, 
-ZI. 25 § I Qae, in frau, cre, 
X. 58 De cond, ind, X. 16 
lud. soL X. 8. § I X. 13 § I 
X. 22 pr. § I Ra. r. ha„ oder 
doch ohne Uebergang e 
iure in iud^,^ X. 15 eod,). — 
And^ Vergleich: X. 26 De 



re lud. Ueber sonstige Zu- 
lassung der Absolution : X. 
9 § 4 X. 25 De d&lo. X. 7 § 6 
De Hb. leg. X. 14 § i Itid. sol. 
X.22 §2 Q^. ui X. I §7 *S'* q^. 
in frau. pa. Vermittelung 
des Iudex: Val. M. 8, 2, 3. 
7^ Ob Roscius in dem ei- 
nen oder andern Sinne pro 
socio gegen Fanrmts absei- 
virt worden sei, ist a. a. O, 
gerade der Streit. Vgl. X.34 
§ 9 De iurei^ . . . reum^ »i sol- 
uat,absoluit. — Wieder etwas 
ganz anderes bedeutet die 
nominelleCondemnation bei 
Val, M, L {mulierem impudi" 
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Sehr verschieden war von Alters her der Cha- 
rakter der ludicia. Nicht allein hatte man da schon 
in iure den ganzen Streit auf die stricte Frage ge- 
stellt, welcher von beiden Recht habe, sondern auf 
diese Frage war durch das Sacramentum (o. § 13) 
auch gewettet, und der Betrag der Wette sollte 
nicht dem Sieger, sondern dem Staate oder gar den 
Göttern zu Theil werden. Die natürliche Aufgabe 
des Processes, dem Kläger was ihm gebührt zu ver- 
schaffen, war damit förmlich und sachlich dem 
Entscheide der Wette untergordnet. Mochte auch 
der Kläger zufrieden gestellt werden, die Wette 
musste doch zum Austrage kommen, damit der Dritte 
um sein Anrecht nicht verkürzt werde. 790 

Das änderte sich freilich mit der Zeit in man- 
chen Dingen. Schon durch die erste Einführung 
der X*. -4°. per condictionem (o. § 18) wurde für das 
wichtigste persönliche lud^,, die A^, de certa pecunia, 
wenigstens jenes Interesse des Dritten beseitigt, in- 
dem die Sp^, und Restip^, tertiae parti's dem Sieger 



dtiae ream sesteriio n®. . . 
damnauit), nämlich formel- 
les Recht und materiel- 
les Unrecht des Klägers; 
gleichwie heute ; VerdK For 
the plaintiff; Damages one 
farihmg, 

79^ Auch im Engl. Pro- 
cess wird die Sache nach 
aufgehobener Verhandlung 



vor di&cAssize förmlich nicht 
beendigt etwa durch einge- 
tretenen und angezeigten 
Vergleich, sondern es ge- 
hört dazu noch die Stellung 
und Gewährung der Bitte 
(hat a Juror should he with- 
dratoriy — also die künstliche 
Versetzung der lury in den 
Zustand der Unfähigkeit. 
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selbst zu gute kam; die A"". de certa re aber, das 
ganze übrige Gebiet der strengen Contracte umfas- 
send (o. S. 84), brachte muthmassHch den An- 
spruch des Klägers principal und exclusiv (ohne 
poend) zum Entscheide. 

Weit durchdringender war aber die Aenderung 
bei den In rem ä'., als diese aus dem&z^r"*. in die 
neuem Processformen übergingen. Die -4°. per sp^. 
(o. § 25 a. E.) brachte das streitige Recht selbst 
ohne alle Gefahr und Zuthat zum Entscheid, und 
wenn demgemäss der Beklagte den siegenden Kläger 
befriedigte, so erfüllte er damit nur seine Cautions- 
verpflichtung {pro praede litis et uindiciarum u. dgL), 
und bedurfte nicht ein Mal einer Absolution, da er 
nur stip^,y nicht aber i«^°. alligirt war. 791 Die F\ 
pet*, hingegen (o. § 28), indem sie den Liquidations- 
punkt eventuell mit der Hauptsache cumulirte, und 
zu dem Ende den lud^. de re ein Arb"^. litis äesti- 
mandae anfügte, stellt zwar dem Kläger auf den 
Fall günstiger Pronuntiatio de re eine Geldcondem- 
nation in letzte Aussicht, schiebt aber die ausdrück- 
liche Anweisung für den Iudex dazwischen, erst zu 
arbitriren, was bewandter Sache nach der Beklagte 
dem Kläger zu restituiren habe, um sich aiich so 
der Absolution zu erfreuen. 79» Diese Verbindung 



79' DieseDenkform in an- 
derer Anwendung: Cic. p, 
Q. Bo. 12, 36. 

"^ Ueber den weiten. Sinn 



von restituerey zunächst hier, 
dann anderwärts, und i. A., 
vgl. X. 17 § I L, 20. 21 DeR, 
F.; L,g § 7 Q<^. me. ca. Z.22 
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des Arb^. mit einem lud^, veranlasste sehr natür- 
lich, das in der F\ übergangsweise besonders aus- 
zusprechen, was sich bei dem reinen Arb^, von 
selbst verstand. 793 

An die F\ pet^. schloss sich aber (o. S. 130) 
die grosse Familie der Arhitrariae «*., in rem und 
in personam, an, welche, so viele deren mit der 
Zeit entstanden, gerade in der vorliegenden Be- 
ziehung mit ihr gleichartig und schon in ihrem 
Wortlaute so gefasst waren, dass die Absolution 
nach Befriedigung des Klägers bei ihnen am aller- 
wenigsten einem Zweifel unterliegen konnte. 794 

Solcher Zweifel bUeb also unter den genannten 
Klagen nur noch übrig bei den A^, de certa pec^, 
und de certa re, dann etwa weiter bei denjenigen 
A^, ex delicto y welche länger als jene das Sacr^. 
als Processform beibehielten (o. S. 115); und dieser 
Zweifel mochte sich an zwei Punkte knüpfen : erstens 



§ 2 Q^. ui; L,fi, § I Z. 22. 81. 
75 De *F. S. L. 5 interd. L. 
173 ^ i De R, /., KeL Sem. 
2, ^.299. Frist fiir restituere: 
i. 6 § 2 i>e confe, Caution: 
X. 4 § 7 i>e dolp exe, — In- 
terdicte : L, $ De inierd, 
793 (80XJ j)igs verkennt i. 

A. Mqy. L p, 46. 

79* [A.M. WindscheidFsLad. 
§ 46 A. 4. wegen^o. de eo quod 
certoloco, dessen Auslegung 



von X. 4 § I De eo quod je- 
doch nicht ganz unbedenk- 
lich.] Auch bei unechten 
arhitrariae, d. h. wo das non 
restituere als condicio actio- 
nis, nicht condemnationis, er- 
scheint, neigte man sich zur 
absolutorischen Natur, L. 5 
De public. Zu den echten 
(o. N. 331) gehört auch die 
A^, Paulliana^ X. 25 § i Quae 
in frau, cre, u. a. 
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an die alte und fortdauernde Formalnatur aller 
ludicia — ob sie aus Sacr^, oder Condictio her- 
stammten — , kraft welcher bei ihnen Inttniio und 
Entscheid auf den Zeitpunkt der X'. Coni"^, dirigirt 
wurde; 795 zweitens aber an die 5^°. tertiae partis 
(0. S. 277), welche förmlich auch auf diesen Zeit- 
punkt gestellt war, und sachlich eine Strafe be- 
zweckte für das Hervorrufen des lud^, mittelst des 
Infitiariy nicht erst für das Verharren in iud^. bis 
zur Condemnation. Auf diesem zweiten Punkte 
schlössen sich ganz natürlich, von der Z". A^, per 
manus ini^, her, diejenigen i4". an, bei welchen 
Lis infitiando crescit in duplum (o. S. 275). 796 

Der erste dieser Zweifelsgründe musste an Kraft 
verlieren, als es an den Arh^, ö*., zunächst an der 
F^. pet\ zur Anschauung kam, dass in pronuntiando 
gar wohl auf den Zeitpunkt der Z". (7<7«/**. abge- 

werden. Und in der That 



^ X. 23. 35 De iud, u. bes. 
u. N. 797. Auch X. 38 § 7 De 
usur,(yron2ichSabmu8u, Cos- 
sius bei der A^* ex stip^. u. 
dgl. die Leistung der Früch- 
te seit der L. C. ebenfalls 
neu aufgebracht zu haben 
scheinen, vgl. L, 8 De re 
itiä,). Anderseits: i. 1 §21 
Depos, £.17 Man, L. 24 § 7 
SoL ma, Z. 38 § 15 De usur, 
— Vgl. Sav, 6 S. 61. 64. III. 
146, woc?.X.23u.35auf all« 
lud^. insgesammt bezogen 



ist es eben so glaublich, 
dass durch oder seitiS'a^t» 
bei dem Ob schuldig die 
Arb\ den Ited^, sich genähert 
haben, wi6 bei der Aus- 
dehnung der Schuld (auf 
Früchte, Zinsen u. dgL), 
Ob», zufolge {Sav. S. 147 />.) 
die umgekehrte Annähe- 
rung ganz erwiesen i»t. 

^ Vgl. doch üic. p. Q. 
Ro, 12,36 . . cur de fando de- 
cidit et vuäp. non ahsoluiturf 
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Stellt, 797 und doch bei Condemnation und Absolu- 
tion im Sinne des Arb^' verfahren 79« werden konnte; 
und noch mehr, als auf Seite der Iud\ auch Incer- 
tae actiones (ex sftp^,, ex iesi^, u. dgl.) zugelassen 
(u. § 88) und damit lud^. und Ärb^, einander über- 
haupt weit näher gebracht wurden. 

Und bei dem zweiten Zweifelsgrunde (den Poe- 
nae) mochte sich mit der Zeit die breite Nützlich- 
keitsfrage herausschälen: Ist es wider das temer e 
lüigare wirksamer, die unnachlässliche Strafe auf 
das beharrliche Infitiari in iure und das blosse 
/««/". kapere zu setzen, oder aber noch weiter für 
die ganze Zeit des Verfahrens in iud"". dem fliehenden 
Feinde eine goldene Brücke zu bauen? 

Dass obige Gedanken bei den Römern ventilirt 
wurden, zeigt die angeführte Stelle von Gaius auch 
in ihrer verstümmelten Gestalt. Schon Sabinus und 
Cassius setzten sich über die beiden letztgedachten 
Zweifelsgründe hinweg und veranlassten das Sprich- 
wort, omnia iud\ esse ahsolutoria; 799 die ProcuHaner 



»7 X. 18. 20 f. De R. V. 
X. 8 § 4 Si seru. L. 35 De V. 
S, L» IG i>e US, accr. 1^*7 h 
7 Ad exh, 

798 Besitz : X. 27 § I Z. 42 
De R, F. L. 4. 16 pr, 18 § i 
L. 41 pr. De H, P, L, 7 ^ /^ 
— 6 L. S, 11 ^ 2 Ad exh. — 
Pec^,: L. 30 jw. Depec^, L, 
7 § 15 Qui. ex cau, in po. X. 



5 § 2 De lih. leg, X. 35 Defi- 
dei,, u. a. m. — Sav, § 263 
Kel, L. C. S. 190. 

7» Vgl.X.33§iX)««o?.X. 
5 pr. De public. X. 84 § 5 X. 7 1 
§ I De leg. i^. L. 73 De proc. 
X. 4 lud, sol. X. 1 5 De dol. exe. 
Fragliche Befreiungsgrün- 
de ohne Befriedigung, nach 
der Xs, O.; X. 37 § 6 De op. 
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dagegen waren zwar einverstanden bei den Bonae 
fidei und in rem ä"., gewiss auch bei den übrigen 
arh^^.; sonst bestritten sie den Satz,8°<> und es ist 
nicht ersichtlich, dass jemand den ersten Zweifels- 
grund eher als den zweiten aufgegeben hätte. 



§68. 
Aufsicht des Magistrates und Translatto. 

Dem Magistrat stand neben der Anordnung des 
lud^, durch die F^, auch eine gewisse Aufsicht über 
das Verfahren in ind"". während seines Verlaufes zu. 
Er konnte, wie von Anfang an, so auch jetzt noch 
eine Frist für den Ausspruch der Senteniia bestim- 
men oder die anberaumte Frist erstrecken, ^^ oder 
das angeordnete lud^. aus sachlichen Gründen bis 
zum Austrag eines andern Processes oder sonst stille 
stellen (sustinere)\ ^* nicht minder dem Richter auf 
sein oder einer Partei Begehren Anleitung, resp. 



^iJ., dag. X. 37 De nox. Ent- 
fernter (blosser Wegfall des 
Interesse als Objectes der 
condemnaiio): X. 14 pr. De 
cond, für. L, 90 De für, (vgl. 
L. 13 § 14 De H. P.) u. dgl. 
Bek, L S. 329 gegen Demh. 
kr. ZS. 1 S. 263. 

*» Ob hieven in X. 84 De 
V. O. ein Ueberrest zu fin- 
den, vgl. Sav, § 261m. mit 
fhi, § 1721. — A. M. Dernb. 



L S. 261 [jRu. § 80 A. 15 Ä 
H, § 103, 139 f. Kunize Inst. 
2 S. 329]. 

**' X. 2 § 2 X. 32 De lud, 
X. 13 § I De iurisd. Gell, 
12, 13. Ortsbestimmung: X. 
59 De iud, 

^ X.24§3f. X.7§4X.23 
§ 2 X. 27 pr. De Hb, ca, X. 7 
De IL P. vgl.X»w. 39, i8,X. 
28 § 4 De iud,, o. N. 586. 
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Anweisung betreffend den zu beobachtenden Pro- 
cessgang, z. B. behufs Dämpfung von Verschlep- 
pungsversuchen, ertheilen; ^^ er mochte seiner Bitte 
um Rechtsbelehrung willfahren, jedoch ohne durch 
Antworten über Thatbestand oder Subsumtion der 
Trägheit zu fröhnen und die Selbständigkeit zu 
gefährden. ^4 Er war auch befugt, den säumigen 
Richter mit Zwangsmitteln zum Urtheil anzuhalten, ^s 
und umgekehrt aus rechtem Grunde einen Richter 
auf sein Gesuch des Dienstes zeitweise oder ganz 
zu entbinden, oder ihm die Judicatur zu untersagen 
und ihn ungebeten zu entlassen, ^°^ und zwar, wo 
Andere neben ihm waren, mit oder ohne eine neue 
Ernennung. ^7 Wenn ludües, die er gegeben, in 
connexen Sachen ungleiche und unverträgliche Sen- 
tentiae gesprochen hatten, so war es seine Sache, 
ihre Einigung herbeizuführen oder selbst den Wi- 
derspruch zu lösen, ^<^ der in der Regel dadurch 
zum voraus zu verhüten war, dass solche Sachen 
an denselben Iudex verwiesen wurden (o. N. 590). 
Endlich stand es bei dem Magistrat, während des 
lud^, wie vor demselben Verfügungen zu erlassen 



^ Cic.p, Qw.9.22. Ands.: 
L, 45 pr. De re iud. 

^ (8^°) i. 79 § I De iud. 

** L. 74 pr, 49 § I Z)e iud, 

*^ Z. 13 \z De uacat, L, 
18 pr, 39 pr, 46. 76 De iud, 
— Gell. 14, 2. 



^ L. 12 pr, 58De iud. Sub- 
sortitio u. dgl. war also nicht 
absolut nothwendig. 

^ L. 28 De re iud. L. 30 
vgl. L. 8 § I Z. 9 jjr. 23 § 2 
De Hb. ca. L. i f. De qvi. rt. 
ad eun. 
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zu dem Zwecke, den Erfolg der Senientia zü sichern 
und dessen Vereitelung auf factischem Wege — zu 
verhüten. ^ 

Jede neue Bestellung des Richterpersonals im 
Ganzen oder Einzelnen, wie solche auch durch Tod, 
Eintritt in eine Magistratur u. dgL veranlasst werden 
kann, •" macht eine Veränderung in der ^*. nötfaig, 
und filllt unter den Begriff d«* Translaito tudtcii, 
welcher alle solche von dem Magistrat zu impetri- 
rende Veränderung in dem Personal des Processes, 
Richter, Parteien, Stellvertreter, bei wesentlich fort- 
dauernder Gültigkeit des Übrigen, insbesondre des 
objectiven, Bestandes der F\ in sich schliesst. '»» 

Am häufigsten kommt die Translaiio in der 
Anwendung zur Sprache, dass eine Partei das 
/«</". von einem Vertreter auf einen andern, oder 
auf sich selbst, oder von sich auf einen Vertreter 
umstellen lässt. Das steht in der Regel der Partei 
frei; nur nicht, wenn der Vertreter in rem suam 
bestellt ist. Auch der Vertreter darf auf diesem 
Wege sich einen Andern substituiren odw aus ge- 
rechtem Grunde seine Entlassung verlangen. Alles 
das kann aber nur mit Caussae cognitio des Magi- 
strates vor sich gehen. S" Die Veränderung wird 



**Z. 5 pr. De H.P. («e- 
tare ne deminuatur u. dgl.), 
vgl. Cic. ad Q, E, 1, 2, 3, 10. 

8" L, 17. 5« De iud. L. 6 
De fid. et nom, — Ueber letz- 



tem Grund vgl. für Tud^. pu. 
Cic, 1 Ver. 10. 

8" Z. 28 § 4 L. 60. 76 De 
iud, 

®" i. 17—27. 42 § 7 jL. 46 
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durch Umstellung der Condemnatio bewirkt, nebst 
entspreciienden Vormerk, wo sonst von der Stell- 
vertretung Notiz in die F^, gehört (o. N. 612). 

Unter der Analogie der Stellvertretung stehen 
für die Einrichtung der F^, auch in dieser Be- 
ziehung die Aditctüiai dl^ (o. S. 144), nur dass die 
Translafto hier mitunter den objectiven Bestand 
der i^\, wenigstens in der Condem^,, mit ergreift, 
so dass diese, z. B. gegen den Sohn in solidum 
lautend, auf den Vater de peculio übertragen wird. ^'3 

Eigentliche Veränderung in dem Personal der 
Parteien selbst wird hauptsächlich durch Todesfalle 
veranlasst ^^^ Der Erbe muss, damit ein Urtheil ge- 
sprochen werden könne, den Process reassumiren 
und zu diesem Behufe sich selbst in die -F*. setzen 
lassen. ^'5 Wie dies redactionsmässig bewirkt wurde, 



pr. (L, 55) De proe, Z. 6 § 3 
Q^, cui, un. Vau Fr» 34.1 X. 
45 § I Man^ i. A. L* 7» pr. 
De L, luL rep. Eigene Sub- 
stitution des Stellvertre- 
ters : Z. 8 § 3 Man. Z. 4 § 5 
De app. Z. 8. ii. 22 f. C Z. 
I C, 1% De proc» — Bei der 
Translatio auf Klägerseite 
geht auch die Cauiio iud^, 
8ol^. activ utilüer über, d, Z. 
27 § I. Anders im Falle der 
Z« I § 2 QuL mo.pi, — Trans- 
latio restitutoria post rem tu- 
äicatam: L.y ^^De dolo (o. 



N. 369. u. § 79). Schuldige 
Translatio des Venditor here- 
däatis: Z. 2 § 8 De her, uen, 

8*3 Z. 57 X)e itid, . . filio 
mortuo post ^s, cont^^y trans- 
fertur iud^, in patrem^ dun- 
taxat de pec^, et quod in rem 
eins uersum est. Materiell 
ist hier schon Veränderung 
der Partei selbst. 

^^ Adrogation: Z. 22 § 3 
De inoff, — Translatio decre- 
ti in heredemj in exiraord^, 
cogn^,: Z. 30 pr. De fid, Hb, 

«'S Z, /?. § I de fid. ei no. 
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ist nicht vollständig zu übersehen. ^^^ Gewiss ist 
einerseits, dass die Condem^, in allen Fällen, so wie 
das sie bedingende Nist restituafy exhibeat in den 
-4r3**. a^.j einfach von dem Erblasser auf den Er- 
ben umzustellen war, und anderseits, dass bei den 
-4". in fac^. conceptae (o. § 33) die Inientto keine 
Aenderung erlitt: inwiefern man aber bei den -4'. 
in ius conc^, durch Belassung des Erblassers in der 
Intentio den Normalzeitpunkt der Z". Conf^,y wo 
nöthig (o. N. 795), wahrte, oder durch Substituirung 
des Erben dem Iudex die Verlegenheit ersparte, 
für oder gegen einen Todten ein gegenwärtiges 
Recht anzuerkennen: 8^7 das muss dahingestellt 
bleiben. 

Eine ähnliche Bewandtniss hat es mit der Ueber- 
tragung der Noxalklagen von dem Inhaber der P(h 
testas auf den Noxius; ^** die Uebertragung solcher 
Klagen aber, welche der Sohn zwar dem Vater er- 
wirbt, doch auch selbst anzustellen formell fähig ist, 



Z« 29 i>tf op. Uh^ Z. 4S Fa. her. 
L* 4 C Dt m //!• itnr. — JLz 
Qttae $e9U vgl. JL 30 pr. De 
fith liK Demh, /• S. 476. 
Fragliche und verworfene 
Tinmsiatio vcj»m Erben auf 
denFideic*^» nach geschehe- 
ner Tnmdiitio vom Erblas- 
ser auf den Erben s« in X* 



9)^ 



^^ <^M<jidi« Vttistel-iL* C Sw 5 



lung der CondemP. : Zt. § 1 19, 
17 ÄJrf. L, C § 20, 3. 

*^ Vgl. von weitem : i. 74 
§ 2 Z>ff md.j o. N. 8 1 5 KeL Sem, 
IJ9.76. Des Nahem erwäge 
manz.B.dieFormelo.N. 458 
neben St», wie i. 48 Fa. her, 

** X. 15 2>e nox. i. 24 § 4 
De UK ext. X. 14 De his q, not, 
VgLX» 42 § \Denox. u. Kd, 
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bildet eine Mittelfigur zwischen Stellvertretung und 
Klage aus eignem Rechte. ^^9 

Eine Abänderung der jF*. endlich in ihrem ob- 
jectiven Inhalte, ohne Translatioy ist nur auf dem 
Wege der /. /". Rest""» möglich; ^^^ wogegen eine 
neue Verfügung des Magistrates über die Cautions- 
bestellung, welche die A". begleitete, auch duranfe 
tud"^, ohne weiteres veranlasst werden kann. ^^^ 



§69. 

Desertion. — Tit, C, Quomodo et quando, (VII, 43.) 

Von Altersher galt der einfache Formalsatz, dass, 
wenn die eine Partei in dem durch Denuntiatio an- 
beraumten Termine (o. N. 198) /// iud"^. ausblieb, 
eine gewisse Stunde abgewartet und dann secundum 
praeseniem geurtelt wurde {lis dabatur), ^^^ gleichwie 
der Iudex durch sein Ausbleiben den Process (mit 
einem deutschen Statut zu reden) sich selbst an- 



^'9 X. 17 § 14 2)e iniur, § 10 
— 13. 19 f. 22 ib. L. 9. 13 De 
O. et A, X. 13 § I L. 19 Q^, ui 
i. 19 Depos, L, 8. pr. De 
proc. Den Uebergang s. in 
X. 18 § I De iud,y vgl. L. 22 § 
10 f. SoL ma. — Sav. 2 S. 
97. 99. 

^ o. N. 508, dazu X. 4 § 5 
Q^, c, eo qui, Sen, Ep, 107 
iamprimo uinculo ienentur, et 
mutare Ulis formulam non 



licet. 

^* (8=6) Z. 41 pr. De H. P. 
X. 8 § 2 Qui satisd. 

^ Gell: 17, 2 (o. N. 59) 
Cic, Ver, 2, 1 7 . . . nee cogat an- 
te horam decimam de absenie 
secundum praesentem iudicare, 
Liu. 39, 18. Vgl. Suet. Cal. 
39, 18 L.repet. 14. [ß. H. I. 
S. 188. Kar. S. 367. A. M. 
Hu, R. I. S. 314.] 
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henkte {Itiem suam factebai),^^'^ Dabei war aber 
auch die Excusation schon geordnet, und gewährte 
einen neuen Termin. ®*4 

Mit der Zeit nahm die Contumazfolge einen mil- 
dem und mehr processualischen Charakter an, in- 
dem man zwar dem Verfahren auch ohne die Theil- 
nahme des AusgebUebenen seinen Lauf Hess, jedoch 
das Urtheil nach dessen sachlichem Erfolge bemass, 
so dass der Kläger, wenn er auch so den Richter 
von seinem Rechte nicht zu überzeugen vermochte, 
ungeachtet der Contumaz des Beklagten abzuweisen 
war, 8=5 während freilich umgekehrt zu Gunsten des 
ausgebliebenen Klägers eine Condemnation nie ein- 
getreten zu sein scheint. ^^^ 

Das Urtheil in Eremodicio^ wie man diesen Con- 
tumazfall nannte, ^=7 war zwar gegen den Contumax 



^'^ Macrob.2, 12 Vbiko- 
rae decem sunt, iuhent puerum 
uocariy ut comitium eat, per- 
contaium, quid in foro . . . In- 
de ad comitium uadunt, ne li- 
tem suam faciant, reL 

®^ In XII. : • . morbus son- 
iicus — Status dies cum Tioste 
— Si quid horum fuat unum 
iuäS, arh^.ue reoue eo die, 
diffensus esto^ nach Fest. 
Ileus, Z. 2 § 3 Si quis cau, L. 
60 De re iud, Cic. Off. 1, 12 
GelU^, I vgl. 16, 4.— Pii. 



§ l^^kk. [S. o. N. 531.] 
.^ L.i C. Qwo7»o. 7:.i3§3 

C. De iud, L. 52 § 18 Pro so. 
Vgl. L. 73 De iud. 

^ JS. 27 § I f. De Hb, ca. 
Z. 6 § 3 i>e confe, X. 3 § i 
Quae in frau, cre, Z. 5 pr. De 
poen, Z. 2S pr. De app* Z. 81 
Ad SC. Treb. 

^"7 Z. 7 § 12 De min, L. 31 
§ 2 lud, soL, vgl. Z. 31 § 2 
De N, G, Nou, 69 c. 3 pr. 
[Vgl. B, H. II S. 603 Bel\ 
Akt. IIS. 178 A. 8.] 
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vollgültig, und es blieben ihm hinsichtlich des Me- 
ritum caussae sogar die ordentlichen Rechtsmittel 
abgesdinitten;^*^ allein die Wirksamkeit gegen 
Dritte, wo solche sonst Statt fand, cessirte,*»^ und 
da ein Excusationsverfahren dem Contumaz-Urtheil 
nicht vorhergehen musste, so blieb aus diesem wie 
auch aus anderm Grunde überhaupt die Restitution 
viel näher gelegt als bei der ordentlichen Sententia 
tnter praesentes dicia, ^3<> 

Wo Satisdatio iud^. solui (die bekanntlich das 
Rede de/endi in sich schloss, o. N. 66 j) geleistet 
war, da hatte der Kläger die Wahl, gegen den aus- 
gebliebenen Beklagten das Contumazurtheil auszu- 
wirken oder aus jener gegen die Bürgen zu kla- 
gen. ®3i Wählte er das letztere, so konnte der Be- 
klagte durch Rückkehr zu seiner Parteipflicht in 
der Hauptsache die eigne Contumaz purgiren, und, 
indem er damit auch der Verpflichtung seiner Bür- 
gen gegen den Kläger Genüge leistete, diesen die 
Absolution verschaffen, wie denn überhaupt die Con- 



«-Pa«/.5,5a,7X73§3/f. 
X. 13 § 4 C. De lud. — X. 3. 
II C Qaomo. X. i C. Quor, 
ap. Anders bei dem coniii- 
max gegen arbäraius iudicis, 
X. 28 § I De app. 

8^ X. 17 § I i>c inoff. X. 55 
^i De eutct, X. 50 § i De leg. 
lo. X. 14 § I De app,; wobei 
zunächst an Centumviralsa- 



chen zu denken. 

^ X. I f. C öw. ex etm, 
ma, X. 15 § 2/^. eod, X. 4. 10 
C QAom^. X. 24 De dolo, X. 
7 § 12 X. 8 De nun, 

^3' X. 13 jw. 21 lud. sol. 
Bürgschaft nach der X^. 
Conio, für litis exercäaüo be- 
stellt : X. 8 § 3 De fideu (u. N, 

843). 

22 
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tumaz des Beklagten vor dem Urtheil theils auf 
diesem Wege, theils durch genügende Excusations- 
grUnde, von ihm selbst oder von einem Andern für 
ihn vorgetragen, theils endhch auch durch Eintreten 
eines De/ensor mittelst Translatio iud^. (§ 68) pur- 
girt werden konnte. ^3« Zog hingegen der Kläger 
vor, das Contumazurtheil auszuwirken, so war er 
damit fllr seinen Defensionsanspruch so weit abge- 
funden, dass die Stipulation der Bürgen desfalls 
nicht fällig wurde. ^33 

Zweifelhaft endlich und höchst bestritten bleibt 
es, inwiefern und seit wann dem Contumazurtheil 
wiederholte Denuntiationen der Partei oder durch 
den Magistrat vermittelte Edictalladungen vorher- 
gehen mussten. ^34 



§ 70. 
Erlöschen des Judicium ohne Urtheil. 

Es ist schon oben (§ 45) bemerkt worden, dass 
zufolge der L, Julia iudiciaria jedes Legitimum tud^. 
binnen einem Jahre imd sechs Monaten, von seiner 
Anordnung an gerechnet, beendigt sein sollte, widri- 



«3« X. 31 § 2 De N. G. L. 
55. pr. De euict, X. 3 § 10 X. 
4. 5. pr, lud. sol. 

®33 d, X. 13 pr, vs. p^oin- 
de rel, 

«3* X.2.7— 9 C.li,U Paul. 
d.^y L. 68—73. 75 ^ß iud., 



vgl. X. 26 § 9 De fid. Hb. L 
53 ^- 59 § 3 J>^ re iud. X. i 
§ 3 Q*®. sen, St. ap. X. 23 § 3 
De app. X. 5 pr. Depoen. — 
Zt. § 136 B.H. l. A. 106 f. 
Wa. § 747 Pu. l. Hartm. S. 
124. 
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genfalls die Formula von selbst erlosch, und die 
ganze Lis (in welcher das Klagerecht selbst sub- 
stantiell oder doch effectiv aufgegangen war, o. 
§ 60) als todt und ab erachtet wurde; femer, 
dass die lud^, imperio continentia mit dem Abgange 
des Magistrates, der sie angeordnet, erlöschen, ®35 
und wie letzteres später anders wurde. 

Daneben gab es aber auch andere Gründe, 
welche ausserordentlicher Weise das angeordnete 
Jud"^, vor dem Urtheil und mit Ausschluss dessel- 
ben aufzulösen und zu vernichten geeignet waren. 
Als solche werden erwähnt: die Adrogation oder 
Beerbung des einen Litiganten durch den an- 
dern ^36 und in besonderer Anwendung auf die 
Jud^. rei uxoriae und rerum amotarum die Emeue- 
jimg der Ehe, ^37 auf ersteres auch die Puhlicatio 



835 Vgl. noch Z. 13 § 5 C. 
De lud, — Es gibt verschie- 
dene Vermuthungen dar- 
über, was vor der Z. lulia 
bei den Legitima iudicia ge- 
golten, und wie die Neue- 
rung gemeint gewesen : 
möglich auch, dass für jene 
gegolten hatte, was für die 
Imp^. contmentia fortbe- 
stand, pie Dauer eines 
Judicium in ein fremdes 
Amtsjahr hinüber gab auch 
sonst «u reden. L, repet. 10. 
21. 24 (vgL Z. 43 pr. De 



poen.). — A. M. Heff'. Obss, 
p, 97 (wegen Cic. p. Flac, 
21 p. Qu, 8) Pu. § 159 ö. 

«36(84«) L. 11 De iud. .. 
soluiiud^, . ., quoniam nee 
ab initio inier nos poiuit con- 
sistere. Vgl. Z. 4 eod. Z. 3 
§ 5 Z>e agnosc, Z. 33 De 
fidei. 

«37 Z. 19 SoL ma. Simulier 
ditterterit, ei iud<>. de dote con- 
iestaio reuersa fuerit .., redin- 
iegrato mairimonio exspi- 
rat iW™., rel, (dag. Z. 42 
§ 3 eod., iud^. acceptum eai 
22* 
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dotis,^^^ — also Ereignisse, welche unter diesen 
Parteien entweder jedes oder doch dieses lud"^. aus- 
schliessen ohne dass eine Succession Statt fände, 
welche zu einer Translatio iudicii führen könnte, ^3* 
Auch für dieses Erlöschen waren die Ausdrücke 
Exspiraty moritur, soluitur iW". üblich, ö**® zum Un- 
terschied von denjenigen Ereignissen, welche nur 
eine Absolution bewirkten. ^^ 



stip^, [extranei qui dotem de- 
derit] . . non dissoluitur, nee 
officio iud^, absolutio contine- 
tur.) L. fi. Her, am. Cum so- 
luto matr^, rerum amotarum 
iud^, • . instüuiiur, redinte- 
grato • . matr°, soluitur 
iud^, 

^ i. 24 § 7 Sol. ma. . . si 
tota dospuhlicata sit, exspi- 
r4xt iud^. Der Fiscus ver- 
folgt sein Successionsrecht 
nicht durch lud^. rei uxo- 
riae. Vgl. i. A. X. 47 § i De 
re iud» X. 2 § 4 iVß 9^. in lo, 
pu, X. 68 § I De fidei. L* 9 
§ 6 Ad L» luL pec, 

^ So gehören alle die 
FäUe nicht hierher, wo bios 
etwa der Iudex austritt, o. 
N. 810 f.; wohl aber L. 29 
De op, Hb. Si operarum iud^, 
actum fuerit cum liherto^ et 
patronuß decesserit: conuenit, 



translationem heredi extraneo 
non esse dandam, 

^ d. IL Vgl. auch X. 2 
lud, sol. Cum Ute mortHa 
nulla res sit^ • . . fidemssores 
ex stip^, iud^, 8ol\ non te- 
neri, X. i § 3 De cal,^ o. N. 
696. — Soluitur 2M€?™. wird 
jedoch i. w. S. auch für die 
Fälle d. vor. N. gebraudit, 
z. B. X. 58 De iud. — lud'*, 
pu. (factum u. futurum) morte 
rei soluitur^ expirat et perii: 
X. 15 § 3 Ad SC. Turp. X. i 
§ 4 De requir. 

^' VgL(?.§3,N.837;aber 
auch X. 13 § 14 De H» P.: 
l^. aest^, euaTiescit, X. 5 De 
public, X. 80 § 5 De für*: c«. 
euan^. (vor X^. Cont^J) JL, 4 
§ 2 De pac, X. II § I {X. 4 
§ i) De aq. et aq. X. i § 14 
Ut leg. X. 29 § I De V. O. L. 
33 De fidei, : stip°. euanK — 
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Blosser Vergleich und sonstiges Abstehen, ds- 
süfere, liti renunttare^ ist keine directe formale Be- 
endigung dts ludicium, sondern führt zu dieser nur 
mittelbar durch Condemnation, Absolution, Process- 
verjährung u. dgl. ^4« 

§71. 
Res iudicata. — Gai, IE. 180 f. IV, 106 f. 

Tit, ff. De exe, r, iud. 

Das Urtheil enthält die Erfüllung des in der 
JFormula enthaltenen bedingten Condemnations- und 
Absolutions-Befehlesj — gleichsam die Purification 
des Relevanz-Decretes. 

Das Bedingte ist jetzt unbedingt, das Unbe- 
stimmte bestimmt, das zu Ermessende ermessen, das 
Dliquide {res) Hquid (j>ecunia) geworden. 

Entweder Nichts oder aber die Bezahlung einer 
bestimmten Summe Geldes ist nunmehr die recht- 
liche Nothwendigkeit, welche seit der Z*. Cont^, in 
einem bedingten Condemnari op^, bestanden hatte. 

So wird jetzt der Denkspruch Ante litem con- 
testatam dare debitorem op^.y post litem contestatam 
condemnari op^, (o. § 60) ergänzt durch den Bei- 
satz: post condemnationem iudicatum facere op^,: — 
eine weitere Novation, durch welche die aus der 



It^^, in der Schwebe, ob 
gültig oder nichtig: L, 24 
§ 2 f. De Hb, ca,, vgl* X. 35 
o. N. 795/. 



^ Vgl. o. N. 788 u. i. A. 
L,20, § I i^2i De mm, L. 
16 § 3 De bo, lib* L, 4 C. 
Depac, 
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•Z*. Cont^, entstandene Obligation aufgehoben, und 
eine neue, aus dem Urtheil entstehend, an die 
Stelle gesetzt wird. ^43 

Doch geht diese Veränderung in solcher Form 
nur unter denselben Voraussetzungen wie bei der 
Z". Coni°, (o. § 60) vor sich, in den übrigen Fällen 
dagegen fallt zwar ebenfalls das Condtmnari op^^ 
als erfüllt oder in seinen Bedingungen deficirt, weg, 
und durch die Condemnation entsteht wie dort das 
iudicatum facere op^.; dabei aber erwächst aus jeg- 
lichem Urtheil für den Beklagten die Exc^, ret tu- 
dicatae als zerstörliches Organ, anstatt oder neben 
der Exif", ret in iud^, dedudae^ ^44 gegenüber dem 



^ A. M. WaecK L 3 S. 47 
Sav, 6 S. 26 Bek, l, S. 300. 
337 [Akt. II S. 180, A. 14 
Wetzell System d. C. Pr. 
1871 S. 129. Vgl. B. H. II 
S. 631.] — Z. 8 § 3 i>e fidei. 
(o. N. 831) zeugt nicht ge- 
gen, sondern eher für die 
Nouatio; diese bildet den 
einzigen Zweifelsgrund, der 
nur durch die nützliche Aus- 
legung, man habe Verbür- 
gung nach der Zs, Cont^, 
als Cautio entweder defen- 
sum tri oder für volles iudi- 
catum solui (o. N. 661) zu 
verstehen, beseitigt wird 
[vgl. Krueger L S.95 u. nun- 



mehr Bek, Akt. II S. 178 f. 
A. 9 — 1 1] ; vollends kann Z. 
1 6 § 6 De pign. keine Nouatio 
widerlegen, da solche bei 
einer A°. 7iypoth\ niemand 
behauptet. 

^ Anstatt oder ne- 
ben: — je nachdem man 
als Grund der Exco, denkt, 
dass die Sache jetzt in tud°. 
schwebt, oder aber, dass sie 
überhaupt ein Mal in iud^, 
deducirt (und gerade da- 
durch, was auch nach dem 
Urtheil wahr bleibt, consu- 
mirt) worden ist. Bei Cic, L 
(o. N. 711) schwebt wohl 
eher die Zeit nach der Sen- 
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erledigten Klagerecht, welches ja trotz Z^ Canf*, 
und Urtheil ipso iure fortbestand, ^^s 

Man sollte denken, das wäre nun für beiderlei 
Fälle genug: dem Kläger die Condemnation; dem 
Beklagten — nie wieder die alte Klage. 

Das würde auch beinahe ausreichen, wenn nur 
die Condemnation das einzige und vollgenügende 
Mittel wäre, dem Kläger zu seinem Rechte zu ver- 
helfen. Sie ist dies aber keineswegs: vielmehr bleibt 
noch weiteres zu erwägen. 



§ 72. 
Res iudicata. — Fortsetzung. 

1°. Schon oben (§ 67) hat sich gezeigt, wie 
gar oft der Beklagte nur deswegen absolvirt wurde, 
weil er durante iud^, in der richterhch bemessenen 
Weise den KLläger befriedigte, und wie dem ein 



ientia^ also das letztere, vor. 
— A. M. Zi, § 137, 5 Sav, 6 
S. 267 Bek, L S. 278 [Klein- 
schrod l, S. 39] Vgl. B, H, 
Vers. S. 151 f. Kel. L. C. S. 
209. 235 [Krueger l, S. 50 B, 
H, § 103 A. 31]. — Dießrco. 
r. iud^^, lautet Si non ea res 
inter A^. et iV™. iudicata est, 
vorbehaltlich besondere Fi- 
guren, wie inter Ä^, auctorem 
et N^.y inter A^, et iV», au- 
ctorem u. dgl., X. 9 § 2 Z. 



II § 3 Z. 24 Ä. t, Z. 63 De 
rä iud, 

8*s z. B. Z. 2 C. De iud. Z. 
4 C Depos, Z. 22 § 8 Ra, r. 
Äa. Z. 23 De tut^^. Auf er- 
weiterte Anwendung der 
Exe. r. iud^^. bei directer 
Consumtion schliesst Bek. 
l. S. 277. 283 ohne Grund 
aus \s De exe, Z. 34 § i De 
O, et A. (o. N. 382) u. Z. 9 
pr. De iurei. (wog.o.N.390); 
[vgl. Krueger L S. 44.] 
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mehr oder minder förmlicher Anerkennungsais- 
Spruch über das klägerische Recht, gestutzt aif 
umfassende Verhandlung, vorher zu gehen pflegte. 
Mit jener Befriedigung war nun häufig, ja bei per- 
sönlichen Forderungen gewöhnlich, das Recht des 
Klägers abgefunden und getilgt, und damit zugleich 
das Interesse dieses Ausspruchs wie des ganzen 
Processes zu Ende. Das war aber auch vielfach 
ganz anders, zumal bei A*, in rem^ sofern ihnen 
Rechte (wie Eigenthum, Servitut u. dgl.) zum 
Grunde liegen, die Jeder zu respectiren hat, bei 
denen die persönliche Beziehung erst durch die 
Verletzung entsteht, und daher imter denselben 
oder unter verschiedenen Personen in viel mannig- 
faltigerer Art entstehen kann. Gesetzt z. B. A 
vindicirt eine Sache von B^ überzeugt den Iudex 
von seinem Eigenthum, so dass dieser pronuntiai 
rem actoris esse, und dem B die Tradition ansinnt, 
was dieser befolgt und daher absolvirt wird; kurz 
darauf vindicirt B dieselbe Sache von A: soll die- 
ser sich nun von neuem auf Verhandlung und Ent- 
scheid über das Eigenthum einlassen? Die JExif', 
rei iudicaiae in dem vorgedachten Sinne kann ihm 
nicht helfen, denn der jetzige Kläger, damals Be- 
klagter, hatte keine -4**. consumiren können. ^^ Aber 
die jetzige Klage steht doch im Widerspruch mit 



8^ (8«) A. M. Bek. l. § 10, 
m. E. ohne guten Grund; 
[wieder anders Windsdu l. 



S. 84 f. u. dag. Krueger L § 
20, Kleinschr» S. 221 f. S. 226 
Ruemelin l. S. 10.] 
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der damaligen Pronunt^, rem actoris esse, und wäre 
deshalb schon unter der (zweiseitigen) Z". A^. per 
sacr^» ganz gewiss ausgeschlossen gewesen (o. S. 
168). So liess man dem jetzigen Beklagten, da- 
maligen Kläger, jene Pronunt^, auch bei der (ein- 
seitigen) /'*. petitoria zu gute kommen, und ge- 
währte ihm zu diesem Behufe dieselbe Ex<f, rei 
tudicaiaey^^'J welche demzufolge die erweiterte Be- 
stimmung erhielt, hier und sonst ^^^ neben und so- 
gar vor der rohem Consumtion durch Process auch 
den hohem Gedanken der Rechtskraft des Erkennt- 
nisses, d. h. der Geltung seines positiven Inhaltes, 
wie immer die processualische Conjunctur es mit 
sich brachte, zu verwirklichen. ^9 



^7 i. 30 § I Ä. u X. 40 § 2 
De proc, [Krueger h § 21]. 
Vgl. auch Quin et, 7, 6, 4 
Solet et illud quaeri, quo re- 
feraiur, quod scr^tum est, 
Bis de eadem re ne sit 
actio: id est^ hoc bis ad ac- 
torem an ad CKtionem, Der 
Zweifel kann bedeuten : ob 
dem Kläger über dieselbe 
Sache nur Ein Mal diese 
oder nur Ein Mal eine 
Klage erlaubt sei; dann be- 
trifft er lediglich die Con- 
sumtion, Sav, 6 S.262 Bek,L 
S. 266. Aber auch: ob über 
dieselbe Sache nur der Klä- 



ger oder auch der Beklagte 
nicht auf's neue klagen 
könne; dann gehört er hier- 
her. Vgl. DecL 266. A. M. 
Demb. kr. ZS. 2 S. 358. 

^ z. B. X. 15. 19 h, t, u. 
bei A^, in pers^,: Z. 8 § 2 
De N, G. L. y ^ i De comp, 
Z. I § 4 2>e con, tut, [Hin- 
sichtlich der ang. Stellen s. 
jedoch Windsekeid S. 86, 
Kleinsch, S.228 u.dsig, Krue- 
ger S. 149 f.]. 

^ z. B. L, 24 h, t. Insbe- 
sondere kann in diesem 
Sinne auch der auf Con- 
sumtion gegründeten Exe^, 
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2*. Bei den Praeiudiciis (o. § i%) findet ihrem 
ganzen Wesen zufolge eine Condemnation gar nicht 
Statt, sondern die Antwort {Pronuni^) auf die in 
der Intenito enthaltene Frage und deren feste Gel- 
tung für die Zukunft ist hier das einzig mögliche 
Product des Processes, und die Idee der Rechts- 



r. iud, eine Repl^. r. tud. auf 
Grund der Rechtskraft ent- 
gegengesetzt werden, Z. 9 
§ I ^. ^ Z. 16 § 5 De pign, 
(vgl. Z. 4 § 7 De doL exe.) 
Z. 9 § 2 De Hb. ca. Vgl. i. 
A. Z. 6. 16 h. t. Z. 12 § 3 
De hon. Hb. Cic. p. Flac. 
21. A. M. Bek. l. mit Folge- 
sätzen, die das Irrige davon 
sicher andeuten, wie z. B. 
dass gegen R. F®. oder A^. 
hypoth^. des A. die Exc°. r. 
tud'^^. auch dann stattfinde, 
wenn der beklagte N früher 
mit derselben Klage gegen 
A geklagt und auf dessen 
Eigenthum oder besseres 
Pfandrecht hin abgewie- 
sen worden sei (vgl. z. B. 
Z. 40 § 2 De proc.^ L. 15.30. 
§ I Ä. t,)y u. dgl. m. Wieder 
anders und nicht besser: 
Dernb. l. 2 S. 351 (z. B. Z. 
33 § I De usufr, missver- 
standen). Beide bekommen 
dann bei der Repl^ r. iud^^. 



die zwiefache Function (d. 
L. 9 u. 16, vgl. Z. 24 h. f., 
dazu Bek. l. S. 137), die sie 
bei der Exc9. verneinen. 
[Vgl. Klemsch. L Abwei- 
chend Ruemelin ^. § 5 und 
überhaupt, der die negative 
Function der exc^. rei iüd. zu 
Gunsten der positiven gänz- 
lich zu beseitigen strebt, 
aber m. £. schon an obigen 
Stellen, welche die repl^. r, 
secundum se ivd^^» für die 
positive und demnach die 
exc°. r. iud^^. nothwendig 
für die negative Function 
anführen, scheitern muss. 
Vgl. auch Windsch. S. 80 u. 
S. 94 f., wo besonders L. 33 
§ I dt. trefflich für die posi- 
tive Function benutzt wird 
u. Dens. Pand. § 130 A. 23. 
Wetzdl Syst. § 47 A. 93. 
Wenn auch nicht formell, 
so doch wohl sachlich jetzt 
in Wesentlichem einver- 
standen Bek. Akt. I S. 350.] 
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kraft als wesentlicher Bedeutung des Urtheils hätte 
auf diesem Punkte zum Bewusstseiu kommen müs- 
sen, wenn das nicht in den vorhin (sub 1°) gedach- 
ten Fällen schon früher geschehen wäre. 

3°. Bei den drei Iud\ diuisoria tritt in Folge 
der AdjudicationsvoUmacht (o. § 39 f.) als weitere 
mögliche Wirkung des Urtheils die Entstehung und 
Aufhebung von Eigenthum und andern dinglichen 
Rechten, namentlich Servitut und Pfandrecht, hinzu. 
Und zwar greift die Wirkung im Leg^, tud^. mit 
civiler Vollgültigkeit Platz, im lud^, quod im f. con- 
tinetur dagegen (wie die obigen Wirkungen) blos 
tuitione praetortSy — ein Unterschied, der natürhch 
bei Rechten, welche ihrer ganzen Art nach dem lus 
ciuüe fremd sind (wie das Pfandrecht), von selbst 
wegfallt» 

§ 73. 
Res iudicata, — Schluss. 

Je mehr der Gedanke der Rechtskraft neben 
demjenigen der Consumtion als Bedeutung des Ur- 
theils sich geltend machte, desto mehr trat als ob- 
jective Voraussetzung der Exc^, rei iud^^, an die 
Stelle identischer Klageform {Actio) die Identität 
der materiellen Rechtsfrage {eadem quaestio), ^s© und 
desto mehr musste die Identität der Parteien in dem 
frühem und spätem Process als selbständige sub- 
jective Voraussetzung hervortreten, während sie sich 

^50 X. 3. 7. § 4. I extr. L, ii—i^pr, 27 h. U 
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bei dem Requisite identischer -4®. ziemlicli von 
selbst verstanden hatte. ^5« 

Diese subjective Identität ^5*' wird hier wie 
tiberall keineswegs ausgeschlossen durch Universal- 
Succession auf der einen oder andern Seite; ^s» 
weiter sollte kraft positiver und secundärer Rechts- 
bildung die Res iud^, auch für und gegen den 
Singular-Successor gelten, was vorzüghch bei A^, in 
rem seine wichtige Anwendung fand;®S3 und end- 
lich führte die Eigenthümlichkeit einzelner Rechts- 
verhältnisse einige directe Ausnahmen herbei, 
welche ihrer Ausdehnung nach verschieden, auf 
dem äussersten Punkte bis zur Umkehrung des 
Satzes Res iud^, tus facit tnter partes in das Ge- 
theil R, i, i, /, tnter omnes ansteigen, wie letzteres 
namentlich bei den zwei Praeitidicia a) über die 



^* d, X. 3. 7, i. I. 22. Ä, u 
L» 63 De re iud, L. 12 De 
iurei» 

^ ' [Vgl. über diese : Krue- 
ger L § 25 Wetzeil LA, 17 f. 
B. H» II S. 651 f. Kleinschr. 
S. 192 f., auch Windsch, 
Pand. § 132.] 

•5» X. 2 C. X. 10 ff. De exe, 
— Es versteht sich auch, 
dass dem Vater e pers^, 
filüf^. die Exc°, r. iud^^, zu- 
steht, X. 1 1 § 8 ^. ^ 

^ X. 28. 9 § 2 X. 1 1 § 3. 9 



Ä. <. X. 25 § 8 Fa, Tier. L, 16 
§ I Ra. r. ha. Ebenso bei 
dem Pfandgläubiger, inso- 
fern er sein Recht aus dem 
beurtheilten Rechte des 
Verpfanders ableitet. X. 3 
§ I Depign. X. 11 § 10 A. U 
Weiter, sobald ein neuer 
Rechtsinhaber nach dem 
Erwerb dem Auctor die De- 
fension wissentlich über- 
lassen hat, X. 63 De re iud, 
X. 29 § I h, U 
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Paternität und davon abhängige Potestas, und h) 
über Ingenuität oder Libertinität Statt findet, so- 
bald der Process von dem lustus contradictory d. b. 
dort von dem Vater, hier von dem Patron oder ein- 
zigen Patronatsansprecher, geführt ist und auch so 
mit Ausschluss von Collusion und Contumazurtheil.^54 
Die objective Identität ^S4* wird durch die Ver- 



^(^)Uebera);i. i§i6 
De agnosc^ , , si . • pronun- 
tiauerü , , , in ea ca, esse, ut 
agnosci debeat: siue filius non 
fuit siue fall, esse suum, L. 2 
In Omnibus caussis; quare et 
frntrtbus consanguineus erit; 
X» 3 Siue contra pronuntia- 
uerit: non fore suum, quam- 
uis swjts fueriU Placet enim 
eins rei iudicem ius fa- 
cere. Vgl. Z. i § 4 De lib, 
exL imd als Gegensatz Z. 3 
§ 2 f. Deiurei» — Ueber h): 
X. 14 De iur, pa. X. 25 De 
sta, Ä. (daraus X. 207 De R. 
L Res iud\ pro ueritate acci- 
pitur, vgl. Sav» 6 § 282, d) X. 
I. 3. 4 i>6 Colitis. X. 27 § I 
De lib, ca. L. 24 De dolo. 
Vgl. als Gegensatz X. 42 De 
Uh. ca. X. 1. 5 5t ingen. — Ge- 
ringere Ausnahmen: Testa- 
ments-Erbe und Legatare 
U.dgl. L.^pr. Depign, X. 50 



^ i De leg, i<*. ius facit 
haec pronunt^.y X. 14. 5 § i 
De app. . . an ius faciat 
iudex; X. 6 § i X. 8 § 16 X* 
15 § 2 X. 17 § I Z)e inoff. . . 
ius ex sententia iud^, 
fieri (vgl, X. 29 § i De Sta- 
tut.). Gegensatz X. i h. t. X. 
12 De iur ei. — Exheredatus 
apatre für Beerbung desXi- 
berius: X. 12 § 3 De bo. lib. 
Miteigenthümer, wegen der 
Rechtsamen : X. 4 § 3 f. X. 6 
§ 4 X. 19 «S'e serw., . . uicioria 
et aliis proderit, vgl. X. i § 5 
De arb. cae. X. 20 Co. diu. 
X. II § I f. De aq. et aq.; 
und bei Überaus ca.: X. 9 § 
2 De lib, ca, — Populäres 
as. (u. §91): X. 3 pr. Depop, 
X. 45 § I De proc, X. 30 § 3 
De iurei, L, ^ § i^ De 7io. li, 
exh, X. 6 De sep. uiol. 

«54« [Vgl. ausführliche Er- 
örterung derselben bei /Trw 
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schiedenheit des Entstehungsgrundes ausgeschlos- 
sen bei den -4". in pers^., nicht aber bei den A\ 
in rem, weil der Entstehungsgrund wohl bei Obli- 
gationen, aber nicht bei Eigenthum, Servitut, Erb- 
recht u. dgl. das Wesen des concreten Rechtes mit 
bestimmt. ^55 Doch liegt es schon im Wesen der 
Rechtskraft, dass auch bei den dinglichen Rechten 
die Caussa superueniens durch das frühere Ur- 
theil nicht betroffen werden kann. ^56 Und selbst 
ein zur Zeit der ersten Klage schon vorhandener 
Entstehungsgrund kann für die Zukunft vorbehal- 

• 

ten und gegen die künftige Exc^. rei iud*^. ver- 
wahrt werden, dadurch, dass bei der ersten Klage 
ein anderer Entstehungsgrund als der einzige, den 
man jetzt geltend machen wolle, angegeben und 

in der F^, vorgemerkt wird {ca. expressa, ad- 
iecfa),^57 Bei der Lideralis ca. endlich war aus- 



ger l, § 23 f. Wetzeil l, A. 
38a f. B. H. II S. 644 f. 
Kleinsch, l, S. 197 f. Auch 
Windsch. Pand. § 130.] 

®5s X. 14 § 2 X. II § 5 Ä. /. 
(vgl. L. 159 De R.L, i.3 § 4 
De acq, po,), dazu § i ib, 
L, 27. 30 pr, eod, L, iS De 
O. et A, 

^56 X. 1 1 § 4 f, X. 25 pr, X. 
21 § 3 X. 14 § I Ä. t. vgl. X. 
43 ^ 9 De aed. ed, X. 13 § 5 
Depign, X. 25 § i X. 42 De 
lib. ca. X. 10 De exe, — Hie- 



her gehört auch der spä- 
tere Erwerb des Besitzes 
bei den Klagen, welche die- 
sen voraussetzen, falls die 
frühere Klage nur wegen 
fehlenden Besitzes abge- 
wiesen worden war, X. 9. 
pr. 17 f. Ä. t. X. 8 pr. Ra. r, 
ha. Aber nicht noua mstru- 
menia: X. 27 h. t. X. 4 C De 
re lud. vgl. X. 35^ eod,Bek. 
l. S. 251. 

*^ X. II § 2 X. 14 § 2 Ä,/. 
vgl. X. 48 § 7 De aed. ed., 0. 
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nahmsweise die Rechtskraft einer zweiten und drit- 
ten Adseriio in lihertatem gegenüber durch beson- 
deres Gesetz ausgeschlossen. ^58 

Uebrigens erfordert die erwähnte subjective 
und objective Identität, als Bedingung der Rechts- 
kraft und der Consumtion, gleichwie die gesammte 
Lehre von der Res iudicata, eine weit umständ- 
lichere Erörterung als hier am Platze wäre, und 
dieselbe ist ihr anderweitig auch zu Theil ge- 
worden. ^59 



N. 473. A. M. Pu, u. A., 
dag. Sav. 6 Beil. 17 Bek, L 
S. 248. 

^ QuincL 5, 2, I. 11, I, 
78 Cicp. do. 26 (Martial, 
1, 53). Die Ausnahme ist 
vielleicht auch in L. 63 De 
re iud» (ü^. quibusdam uero^ 
eiiam si contra ipsos iudica- 
tum sitj nihil nocet) bevor- 
wortet, aber wegen Z. i pr, 
C, De adsert. toll. (i?s, Ulis 
legibus, quae dudum et se- 
cunda et iertia uice adserto- 
rias Utes examinari praecipie- 
hant, in postertim conquies- 
'centibus) nicht ausgeführt. 
Bek. l. S. 244. 

8» Sav. 6 § 280 und [o.N. 
854*] ang. Sehr. — Wie es 
insbesondere die objective 
Identität für die Consum- 



tion gleichsam davon trägt 
über die subjective Ver- 
schiedenheit bei Correal- 
und Bürgschafts-Obligatio- 
nen, sowie bei den Adiecti- 
ciae fls. [vgl. dazu Bek, l. S. 
333 f. Mandry L S. 265 f.], 
und wie die Consumtion 
überhaupt in die Lehre von 
der Klagen- Concurrenz ein- 
greift, s. Sav, 5 § 232. 235. 
— Vgl. z. B. Cic. adAtt. 16, 
15, Paul, 2, 17, 16 L, 7 De 
fid, et no. L, i Ra, r, h, L, 7 
§ I De transact, L, 28 C, De 
ßdei,; L, 5 ff, eod, L, 116 De 
V, O, L, 2 De duo. re, i. 31 
^i De nou, L, 29 De Hb, leg,; 
L, 32 De pec^, L, 1 § 24 De 
exerc, X. 4 § 5 Q\ c, eo qui 
§ 4 / eod, Z. 9 § I De trib, Z. 
84 De sol, Z. 21 § 4 Ä. <. Bei- 
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Und was schliesslich die A^. iudicati insbeson- 
dere anlangt, so ist sie die eigentliche Executions- 
klage, welche nur in den seltnem FäUen zu einem 
lud^, führt und dadurch zur -4**. im engem Sinne 
wird. Ihre weitere Erwähnung wird sich daher von 
selbst mit der Lehre von der Execution verbinden. 



VIERTES KAPITEL. 
Extraordinaria cognitio. 

I. Im weitern Sinne. 

§ 74. 
Interdicta.— Gau IV, 138—70. TiL Lff, C. 

De interdidis, Paul. V, 6. 

Es sind oben (§ 22) die Streitverhältnisse be- 
zeichnet worden, welche von Altersher in dem or- 
dentlichen Process mit /«</". keine Stelle fanden, 
vielmehr zur umfassenden Cognition des Magistra- 
tes gelangten; so dass dieser selbst in Form von 
Decret oder Interdict^^ den Entscheid gab, und 



läufig: die neue Denkform 
Bek^. L S. 225 für die Cor- 
real-Obligation und dieEin- 
wendungen von Brinz kr- 
Bl. 4 S. 3 gegen die alte 
(obige) sind wohl nicht halt- 
bar. [Vgl. nun wieder an- 



ders Bek.Akt. II S. 316 und 
überhaupt Windsch. Pand. 
§ 293 A. I.] 

®** Gau ^,§140 ..de cf€- 
ta, cum fieri aliquid iubet ,^ 
interdicta uero, cumprcM- 
bet fieru Sprachliches über 
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iiötliigenfalls directe Vollziehimg nächfölgeh liess. 

Dieser ursprüngliche Processgang, so wahrr 
scheinlich auch die darauf gerichtete Vermuthung 
ist, kommt aber urkundlich nicht mehr zur An- 
schauung, ^^^ weil die erhaltenen Nachrichten auf 



interdictum, interdicere (auch 
parallel mit agere): Schmidt 
Int. S. 5. Vgl. Z.3 §5. II ^(Z 
exh, Z. 3 § 6 Uti po. u. De 
tob, exh, L. 6 Ne q^* in lo. 
pu. Z. I § 22 De aq, quoU X. 
7 § I Q^> ui, i. 8 § 2 Deprec. 
Vrh, p» 63. 74 {Lachm,) 
Front, p, 36. 44. 

*^^ (*^) Spuren davon fin- 
den sich allerdings: theils 
in der fortwährend mehr 
hervortretenden Auctoritas 
und Imp^, Praetoris über- 
haupt, Gai. d. § 139 X. 7 
Ne q^, in lo» pu, L. 1 § 2 De 
clocu Z. I § 9 X. 20 pr, § 9 
De O. N, N,y theils in den 
directen Zwangsmitteln des- 
selben insbesondere, wel- 
che, der Extraord\ cogn^. 
vorzugsweise zugehörig, b e i 
od^r doch neben den In- 
terdicten stets in einer ge- 
wissen Nähe bleiben, X. 2 
§ 8 Test, quem, X. 3 § 9 De 
tab, exh, X. I § 3 De insp, 
uen, X. 5 § 27 Vt in po, leg. 

Fünfte Anßag«* 



X. 3 pT, § I Ne vis fiat ei, L, 
I § I f. De rmgr^. Vgl. X. i 
§ 2 Si uen, no, — Leist §53f. 
Schmidt l, S. 135. 318. [Er 
verwirft KeUs Auffassung 
der Interdicte als ursprüng- 
lich auf Grund „umfassen- 
der Cognition" ergehender 
prätorischer unbeding- 
ter Entscheidungen. Eben- 
so Hu, Mul. S. 72, wohl 
auchjBeÄ:.Akt.IIS.53. Dass 
das pönale Element ur- 
sprünglich nur in der Form 
der midta Zwangsmittel zur 
Erfüllung der prätorischen 
Entscheidung (Interdict,ob. 
S. 102) gewesen, während 
später eine poena temere 
litigantis (ob. N. 686) in 
der poena sponsionis ent- 
stand, kann Kel, nur aus 
der pari passu sich ent- 
wickelnden generellen Auf- 
stellung der Interdicte im 
Edicte (S. 355) erklären? 
Ob diese Connexität inner- 
lich wahrscheinlich? Vgl. 

23 
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eine Zeit äch beziehen, vor welcher das yidfach 
erkennbare Bednrfhiss, die Geschäftslast des Prätar 
zu erleichtem, schon lange gewirkt hatte. 

Mag nun diese Wirknng anfslnglich sich viel- 
leicht darauf beschränkt haben, dass der Frätor ftir 
erhebliche Thatsachen, anstatt eigner Untersuchung, 
eine Sponsto {praeiudicialts) anordnete, um den Aus- 
spruch des Iudex nachher bei der eignen Hauptent- 
scheidung zu benutzen; und dass er nach letzterer 
anstatt directer Vollziehung eine Sp^, poenalts, etwa 
mit Arbitrium behufs Befriedigung des Klägers, ein- 
treten Hess: gewiss ist, dass dieser Processgang für 
den Prätor noch viel mehr vereinfacht wurde, und 
dass diese grössere Veränderung zu Cicero's Zeit 
bereits bewerkstelligt war. ^* 

Sie bestand wesentlich darin, dass dem Magi- 
strat, ähnlich wie bei dem ordentlichen Actionen- 
Pfocess, die Erörterung des eigentlichen Meritum 
Caussae gänzlich erspart, und nur gleichsam die 
Festsetzung des juristischen Regulativs vorbehalten 
wurde; indem derselbe fortan den Befehl, wel- 
chen er bisher zuletzt als Resultat selbstgepfloge- 
ner Erörterung erlassen hatte, gleich zum vor- 



auch Hu. L S. 74, u. über die 
Verwendung der multa bei 
Interdicten ders. S. 71, wo 
Cic, de or. 1, 10, 41 durch 
geistvolle Conjectur {praes 
essem statt prcteessem) er- 



klärt wird. Für KeL, B. H. 
I S. 203 A. 7. 8 II S. 345, S. 
368 A, 120.] 

^ Cic, p. Cae. 8. 13.U. w., 
p. Tu, 29. 44 f. 53. — LeisiL 
§ 54 ÄeZ. 5'm. 2. 
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aus und ohne solche materielle Erörterung erliess. 
Deswegen konnte jetzt aber dieser Befehl auch 
nicht mehr ein absoluter, sondern nur ein hypothe- 
tischer sein. Die rechten Bedingungen wurden also 
dem Befehle ausdrücklich beigegeben, und welches 
diese seien, das hatte sich in der Praxis schon so 
festgestellt, dass für diese Befehle stehende Formu- 
lare wie für die Acticmen ausgebildet und immer 
zahlreicher proponirt wurden. ^^ Anstatt eines nack- 
ten Befehles erfolgte also jetzt gleichsam die Ein- 
schärfung einer Rechtsregel im HinbHck und mit 
ausdrücklicher Bezugnahme auf den vorliegenden, 
aber noch unausgemittelten Fall. Damit aber auch 
die Bedingungen des Befehles der Gerechtigkeit in 
jedem Falle genügten, wurden beide Parteien wie 
über Ertheilung oder Versagung, so auch über die 
Redaction des Ihterdictes, über beizufügende Excf^. 
u. dgl., ganz wie bei Abfassung einer -4**., gehört 
und über diese Redaction von dem Prätor wie dort 
ca, cogntta entschieden. ^^4 



803 Schmidt l. S. 5. 8 ff., u. 
ws. über Redaction S. 151 
[AM. Edict. §222— 275i>6rn- 
burg Edict. S. 95. 106], ob 
schriftlich oder mündlich, 
Dilation u. Vad?^» S&km, 6. 
233 (vgl. X. I § 10 De it, ac, q.) 
[Für das Alter der Inter- 
dicte vgl. Liv, 25, I (531?) 
Plaut,' Stich, 5, 4, 14. 5, 5 9 



(«*. utruhif), S, auch Schm» 
S. 303 f. Kar, S. 245 f. Bek, 
S. 56.] 

** z. B. pr, L h, t. und 
TheopJu Z. I § -6 Ne q^, in 

flu. L.1 § 3 ^« 7 § 3 ^" ««• 
Cic. ad Farn, 7, 13, dazu 
Kel, Sem, 2 p, 329. 304 
Schmidt l, S. 95. 209. Stell- 
vertretung: S. 212 und 
23* 



^ I 
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Durch den Ausspruch des Interdictes (/«/"*. red" 
diium) wird also demjenigen, an welchen es gerich- 
tet ist, zunächst in's Gewissen gegeben, ob die Be- 
dingungen des Befehles vorhianden seien, er also 
dem Dispositive durch die fragliche Handlung oder 
Unterlassung nachzukommen habe, oder ob sie nicht 
vorhanden seien, das Dispositiv also gar nicht auf 
ihn passe und ihn nicht binde. ^' 

Kommt er dem Dispositive nach, so ist der 
Gegner zufrieden gestellt. 

Kommt er ihm nicht nach, so kann ihn das In- 
terdict nicht gefährden, wenn die Bedingungen des- 
selben nicht vorhanden sind; ^5 wogegen er, wenn 
sie vorhanden sind, sich nunmehr eines Ungehor- 
sams schuldig gemacht hat, fUr welchen er seinem 
Gegner verantworthch ist 

Streiten sich die Parteien darüber, ob der eine 



(fragliches) S. 231, aus- 
nahmsweise (aus sachli- 
chem Grunde) beschränkt: 
Z. 40 pr. De proc. — Edere 
interd^,: Z. 8 § 4. 6 De prec. 
i. 2 § 4 Qd. leg. WegfaU 
wegen Confessio: Z. i § i 
De tob. exh. Z. 6 § 2 De 
confe. Sckm, L S. 7. S. 221 f. 
*** [Ueber die „obligi- 
rende^' Kraft des mierdictum 
reddäum überhaupt und im 
Verhältniss zur generellen 



Aufstellung des Interdicts 
im Edict s. B. H, II S. 362 f. 
Vgl. auch Schmidt S. 8 Bdk. 
L S. 68 f. Hu, L S. 73. S. 
u, N. 879a.] 

^ Uneigentlich kann er 
auch hier sagen, se restäuis- 
«e, nämlich wie befohlen* 
Cic, p. Cae. 8. 19. 21. 28. f. 
32. [S. dazu B. H. II S. 368 
A. 120 u, treffend Hu. Mul. 
S. 76 A. 183.] 
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oder der andere dieser Fälle, ob namentlich ein 
solcher Ungehorsam vorliege, so ordnet der Prätor 
darüber Sp\ pomalis mit ResHp^, an, und weist die 
darauf gegründeten -4^, mit beigefügtem Arh^, be- 
treffend die Sache selbst (se^utorium tud"^), durch 
gewöhnliche F\ an Iudex oder Recuperatores, ^^ 

Durch die Aussicht auf diesen Verlauf wird also 
das Interdict von Anfang an, obgleich nicht wört- 
lich, doch sachlich, zu einem Strafbefehl. 

§ 75. 
Interdicte. — Arten. 

A, Nach der Art des Thuns oder Lassens, auf 
welches der Befehl gerichtet ist, unterschied man Int^. 
prohibitoria , restitutoria^ exhihitoria (Unterlassen, 
Wiedergeben oder Herstellen u. dgL, Vorweisen). ^^7 

B, Die Angelegenheiten, zu deren Schutze die 



^^ Gai,y Cic, L Quinct. 

7, 5, 3. 
^ Gai, d. § 140. 142, § I u. 

i. I § I Ä. <. Mitunter paart 
sich mit einem j3roÄ2&m. ein 
restit^, oder exhib^,, z. B. 
zum Schutze der Patria pot^,, 
X. I pr, 3 § I De lib. exh,, 
oder einer Res sacra, pu- 
blica, Z. 2 § 17, 19 f. 35 f, 
Ne q^, in lo, pu, L. i § 19 f. 
De flum. L, i. pr. § iif. Ne 
q^, in /?u., oder der Missio 
iientris, X. 3 § 2 2Ve wis fiat 



ei, u. dgl. i. I § I 2>e aq, 
quoU X. I § I. 15 De cloa. 
Darauf scheint sich in d, L, 
I § I Ä. L der Name Int\ 
mixta zu beziehen; man 
könnte sie eben so gut du- 
plicia nennen. Vgl. Schmidt 
l. S. 73 [B, H. § 98 A. 32. 
Dag. Ru, § 54 A. I u. gQg, das 
„duplicia^* Eck S. 29 A. 102. 
Ueber d. ganze Eintheilung 
und dass sie erschöpfend 
s. gegen Schmidt S. 304 f.: 
Hu. L S. 74 Bek, l, S. 58 A. 13.] 
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Interdicte dienen^ sind theils menschlidie theüs gött- 
lich«. ^7* Zu diesen gehört die Integrität der Löca 
Sacra und religiosa. Jene kann man wahren d) als 
gemeinbürgerliche Interessen {publica utilitas), z.B. 
Erhaltung und Gebrauch öffentlicher Wege, Flüsse u. 
dgl., oder V) als eignes Personenrecht {iuris sui fuenü 
caussa\ z. B. auf Kinder, Freigelassene, oder c) als 
fremdes Personenrecht {o/ficii camsa\ z. B. Freiheit, 
oder endlich </)als eigae Veniaögensrechte(rej'/fl«i- 
liaris). Diese vierte Klasse ist die zahlreichste.^ 

C, Die /«/*. rei, fam^, gehen meistens auf Besitz 
oder Quasibesitz. ^ Bei diesem gemeinsamen Ziele 
scheiden sich aber die possessorischen Interdicte 
nach ihrer Grundlage in /«/*. adipiscendae^ retinen- 
dae, recuperandae possessionis j je nachdem sie einen 
verlorenen oder einen gegenwärtigen oder gar kei- 
nen Besitz voraussetzen. S70 



^' [S, dieUebersichtbei 
Beh, S. 323 und den Ver- 
such principieller Begren- 
zung des Gebiets der In- 
terd. das. S. 58 und ähnlich 
Hu. S. 73.] 

«58 (»7X) Vgl. Z. 2 § I mit i:. 
I pr, Ä. <., auch L, 14 De in- 
iur, ; woraus erhellt, dass für 
die subjective Auffassung 
offener Spielraum blieb. 

«^ Nicht alle, wie X. 2 § 3 Ä. 
U voraussetzt; vgl. z. B. L, 



I pr. De iah, exh. Sonst Gau 
d. § 143, § 2 /. %• t. Auson, 
Id. II, 63 Inierdictarum tri- 
num genvts: unde repulsus Vi 
fuero auf utrohi fuerit, quo- 
rumue bonorum, 

87° Die Römer rechnen es 
eher zum Ziele, ob man 
den Besitz neu oder wie- 
der erhalte. Daher schei- 
nen ihnen die Interd^. ein 
doppeltes Ziel zu erreichen, 
bei welchen es gleich gilt. 



I. Im weitem. Sinne. § 75. Interdicte. 359> 



Von geringerm Belange sind einige andere Ge- 
gensätze, zu deren Beschaffung mehr zufällig ein- 
zelne Merkmale aufgegriffen wurden: so der zwi- 
schen /»/•. quae rei persecutionem (oder proprietatis 
caussam) und guae possessionis caussam habent,^7^ 
femer zwischen solchen, quae in praesens und quae 
in praeieritum referuntur^ ^72 u. dgl. m. 

Mehrere andere Eintheilungen endlich sind den 
Interdicten mit den -4^ tlberhaupt gemeinsam, wie 
namentlich in simpliciaMvA duplicia,^^^ annalia und 



ob man den Besitz schon ge- 
habt habe oder nicht, z. B. 
Qaaa funäamy und diese 
hiessen daher daplida, viel- 
leicht auch mixtüy X. 2 § 3 
Ä. t. Fr. Ulp. (EndlK) 6 
Schmidt L S. 33. [A. M. Hu, 
Gai. S. 186 u. dag. Eck W] 

^' X. 2 §2 Ä. U (QuincU 
'^> St 3 Spart, Nig, 2.) Das 
Int^, de itmere etc, setzt blos 
fehlerfreien Quasibesitz vor- 
aus, dagegen das Int^, de 
it^, reficiendo noch dazu 
das Ins refidendi (d. h. das 
Wegrecht selbst, X. 3 § 13 
De it, ac,q,)AzsInt^, de Übe- 
rts exhibendis blos ein Recht, 
die hU^, de locis sacris und 
religiosis blos eine Art von 
Recht. Wie deswegen das 
erste possessionis, alle an- 



dern proprietatis caussam 
contment (vgl. auch X. i § 
38. 45 De aq, quot, X. i pr. 
De lo, pu, fru,)^ so müssen 
zu den letztem vorzüghch 
auch alle IntK adip^^, poK 
gehören. A.M. Pu, § 225 a., 
u. A. Der Gegensatz bie- 
tet viel Anlass zu Verwech- 
selung zwischen Grund u. 
Ziel. — Schmidt l, S. 81. 

87« X. I § 2 Ä. t, Int^. Uti 
pois, (vgl. X. II § 4 Q<*. ui), 
dag. de itinere actuue^ de 
aqua aestiaa^ VtruhL Schmidt 
L S. 76. 

^3 Gai. d, § 156—60, § 7 
X, X. 2 pr, Ä. t, VgL X. 37 § 
I De O. et A,^ wo Ulpian die 
duplida, deren es übrigens 
einzig unter den proMbüoria 
gibt, mixta nennt. [Vgl. 
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pirpetua^ ad uniuersttaiem und ad stngulares res per- 



dazu Eck L § 4 f. und dag. 
Krueger kr. Vers. S. 88 f. u. 
wieder für jenen Windscheid 
Fand. § 159 A. 9. Speciell 
über die processualen Wir- 
kungen der fruci^. Hcüaüo 
vgl. Krueger Z. S. 91 f. Bek» 
Akt. n S. 66 f.] Andern 
Sinn derselben Worte o. N. 
867. 870. — Wie bedeuten- 
der Verwickelung derlnter- 
dictprocess gerade bei die- 
sen dupUcia föhig ist, zeigt 
Gau d, § 166 ff.; dazu KeL 
ZS. 11 S. 315 Schmidt L S. 
180. 284. 54 u. ang. Sehr, 
(an w"". letztem Stelle aber 
fiXr Fr^Jicitatio ebensowenig 
widerlegt als gebessert ist). 
[Durch Gai, Stud» 4. 170 
ist diese Frage zu Gun- 
sten einer formalen vis ge- 
löst. Fragwürdig könnte 
erscheinen, ob die formale 
vis oder ein ihr gleichste- 
hendes formales facere ad- 
versus edictum bei allen pro- 
hibitorischen Interdicten 
zur Defensionspflicht ge- 
hörte? Nichts spricht dage- 
gen, alles dafür. VghBruns 
Besitzkl. S. 37 S. 42 S. 48. 
Fragwürdig weiter, ob jene 



vis der „vis ex con^,^*^ und 
deductio quae moribus fit bei 
Cicp. Cae.i. 7.8. 10. 1 1. i6,p. 
Tuü,S identisch? VgLBrvns 
L S. 39, 41 f.9 verneinend 
Aar. Beitr, S. 26 CP. S.102, 
Krueger L S. 66 f. 87. aus 
verschiedenen Gründen, s. 
N. 1087. Zweifelhaft end- 
lich, ob die vis ex con». durch 
eine „reale" der Art ersetzt 
werden konnte, dass die 
Parteien post int^. redd^» 
ohne weiteres e iure fort- 
gingen, d. h. das Verfahren 
nicht fortsetzten, die reale 
vis abwarteten und nun auf 
Grund des int^. redd^, das 
Verfahren wieder mitSpon- 
sion aufnahmen, oder ob 
das beiderseitige Fortgehen 
e iure ein Fallenlassen, des 
Interdictsstreits war, so, 
dass die reale vis einen an- 
dern Interdictserlass er- 
heischte? Für ersteres mit 
der gemeinen Meinung 
Bruns L, für letzteres noth- 
wendig Krueger L S. 85, S. 
106 f. Die Frage ist von un- 
tergeordneter, nur proces- 
sualer Bedeutung u. berührt, 
richtig erfasst, das Princip 
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iinenita;^''^ von welchen daher später (§ 87.90.93) 
die Rede sein wird. 

Den -4'. werden übrigens die Interdicta, gleich 
den Praeiudicia (o. § 38), in einem engem Sinne 
entgegengesetzt, im weitem untergeordnet, ®75 dann 
aber alle den -4*. in personam beigfezählt. ^76 

§76. 

Interdicte. — Fortbildung des Verfahrens. 
Als der Gedanke sich mit der Zeit festgestellt 
hatte, dass der Prätor nach Befinden ganz neue 
-4". stiften könne (o. § ^^^ so fanden sich schon 
manche Interdicte vor, durch welche auf dem um- 
ständlichen Wege von Befehl, Sponsio u. dgl. über 
dessen Befolgung, und A^, ex sp^, mit Secutortum 
iud^, u. s. w., in der Haupsache nichts weiter er- 



des inU utiposs, nicht. Die 
Gründe von Bruns genü- 
gen nicht: vis in der „Ue- 
berlegungsfrist" {L S. 35) 
fällt in den Lauf des Pro- 
cesses ; ebenso vis in Cic, p. 
Cae. 16 nach Bruns Ausle- 
gung {L S. 39) ; L.y Ne quid 
in loc. pub, Z, I § 12 iVe 
quid in flum, pub, {L S. 40) 
lassen Deutung auf purifi- 
cirteslnterdict zu, entschei- 
den jedenfalls die proces- 
suale Frage nicht. — Ueber 
die m/a. secundaria (Gai. L) 
s. Kru^er LS, loi f. Goep- 



pert kr. Vsch. 14 S. 545 Ru, 
p» Pu. §169/.] — VgLFront» 
Conirou, {Lackm.) p, 44 Vr 6, 
p, 74. 

874 L. I K- § 4 Ä. U 

87s X. 37 pr. De O. et A. 
(o. N. 437) Cic, p, Cae. 11. 
14, i. I78§2 2>e V.S.,L.6 
§ 2 2>e confe, X. i § 4 Vti po, 
L. 14 §3 JOe exe. r. iud, L. 35 
§ 2 i. 39 pr, 40 pr. De proc, 

«76 Z. I § 3 Ä. /. Inierd\ 
omniay licet in rem uideantur 
concepta, ui tarnen ipsa per- 
sonalia sunt. Schmidt l. S. 152 
Abh. S. 51. 



3 6^ Kap. 4« Extraordmaria cogrdtio. 

reicht wurde, als was man jetzt viel einfacher dttitk 
eine -4°. in factum hätte erreichen können. *77 Da- 
durch Hess man sich aber wohlweislich gar nicht 
sogleich bewegen, solche oder alle Interdicte abza- 
schafTen und dafllr A*. in factum einzuführen. Be- 
hielt doch der Interdictprocess immer noch min- 
destens das pönale Element vor den gewöhnlichen 
prätorischen A^anfad^, voraus. 

Doch erkannte man gerade in diesem Unter- 
schied mit der Zeit bei zwei imter den drei Klas- 
sen der Interdicte für gewisse Fälle eine grundlose 
Härte gegen den Beklagten. Die /«/'. rest^, und 
exh^, standen darin den gewöhnlichen -4". tnfcu^. 
völlig gleich, dass schon bei der ersten Angehung 
des Prätor eine bestimmte Forderung des Klägers 
vorlag. Vielleicht würde der Beklagte ihr sofort 
genügen, wenn er die Bedingungen, wie sie hier 
im Interdict, dort in der A"^, stehen, vorhanden 
glaubte; er bedarf dann Untersuchung und Entscheid, 
nicht Strafbefehl. Jene würden ihm bei der A\ 
in fac^, rein und ohne Beimischung des letztem zu 
Theil: kann er sich das bei Anhörung des Literdictes 
nicht auch ausbitten und so für den schlimmsten Fall, 
dass seine Parteiansicht unrichtig wäre, doch Schein 
und Folge wirklichen Ungehorsams abwenden? . 

In diesem Sinne gestattete man dem Beklagten 
gleich bei Ausspruch des Interdictes einen Arbiter 



^ Schmidt l. S. 304. 



I. Iifi weitem Sinne. § 76. Interdicte. 5^3 

zu verlangen, dadurch die Sache, bei virtueller 
Rücknahme des Interdictes^ in eine gewühnhche 
A\ m/ac^, arbiiraria Überzuleiten und das Pen'- 
cuium sponsionis zu vermeixien. ^77* Nur wenn er 
den Ausspruch des Interdictes stillschweigend ent- 
gegennahm, und doch nun den Kläger nicht be- 
friedigte, es also mit Willen daranf anTcommen 
Hess, sollte er auch fernerhin das alte Sponsions- 
verfahren annehmen müssen. ^^ 

Auch blieb diese überhaupt bestehen bei den 
Int^, prohänioria, *79 Bei diesen liegt zur Zeit des 
/«/". reddttum noch kein Begehren einer bestimmten 
Leistung vor, auf gegebene Thatsachen gegründet. 
Das Literdict befiehlt auch keine solche, es verbie- 
tet blos eine gewisse Handlung für die Zukunft 
Eine Actio ist also zur Zeit des /«/". redditum un- 
möglich, etwas dergleichen kann erst künftig durch 
Ungehorsam gegen das Interdict entstehen. Kommt 
aber ein solcher später zur Sprache, so hat es um 
so weniger gegen sich, dass darüber cum periculo 
litigirt werde, als er jedenfalls nach erhaltener 
Warnung begangen erschiene. ^79* 



^7« [Abweichend fitt. Gai. 
S. 201 f. vgl.mitMuLS.75.] 

"^ («80öau(2.§r62ff.F/p. 
Fr. (EndlieTier) 7. 8 Cic. p. 
Tu. 53; dazu Hu, über die 
muthmaassliche Ausnahme 
bei dem InV^, de vi armata 



vgl. KeL Sem, 2 p. 340. 

^79 Gai, d, § 141 d, fr, 
Ulp, 7. — Unterschied : Kel, 
ZS. 11 S. 309 Leist l, 

^79* [Jedenfalls aber liegt 
schon im Erbitten des Inter- 
dicts die Behauptung, dass 



in seiner ersten Strenge, die Handlungen des Geg- 
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Uebrigens hat sich in dem beschriebenen Bil- 
dungsgange von selbst gezeigt, wie das Institut der 
Interdicte, in ^tx Extraordinaria cogniiio wurzelnd 
mehr und mehr in den Ordo iudiciorum hinüber- 
wuchs, und zuletzt nur noch in dem eigentlicheii 
Ausspruche des Interdictum das Zeichen seines Ur- 
sprunges beibehielt.®^ 

§ 77. 
Praetoriae stipulationes. — TiLff. De stip. 

praet, Paul, V, 9. 
Vermittelung und Decret des Magistrates ist der 
ordentliche Weg zu einem Judicium: aus besondem 
Gründen kann man aber auf diesem Wege auch 
zu einem Vertragen mit seinem Gegner gelangen- 
Während die Eingehung von Verträgen in der Re- 
gel der Freiheit des Verkehrs anheimgestellt bleibt, 

Handlungen unter das Ver- 
bot fallen, welche vis y,tm- 
pune^^ geschehe : u. a. Z. 4. 
5 De üin, X. i § 15, 17, 18 
De aq, quoU L. i ^ 11 f. De 
riv. Z. 3 § 3 Uii po."] 

«^ Gau d. § 139 § fi. /., 
L. 3 C. h. t. Vgl. d. St. o. N. 
861 a. E. u. Froniin, p. 16.36 
Vrh, p. 63. 74 [Schmidt krit. 
Bem. S. 34 f.] Competenz; 
Ders. Interd. S. 206, insbe- 



ners die Voraussetzungen 
des Verbots {int^, proh^.) 
erfüllen, wie auch Zwang 
zur vis ex conv^, {Bruns L S. 
48) nur bezweckt, den Wi- 
derstreit solcher Hand- 
lungen gegen das int^. 
redd^, und demnach gegen 
das Edict nachzuweisen. 
Daher zahlreiche Stellen, 
welche von m/°. teneri, int^. 
competere^ int°, conveniri 
passe, int^. locum habere etc, 
reden; daher häufig die 
Frage, jwelche Arten von 



sondere i. i § 6 De o/fl Pr. 
F., Symm. Ep. 10, 48. 



I. Im weitem Sinne. § 77. Praetoriae sHpulationes. 3^5 

so kann es docK ausnahmsweise ein wirkliches 
Zwangsrecht geben darauf, dass jemand ein mate- 
rielles Reditsverhältniss in bestimmter Weise durch 
Vertrag ordnen helfe, um ihm die den Rechts- 
schutz überhaupt bedingende Form zu verleihen, 
oder durch nähere Bestimmung des Inhaltes eine 
objective Schwierigkeit bei dem Rechtsschutze zu 
entfernen, oder endHch diesem gegen thatsächliche 
Hindemisse, wie Insolvenz u. dgl., seinen letzten 
Erfolg zu sichern. 

Wie in diesem Sinne die Praetoriae stipulatio' 
nes von Altersher das Klagsystem ergänzten, ist 
schon oben (§ 22) vorläufig angedeutet worden. 

Für solche Verträge gab es nämlich im Album 
des Prätor (auch der Aedües, u. N. 886, u. s.w. 8®^), 
ganz wie für die Actiones, stehende Formulare, wel- 
che im einzelnen Falle einfach ausgefüllt oder nach 
dessen Eigenthümlichkeit modificirt werden konnten, 
mit der gewohnten Befugniss des Magistrates, nach 
Bedürfniss für den Fall oder bleibend mit einem 
ganz neuen auszuhelfen. ®8** 

Ulpian^S" theilt die Praetoriae stip^, ihrem 
Zwecke nach ein in iudicialeSf cautionales^ commu- 



88z 



§ 2 LDe diu» stip, L, 10 
Ä. U ( Vlp, 7, 3 8tip^» iribunicia, 
dazu Schult^, u. Zu 1 § 167, 
33 Pu.^2<)2ggJ) Delegation 
an die Municipal-Magistra- 
te; Z, 4 § 3. 4. De da, infe. 



®" [Ru, Edict. § 294 f. 
Vgl. überhaupt Bek. Akt. II 

S. 35 f.] 
®^ L. I pr. — § 3 Ä.<.— A. 

M. Pu, § 152 e. vgl. Schirmer 

Jud. Stip, V. Anf. [Bek, L] 
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ms: ludicialii^ dazu dienend, einem lud^, seinen 
Fortgang und Erfo^ zu sichern, z. B. üidtcainm 
folut (o. S. 275) und ex operis wmi nuntieätone ;^^ 
Coiäionales, ein neues Kiagerecht zu begründen, 
Z. B. ratam rem haiert (a N» 673), r«» pupiüij fu- 
rwsi u. dgL saluam/orey^ de legatü,^^ damni i»- 
fe€tu^^ Diese, sagt maa, acHonis instar habeni^ 
weil sie nicht einen schcm schwebenden Frocess 
als Incidentpunkt voraussetzen, noch siech an eine 
erhobene Ä^, anlehnen, sondern den eignen Anlass 
zur Angehung des Prätor und Erregung der Juris- 
diction abgeben.*^ Communes sind die Vad\ 



®3 X. 21 vgl. X. 5 § 17 X. 
20 § 9 2>e 0. N. iV., X. Ru. 19. 

»* TiU. ff. Rem pup., I, De 
sat. tut, X. 4 § 3 Z. 7 u. a. De 
fid. et no, X. 8 De cur,' für. 
Rem pu. »al/uam fove: X. i 
j»r. § 17 X>e mog. aofm^ Bona 
impuheris adrogati restitutum 
iri: §3/., X. 18 — 20 De adop,, 
o. N. 344. 

*^ X. I /?r. u. w. Vt leg. 
Auch Quo amplius, quam per 
L, Falc^. lictierä, ceperis, do- 
rt, X. I pr, § II X. 5 u. w. Si 
cuiplus, X.33 § 2 Ad X. Fol, 
— Emcta Tiejr^, legata reddi, 
X. 3 § 6 ff. X. 4. 8 eod. X. 17 
De H, P. X. 44 § 6 De C. et 
D, — Bo^, po^, sub condi- 



cione tnstiiutus — substituto: 
L. Slut. X. 12 QuisaL cog, 
Paul, d, § 3. Emanc^, de 
conferendo: X. i § 9 ff. De 
coli, Paul, d, § 4. 

^ L,y pr, u. w. De ä^m* 
infe. X. 18 Rup r, h., Z# Ru, 
20 Gai, 4, 31, — Auch die 
Co. usufr^,, vs^, u. dgl. Tä, 
Vs. quem, L, 2. 7. 9. 11 D« 
«5. ea, r, — Duplae siip°, 
(A^diUoia): X. 37 /)r. § r X. 
39 pr. De euiet, L, 31 § 20 
X. 28 De aed. ed X. i § 8 A. 
^, u. V. a. 

^ X.20 Äfl. r. Äa. X. io§ 3 
De comp, X. 37 De O. ef -4., 
wonach sie auch Acttones 
heissen (vgl. X. 35 § 2 De 



I. Im weitem Sinne. § 77. Praetoriae stipulaiiones, 3^7 



(<>• § 47)> welche die Zwecke der beiden erstem in 
sich vereinigen, nicht aber die Process-Sponsionen 
<o. N. 314). 

Nach Umfang und Stärke waren diese Cautio- 
nen entweder einfache Versprechen in Stipulations- 
form, d. h. Repromissio^ als blosse ReguHrung des 
persönlichen Anspruchs, oder Versprechen mit 
Sicherheit, d. h. ordentlicher Weise mit Bürgschaft 
(nach Convenienz auch mit Pfand^, Satisdatio; ^^ 
so dass mitunter diese Sicherheit gerade der vor- 
herrschende Zweck war, die eigene Repromissto 
aber nur als Substrat filr die Bürgschaft diente, wie 
z. B. bei den C\ rem pupilli saluatn fore^ iudtca- 
tum solui,^ 

Dem Objecte nach waren die Stip*, praetoriae 
gewöhnlich entweder auf Rem restttuere oder aber 
zunächst auf ein mehr oder weniger comphcirtes 
Facerey widrigenfalls auf Dare quanti ea res est ge- 
richtet; 090 doch konnte letzteres unter Umständen 



pToe. Z. 15 § 28 X. 18 pr. De 
dam, infe,: «ftjpo. datur, com- 
petit), A. M. Zi, § 87. 

«8 X. I § s— 8 L. 7 Ä. t. L. 
I § 9 i>6 colL i. 2 § 3 Q^. leff, 
X. 5 § 2 De F. O. Mittelfall 
von Repromisgio mit Genc- 
ralhypothek: Z. 7 Vt leg, — 
Bes«. Figur: X. 3 § 5 St cui 
plus . • • fiscum hanc cautio- 
nem non pati^ sed permde 



conueniri posse ac ei cauisset, 
vgl. X. I § 18 Vi leg, , . ces- 
sabtt isia stip<*,y quia nee solet 
fiscus satisdare, 

*9 X. I, 4 § I. 3. 4. 6 X. 9. 
1 1 Rem pup, L, 9 /tid. soL X. 
I § 14 Vt leg, — Reprom^, 
dessen, der Sponeores gab : 
Gai, 3, 119. 

^ («93) X. 2 h. U u. U, s. l, 
vgl. X. 83 § 5 De V, O. 



368 



Kap. 4« Esdroordmana eogtubOm 



schon in der Stipulation anfeine bestimmte Snmnie 
gesetzt werden, welche dann allein m Migatum 
war, und bei dem Eintritte des vorgesehenen Fal- 
les {commüsa sttjf) mit Condictio certi zu f<xdeni 
stand; *»' sonst galt C<md\ incerü (A*. ex stip\: 
ö/*. iV". -4°. d^, /•. of,y mit dem ansdracklichm 
oder verstandenen Beisatze ex fide band). ^9* 

Bei Eingehung dieser Stif^. findet nach Ana- 
logie des lud^. Stellvertretung Statt, so dass pa- 
rallel der ^^ iudicati^ auch die ^^ aus solcher 
Stip^, des Stellvertreters als utüis auf den Dominus 
Übergeht. ^3 Doch so weit möglich liess man filr 
den verhinderten Dominus dessen eigenen Sdaven 



•9« JL 6. II Ä. r. X. 8 § 2 
Ra* r. ha., § 7. /. De V. 0. 
u. Schra, Zuweilen trägt 
schon das Qk e. r. est, erü 
in sich certom quaniitatem, 
z. B. bei Co. md™, solK — 
nach der Condemnation, Z. 
9. 20. lud, soLf oder wo es 
sonst das einfache Streit- 
object bedeutet, in Certa 
pecunia bestehend, vgl. X. 
14 § I eod. Gewöhnlicher 
bedeutet es aber das In- 
teresse* X. 14 iS*! qK coti. 
X. 4 § 7 X. 18 § 10 I>6 dam. 
infe. X. 2. 19 Ra. r. ha. Sav, 
5 Beil. 12. 

^ X. Ru. 20 Hu. Form.p. 



27 Demb. Comp. S. 95. — 
Die Stijfi. selbst enthalten 
durchweg die Doli clausula 
u. dgL, X. 6. 18 /ud. sol. (L 
33 De fidei.) X. 19. 22 § 7 
Ra. r. ha. L. 4. 5. pr. F*. 
quem. X. 8. Quan. ex fa. tut 
L. 3 pr. Si cm plus. JL. i. pr. 
Vi leg.y X. 21 § 2 De O. N. 
N. u. IL s. l. 

^ X. 3. 5 Ä. /. X. 3 § 1-6 
lud. sol. X. I § 4 Z. 18 § 3 
Vi leg. L. 18 ^16 De da. infe. 
X. 4 § 9 De fid. lib. X. I § 17 
Qd. leg. L. 79 De V. O. — 
C^. de rato: X. 39 § 3 De 
dam. infe. X« 20 Ra. r. jlo« 
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. Im weitem Sinne. § 77. Praetoriae stipulationes, 3^9 



stipuliren, im Nothfall selbst einen Seruus publtcus, 
was insbesondere da, wo zu Gunsten ungewisser 
Personen zu stipuliren war, vorkommt. ^94 

Die Verpflichtung eine Stip^, praetoria einzuge- 
hen setzt natürhch immer einen bestimmten Rechts- 
grund voraus, welcher theils durch Processregeln, 
wie obgedacht, theils durch die specielle Natur der 
verschiedensten materiellen Rechtsverhältnisse ge- 
geben sein kann. Darüber, sowie über die Ab- 
fassung, bei welcher auch Ex(f. u. dgl. Platz greifen 
können, ^95 entscheidet der Magistrat nach gepflo- 
gener Verhandlung, ^^ sowie auch der weitere Ver- 
folg, namentlich die Interpretation, die Erneuerung 
oder Abänderung, die Ertheilung der Klage u. dgl., 
seiner freien Autorität vorzugsweise anheimgestellt 
bleibt. 897 

Die ungehorsame Verweigerung der Stipulation 
kann die Rechtsnachtheile der fehlenden Defensio 
(o. § 65), Missionen (u. §. 78), -4^ ex stip^, fictitiae 
(o. N. 344) und je nach dem Rechtsgrund der 



^9* L.2^/[pr,^L Rem pup. 
i. I § 15 f. De mag. conu, 
L» 40 De utdg, L. 18 f. De 
adop» L. I De b, p, für, 

^5 X. 7pr. 13 §3 X. 22§ 
I X. 31. 39 § 3 De dam. 
infe. 

. «9* i. I § 9 f. Ä. <. X. 5 § 2 
/i. 14 § I Vi leg. X. 3 § I Vi 
in po. leg. Dabei wird auch 

Fünfte Außa^e, 



das lusiur^. calumniae (o.N» 
689) als Obliegenheit des 
Imploranten öfter erwähnt, 
d. L. Ru.y d. L. 7 ^r. u. v. a. 
897 X. 52 De V. 0. Z. 4. 
9 f. Ä. t. X. 15 § I Vt leg, L» 
I pr, Vt inpo. leg. X. 15 /w. 
§ I. 7 X>ö dam, infe., vgl. u, 
§ 39 g. E. 

24 
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Stipulationspflicht die verschiedensten anderweiti- 
gen Rechtsnachtheile ^ nach sich ziehen. 

Uebrigens werden die Namen, mit welchen Ul- 
pian laut dem Obigen die Arten der Sttj;^, praef. 
bezeichnet, von Pomponius in einem ganz andern 
Sinne für die Arten der Stipulationen über- 
haupt gebraucht.^ Als solche zählt dieser näm- 
lich auf: a) iudtctales, d. h. von dem iudex an- 
geordnete, z. B. de dolOf de persequendo seruo, de 
restituendo preiio, 9«> 3 J praetoriae, d. h. von dem Ma- 
gistrate angeordnete (aedüiciae inbegriffen), c) con- 
uenttonaleSy d. h. die gemeinen Verkehrs-Stipula- 
tionen,9o» d) communeSy d. h. diejenigen, welche 



^ z. B. Deneg^, actionum, 
X. I § 7 Si cuiplus, L,ioVt 
in po, leg. L. i § 10 De coli. 
(vgl. i. 5 § I Vi leg., hier 
auch Sequester oder Cura\ 
Redhibition, i. 28 De aed. 
edn\ nur ausnahmsweise di- 
recter Zwang, § 3 L De 
sat. tut, 

8» Tit. L De diu. stip. = 
L. 5 pr. De V. 0. 

9~ z. B. dem Beklagten 
aufgegeben; X. 9 § 5 X. 14 
§ 5. II Q^. me. ca. L. 16 pr. 
Z^ pr. De H, P., X. II. 18. 
ao f. 45. 27 § 4 Z)ß R. F., X. 
5 § 5 aS*« US. X. 7. 12 Si seru. 
X. 14 § I De nox. X. 5 § 2 f. 



De con. ca. da. X. 23 De A. 
E. F., X. 24 § 4 X. 25 § 3 
Sol. ma. X. 47 § 2 De leg. i» 
X. 4 § 7 De dol. exe. — Dem 
Kläger: X. 31 § i DeN.G. 
X. 20 § 20 X. 36 § 2 X. 57 
De H. P., X. 13. 19. 47. 57f. 
69 De R. F., X. 27 § 14 Ad 
X. Aq. X. 29 De I. D., L. 55 
Sol. ma. X. I § 9 f. 15 X. 7 
pr. § 2 De da. prae. — Bei- 
den: X. 5. 8 pr. 16 p-. 19. 
20 § 2. 5 X. 25 § IG Fa. her. 
X. 21 § 2 De aed. cd. X. 25 
§ 4 iSoZ. matr. X. 35 § i X. 78 
/>r. De Äer. inst. — Vgl. i. A. 
Gai. 3, 125, auch o. N. 782. 
^' Vgl. X. I § 4 A. /. 



L Im weitern Sinne. § 78. AEssio in possesstonem. 37 ^ 

sowohl von dem Magistrate als von dem Iudex an- 
geordnet werden können, z. B. rem pupilli saluam 
fore und de rato.^^ 

§78. 

Missio in possesstonem. 

Die Missio in po^, ist eine von dem Prätor aus- 
gehende Ermächtigung zur Besitznahme, deren Ge- 
genstand ein ganzes Vermögen oder ein Vermö- 
genscomplex oder bestimmte einzelne Sachen sein 
können. Die Wirkung dieser Maassregel ist je nach 
ihren einzelnen Anwendungen verschieden. 

Nach der Veranlassung derselben unterscheidet 
man vorerst bei jenem weitem Umfange {Missio in 
bona) 9<'3 folgende Fälle: 

cl) Rei seruandae ca, — Diese Missio in Bona 
dient zum Schutze der sämmtUchen Gläubiger des 
Vermögensinhabers, eventuell als Executionsmittel 
und zur Einleitung des Concurses. Ihre nächste 
Wirkung ist nicht Sachbesitz, sondern nur die Be- 
fugniss zur Apprehension und Bewahrung, neben 
dem Gemeinschuldner. 904 Das Nähere u, § 84. 



902 Schra. ad h, §, auch L. 
31 Ad SC. VeL L. 2 Vt leg., 
w. dgl., ferner L. 5. 16 pr. 
19. 20 § 2. 5 Fa. her.; u. C°. 
de rata: L. 10 ff. Ra. r. ha. 

5°3 Alte publicistische Jlfis- 
gio in bona: Liu. 38 a. £. 
Cic. p. Rah, Po. 4. Ver. 1, 



23 Ps.'Asc, Tab, Ban. c. 2 
L. rep, II. Vgl. i. I § 4 u. 
w. De requir.; Dirk. Beitr. 
S. 202, [B. H. II S. 669.] — 
Ueber die fgg. Fälle : L. i 
Qui. ex cau. in po, 

9°* Cic. p. Qw. 27 Z. 3 § 23 
De acq. po. L. 12 pr. 14 pr, 
24* 
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b) Legaiorum seruandorum ccl — Bei Legaten 
und Fideicommissen, welche einem rechtinfissigen 
Verzuge unterliegen , z. B. w^ien Condidoy dui^ 
Streitigkeit, kann der Bedachte in der R^el vcm 
dem Erben Satisdation- verlangen für die kfinftige 
oder eventuelle Leistung (o. N. 885), und wenn sie 
ihm nidht gewährt wird, so steht ihm Missio in bona 
testatoris zu, so weit diese dem betreffenden Exben 
zugefallen sind. Die Wirkung für den Imploranten 
ist dieselbe wie im vorigen Falle. 9®s 

Wegen eines schuldigen Vermächtnisses findet 
nach einem Rescript von Caracalla, sechs Monate 
nach der ersten Meldung bei dem Prätor, Missio in 
bona des Belasteten Statt, kraft welcher der Missus 
sich aus dem Ertrage des Vermögens befriedigen 
darf. 9^ 

c) Hereditatis iuendae ca.j insbesotidere a) Ven* 
iris nomine^ d. h. für die schwangöre Frau, deren 
Leibesfrucht den Erblasser muthmaasslich als suus 
her es oder inier liberos beerben wird;^©? j3) Ex Car- 



15 jjr, 8 § I if. i)c re. au, tud. 
Z. 8 Qmi. tx cau» in po. L, 
3 § 8 Vtipo, — DotiB seruan- 
dae ca,: L. 26 Ad mun, L. 48 
De aol, 

s«8 (»*)X. 5pr. u. w. Vtin 
po, leg. • . simul cum ev pos- 
sidere iuhetur^ ut • . taedio 
perpetuae custodiae extor- 
queat JiereiH cautionem, L, 5 



u. w. C eod. L. 12 Qui. ex 
cau. in po, 

9<* i. 5 § 16—25 f.L6C. 
eod, Z. 3 § I Ne uis fiat eL 
Paul, 4, I, 7. Marezoll Gie. 
ZS. 98. 127. And^. Fall: L, 
7 § 19 Qui, ex cau, m po,, 
vgl. d, L, 48. 

5^ i. I pr, u. w. De uen, 
in po, — Verantwortlichkeit 
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boniand ed"*., für 4en Unmündigen, dem der Status 
famüiaey wovon sein Erbrecht abhängt, bestritten 
wird; 908 ^^ Furiosi nomine dem Curator, bis jener 
stirbt oder sich selbst über die Antretung erklären 
kann; 9*^ d) Ex ed^, D, Hadrtani dem Scriptm her es ^ 
der ein prima fade rechtmäBßigcs Testament für 
sich hat. 9^° Die Missiö jDQzieht sich allenthalben 
auf den betrejBfenden Erbtheil, und gewährt dessen 
Custodiß und Verwaltung, unter ////. a durch einen 
besondem Curator, |J, y durdi den ordentlichen Tu- 
tor resp. Curator, gegen Satisdatioo, a, ^ mit Ali^ 
mentationsrecht, b wenigstens mit den eventuellen 
Obliegenheiten eines Erbrechtsbeklagten. 9" 

^) Die Missio in po^. rei singularis findet ihre 
Hauptanwendung 9«2 als Folge versäumter Cautio 
dämm infecii (o. N. 886). Sie gewährt zunächst Cu- 
stodia wie in deji ijaeisteri «obigen Fällen, mit Befug- 
niss zu Reparatur, Suspeji^iQji derjenigefli Iura in re^ 
auf welchen die Cautionspflicht mit lastet, ij. dgl., 9^3 



der Frau : GaL 4, 177 Tut, ff» 
Si uen, no., Si mul, uen, (25, 
5. 6.) u. X. 15 — 19 De Ms q, 
not, Z. I § 28 X. 3 De uen, 
in po, 

• 5°8 X. I De Carb. eä, 
, 909 X, 7 § 3. 8 (7. i)e cur. 
fur^ Titt, ff. De h. p. für, 

9» Paul, 3, 5, 14—18 L. 
26 C. Th. Quor, ap, TU, C, 
De ed. D. Hadr. to. 



9" d. II, u. X. 3 § 8 Vtipo, 
X. 9 De R, F., X. 12 Qui. ex 
cau, in po,; X. i § 17 fF. De 
uen. in po. L. 5. 6. § 5 X. 15 
ff. X. I C. De Carb. ed. 

9" Nebenfälle; z. B. in 
J^' 7^^7i vgl.flf. Qui. ex cßu. 
in po, 

9*3 d. L. y pr, Xi. 15 § 20. 
24. 30 X, 9 § 5 iM dam. infe. 
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fuhrt aber, falls ihre Veranlassung nldit zeitig ge- 
hoben wird, ca, cognita zu einem zweiten Betrete, 
durch weldies der Müsus — possidere iübeiur^ d. h. 
neben ausschliesslichem Besitze in die Rechte 
der Säumigen tuitione Praetoris eintritt, demzu- 
folge ordentlicher Weise bonitarisches Eigenthum, 
und zwar mit Wegfall jener etwaigen Iura in re^ 
erwirbt. 9m 

Die sämmtllchen Missiones werden geschützt 
und controUrt durch Interdicte, A^, in factum^ aus- 
nahmsweise auch durch directen Zwang pro poie- 
State. 9'5 



§ 79. 
In integrum restitutio, — PauL I, 7. Tit. ff. De 

LI.R. — Sav. Vn § 315 ff. u. ang. Sehr. 

Das ganze Processsystem arbeitet durchweg dar- 
auf hin, den gegebenen Rechtszustand aufrecht zu 
erhalten, zuwiderlaufende factisdie Zustände aber 
aufzuheben und diesem gemäss zu verändern. Die 
/. /. R". macht hievon eine Ausnahme, wenigstens 
der äussern Erscheinung nach, indem sie ausschliess- 
lich dazu bestimmt ist, einen wirklich eingetretenen 



^^ L. 15 § 16. 21—27, 31 
—34 X. 4 § 4—6 L. 18 § 15 
L. 12. 44 § I eod. 

«>'5 TU. ff. Ne uisfiatei. L. 
15 §36 X.4 §2X. IG X. 17 
§ 3 Z>c dam. infe, X. 5 § 23. 



27 Vt in po, leg. X. 14 QuL 
ex cau. in po., auch o. N. 
867. — X. 9. 14 § I De reh 
au, lud. L. -$ § 21 f. Vt in 
po. leg.y o. N; 907. 
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Recl^tszustand aufzuheben und den frühem Rechts- 
zustand, an dessen Stelle jener getreten ist, wieder 
herzustellen. 

Dennoch fliesst sie aus dem Rechtsprincip und 
dient der Gerechtigkeit: sie trifft nur solche Rechts- 
verletzungen, welche nicht auf blos factischem 
Wege, sondern auf dem Wege Rechtens selbst ent- 
standen sind. 

Zwar sorgte auch hiefür theilweise das ordent- 
Uche Klagsystem {Jus aciionum nebst Officium iu' 
dtcü) aber nicht so ausreichend, als die höhere 
Gereditigkeit forderte, welcher die geformte Regel 
nicht für alles zu genügen vermag. In diesem 
Sinne wurde daher die /. /. i?°. als ergänzendes 
und berichtigendes Organ in die Hand derjenigen 
Magistratur gelegt, welche die Justizhoheit eigent- 
lich darstellte. 916 

Als ausserordentliches Hülfsmittel bedarf die /. 
/. R*. jederzeit auch eines besondem Grundes {iusta 
caussa); 9^7 einen solchen aber pflegte der Prätor 
vorzüglich in folgenden Verhältnissen zu finden: 

1°. Zwang, Vü et metus. Jedes erzwungene 



^^ Prätor in Rom, Statt- 
halter in der Provinz, dann 
auch Prae/ecft* urU und prae- 
torio, und der Kaiser, Z. 16 
§ 5 Z. 17 f. De min, L, 26 § 
I Ad mun, 

9^7 L. 3 Ä. /. — Aufzäh- 



lung der Gründe: L. i. 2. 
Ä. U Paul. (Z. § 2. — Ueber 
einzelne: Wetz, Adu^, quem 
L L R°. MarU, 1850. 4 [Ru, 
R. G. § 58 Edict § 38 f., B. 
H, II S. 715 f. Bek, Akt. II 
Kap. 18.] 
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Rechtsgescbäft soll, inwiefern es dvile Gültigkeit 
hat, wenigstens durch die Jurisdiction entkräftet 
werden. 9^8 Dafür gewahrte das gemeine Jus actio- 
num schon ziemlich frühe theils die Extf*. metuSy 
theils die^". ar^. in quadruplum Quod meius ca^^^^ 
und da beide in rem concepiae^ letztere insbesondere, 
ausser dem. Urheber des Zwanges, gegen den Drit- 
ten, ad quem ea res peruenit^ wirksam war, 9«> auch 
das Ar}^, de resiiiuendo hier wie sonst nicht blos 
ein factisches Wiedergeben, sondern, wo nöthig, zu- 
gleich die Herstellung des vorigen Rechtszustandes, 
mittelst Geschäftes in bester Form Rechtens, iu sich 
ßchloss:»»» so bücb für die Aushülfe der /. I. R, 



9^ L. I pr, Q^. me. ca. . • 
Q^, meius ca, gestum erit^ ra- 
tum non Jidbeho* Sen, Contr, 
4, 26 med, Cicp, Mac. 21. 

^ Cic. Ver. 3, 65 (o. N. 

573) <^ Q' F' 1, I, 7, ^i § 27. 
31 L De acU X. 14 § i ff. Q^, 

me. ca, — Z. 4 § 33 2)iß doL 

exe. Z. 7 § 2 De ohs, — F*. 

Octauiana^ von L, Ociauius, 

Pr^. ca. A. 675 [680.*] Ru. 

ZS. 12 S. 149. 166 M.Schmidt 

i, l. [Ru, Edict S. 57 A. j.] 

^ SI PARET METVS CA. 
FACTVM ESSP, VT rel. (nicht 
A NO. NO.) O. N. 357. — Z. 
9 § 8. Z. 10 pr, 14 § 3, 5 Qd. 
me, ca. 



921 ^984) Vgl. o. N. 792. Da- 
zu Z. 18 De R. F., wo der 
Beklagte nicht nurtradiren, 
sondern auch mancipiren 
musste; Z. 8 § 4 Si seru. L. 
5§5ÄM», Z. 2i;)r. 23 §7 
De aed ed. . . ifid'^. redhib^^, 
a^. utrumque . ^ quodammodo 
in int^. restituere debere. 
Bes^. Z. 9 § 7 Q^. me. ca. Ex 
hoc ed^. restitutio talis facien- 
da est off^. iud^. , .: si aeeep- 
tiladone liberatio intemenii^ 
restituenda erit in pristinwn 
staium obl°,: usque adeoy ut 
lul^, scribat . ., si pec\ de- 
bita fuit, quae accepta per 
uim facta est, nisi wl sol- 
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nur wenig Veranlassung übrig. Wo sie noch er- 
^7älint wird, da findet sich die gewährte /. /. i?. 
beispielsweise verwirklicht durch Fictitiae ä". {ftti- 
tortaj utiles h$redis loco u. dgl.) und durch Benefi- 
cium abstinendi mit seinen Folgen. 9»« 



uatur uel restituia obl^, iud^. 
accipiatur^ quadrwplo cum 
condemncmdum. Hier muss 
selbst der Prätor zum Arb^. 
ivd^, reutüuere mitwirken (0. 
N. 345), indem er die fictitia 
cond^. certi ertheilt; aber 
diese Mitwirkung ist matter 
ofcourse, weil die Parteien 
über dieF», einig sind, und 
da diese Einigung der ent- 
scheidende Willensact ist, 
so liegt noch nicht rechte 
prätorische L I. R. vor. 
(Vgl auch.Äcifc. /. S. 82.] — 
Aehnlkhe Operationen s. in 
X. 9 § 6 f. Ad exh, Z. 18 § 4 
De dolo. In Z. 22 § 2 Q^. 
ui besteht das restituere ex 
interd^. in dem Consens des 
Bekl<>. zur Absolution des 
Klr«. m w(f«. ex eodem in- 
terd^,, welches jener auch 
seinerseits gegen diesen 
extrahirt hat, A. M. Pu» 

§ 177/. 

9« i. 9 § 4. 6 ff. Z. 3 <^' 
Q^, me, ca. A. M. Wetz. l. 



p. 6 [;vgl. jedoch ßw. § 58 
A. 15 B. H. §' 121 A. 86 f. 
Bek. l. S. 83 Spaltenstein 
Wiedereinsetzung 1873 S. 
142 A« I. ; dazu Schlossmann 
Zwang S. loi f., welchem 
zuzugeben, dass die Vor- 
aussetzung der rest^, bei 
einer a^. fici^.: si vis metusve 
c^. factum non esset, ut A^, 
Ak fundum q. d. a. T^. man' 
cipio daret rel. durch den 
iudex festgestellt werden 
konnte. Anders wenn die 
F^. wie ob. N. 348 lautet 
und dass das möglich, dürfte 
nicht zu bezweifeln sein.] — 
Z. 21 4 5 f- ^* ^od. Bei der 
zwangsweise ausgeschlage- 
nen ]^rb6chaft (p. N. 345) 
wird die Wahl zwischen ^0, 
Q^, me. ca. und 1. 1. R, er- 
öffnet, weil bei jener die 
Rückgabe des verscherzten 
Erbrechtes in Natura dem 
Beklagten immer, die Fest- 
stellung des Geldwerthes 
aber dem Kläger öfter, un- 
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2\ Betrug, 2?ö/«x.92«' Aehnlicher G^undg^ 
danke wie bei dem Zwange, ähnlich auch vor der 
/. /. i?. die A"*. und £x<f. doli: jedoch mit dem 
Unterschiede, dass die -4®. doli {in personam cm- 
cepta) nur gegen den Betrüger selbst gilt 9*3 und 
dls/amosa in subsidiärer Natur mit der /. I. R, selbst 
wetteifert; 924 wonach sich denn für den äussersten 
Fall die /. /. R» gegen den Betrüger, jedoch nicht 
ganz fest und nicht ohne Controverse, ^»s vor die -4°. 
dolij und nur gegen den Dritten jedenfalls hinter 
dieselbe stellte, 9a6 Verwirklichung in denselben 
Formen wie beim Zwange. 9*7 



möglich ist. [Vgl ScMoss- 
mann l, S. 97 f.] 
»»' [Vgl. bes. Bek. l. S. 

84 f.] 

9^ o. N. 357. i. 15 § 3 ^« 
do/o, . . designari oportet cu- 
iu8 dolo factum sity reU 

9«-^ X. I § 4 ff. eod. 

^ i. 38. 20 § I eod, L, 27 
§ 4 />6 mm. 

9^ X. I § 6 eod, Z. 7 § I Ä. 
f. vgl. X. 9 § I X. 40. 24 De 
dolo, X. II De re iud, X. 45 
\i De mm, X. 3 § i X)c eo p, 
q, f, e, (X. iS De int, i, im.) 
Sav, d, § 332. 

sw d. IL — Bei X. 25 De 
dolo denke man sich nur an- 
statt der vorliegenden indi- 



recten Consumtion (vgL L 
2 C, de iud, A. M. Bek, Cons. 
S. 308) directe, so wird ne- 
ben der A^, doli auch X /. 
R, sich in Frage stellen. 
Der Fall der X. 7 § 9 eod 
enthält eine freiwillige Re- 
stitution wie d. X. 9 § 7 (0. 
N.921), aber vor und anstatt 
der A°, doli, durch Zulas- 
sung einer Repl<*, VgL audi 
-^» 4 § 5 Q^' c, eo qui, — 
Aehnliches Verhältniss zwi- 
schen A°, PaulUana u. dgL 
und I, I. R<*,: a) X. 10 § 14. 
19. 22 f. X. 17 pr, 25 pr, 14 
Q*«. m frau, cre, 5) § 6 /* 
De act. 
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3®. Irrthum. Dieser gewährt zwar an und für 
sich im gewöhnhchen Verkehre gegen gültige Ge- 
schäfte nicht leicht einen Grund der Anfechtung, 
sei es mittelst ordentlicher Klagorgane oder der /. 
/. R,; wohl aber ist dies im Processverkehr häufig 
der Fall bei derjenigen Art von Läsionen, welche 
der Einfiuss der Processregeln auf die materiellen 
Rechte herbeiführen kann; und die /. /. R. kommt 
in dieser Anwendung um so häufiger zur Sprache 
als hier die ordentlichen Klagorgane bei der Aus- 
hülfe weniger concurriren. So verhiess das Edict 
ausdrücklich dem /. /. Ä, welcher eine Klage un- 
wissentlich gegen einen Pupill /"ö/jö iutore auctore 
angebracht und in iudicium deducirt hätte; 928 weiter 
wurde wegen unvermeidlichen Irrthums gegen die 
Folgen der Pluspetitio (o. § 44) /. /. R. gewährt, 999 
auch behufs Wiederholung einer Klage, die an einer 
Exe"", düatoria (o. N. 395) gescheitert war, 930 und 
in vielen andern Fällen; 931 wie denn auch die /. /. 
R. zu Gunsten des Reus, qui iniquam /"". acceperat 
(o. N. 508). doch wohl meistens auf dessen Irr- 
thum zurückgelaufen sein wird. 



5^ X. I § 6. X. 6 Qd. ^a/. 
tut, i. 7 § 3 eoä, (restitutorio 
ag^.). Aehnlich der Fall in 
(?. X. 18. 

9^öa«. 4, 53U. §33/.2)c 
act. — Suet, Clou, 14, 

53° X. 2 De exe* r. iud» X. 



15 De 0. et A. 

»* z. B. X. 13 pr. De inst, 
act. X. I § IG Quan, de pec. 
(misvdch. Bek. L S. 84) X. 
20 pr. De tut^^., vgl. X. 25 
De adm, tut. X. i § 17 De 
separ» 
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4°. Capitis deminutio und verwandte Fälle. Die 
alte Regel, dass die Verkehrsschulden durch C*. /}•. 
untergingen, wurde durch neuere Rechtsansicht miss- 
.billigt (o. N. 343), und die /. /. i?., welche der 
Prätor durchgreifend und als matter of course ein- 
treten liess, war nichts anderes als das Organ ihrer 
(prätoriscben) Abschaffung, w« 

In ähnlichem Verhältnisse stand aber die /. /. Ä 
auch noch zu andern Rechtsregeln, wie z. B. über 
den Untergang der Obligationen durch Confusion 
oder durch Vernichtung der species certa debitay für 
gewisse Ausnahmefalle, ^.33 ganz besonders aber zu 



532 Die O. dp, minima war 
der Hauptfall, die maiores 
boten gegen den Schuldner 
keinen, sonst immer weni- 
ger Anlass, L. 2. pr, 7 § 2 f. 
De cap, min. L. 30 De 0. et 
A.y L, 2 f. Desen,pas, X. 14 
^ 3 De inierd, et releg. vgl. 
Z. 7 § I i>c tut^^.f aber ficU- 
tia a^, war auch hier geg^n 
den Nachfolger erforder- 
lich, z. B. den B^, E^. des 
Exsul; Hu, Nex. S. 159 Sau, 
2S.87u.i.G, 7§333. [Vgl. 
überhaupt ob.N. 343 u. Voigt 
3 S. 685 f.] 

933 X, 8. 17. 18 § I Z)c his 
q, ut if^d» L. 29 § I f. De L 
F'k — L, 96. 91 § 5 i. 88. 
49 pr. De V, O.y X. 38 § 4 



X. 95 § I De sol, L, 44 De op, 
lib. L, 32 §5-06 usur, Z, 19 
De dolo, Je mehr of course 
die /. /, Ä^, eintritt, desto 
weniger subsidiär ist sie, 
und desto eher wird ihr Er- 
folg ohne sie selbst erwähnt. 
So wird auch die A^, resUtu- 
toria Velleiani (o. N. 35 1 ) dem 
ius Qojnrmne b^i^j^jählt, ge- 
genüber dem auxilium minq- 
rum, L, 11 De min, [Vgl. 
Voigt Condictio N. 759 Eisele 
proc. Behandl« d. ß^c. S. 
14 f. S. 28 f., dessen Aus- 
führung über L, 2 C, Sent, 
resc, und /. /. R. of course 
in derselben bereits ob. S. 
165 f. angedeutet ist.] 



L Im weitem Sinne. § 80. In integrum restitutio» 3^1 

derjenigen der Consumtion durch Process, So weit 
diese auf Ungerechtes führte, und keine mildere 
AlDhülfe zur Hand war. 934 



880. 
Ih integrum reiitiutio, — Fortsetzung. 

5°. Minor aitas. Als Correctiv für die volle 
Handlungsfähigkeit der P^^^^rfj dient neben Anderm 
die /. /. R,, welche der Prätor für die Verkehrs*« 
Handlungen Aex Minores 25 annis auf den Fall, dass 
ihre Unerfahrenheit ihnen dabei Schaden gebracht 
liätte, nach Befinden der Unistände sich vorbehielt. 93s 
Dieser Restitutionsgrund ist den beiden eben be- 
sprochenen darin ähnlich, dass neben der /. /. R. 
keine ordentlichen Klagorgane daraus erwachsen, 
durch welche (wie sub 1° u. 2^) derselbe Zweck er- 
reicht werden kann; ^36 er unterscheidet sich aber 
von allen bisherigen dadurch, dass das Restitutions- 
verfahren weit öfter, anstatt auf blosse Formel-Con- 



93* z.B. L, 2^ pr. De fidei, 
L. 15 De O. et A, (o. N.395) 

^- 32. 47 § 3 ^- 30 § 4 f- L. 
37 § 3 X. 47 § 3 De peco, [g. 
ob. N. 717] Z. 32 § 3 De 
usur, (gegen Bek. l. S. 83 
s. d. vor. N.). Ueber die 
mildem Mittel; Kel. L. C. 
§63 f. 

935 (937) X. I De min. Ueber 

das eminent freie Ermessen 



und dessen Gesichtspunkte 
(anstatt bindender Regeln) : 
L. 7 § 8 X. 24 § I X. 39 § I 
X. 44. 49 eod. — Vgl. i. G. 
Sav. § 324 ff. [Bek. L S. 
86 f.] 

93^ X. 24 § -5 De min. Ex 
hoc ecUcto. nulla propria actio 
uel cautioprofidscitur: totum 
enim hoc pendet ex pr<ietoris 
cognitiöne. 



S&2 Kap. 4. Extraordinaria cognitia, 

ceptjon, in solche Decrete ausläuft, die wirklicie 
Leistungen auflegen und nötbigenfalls selbst von 
directem Zwange begleitet werden. 

Der Minor hat z. B. einen nachtheiligen, sonst 
fehlerfreien Kauf eingegangen und vollzogen: so 
wird über die von ihm begehrte /. /. R. mit ihrea 
Bedingungen, wie Alter, Nachtheil u. dgl^ zwisdien 
ihm und dem Mitcontrahenten, rcsp. auch dem wei- 
tem Erwerber, vor dem Prätor verhandelt, w des- 
sen endliches Beeret kann das fragliche Geschäft 
aufheben und die Rückgabe der beiderseitigen Lei- 
stungen, selbst aus dritter Hand, oder Ersatz daflü 
befehlen, und ist executiv — auf Geld wie iudita- 
ium, sonst in Natura pro poiestaie. "^ 

Allerdings wird auch bei dieser Cauisa die /. 

/. R. nicht über die Läsion hinausgehen. War 

z. B, obiger Kauf noch nicht vollzogen, so wird ihn 

das Decret einfach vernichten und ihm dadurch alle 

4iUnftige Rechtshulfe abschneiden. Hat der Mimt 

sich durch Acceptilation, Novation u. dgl. versehen, 

Idner zur Herstellung der alten 

Iten, oder wenn er diese auch in 

Stande bestreitet, gegen ihn die 

'isoria (Si aeceplo latum noa esitl, 



Z. 29§ 

* f. 24 § 

■ 47 § I 
ipr.De 



■ -t. 39 § 6 De proc. L 
6a De I. D., Z. ja § 4 Zfe 
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tum st n. s. w., wie o. N. 921) ertheilt werden. 939 
Ingleichen wenn der Minor eine Sache veräussert 
oder durch Usucapion verloren hat, so kann aller- 
dings dem Erwerber die Rückgabe des Besitzes, 
unter Umständen vielleicht selbst des Eigenthum^ 
(durch Mancipation u. dgl.), befohlen werden, aber 
wenn etwa der letztere sich auch ohne diesen Er- 
werb ein anderweitiges Recht (Eigenthum, Pfand- 
recht aus anderm Grunde) zuschreibt, so wird der 
Prätor dieses eher dem ordentlichen Rechtsgange 
anheimgeben, und zu diesem Ende sein Restitutions- 
decret wieder auf Ertheilung einer A^, rescissoria 
beschränken. 940 Aus einem Darlehn wird er die 
Klage gegen den Minor verweigern, 941 aus einer 
Eidesdelation die Exc^, iurtsturandt,^^^ Hat die- 
ser endlich als Partei im Process eine Exc^,, Repl^, 
Praescr^. u. s. w. vergessen resp. zugelassen, oder 
die unrechte A^, gewählt, oder zu grosse resp. zu 
kleine Condem^, in die E'^, bekommen, oder anderes 



939 i. 27 §2 f. vgl. i. 3 §5 
X. 48 § 2 De min, — A^, resiit\ 
für den Creditor gegen den 
Schuldner, welchen die Ex- 
promissio des Minor (jetzt 
durch /. /. jRo. aufgehoben) 
liberirt hatte : i. 50 eod, i. 
48 § I De fidei. Z. i § i C. 
De reput. 

9*> i. 13 § I Z. 45pr.i>e min. 

9*" X. 27 § I eod. 



^ Z. 9§4i)eiMm[A.M. 
Foz]^'«/. N.729.] Nicht leicht 
(so warnt f7Zp.) Repl^.: Aut 
si minor 25 annis, cum 
deferrei, actorfuit, denn 
sonst würde der Iudex über 
die l.I. R. entscheiden, und 
vielleicht falsch, wenn der 
Prätor sich nicht vorher we- 
nigstens der Läsion ver- 
sichert hätte. 
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versehen, so wird ihtti zwar leichter, aber in der- 
selben Art wie andern, /. /. i?. zu Theil werden. 943 
Kurz, und damit läuft diese Ca. resttf\ wieder mit 
allen übrigen zusamknen, der Prätor entscheidet das 
Punctum saliens, 6xtLI,R, gegen dieses Geschäft, 
allein und ganz, und verwirklicht seinen Entscheid, 
aber gleichzeitig behält er allen anderweitigen 
Streitfragen so viel möglich den ordenthchen Lauf 
Rechtens vor. 

6°. Abwesenheit u. dgl. Wer aus rechtem Grun- 
de abwesend ist und deswegen seine Rechte nicht 
wahren kann, ebenso wer sich gegen einen Andern 
um dessen Abwesenheit willen in derselben Un- 
möglichkeit befindet, dem verheisst das Edict für 
den so erlittenen Rechtsverlust /- /. R, und stellt 
überdies der eigentlichen Abwesenheit noch an- 
dere Verhältnisse, genannte und ungenannte, gleich, 
welche dieselbe Unmöglichkeit zu bewirken geeig- 
net sind. 944 

Usucapion und Klagverjährung bilden die Ge- 
stalt, in welcher die Läsion hier vorzüglich eintritt, 
und da gerade bei diesen Verhältnissen neben dem 
Restitutionspunkte gar leicht auch anderes, z. B, 
Eigenthum oder Forderung im ursprünglichen Be- 



943 Gau 4, 57 Z. 7 § 4 De 
min, (§5. 7. 10 ib. vgl. Gai, 
2, 163 über hereäitas <idita, 
repudiata u. dgl.). Z. 28 De 
adm, tut, X. 20 § I De tut^^. 



L. I C Si adu. r. iud, Bek» 
Cons. S. 308. 

^** L, I Ex qui. cau, ma, 
i. 17 § 3 De usur, — Sav, § 
325 ff. [Bek. Akt. II S. 92 f.] 
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Stande, streitig sein konnte, 945 so findet die I.LR, 

sehr häufig ihre Verwirklichung in Ertheilung von 

Tolles (f. verschiedener Art, 946 von Exceptiones u. 



^^s Zur Vorsorge, dass die 
X^estitution nicht üher die 
Läsion hinausgehe, gehört 
auch die oft erhobene Fra- 
ge, wie viele Zeit zu re- 
stituiren sei, i. 26 § 7 f. Ex 
qui cau, ma» L. 50 De min, 
vgl. X. 10 § 23 Q*«. m fr au, 
cre, L. 15 § 6 Q^, ui, 

^ So die A9. PablK re- 
sctssoria, o. N. 347, Publida- 
na hiess sie als-F*. pet»^. mit 
Usucapions-Fiction (wenn 
gleich umgekehrter), oder 
gar schon als utilis, wie 
denn Ulp, (o. N. 346) auch 
die i^. petK in fac^, con- 
cepta so nennt. A. M. Sem, 
S. 187 ff.. Wetz, p,2i u. vol- 
lends Burch, ((o. N. 333/.), 
der so schliesst: a) weil 
Ter. (t594) ^^o. 2, 4, 11 
der /• /. R, ob absentiam er- 
wähnt, so muss die jP*. re- 
sciss\ (in die jene mitunter 
ausläuft) ebenso alt und mit 
der L LR. eingeführt sein; 
-— h) weil die F\ resciss^, 
auch ein Mal Publ^K ge- 
nannt wird, so muss sie von 

FünfU Außage, 



einem Pr^, PubliciuSy und 
zwar von demselben wie die 
ordentliche Publ^, und wie 
die /./. R., eingeführt sein; 
— c) weil wir vor a, 594 kei- 
nen Pr'. Publicius kennen 
als L, u. M, Malleoli von a. 
516 u. 519, so wird es wohl 
einer von diesen sein I [VgL 
ebenso jetzt Voigt J. N. 3 S, 
829 A. 1323. Bek. l. S. 92 f. 
A. 33 unterscheidet Rei 
Vind^. rescissoria mit Int^. 
cwüis und Fiction ^^osses- 
Sorem rem usu non cepisse^' 
(§ 5 I. De act.) von der A^. 
Publ^. mit einfacher Weg- 
lassung derJE^co. dominii(L. 
57 Mand.) oder mit anderer 
Formulirung. Dass erstere 
(s. o. N. 347)PMWa. genannt 
worden, bestreitet er (vgl. 
auch B. H. IL S. 756 A. 89) 
und bezieht auf letztere L, 
35 ^. De 0. et A,'\ — Bei 
verjährten Temporalklagen 
(A^. exempia, i. 26 § 5 £^ 
qui cau. ma.) mochte mit« 
unter blos die (stehende) 
Ex<fi^ annaUs (in hoc anno) 
25 
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dgl„947 oder umgekehrt m Verweigerung der w- 
dentlicbea A^.j e;iC(f. u. dgl.»*^ Doch sind jeneli- 



u. dgl. weggelassen wer- 
den, X. 15 § 5 Q<^. uü Schmidt 
L S. ido. — Sonst vgl. L.y> 
f. eod* X. 66 § I De tmttt, X. 
82 § I I>6 leg* 10. X. fL C. 
Qai, ex cau. ma. 

»^ (9^) X. 28 § seod. Hängt 
der ganze Erfolg der Klage 
von dem Restitutionspunkte 
ab, so wird bei ertheilter I, 
L R. eiofach die A^. abge- 
schlagen; wenn aber der 
Kläger die Üsuc^. etwa 
schon vor der Absentia vol- 
lendet haben will, oder sich 
noch auf einen andern Er- 
werbsgrund beruft, so wird 
die ExcP. (extra quam si vnier 
iÜud tempus res ab A^. usu- 
capta est) beigefügt werden. 
* ^ s. vor. N. —- Von Ver- 
weigerung einer £apco. zufol- 
ge I.LR. bietet X. 57. Man. 
(o. N. 347) nur einen Streif- 
fall, weil die Exe^, dommä 
gegen die ordentliche PublK 
schon iure communi nur ca. 
cognita gewährt wird, also 
behufs der Verweigerung 
die Zuflucht zur L L R., 
vollends ex clausula gene- 



rali, nicht vonnöthen ist A. 
M. Sav.^ 32g n [fit«. § 58, A. 
44. Windscheid Pand. § 199 
A. 14, welche an I. L R, 
durch Verweigerung- deraa 
sidi zulässigen £inrede 
denken. Noch anders Foi^ 
L A. 1322, dessen £inwinf 
gegen Kel. s. N. 347 we- 
gen logischerUnmÖghch- 
keit der Exc^. domK gegen 
Ä». Fo. mit Fiction wämc». 
non esse nicht trifft. Neues, 
aber nicht Brauchbares 
Schiossmann L S. 147 f. Exe°. 
domK sei nicht c», cog». ge- 
geben worden, es habe 
ihrer gegen A<*. Publ»^. für 
den spätem Erwerber nidit 
bedurft, da seine Behaup- 
tung desEigenthums Läug- 
nen der wrfo., (vgl. dag. ß- 
sele Exe. S. 103 Bek, Akt. 11 
S. 282), ergo sei um eine (in 
X. 57 nicht erwähnte) Replik 
zu ermöglichen die £^. 
domK der Formel inserirt 
So wär^s auch in X. 35. du 
zu denken.] Die Ertheüimg 
der reinen F». petK kraft /. 
Xßo., hier und sonst {SoüM 
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r 

sionen nicht die einzigen, 949 und auch bei ihnen 
' musste es wenigstens da, wo ausser der /. /. R. 
"nichts streitig war, wie sonst in der Befugniss des 
': Prätor liegen, die Sache auf dena Wege der Cogni- 
tion auch ?u ihrem materiellen Ende zu fiihi:en.95o 
Was endlich 7**. die Alienatio iudicü mutandi ca. 
I betrifft, so wax dieser Restitutionsgrund zur classi- 
schen Zeit bereits durch neuere Institute wesent- 
^ lieh verdrängt, und lässt sich in seiner ursprting- 
' liehen Wirksamkeit, schwerlich durchschauen. ssi 
Zum Schlüsse ist in mehr und weniger gemein- 



S. 190. 308), ist unmöglich, 
denn der Prätor kann ein 
unwahres £x I. Q. A^. ESSE 
nicht wahr machen, d. h. 
(lern ipäger echtes Eigeu- 
thum geben, und wenn er 
es könnte, so trüge er dem 
Iudex nicht auf zu imtersu- 
chen, ob dasselbe j^tzt vor- 
}ianden sei. Das wür4e sich 
fier englischen Fiction (0. 
N. 338) nähern, welche die 
Römer nicht kennen. Vgl. 
^uch L, 24 O.Ben. V. [Vgl. 
auch Scblossmann S, 104 A. 

138^0 

. 949.Ande. z. B.: Verlust 

von Besitz oder Quasibesitz, 

L. 23 § 2 Ex qui. cqu» ma., 

^. I § 9 De it ac. q, {repe- 

fita die hoc interd°, utiper i. 



i. r^.), von Eigenthum we- 
gen dam^. infe^., i. 15 § 2 
Ex qtti, cau. ma.y von Servil 
tut durch Non usußj L. 1 
§ I eod., von Forderungs- 
recht wegen deficirter Be- 
dingung, Z. 4 1.43. i7§i eod., 
auch von Erbrecht, d. X.41, 
X. 30. pr. DeA. u. 0. H. u. s. 
w, (*S'ai7.S, i36f.) ; aber nicht 
das Entgehen einer eignen 
Usucapion, L. 20 eod. 

^° L. 2 pr. eod» 

95* ff^ et C. De cUien. iud. 
mut. Sav. § 333. 316 Äu [Ei- 
sele l. S. 14, de^ jedoch das 
vorstehende Citat hätte 
überzeugen müssen, dass 
X. un. C, tit. dt. nicht von 
Kel. „übersehen" worden.] 

25* 
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samer Beziehung auf alle bisher besprochenen Rc- 
stitutionsfäUe zu erinnern^ dass die nachtheilige 
Rechtsfolge y welche man sich durch Delict oder 
Geschäftsarglist zuzieht, so wie anderseits der Ver- 
lust einer reinen Strafklage nicht zu den Läsionen 
gehört, welche zu /. /. R. führen können; 95« dass 
auch gegen die erlangte oder durch Urtheil aner- 
kannte Freiheit eines Menschen keine I, I. R. Statt 
findet, 953 dass der Anspruch auf /. /. R, einerseits 
auf die Erben u. dgl., und mit dem Rechte, wel- 
ches wieder hergestellt werden soll, auch cessions- 
weise, übergeht, 954 anderseits durch Ablauf eines 
Annus utüisy vom Wegfall der Caussa an gerechnet, 
verjährt, 955 und dass die /. /. R. auf Corret und 
Bürgen, activ oder passiv, sich erstrecken kann, 95^ 
jedoch insbesondere bei der Frage, ob sie dem 
Bürgen des Minor zu gute komme, mit Unterschied 



»• X. 9. § 2 ff. X. 37 § I 
De min. X. i6 § 9 De publ, 
X. I C St adu» del. — X. 37 
pr. De min. X. 18 Ex qui, 
cau. ma, X. 6 De sep. uiol. 

953 X.9 § 6. X. 10.48 § I De 
min, X. 7. pr. De dolo. X. 9 
De app.y Tit. C. Si cuiu. Hb. 
Vgl. L.z^^L.'j Del. Fk 

(o- § 73)- 

954 X. 6 h. t. X. 18 § 5 De 
min. X. 24 pr. eod. L. 25 De 
adm. tut. X. 20 § I De tut^^. 



— Stellvertretimg für Be* 
gehren und Bestreiten der 
I. I. R.: L. I, C. JStiamp, 
proc. X. 39 § 6 De proc. 

^ X. 19. 39 pr. De min. L 
I § I Ex qui. cau. ma. (Gai* 
4, 110 pr. I. De perp.) L. 35 
pi'. De O. et .4., vgl. X. 31 
Ex qui. cau. ma. (angefan- 
gene usureceptiof) X. 2 § S 
De cap. min. 

^ X. 15 pr. a. E. De nun* 
vgl. X. 20. 18 § 10 I>tf I. P* 



I 
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gemäss der Willensmeinung bei Eingehung der Bürg- 
schaft. 957 Des weitem muss für die mehr materielle 
Seite der /. /. R. auf anderweitige, zumal auf die 
in hohem Grade vollendete Darstellung verwiesen 
werden, welche sich im Eingange angeführt findet. 

§81. 
Extraordinaria cognttio im engern Sinne. — 
' Tit. ff. De extra, cogn. 
Zu den wirklichen Civilprpcessen, welche ihres 
Gegenstandes wegen vor dem Magistrat ohne A^' 
und lud^, von Anfang bis zu Ende gepflogen und 
dinrch ein Decret beurtheilt wurden (o. S. 4),9S7» ge- 
hören vorzüglich: Alimentensachen, Honorarstrei- 
tigkeiten 958 und Fideicommisse, 959 nebst den an 



557 d. L, 13 pr. 3 § 4 De 
min. X. 5 1 pr. De proc. L, 7 
§ I a. E. De exe, L, 89 De A. 
ti. O.H.L. 1.2 C, De fid. min, 
• — X. 95 § 3 De 80L (contem- 
platione iuris praetorü acce- 
dere, dazu i. A. L. 3 pr, Ra, 
r. h,) Paul, 1, 9, 6. 

957« [Zu der einer ein- 
gehenden Untersuchung 
und Darstellung bedürfti- 
gen Lehre von der Extr^, 
cogo. vgl. B, H, U § 122 
in § 150 ff. u. Bek. Akt. II 
S. 190 f. Zu Wied. S. 85 f. 
vgl. JfuiÄ.kr.Vsch.9 S. 163.] 

558 a) L, 5. De agn. (Ülp, 



Hb, 2 De off'o, Co8^,)y muth- 
maasslich den Consuln zu- 
ständig, auchX. 1^2 De off, 
P, F., L, 2 De re iud,; b) L, 
1. 3 h,t,L»y Man, i. i § 13 
Ä. t, L. 3 De proxen,, vgl. 
luuen, 7, 228 und Heinr, 
Auch Rechtshülfe gegen 
die Advocaten u. dgl. L, i 
§ 9 Ä. ^ — In sehr weitem 
Sinne finden sich die CognK 
so eingetheilt : de honoribus, 
de re pecuniaria, de existima- 
tione^ de capitali crtmine^ X. 5 

9» § I X <fe fid, Tier, X. 2 
§32 De 0, L Suet, Clau, 23 
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diesen oft hangenden Manumissions- und Emand- 
pationsfragen, 9^ mitunter auch selbständiger Strel 
über Poiesias;^^^ welchen Sachen sich von undais 
dem Gebiete der Extraordinaria cognitto i. w. S. (0. 
S. 4) stufenweise annähern die Vormimdschafts- 
veiValtungsstreitigkeiten, Anordnung von Begrab- 
niss, InspecHo und Custodia umtrit^ 9^* Beschwerden 
von Kindern, Sclaven über Vater oder Herrn oder 
umgekehrt, des Patrons über den Libertus, 9^3 Kla- 
gen gegen Publicani, Mieth-Umzugssachen, Pollid- 
tationen u. dgl.964 Von der gewöhnlichen Rechts- 
ordnung schieden sich übrigens die Fideicommisse 
neben dem Wegfall des Jud^, auch dadurch, dass 



QuincU 3, 6, 70 Gau 2,278 
Ulp. 25, 12. Vgl. 2. B. L. 
29 pr. De leg. 2^ -^« 78 § 6 
eod. 30. 

^ L. 92 De C. et D., L. 7 
De X. Com. de fal. X. 41 De 
ho, lib. Vgl. X. 5 pr. De ma- 
num. u. i. A. X. 44 De flä. 
lib. X. 5 pr. De manufn. X. 
32 pr. De adopt. 

^^ X. 3 § 3 f. De lib. exh. 
X. I § 2 De Ä. V.; L. i C. 
De pa. po, X. 2 C. St aän. r. 
iud. 

^ (963) X. I pr. u. w. Vbi 
pup. Vat. Fr. 156. 166 f. X. 
I. pr. De aäm. ttU. — X. 14 
§ 2 De relig. — X. i § i. 



3. 10 De insp. uen. 

^ Gauly 53 X. I § 1.8. 
IG De o/f. P. F., Z. 9§ 3 Z>f 
off. Procos. X. fLSi a par* 
L. 2 De Jus quism., 

^ Tac. A. 13j 51 (vgl 
Diod. Sic. Fr. 36 Bip. 10 
p. 148). — X. 1 § 2 De miffr^. 
— X. 8 De pollic. — X* 17 2>8 
R. C. {extraord^.vad^.f [Ätk 
§ 2. A. 18 Bek. L S. 196 A. 
29 und bezüglich der Fäll^ 
in welchen ordentliches und 
ausseroirdehtliches Verfah- 
ren konkurriren, specieÜ 
der Reskriptssachen Den- 
selb. S. 197 t})'. 
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die Jurisdiction darüber, wenigstens in Rom, nicht 
<len ordentlichen Ma^. ituti SicundOj tondem den 
Consuln und einem oder zwei besondem Prätoren 
zustand. 9<>s 

Das Verfahren wurde hier anstatt In lus uoc"*. 
und Vad^,, mit Denuniiatio und Ladung {Euocätio 
u. dgl.) eingeleitet 9^ und in behebigen Terminen 
mit den nöthigen Dilationen fortgeführt 9^7 F\ und 
X*. Cont^, fielen von selbst weg, 9^' doch trat ein 



^ August hatte erst in 
Einzelfällen die Consuln an- 
gewiesen; dann wurde aus 
dieser Jurisdiction fQr Rom 
ein ordentlicher Geschäfts- 
kreis , der in die jährliche 
Zutheilung fiel; Claudius 
stellte eigens dafür zwei 
neue Prätoren auf, deren 
einen Titus wegliess, und 
legte dieselbe Jurisdiction 
auch den Provinzialmagi- 
straten bei. Der Pr^. fideicK 
war aber auf einen gewis- 
sen Betrag beschränkt; was 
diesen überstieg, gehörte 
vor den Cos.^ d. ü, u. Inscr, 
Or\ 3135. Mom. 1881. 1988. 
[Vgl. auch Äfom. St. R. II, i 
S. 96 S. 206], — Vgl. X. 10 
ff. De off, praes, — Priuäe- 
gia fori galten nicht ge- 
gen die Cogn°, de fideic\ 



libertate, i. 36 § 2 Defid, lib. 
^ L. '26 § 7. 9 Z>e /id. lib. 
£. I § I De feriis [ VaU fr, 
§ 157 § 162 — 167]. VgL auch 
Theoph, ad pr, L De succ. 
suhl. [B. H. II S. 769 u. ob 
N. 523 u. § 48 bes. N. 564 

568.1 

^ L. 36 pr. De iud, — Vgl. 
B.H. §122 und die daä^elbst 
angefahrte Us fvllonum aus 
der spätesten classischen 
Zeit {Ru. ZS.15,8, 9 [Ders. 
§59 Anm. Bremer Rh. Mus. 
f. Phil. 1866 S. I ff.]) nebst 
den spätem Fällen aus 
Symmach. Ep. 10, 39. 48, 
[üb. welche zu vgl. B. H. 
m S. 353 f.]. 

9« X. 47 § I De N. G. 
[Dazu Wied. S. 99 f. Bek, 
Akt. II S. 208 u. die ob. N. 
9 Ang.] 
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Theil der materiellen Wirkungen, welche der leti- 
tem im ordentlichen Processe zugeschrieben wor- 
den, auch hier ein, — derjenige Theil nämlidi, 
welchen die vollendete Einleitung des Rechtsstreites 
an und für sich, gleichviel wo und wie die Fort- 
setzung geschehe, nach sich zog: 9^9 und für diese 
Wirkungen war denn auch hier der Zeilpunkt des 
Eintrittes festzustellen, was so geschah, dass man 
den analogen Zeitpunkt der L. C, annahm, sobald 
die beiderseitigen Behauptungen und Ansprüche in 
Termin zum ersten Male ausgetauscht waren.''' 



^ z. B. i. 33 De 0. et 
A.y L. 20 § 6. II De H, P. 
{Sav. 6 S. 19) X. 26 § I De 
fiä. Üb. 

970 X. I C. De lä. CO., vgl. 
X. 14 § I C. De iud. [X.2 pr. 
C, De iur, pr, ealJ] Sav, S. 
15 [B. H. n S. 777 f. in S. 
253 f. GegcnTFi«f«.S.i55f. 
irrige Auslegung der X^. dt. 
s. bes. Muiher l, S. 167S. 177 
f.. Wetzeil C. P. § 14 A. 29. 
Ueber das Verfahren vor 
und bei derXft*. cont^.y bes. 
Ad^.y deren admissio oder 
denegatio, die beklagtische 
Vertheidigung, Exc°, s.B.H. 
III § 152 § 154, Bek. l. S. 
203 f. und bezüglich des 
letzten Punktes Dens. S. 
222 f. Eisele z. Gesch. S. i f. 



Lenel, Exe. S. 60 f., weldie 
nach Wied. S. 210 f., auch 
die peremtorischen Excep- 
tionen nach wie vor an das 
Stadium vor der XiV». cant^. 
gebimden halten: Z. 8. 9.12 
0. De exe. X. 9 C. De praescr. 
Lt. Nicht dag.X. 4 C.Deexc 
L. 2 C. Sent. resc. n.p. Doch 
wird das Princip wesent- 
lich unpraktisch, wenn /. 
L R. of course ertheilt wird 
(s. ob. N. 933) und gilt die 
Präclusion jedenfalls nicht 
für dieAppellationsinstanz: 
X. 2 cif. X. 6 § I C. De ap- 
pel. X. 4 C. De temp. et rep., 
welche Wied. S. 225 f. miss- 
versteht u. Eisele l. S. 53 f. 
nur aus innerem, haltlosem 
Grunde zu eng aufifasst« 
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Die Condemnation konnte hier eben so wohl auf 
Leistungen und Handlungen in Natura als auf baa- 
res Geld gerichtet werden, 970» womit denn auch 
die Execution durch die gemeinen Zwangsmittel der 
Magistratur (manu militari^ multa^ pignorts capione 
u. dgl.) gegeben war. 97» Gegen den Ungehorsamen 
wurde nach ein- oder mehrmaliger Ladung {Edictd) 
in contumaciam verfahren und zuletzt nach Lage 
der Sache geurtelt.973 

Materiell waren in diesen Sachen weithin die 
gewöhnlichen Rechtsregeln — je genereller desto 
mehr — anwendbar, wie denn ohne Unterschied, 
ob dieselben vor den ordentUchen Magistratus /. 
D^. oder vor einen andern gehören, auf das Edict 



Dass unbeschränktes No- 
venrecht sich mit präclusi- 
vischen Stadien der unte- 
ren Instanz verträgt, dafür 
bietet ihm die neueste Zeit 
gute Beispiele. Vgl. auch 
J5. H. III S. 531. 336 Menger 
Zulässigkeit neuen Vor- 
bringens 1875 § 2.] 

s^* [Ob Geldcondemna- 
tion anfänglich der Exir^. 
cogo, eigen? s. Bek. l, S. 
206 f.] 

97' o. N. 861 X. 2 C. De 
sen, q, st. cer, L, 5 § 10 J)c 
agn. — Das tempus iudicaii 
(u. § 83) weniger strenge 



beobachtet: i. 2. 31 Dere 
iud, 

97» X. 75. 68 — 73 De iud. 
i. 7 pr. De u t. resU (£. 12 
C De proc. i. 2 § 3 f. X. 15 
§ 4 Z. 42 § I De /. F'k X. 2 
§ 2 De adm. rer.) — Suet, 
Clau. 15. Vgl. o. N. 834. 
[Vgl. J5. Ä II S. 775 f.] Ob 
hier gerade das Multam dt- 
cere, allerdings jedem Ma- 
gistrate zu Gebote stehend, 
üblich war, ist zweifelhaft. 
Gell. 11, I X. 2 § I Si q^. i. 
i. uo. — Pu. § 176 m. [Ob. 
N. 523 t. /:] 
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des erstem, auf die Ratio doli exceptionis u. dgl 
vielfach verwiesen wird. 973 

Die Rechtskraft des Urtheils im Verfahren extra 
ordinem war dieselbe wie bei der ordentlichen Sen- 
ientia iudicis, 974 ^3//r/ konnten von dem Magistrate 
deputirt werden theils für einzelne Punkte, welche 
das Urtheil des letztem bestimmen sollten, theils 
auch nach dem Hauptentscheid ftlr die Erledigung 
des Liquidationsverfahrens. 975 



9^3 i. 8 § 2 De cond, inst. 
X. 34 § 2 X. 67 § 3 i. 69 § 3 
De leg» 2^. Auch L, 4 Quih, 
ad lih, X. 6 § I. vgl. X. 5 § 
26 Ui in po, leg. X. 122 § 6 
De F. 0. X. 5 § 2 De cens, 
— L.2opr. De don,, wo eine 
Regel des Fideicommisses, 
vom Legate hergenommen 
(X. 41 De ho. Hb.), auch auf 
die Stip^. fideic\ angewen- 
det wird, ohne dass ersicht- 
lich wäre, ob die Stip^, die 
Iurisd°. ord^. oder das Fi- 
deic^. die ExtrK cogn^. an- 
zog (u. N. 978). Auch die 
Defensionspflicht des pro- 
curator (o. N.617, d. ^»3) ist 
dieselbe. 

^•^ X. 19 pr. De iurisd. X. 
29 pr. De exe. r. iud. Paul, 
5, 5S I Sav. § 284 c. [B. H. 
l. S. 780.] A. M. Pu. o. — 



A^» iudicati oder qxACtsi ex ca. 
itidK: L. 40 pr. 41.- 9 pr. De 
min, L. 75 De iud. Nicht 
entgegen X. 31 De re iud. 
A. M. Zi» § 142 [vgl. auch 
geg, Kel. Wetz. C. P. § 47 A. 
116 u. unt. N. 982.]. — Zu- 
rücknehmen kann auch der 
Magistrat (o. N. 777) sein 
Urtheil nicht, X. i § 27 X>ß 
quaest, X. 65 § 2 Ad SC. 
Treb. L. i C Sen, reßc, n.po. 
L, 3 C, Commmationes^ vgl. X. 
27 pr. g ^ II De poen.y wohl 
aber an demselben Tage 
es ergänzen, X. 42 De re iud. 
57S X. 7 § 3 X)e min. L. 53 
^2 De iud. X. 7 § I X>e trib. 
act. X. I § 25 De uen. m po. 
X.5 § 25 De agnosc, X. 109 § 
I De leg. !<> X. 12 eod. 3^. 
X. 50 De C. et D., X. 12 Ad 
X. FcUc. X. I § 6 Si cui plus 
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Die Fälle der Extraordinaria cogniiio blieben 
übrigens von denjenigen des ordentlichen Verfah- 
rens keineswegs scharf geschieden. Nicht allein 
koiinten Collisionen entstehen, wenn etwa der Prae- 
tor fideic^, wegen eines Fideicommisses und der or- 
dentliche Pr^, I, D*. wegen einer andern Forderung 
Missio in /ö™. in dieselbe Sache ertheilten, 976 son- 
dern man schrieb auch solchen Rechten, die klag- 
weise nur extra ordinem verfolgt werden konnten, 
mit der Zeit doch die Fähigkeit zu, in der Ordina- 
ria iurisdictio wenigstens eine Ex<f*, u. dgl. zu be- 
gründen, 977 und liess hinwieder in der CognUio ex- 
trac^d\ Compensationseinrede und Widerklage für 
Forderungen zu, die an sich zum ordentlichen Pro- 
cess gehörten. 978 Auch anderweitige Connexität 



(X. 35 De ho, Hb,) X. 5 § i 
De manum, L, 37. 47 § 2 Z>e 
fid. Hb, X. 43 De Hb, ca. X. 
7 JÖe confe, X. 27 De reb, au, 
fud, B, H, Vers. S. 285 (u. i. 
G. C. P. n S. iio) X. 35 De 
bo, Hb, X. 27 De re, au, iud, 
L, 1 ^ y Siis qui te, Hb, L, 2 
Ä qui, ap, [Bek, l, S. 209.] 

^ L, 2 C, Qui pot, L. 27 
De reb, au, iud, X. 3 pr, Vt 
in po, leg, X. 3 C, De proc, 

577 X. 77 De leg, 1° X. 37 
§ 4 eod, 3<> X. 3 § I f. X. 22. 
26. 28 § I u. w. De Hb, leg, 
X* 5 § 29 f. Vt in po, leg. L, 



40 § I Z>£ man, ie, X. 33 § 2 
X. 45 pr. 46 § 5 X. 48 De fid, 
Hb, X. 50 Ad SC, Treb, X.77 
§ 2 De leg, 2°, 

978(973)X.i§i5Ä. f.X. 5 C, 
De comp, Demb, kr. ZS. 1 
S. 477. Comp. S. 253. Vgl. 
dag. X. 30 De pac, do. : Ä^. 
ex 8iip^^, (de dote) mit JSrco. 
(diuorttt) abgewiesen, aber 
die Forderung der halben 
dos für Cogn^, fideicommis- 
saria vorbehalten. W''. X. 
40 § I (vgl. X. 58) De cond, 
ind, L, 60 De leg, 1° : Incerti 
condictio wegen non deducta 
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konnte eine Klage herüber oder hinüber ziehen, 9" 
wie denn auch die Berührung, in welcher ein ge- 
wöhnliches Verkehrsgeschäft mit einem Polizei-Res- 
sort (z. B. Annona) u. dgl. stand, leicht die Extra- 
ord^. cogfif^, veranlasste. ^ Dann kam es überhaupt 
in Folge der Machtvollkommenheit des Princeps und 
ihrer Uebertragung auf die Magistrate dahin, dass 
es auch bei gewöhnUchen Processen mehr und mehr 
in deren Ermessen stand, /«</"*. anzuordnen oder 
extra ordinem zu cognosciren; ^«i und zuletzt er- 
mangelte die extensiv immer weiter greifende Ex- 
traord\ cognitio nicht, auch intensiv ihren Charak- 
ter, ihre Maximen und Manieren ^si» in das ordent- 
liche Verfahren selbst hineinzuspielen, wie das z. B. 
mit der Natural-Execution, am Ende der dassischen 
Zeit, in einer Weise geschah, die mit dessen echter 
Anlage in völligem Widerstreit lag. ^s» 



impensa ex fideic^,; dag. re- 
pet9, mercedis ab Äduocato — 
extra ord^,: Z. i § 13 A. ^ 

^ L. y C. Fa. her. L. 41 
§ 2 De leg, 30. L, 3 C. De her, 
tuU L» 11 pr. De confirm. tut, 

^ L.S Q^, c. eo gut X. i 
§ 18 De exerc, L, 1 ^ 6 De 
off", P. F. u, y(, o, N, 22. 

9*» X. 8 f. De off", praes, 
Suet. TV, 31 Clau. 15, Wie 
t. B. die Iniuriensachen 
mehr und mehr zur extr^. 
cogtk^. übergingen: L, 5 C. 



Ex qui. cau, mfa» X. 15 § 30 
{X.9. §3X. 17 § 4) X. 35.43. 
45 De iniur, vgl. X. 7 C eod. 

J^* MaterieU: X. 55 § i De 
fid. lib, 

98» X. 68 De R. V. vgl L. 
14 § 9 f. Qd, mg. ca, Gegen- 
satz: X. I § 2 Si uen. no, — 
B, H, § 115 Pu. § 179 rr, 
[ Voigi^ 2 S. 25 1 bes. S. 258f. 
261 f.,(Execution beiden^^ 
populäres») VgL auch Bnms 
Z. f. R. G. 3 S. 396 und die 
dort A. 176 Ang. über Ka- 
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Denkt man sich noch vorläufig hinzu, wie seit 
der ersten Kaiserzeit ein Instanzenzug sich ent- 
wickelte (u. § 82), welcher dem Gewichte des Ge- 
schworenen und seines Spruches wesentlichen Ein- 
trag that, und dass schon dadurch, aber auch durch 
den ganzen Geist des Regimentes, mit der Nicht- 
achtung von oben der Keim der Unlust von unten 
gelegt war: so wird man die Lebenskraft der alten 
Schwurgerichtsverfassung bewundem, der erst Dio- 
cletian ein gänzliches Ende machte (o. N. 10), und 
damit die bisherige Extraordinaria cognitio zum Ty- 
pus des nimmehrigen ordentlichen Processes erhob. 



FÜNFTES KAPITEL. 

Rechtsmittel, Execution, Concurs, 
Verantwortlichkeit. 



§ 82. 

Rechtsmittel. 

Von Altersher gab es keine ordentlichen Rechts- 
mittel zur Anfechtung eines Urtheils auf Grund 
materiellen Unrechtes. Wohl aber stand es 



turalexecution im Inter- 
dictenprocess.] A. M. Sav. 
5 § 22i(?. TTete. Vind. S. 126. 
— Ob auf diesem Wege 
auch das Foltern von Scla- 



ven in den Civilprocess 
kam? X. 9 pr. § 3 Z. 17 § 
2 L. 20 De quaesU X. 2 De 
ap» rec. 
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1°. dem Beklagten und angeblichen Comkmnaim 
offen, die Existenz oder die formlose Gültigkeit des 
Urtheils zu verneinen, demgemäss aber entweder di^ 
gegen ihn erhobene Executivklage (^". iudiccUt) zu 
Widerreden {infotiari) und darüber unter dem bekann- 
ten Periculum dupU u. dgl . (o. S. 2 70 u. 2 7 5) ein lud^, 
zu veranlassen, — oder mit jener Verneinung selbst an- 
greifend aufzutreten und unter derselben Gefahr ein 
lud^. auszuwirken (1« duplum rtuocari);^^ — und 

2*. war gleichwie gegen das lud^, in iure dicta- 
tum et acceptum (die Fassung der F^, namentlich, 
f>' S. 335) ajuch gegen die Sententia iud^. für jede 
Partei ex magna et tusta ca. von dem Magistrate 
/. /. i?°. zu erlangen. 984 Endlich fand 



^3 Cicp. Flac, 21 . . de- 
creuit: ut, st iudicatum ne- 
garet ^ in duplum iret; si metu 
coactos diceret, haheret eos- 
dem recup^. Paul, 5, 5% 5. 
7 f. Z. I pr, Qae, sen, si, ap, 
(i. d. ZS. 15 S. 261 missver- 
standen) L, 11 De transact, 
X. 4 § 6 De re iud, L. i C, 
Greg, Qui, r, iud, L, 4 C, 
Quom, et quan* — Dass in 
duplum reuocare nur von der 
offensiven Anfechtung ge- 
sagt worden sei, bleibt 
eben so zweifelhaft wie die 
genauere Form der letztern, 
vgl. Ru, ZS. 14, 9 N. 40. 42 



u,Pu, LI. [B. H. § 118 A. 
34.] — Nichtigkeitsgründc 
o. S. 318. Ädde L, 3 De off, 
Praet, — Dem Fiscus steht 
ohne periculum die Retracta- 
tio zu, L. un, C, De sen, adu, 
fis, L. 29 pr. 45 § 8 De I, PK 
vgl. X. I § 3 f. iV<? de sta. 
def. L, 2 ^ 2 De collus, det. 
L, 8 De adm. rer, 

^ Cic, p. Flac. L, Ver. 2, 
13» 23 vgl. Hu, Mag, p. 67. 
—■ Neuere Fälle: P«m/. ö, 
5S 10 X. 33 vgl. X. 35 De re 
iud, X. 29 § I De min, X. 8 
Qe I. I. R. X. I f. C. Si ex 
foL, ins, X. I C, Si adu, r. 
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3**. dem gemeinen Staatsrecht zufolge gegen die 
Decrete des rechtsprechenden Magistrates (voran 
wieder, aber nicht ausschiesslich, dasjenige, wel- 
ches die F^, festsetzte), wie gegen die Verfügungen 
aller andern Magistrate, die Appellatio collegarum 
(o. N. 2, genauer: parts maiorisue poiestatts) und tri' 
bunorm pL Statt, behufs Intercession {Auxilii latio) 
in rein negativem, nicht reformatorischem, sondern 
cassatorischem Sinne', ^^s und unter Beschränkun- 
gen theils (fl) ftlr besondere Fälle, theils tlber- 
haupt hinsichtlich {b) der Wiederholung und {c) des 
Verlaufes der Appellation: 986 — wozu auch die 



iud, — Z. 2 f. eod, X. 16 § 5 
X. 17 f. 42 De min. [B. H. 

^ Cic. p. Tu. 38 Ac. 2, 
30 (o. N. 584) LL. 3, 3, 6 p. 
Qm. 7. 20 Ver. 1, 46 Ca es. 
J5. C. 3, 20 Liu. 6, 27 u. w, 
Ascon. p. 84 Val. M. 7, 7, 
6 (vgl. 6, 5, 4 u. öeZ/. 7, 19). 
Auch X. I § I £!r qui. cau. 
jna, . . cumue mag^. de ea re 
appellatus esset, vgl. X. i § 2 
.Qd. js^e. 2wr, -— Ws. *Sav. 6 

S. 490 u. £e/. Sem,i.L [Mom. 
3t. R. I. S. 245 f. bes. S. 261.] 
5*^ Inscr, Mal. 27 . . Ilui- 
ris mter se, item cum aliquis 
alteruirum eorum aut utfum- 
que ab Aedile Aedilibus aut 



Quaestore Quaestoribus ap- 
pellabit, item Aedilibus inter 
se mtercedendi in triduo pro- 
ximo (c) quam appellatio 
facta erit poteritque vntercedi^ 
quodeius (a) aduersus h^.Jj^. 
non fiafy et dum ne amplius 
quam semel (b) quisque eorum 
in eadem re appeUetur^ ius 
potestasque esto. Neue quis 
aduersus ea quid, quam inter- 
cessum erit, facito. Zu (a): 
X. Eu, 20 a. £• X. rep. 21 
Tab. Bant. 5 Cic. Ver. 1, 
60. Die Punkte b u. c, sonst 
unbekannt 9 sind gewiss 
nicht für Salpensa erfunden. 
Vgl. i. G. Mom. Insc. S.432. 
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Befugniss gehört, den Fortgang eines schon ge- 
ordneten oder begonnenen lud^. durch Einsprudi 
zu hindern: 987 — alles so beisanunen freilich nm 
in Rooiy nichts davon in den Provinzen, ^ss 

Unter den Kaisem bestanden die gedachten 
ausserordentlichen Rechtsmittel wesentlich fort, aber 
es bildete sich daneben gleich von Anfang an ein 
complidrter ordentlicher histanzenzug mit voller 
reformatorischer Wirksamkeit, sei es mit Hülfe 
der Gesetzgebung y sei es durch das blosse na- 
türhche Getriebe der Gewalt des Princeps mit der 
darin enthaltenen tribunicia und proconstdaris po- 
testas. 9«9 



^ Cic, p. Clu. 27. 74 X. 
Qu*. . . ir. pl, . . pHuaium 
. . iud^. . . pro potestaie dt- 
miuiwssä. Vgl adQ.F.2, 
1, 2 X. 58 De iud. [Dag. 
Jhrg, s. unt. Mom, L S. 262 
A. 3.] Stellung der 2V. pL 
zur Rechtspflege i.A.: GelL 
13, 12 Ad Her. 2, 13 Cic. 
Off. 3, 20,80 m Fitrt. 14 Pliri. 
Ep. 1, 23 X. 2 § 34 De O. I. 
Ps.'Asc. ad Diu. 15, 48 /«- 
uen. 7, 228. Jhrg. l. 2 S. 75 
[Harim. O. I. S. 89, Hu. R. 
I. S. 301 Mom. II, I S. 267f. 
272.] 

«« («*0 Cic. Ver. 2, 12 ad 
Q. F.l,j. 7, 22. 



^ Sao. 6 S. 292. 495. da- 
gegen Mom. Insc. Mal. S. 
414 [u. nun bes. S t. R. U, 2 
S. 913 A. I, wo die Appella- 
bilität der Geschworenen- 
urtheile tmbedingt geleug- 
net, da ,,tudex datus^*^ in den 
Quellen als extra ordmem d^. 
gedacht und Stellen, wie 
Suet. Dom. 8 Vesp. 10 (s. 
unt. N. 995) auf X X Ä»., 
andere sonst {ßu. § 85 A. 
13) auf die Centumvim be- 
zogenen (N. 995), auf Extr^. 
cogn^* gedeutet werden- 
Letzteres wohl berechtigt 
für X. 8 § 16 De inoff. X. 50 
§ I De leg. 10. X. 14 pr. § I 
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In diesem Sinne konnte man aus dem ganzen 

Heiche an den Kaiser appelliren. August übertrug 

diese Geschäfte für Rom dem Fraefectut uröi, für 

jede Provinz einem Consuiaris in Rom. 990 Neben 

dem Kaiser stand solches höchste Richteramt auch 

dem Senate zu, 99' von welchem so wenig an den 

Kaiser appellirt werden konnte wie umgekehrt. 99» 

Bald kam auch eine eigentliche Appellation auf von 

dem Iudex an den Magistrat, welcher ihn bestellt 

hatte. 993 Im Resultate dieser Entwickelung stellte 

sich der Instanzenzug zur classischen Zeit so: Vom 

Judex an den Magistrat^ von dem Municipal-Ma- 

gistrat an den Prätor in Rom oder an den lurt" 

dtcus (o. N. 20) oder an den Provinzial-Statthal- 

ter,994 von diesen weiter an den vom Kaiser dele- 

girten Appellationsrichter, und von diesem noch an 

den Kaiser selbst. 995 



De app»^ woher sicherer 
Schluss auf Z. 5 § I /L <., 
unsicherer auf L, 29 pr. De 
mo/f., keiner aufZ. 27 §3 A. f. 
Vgl. auch B. H. II S. 46 A. 
21 f. S. 706 A. 16, wo vor- 
behaltlich des Gegenbe- 
weises Mom, widerlegende 
Stellen.] 

»» SueU OcU 33 vgl. Dio 
€. 52, 21. 33 SueU CcU. 16. 

»' Tac. Ä. 14, 28 Suet. 
^er. 17. 

Füh/U Auflagt* 



^ X. I § I f. -4 q^ ap, 

»3 L, I pr, 3 Quis a quo 
X« t § 3 X. 21 § I X)e app> 

»♦ ü. I § 3 Z. 21 jpr. § I 
De app, Pu» 1, 92 /• 

»s X. 38 De min. X. 122 
§ 5 jDä F. O. X. I § I X. 2 
QK a quOf Pu. § iSiik, § 
151VIÜ. — Zweifelhafte Ap- 
pellation von den Centum- 
uiri: X. 8 § 16 X. 27 § 3 De 
inoffi X. 50 § I De leg, i© X. 
5 § I i>« app, SueL Dom. 8 
26 
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Die Appeüatioiiy neben dem Civil- und Crimi- 
nalprocess auch in manchen Administrativsachen 
zulässig, 996 hat als ordentliches Rechtsmittel Stis- 
pensivkrafty997 und ist für ihre Einwendung (mflnd- 
lieh oder durch libelli appellaiorii)^ 99» so wie für die 
Auswirkung der Entlassung der Sache an die höhere 
Instanz {aposioli /. liiierae dtmtssoriales)^ 999 an feste 
Fristen von 2 oder 3, resp. 5 Tagen gebunden. 
Sie setzt ein wirkUches Urtheil, nicht nothwendig 
Endurtheil, aus lud^, oder Cognition voraus,*«* 
und ist daher bei blos executiven Verfügungen il 
dgL,' so wie insbesondere bei den blos h)rpothe- 
tischen Erlassen ex tdicio (z. B. Interd^, redditum^ 
bonorum possessio data)* ausgeschlossen. Gegen 



Ve$p, 10 Zi, § 170, 17. [ob. 
N. 989.] 

»* L. 12. 21 § 2 De «pp. 
Z. I § I ff. Quon. ap. L, i Si 
iutor. L, 244 De F. S. ; B, H. 
§ 1 16. — AppeüP. u.Prouoco., 
früher genau unterschieden, 
waren jetzt gleichgeltende 
Ausdrücke geworden, Stw, 
6 S. 499. 

»7 X. I iViÄ. innouK L, 39 
pr. De mm, L, 64 De re iud. 

9^ L. I § 4 X. 2 f. 5 § 4 X. 
20 De app, X. I f. Quan. ap, 
(Suo nomine 2 T., aUeno 3. 
vgl. o. N. 621). Grauamma: 
§ 3 (2. X«. 3: Quid si camsam 



appellandi certam dixerit, an 
Hceat ei discedere ah hoc et 
aliam caussam allegare f an 
uero quasi forma quadam 
obstrictus sitf Puto reL — hi- 
tervenienten : X. 5 § i X. 14 
pr. De app. L. 2g pr. De inoff. 

5" X. «n. De üb. dim. Paul. 
5, 34 Einreichung der Apo- 
stoli: X. 5 C. De app. 

'"* X. 2 De ap. rec. d. X. 
39. — X. 20 De quaesU X. 2 
A qui. ap. 

' X. 4 jw. § I X)c app. X. 7 
§ 2 De ap. rec. Paul. 5, 35, 
2. Vgl. o. N. 828* 

' X. 7 § I X)e ap. rec, VgL 






§ 82. Rechtsmittel. 



403 



nichtige Urtheile ist sie unnöthigj^o^a und sie kann 
auch sonst ausnahmsweise wegen Gefahr im Ver- 
zug, moratorischer Tendenz u. dgl. versagt wer- 
den, 4 Versagung lässt Beschwerde zu. s Durch Ver- 
ordnung des PrincepSy wenn er den Judex gibt, 
und durch eignen Verzicht kann die Appellation 
zum voraus abgeschnitten werden. ^ Appellaiio per 
salium ist unstatthaft. 7 Sonst war auch die Ober- 
appellation zulässig, so weit es einen hohem Richter 
gibt,^ nur dass jede Appellation an den Kaiser 
durch einen gewissen Streitwerth bedingt war. 9 
Die Verwerfung der Appellation ist mit Succum- 
benzstrafe verbunden. '® 

Die Appellation wird natürlich stets durch Cogni- 
tion des Oberrichters erledigt: ^o' deswegen aber 
von Verfahren extra ordinem zu reden, dafür scheint 
in der That der Gedanke einer Appellations Ord- 
nung mit Geschwomen t— in aller Welt zu ferne 
zu liegen. 



Cic, p, Qu. 19. 60 Kel, Sem, 
1 p, 84. — A. M. Pu^ § 
181^. [VgLdag. jB. ^.§116 

A,2I,] 

»a>3 TY;. Quae sen, si, ap, 

* PauL L L. 7 J>r. De ap. 
rec. 

5 i. 5 f. eod. 

* i. I § 2 f. -4 qui. ap. 
7 i. 21 p". § I De app. 

' Erst später: L. un, C, 



Ne lic. terto. A. M. Ru. 
ZS. 15,8 N. 126, u. a. wegen 
Martial, 7, 65; vgl. aber 
3, 38. 8, 44. 2, 64. 10, 28. 
' L. IG § I De app, 

Paul, b, S3' 37' 

* [Ueber diese und spe- 

ciell das s. g. Novenrecht s. 

B. H.l. S. 710 f. Menger l. 

S. 24 f.] 

26* 



zo 
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4^4 Kap. 5. Rechtsmittel, Execution, Concurs etc. 

Nicht zu verwechseln mit dem Institut der Rechts- 
mittel isttlbrigens der s. g. Rescriptprocess,^°" 
welcher seine Veranlassung finden konnte 

I". in der Bittschrift einer Partei an den Kai- 
ser {Libellus Principi datus, preceSj sitpplicaiid)^ in 
welcher der Streitfall dargelegt und um Entscheid 
gebeten wird; " oder 

2®. in dem Berichte des Richters (Relatioj con- 
sultaiio), der nach gepflogener Verhandlung die 
Sache dem Kaiser zur Entscheidung vorlegt. '3 

Im letztem Falle bleibt auch nach dem Rescript 
wegen unrichtiger Darstellung Beschwerde offen, 
wenn nicht etwa der Bericht zum voraus der be- 
treffenden Partei zur Prüfung vorgelegt worden 
war; '4 im erstem pflegte der Kaiser zwar auf das 
einseitige Gesuch seinen Entscheid zu geben, aber 
entweder h)^othetisch gefasst oder doch mit dem 
verstandenen Vorbehalt, si preces ueritate nitan- 
tur: so dass die Sache demnächst zu weiterm 
Verfahren entweder an den ordentlichen oder an 
einen vom Kaiser besonders emannten Richter ge- 
langt. *5 Ausnahmsweise übemahm der Kaiser 



zoxx 



B. H. § 164 Pu. § 178 
[Ru, § 62.] 

" X. 4 De ap, rec. 

^ L.6 ^2 De off, procos. 
X. II § 2 De min, Bes^Fall: 
X. 27 De fid, Hb, 

"-» X. I § I f. De app. X. 3 



Qu<m, ap, Symm, Ep* 10, 39 
vgl. X. 29 De X. Com, defcd, 
— Praescriptio mendaciorum, 
obreptioy subrepiio: Pu. L 

^s (4) Pau/. 5, 5*, I.— X. 
2 § 47 ^d SC, Ter. 5, 7. 9. 
19. 21. C, Depactis u. v. h. 
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in Folge der Bittschrift die Cognition selbst oder 
durch einen Beamten, und entschied durch eignes 
Decret. "«lö 

§83. 
Execution. — Gell. XX. i. Ttt, ff. De re iud. 

Die Voraussetzung und die Einleitung der Exe- 
cution ist oben (§ 19. 63. 73 a. E.) besprochen. Der 
gesammte Verlauf derselben war nach den Xu Ta- 
feln folgender; 

Von dem Zeitpunkte der formalen Liquidität 
an lief erst eine gesetzHche Frist von 30 Tagen, 
während welcher man dem Schuldner völlige Ruhe 
lassen musste, dass er das Geld herbei schaffe. *7 
Dann folgt die Manus iniecHo in der oben (§ 19) 
beschriebenen Form, wobei die Vorführung vor den 
Prätor nur Gelegenheit geben sollte, dass jemand 
mit Zahlung oder Rechtseinspruch zu seiner Be- 



"'« z. B. i:./f. De her. inst. 

*7 Aeris confessi re- 
husque iure iudicatis 30 
dies iusti sunto. Gell, l. 
u. 15, 13 Ga 1.3,78 Äu.Nex. 
N. 17 May. l,p.2$ [Ru. § 89 
A. iiZ. f. R. G.8 S. 85 B. 
Ä§ 53 A, 9. Anders Schoell 
XII tab. S. 106, der rebusque 
iure streicht. Vgl. dag. flu. 
R. L S. 361 Beil. G. Bruns 
Fontes S. 17 A. i Wieder 
anders Kar, S. 155 (reisque 



statt rebusque) und nun wie- 
denun für die alte LA. {re- 
busque als Dativ) Voifft 3 S. 
709.] Weitere Geltung die- 
ser Frist : i. 4 § 5 i. 7 (AM. 
ZS. 14 S. 304) 29. 31. 2 A. t. 
L. 2 De diu, te, L,2i De iud, 
L, 6^6 De confe, L, i lud, 
sol. — Satisfacere statt sol- 
uere wird ohne den Willen 
des Creditor nur ex magna 
et iusia ca. zugelassen, X. 4 
§ 3. 4. 7 A. /. 
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freiung intervenire, widrigenfalls ihn der Creditor 
suo iure und ohne AddicHo heimführte und fes- 
selte. *°'8 Der Schuldner hat jetzt die Wahl, sich 
aus seinem Vermögen zu beköstigen oder von dem 
Gläubiger sich beköstigen zu lassen, wofür diesem 
ein Pfund Mehl tägUch als Minimum vorgeschrie- 
ben ist. *9 

Diese Haft dauerte 60 Tage, welche 2^it dem 
Schuldner gegeben war, um sich mit dem Gläubiger 
abzufinden. ^ An den drei letzten Nundinae darin 



^^ GfilL U .. secum du- 
citOy uincttOf auf neruo 
aut compedibus, XVpon- 
do ne minore^ aut si uo- 
let maiore uincito, [Ru, 
R. G. S. 293 u. auch üTu.Mul. 
S. 456 A. 283, S. 398 A. 124. 
Die Addic^. fordern nach 
GelL20yi: adpraeiorem vo- 
cabantur et ab eo quüms erant 
iudicati addicebantur, B^ H. I 
S. 198 Kar. S. 158. S. auch 
Gell, L si unus ob pecuniam 
debitam iudicatus addictus- 
que sä; ,, corpus addicti ..; 
addici namque nunc et 
vinciri multos videmuSj wo 
das Hineinspielen gelten- 
den Rechts deutlich ist (s. 
junt. N. 1028). Vgl. aber 
auch Plaut. Poen. 1, i, 57 
imd die zahlreichen SteUen 



bei ii'tt. (Hu, Nex. N. 97), 
welche KeVs, Ansicht zwei- 
felhaft machen. Richtig 
verstanden auch gegen ihn 
L. Urs. (61) m vindicem da- 
bä iudicatumque faciet, se- 
cum ducito» Iure civili vin- 
ctum habeto. S. Ephem, ep. 
3 S. 9, u. N. 1024*.] Mini- 
mum oder Maximum : Dirk, 
XII Taf. 3, 3 Pw. § 179 1. 
HuJ,N. 100 [Kar, S. 159 u. 
dag. Bruns /. S. 18 A. 2.]; i. 
G. S. 91 u. Schmidt 14 S. 74 
[Puntschart Proc. der Verg. 
S. 27 Hoffmann Forcten u. 
San. S. 68.] 

^» Si uolet suo uiuito^ 
rel. Vgl. L. 34 k, t, 

** Erat ius interea pads- 
cendiy ac, nisi pacH forent, ha- 
bebantur in uinciUis dies 60. 



•I 
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musste der Schuldner dem Prätor vorgeführt und 
der Schuldbetrag ausgekündet werden, damit je- 
mand für ihn bezahlen könnte. Nach der letzten 
Vorführung durfte der Gläubiger ihn tödten oder 
in die Fremde als Sclaven verkaufen. *<»* Waren 
mehrere Executiv-Gläubiger, so stand jedem das 
Tödtungsrecht selbständig zu, sie durften ihn zer- 
schneiden, — was freilich nie geschah.** 

Die erste Hälfte des V. Jahrhunderts führte für 
das Schuldrecht überhaupt, dessen Praxis längst zu 
einem der grossen politischen Streitpunkte erwachsen 
war, wichtige Veränderungen herbei, *3 und diese 

335), die durch ihr forma- 
les Ziel dem Kläger seinen 
Gegner zur gütlichen Ab- 
findung mürbe stellten, und 
dessen Schutz vor Ueber- 
maass dem Prätor oder Ju- 
dex anheimgaben, wie das 
Sex, Caecüius zeigt, vgl. 
Völd. o. N. 59/. Ands. Ru. 
gr. J. S. 247. Ueber die 
bildliche Deutung des In 
partes secare: Pu, § 179». u. 
ang. Sehr. Jhrg, U 1 S. 126. 
133 il/om. Inscr» Mal, S. 472 
[Hoffmann l, S. 63 Kar, S. 
162 f.] 
^ Deren muthmaassli- 



tertns, .nundinis capäe 
poenas dabant^ aut Irans Ti- 
herim peregre uenum ibant, 
[Mom, Chron, S. 248 Hu, 
R. I. S. 298 f. Kar, S. 310 f.] 
^ Tertiis nundinis par- 
iis secanto: si plus mi- 
nusue secuerunt, sefrau- 
de esto. Vgl. Quin et, 3. 
6, 84 Tert, Apol, 4. Die 
A^, iudicati gehörte mit der 
A^, iniur^, oh membrum 
ruptum {Gell, l, Si mem, 
rupit, ni cum eo pacit, 
talio esto), dann auch der 
A<>, furti manifK (L, 7 § 14 
Z. 17 § I De pac), zu der 
alten Familie der auf Ver- 
gleich angelegten Kla- 
gen (Ru, ZS. 14 S. 295. 306. 



eher Zusammenhang: Pu, 
§162 q — 8, u. Hu, Nex. /. 
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trafen vorzüglich auch obige Executionsordnung. 
Durch die Z. Poetelia (von a. 428 oder 441) »<«4 wur- 
den Fesseln, Fussblock u, dergL verboten, es sollte 
fortan einfache Haft sein, so weit sie zu Vermeidung 
der Flucht nöthig war. Tödtung und Verkauf wur- 
den ebenfalls ausgeschlossen. Auch das eigenmäch- 
tige ducere hörte auf, und es trat an die Stelle ein 
blosser Antrag des Gläubigers *♦* auf Addt'ctio des 
Schuldners durch den Prätor, zu Haft und Arbeit 
behufs Abverdienung der Schuld, *** — ohne Capitis 
demntäio. Und wie endlich die damaligen Nexi 
durch die Lex befreit wurden, wenn sie ihre 
Solvenz eidlich erhärteten {banam copiam iurarent\ *5 
so scheint dieses Mittel, die Schuldhaft abzuwenden, 
in der Folge zur bleibenden Regel geworden zu 
sein, *^ bis die Z. Julia {de cessione bonorum) an die 
Stelle desselben die Vermögensabtretung sezte. ^ 

wähnt. Sie ist selbstver- 



*»♦ Hauptstellcn: Liu. 8, 
28 Var, L.L, 7, 105 Cic.Rep. 
2, 34 Dion. H, Exe, (Rd, 4 
P' 2338), womit Hu. Nex. 
S. 131 hinsichtlich des Jah- 
res Val. ilf. 6, I, 9 verbin- 
det. — Vgl. i. G. Hu, S. 129 
u. ang. Sehr. 

«♦• [Die i*. Ao. p. man. 
im°^, mit ducere in L, Urs. 
8. ob. N. 1018. Obschon 
zur Zeit dieses Gesetzes die 
Addictio unzweifelhaft, so 
wird sie doch nicht er- 



ständlich, wie in XII, tab.] 

«♦»» [Ru. § 90 A. 5, Gegen 
Arbeitszwang B. H, § 113 
A. 23,] 

^ Var, l. ,, omnes, qut bo- 
nam copiam iurarunt^ ne es- 
sent nexiy dissoluH, Vgl. Pu, 
§162 q, u. Hu, l. [B, H, L 
A. 32.] 

"^ L, luL M. 8, dazu Hu, 
S. 138. 

"^ i. I. 4 C, Qui bo, cc. 
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Neben der Personal-Execution, die in solcher 
gemilderten Art beständig fortdauerte, »®^^ erscheint 
aber schon zur Zeit der Republik die Execution in 
das Vermögen durch Missio in bona (o. § 78) und 
Vifid'', hofi^. (Concurs, u. § 84 f.). ^ Für diese Maass- 
regeln musste sich, zumal seit Erweiterung der rö- 
mischen Herrschaft, ein dringendes Bedürfhiss zuerst 
zeigen gegenüber dem Inde/ensus^ bei welchem die 
In ius uocaiio versagte (o. § 49); ^^ und ein Muster 
für ihre Anwendung zur Execution mochte sich in 
dem Verfahren darstellen, welches zu Gunsten des 
Aerarium bei Eintreibung von Geldbussen u. dgl. 
von jeher Statt gefunden hatte, bestehend in der 
Einweisung des Quästor in das Vermögen durch 
den Prätor, Ausschreibung des heimgefallenen Ver- 
mögens zum Verkauf {bona possessa^ publicaiay pro^ 
scripta) und Addiction im Ganzen (Activen und 
Passiven) an den meistbietenden Sector gegen Be- 



««8 i»M. 23, 14 Cicji, 
Ftac, 20, 48 de Or, 2, 63 X. 
Äw. 21 f. Ter, Pho. 2, 2, 20 
Quin et, 7, 3, 26 f. 5, 10, 60. 
3, 6, 25 DecL 311 Sen. Ben. 
3, 8 Val, M. 7, 6, i Gell, h, 
l. Gai. 3, 199 L. 23 pr. Ex 
qm. cau. ma. L. 34 h. t. Vgl. 
Ed^. Ti. Alex. § 4 (Ru. Rh. 
Mus. 2 S. 163) Diod. Sic. 
Fr. L. 36 Bip. 10 p. 178. 
[Vgl. auch and. Stellen bei 



B. H. l, A. 4—6.] Der Adn 
dictus trat in eine rein öko- 
nomische Unterwerfung, 
wie der Äuctoratus und der 
Redemptus, ganz verschie- 
den von dem Familienver- 
hältniss des Mancipium. 

^ L. agr. 26 (ZS. 10 S. 
173) X. Ru. l. Liu. 2, 24 
Öai. 3,78. 

** Cic. p. Qu. 19 Ver. 2, 
24 f. Dernh. E. Bo. § 2. 
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Zahlung des Meistgebotes, welches den Ertrag der 
Execution ausmachte. »®3« 

Es ist demnach klar, wie die Vermögens-Exe- 
cution im Privatrechte da, wo die Personal-Execu- 
tion nicht möglich {Inde/ensus) oder aber abgewendet 
war (Cessio bonorum u. dgl.), zur Aushülfe diente: 
wie aber die übrigen Fälle, wo die Möglichkeit der 
einen wie der andern Statt fand, nach fester Regel 
oder mit electiver Concurrenz unter beide sich theil- 
ten, und welchen Einfluss die eingetretene Personal- 
Execution auf das Vermögen des Addictus aus- 
übte, das sind Fragen, die, im höchsten Grade be- 
stritten, 3* nach dem gegebenen Stande der Quellen 



iQ3i(a,)2:,M. 3,58. 4,15.25, 

4. 38, 60. 2, 14 Cic. Ver. 1, 
20. 23 (Ps.-Äsc.) p, Rab. P, 
4 yar. Ä. R. 2, 10, 4 
FesU ep, Seciioy Seciores, X. 
Rep. 17. — Cic, p, S, Ro, 
8. 36. 43 u. w. (PluL SuL 
c, Lys^ p. 165 Rz,) p. SesU 
26 PM. 2, 26. 29 Gau 3, 
154. 4, 146. [Ueber die 
Sectio vgl. Ru, § 93 B. H. II 

5. 669 f. Kar, S. 177 f. Per- 
nice Labeo S. 350.] Ueber 
die Execution e lege prae- 
cUatoria (o. N. 210. 229); /. 
MaL L SueU Clau, 9 Cic, 
Ver. 1, 54, 142 u. vorläufig 
Mom. L S. 474. [Dazu die 



ob. N. 210 i. f. Ang.] — 
Neu®. Fiscal-Execution z.B. 
-^•45 § 10 X>c /. F». vgl. Z. 
9 X. 21 u. N. 1036 Z. [Degen- 
kalb Lex Hieron. S. 52. 95.] 
^Sav.Yena, Seh. 2 S. 403 
beschränkt die Personal- 
Execution auf Gelddarlehn 
und dessen Nachbildungen, 
Nexum und Depensum, aus 
Gründen, denen zufolge z. 
B. aus Geld-Stipulation und 
Expensilation keine Ä^» de 
pec^. cer. cre. entstände und 
die Formel der Manus in- 
iedio (o. S. 91) sammt dem 
Gesetze, an das sie sich 
anschliesst (o. N. 1017), we- 
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einer sichern Lösung Trotz bieten. Gewiss ist nur, 
dass die Gewährung der Personal-Execution als das 
Ordentliche fortwährend zu den Attributen auch 
der neuem (geschmälerten) lurisdictio gehörte, die 
Missio in bona dagegen dem Imperium (o. S. 5. 8) 
vorbehalten wurde. "33 Competent zur Execution 
war zunächst der Magistrat, welcher den Iudex 
oder Arbiter gegeben hat, doch konnten die in 
einem andern Sprengel erforderlichen VoUziehungs- 
maassregeln auch von dessen Magistrat erlangt 
werden. 34 

Alle bisherige Execution war universeller Natur, 
gerichtet auf das ganze Vermögen oder auf die 
Person. Erst in der Kaiserzeit treten die speciellen 
Executionsarten hervor, welche uns gerade die ge- 
läufigsten sind: nämlich 

1°. die von dem Magistrat zu erbittende und 
durch seine Apparitores zu bewerkstelligende Pfän- 
dung einzelner Vermögensstücke des Schuldners, 
zum Behufe gerichtlichen Verkaufes nach zwei Mo- 
naten, so dass au<s dem Erlöse erst der Gläubiger 



sentlich zu weit gefasst 
wäre. And«. Gegengründe 
s. in d. fgg. Sehr. Von 
dem Einfluss auf das Ver- 
mögen das. S. 448. — Vgl. 
i. G. Zu § 45 JB. Ü, § 112 f. 
T7aZ. § 750 f. AM. Nex. S.81 
Pw. § 179 n — o. mm. Ru. ZS. 



14 S. 309 Demburg LS. 10 
[Hoffm» L S. 54 f.] u. A. t. /. 

"33 X. Ru, 21 f. L. 26 Ad 
muri. L. 4 De iurisd. A. M« 
ScMr. L S. 28. 

^ L, 1$ pr. ^ i KU L. 45 
§ I De iud. 
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befriedigt, dann der Ueberschnss dem Schuldner 
zugestellt wird. '<^5 Wohl war schon zur Zeit der 
Republik das Ptgnora capere eine Zwangsmaa^ 
regel, welche jedem Magisiraius P. R\ zustand, 
und neben der MulUu dictio^ Prekensio u. dgl. in 
mehr publicistischer Anwendung oft erwähnt wird; 3^ 
aber dass sie damals schon ein ordenüiches Organ 
der privatrechtlichen Schuld - E^ecution gewesen 
wäre, ist weder durch Zeugnisse erwiesen , noch 
spricht dafür eine innere Nothwendigkeit. 37 



"35 Z. 31. 15. 58 Ä. u i. 9 
pr. De min, L. 49 Fa, her, i, 
IG Qui pot. L, 50 De emcU, 
Z. 9 § 5 De adm, rer, L. 5 
§ 3 De cen*,, C Si in cau. 
iud, u. De exec, r. iud. — In- 
tervention und extraord^. 
cogn^. dafür : § 4. 6. 9 d. I>* 

15- 
3« z.B. öe//. U,7ittt.3, 

38.37,51.43,16 CicdeOr. 
3, I Phil. 1, 5 Tib. 4, 13, 17 
Suet, Cae, 17 L, Quinct, 
PluU in Cic, 43. X. 9 § 6 ^d 
leg, lul, pec, X. 21 § i Qui 
pot, [Vgl. ob» N. 982, auch 
Bruns Z. f. R. G. 3 S. 357 
Mom, St. R. I S. 152.] Zu' 
nächst stehen die öffentli- 
chen Pflichten mit einer pri- 
vatrechtlichen Richtung, z. 
B. des Vormundes, Arbiter 



u. dgl. L, I pr,. De adm, tut. 
X.3 De sat, tut, X.3 § i X.32 
§ 12 Z>e rec, q, arh,^ L, 9 De 
mun, X. I § I f. De uia pu. 
Vgl. X. 4 § 2 De dam. infe, 
— Eigne Bewandtniss hat 
es mit dem Falle bei Plin, 
H, N, 35, 40, 24: Tabulas 
inde (Sicyone) e publica om- 
nes propter aes alienum dtd- 
tatis addictas Scauri Aedüi- 
tos Romam transtulit, 

37 B, H. § 115, I Wal. § 
752 Pu, § 179^^. A. M. 
Demh, l. S. 7 [am. R. G. § 
92 A. 2. 3, dessen Berufung 
auf X. Ru, 21 Paul. 2, i, 5 
unverständlich, da das an- 
gedrohte duciiubere als Form 
des compdlere ad solzUianem 
in ersterer Stelle ausdrück' 
lieh verordnet wird. So er- 



§ 83. ExecutioiL 



413 



2®. Die unmittelbare gewaltsame Wegnahme der 
individuellen Sache, auf deren Empfang die kläge- 
rische Forderung geradezu gerichtet war. *°38 im 
althergebrachten ordentlichen Civilverfahren konnte 
diese Maassregel nicht Platz greifen, weil eine solche 
Forderung selbst in Natura weder zur Condemna- 
tion gelangte noch executiv wurde. 39 

Der regelmässige Gebrauch dieser beiden Spe- 
ciai-Executionsmittel nahm wohl in der Extraordi- 
när ia cogmilo seinen Anfang, und verbreitete sich 
allmälig mit ihr und über sie hinaus (o. S. 396). 



klärt sich auch Z. 34 § 6 De 
ewr«.] — Der alte (römische 
n. deutche) Rigorismus der 
Fides schliesst Dinge in 
sich, von denen sich die „ge- 
meinverst&ndige Betrach- 
tungsweise" (wie sie Pu. 
nennt) nichts träumen lässt 
(so neuerlich Renaud z« 
Schw. W. O. S. 9). Wie we- 
nige verstehen z. B. den 
würdigen Ernst noch leben- 
der deutscher Statutarrech- 
te, welche dieExecution für 
grundversicherte Forderun- 
gen , mit Ausschluss von 
Subhastation, Pfändung u. 
dgl., nur durch den Con- 



curs (von Wegfall der poli- 
tischen Rechte u. a. m. be- 
gleitet) zulassen. Man darf 
sich über jene Strenge nicht 
stärker wundem als über 
das entgegengesetzte Ex- 
trem moderner Gesetzge- 
bung, die es mitunter wie 
darauf anlegt) ökonomisch 
ehrlose Gesinnung zu pflan- 
zen. 

"38 L. 68 De R. V. (o. N. 
982). VgL L*6^2 De confe. 
L. 2 C. Si manc. iia uen* 
Auch o. N. 861. 

^ Gai. 4, 48. Vgl. aber 
Demh, L S. 8, 16 \Ru. L A, 
14.] 
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§84. 
Concurs, Bonorum uenditio, — Gai, III, 77 

— 81. Theoph, ad pr.I. De succ, subL Ttt, ff, Quib. 

ex cau. in po. 

Die Missio in possessionem rei seruandae ca, (0. 
§ 78 ö) ist nicht blos eine in sich abgeschlossene 
Schutz- und Zwangsmaassregel, sondern bildet, je 
nach ihrer Veranlassung mehr oder weniger regel- 
mässig, die Einleitung des ordentlichen Concuis- 
verfahrens, 

I. Diese Veranlassung wird gegeben durch zwei 
Klassen von Ereignissen: 

A, Execution für einzelne Fordenmgen, Insol- 
venzerklärung, Güterabtretung, '^^^o 

B, Die Unmöglichkeit für alle oder einzelne 
Gläubiger oder sonstige Ansprecher, an die betref- 
fende Person selbst oder in gehöriger Vertretimg 
mit Klage zu gelangen: mangelnde Defensio im 
weitesten Sinne. -♦* Dahin gehören 

d) zwei Fälle rechtlicher Unmöglichkeit, näm- 
lich wenn der Schuldner ohne Erben verstorben {cui 
heres non exiat) 4« und wenn er ins Exil gegangen 



X040 (»9) Gai. d. §78 L, Ru. 
22 L. luL M, 8. {sponsori- 
bu8 creditortbusue suis renun- 
tiare se solidum soluere non 
posse,) L. 3, $ De ce. ho, 

*« Gaul,, L, 52 DeR,I., 



Z. 31 § 3 2>c re, au, iud. X. 
3 § 14 De ho, IL exh, (Schmidt 
Interdict. S. 212) Z. 3 C, Dt 
proc, 

^ Ctc. p. Qu, 19. 28 Gau 
2, 167 u. /. l. Vgl. Z. II § 



§ 84* Concurs. Bonorum uenditio, 4^5 



ist {exsüit ca,solum uertit mit media cap^> deifC^^\ *°43 
woran sich noch die Fälle der Frau in manuy des 
Kindes in adrogaiione und des in mancipio Stehen- 
den anschliessend deren zugebrachtes Vermögen 
und was sie sonst als sui iuris besitzen würden, in 
Concurs fallt, wenn der Inhaber der Gewalt nicht 
für ihre frühem Verkehrsschulden in solidum ein- 
tritt; ^^ demnächst 

3) das arglistige Verborgensein, um den Credi- 
toren und ihrer In ius uocatio zu entgehen, — falls 
kein Defensor eintritt. 4S , 

In diesen beiden Fällen (a und 3) findet die 
Bonorum uenditio durchgehends Statt, -♦^ wogegen 

c) die einfache Abwesenheit ohne Vertretung 
und die dadurch veranlasste Missio in po^. zwar bei 
hinzutretendem Vad^. desertum regelmässig, 47 sonst 



2 X. 44 p*. Ad SC. Treb, i. 
I § I De L Fk § I. 2. 6 / 
De eo cui lib. i. 8. De iure 
delih. 

'°*3 Cic. /., dazu KeL Sem. 
1 p. 46 u. o. N. 932, z. B. 
Ascon.p. 54 vgl. Quin ct. 7, 

1,57- 
^ Gai. d. § 84. 4, 80. X. 7 

\2 De cap. min. 

^ Cic. /. Z. 7 § I u. w. h. 

t. L, 36 De re, au. iud. L. 3 

De iud. Zi. § 77 Bachofen Pf. 

R. S. 284; dag. Dernb, S. 37 

Hartm. S. 75. 



♦5 <?. i. 7 § I. 17 u. L. 21 
§ 2 Ex qui. cau. ma. Doch 
scheint man sich bei den 
Vindicationen (wo der An- 
sprecher nicht ordentlicher 
Gläubiger war) auch hier 
mehr und mehr dazu ge- 
neigt zu haben, blosse Mis- 
sio in bona oder gar nur in 
rem u. dgl. eintreten zu las- 
sen. § 18 <?. is. 7 und d. L. 
21 § 2. vgl. Z. 18 Si ser. uin. 
(über letzt«, anders Demb. 
S. 82). 

47 i. 2 X. 6 § I f. Ä. U Cic, 
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aber nur nach freiem Ermessen des Prätor, ^<h8 und 
in besondem Ausnahmefällen gar nicht, ^«9 eur Bo- 
norum uenditio ftlhren soll, wie denn den letztem 
auch der Fall des Pupülus inde/ensus^ dessen An* 
oder Abwesenheit indifferent ist, gleich steht» so 

§85. 

Concurs. — Fortsetzung. Adde: TiL ff. u. C. 

De reb. auct, tud. 

n. Der Gang des Verfahrens ist folgender: 
Der Ansprecher verlangt unter Anführung eines 



|). Qu. 6. 15. 18 u. w. Demh. 
S. 52 Hartm, S. 75. 

'<^ L. I De N. G. L. 13. 
h. t X. 5 De re* au. iud. L» 
4 C. De resU mil. Paul, 5, 
5^, 2 u. a. Demh, S. 61. A. 
M. Hart, 67 u. w., bes. § 3 ; 
[dag. B. H. § 106, A. 18. 35 
§ 114 A. 35. Vgl. auch AM. 
R. G. § 90 A. 16.] 

^ So bei dem qui reipu. 
ca, sine dolo. malo abest {sine 
detrectoHone: X. 15 § i f. Ad 
L, lul, de ad. Spätere An- 
sicht über legatio libera: L, 
l\ De legaU X. 36. 42 Ex qui. 
cau, ma.)j X. 6 § i h,t, vgl. 
X. luL M, 8 X. I § I £!r qui, 
cau, ma, X.35. De re, au, iud, 
X. 16 § I Z)6 legat. Ebenso 
bei dem Captiuus X. 39 § i 



eod, L, 6^ 2h, t. 

^ X. 3—6. 10 Ä. t. Selbst 
ditMissio in po^. findet hier 
erst nach vergeblich ange- 
regter Defensio xmd ca. cog- 
ntia Statt, d, L, $ § i, und 
zieht auch nach 30 Tagen 
die besondere Satisdatio (u. 
N. 1056) nicht nach sich, 
§ 3 ib,; doch ist für Erb- 
schaftsschulden Vend^, bo- 
norum defuncti zu erlangen, 
d. X. 3 pr» u. w. Aehnlich 
werden Futiosus^prodigus u. 
dgl. behandelt, aber weil 
deren Zustand nicht ein 
nach Jahren gezähltes En- 
de hat, so ist hier aus- 
nahmsweise Verkauf einzel- 
ner Vermögensstücke oder 
selbst rechte Vendf>n 60»»»., 
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edictmässigen Grundes die Missio von dem Prätor, 
welcher sie in der Regel auf summarischen Ausweis, 
ohne wirkliche Caussae cognitio und Decret, auf je- 
nen Grund hin und unter Voraussetzung von dessen 
Richtigkeit (d. h. ex edicto) bewilligt, "s» Damit ist 
zugleich auch allen übrigen Gläubigem Zutritt und 
Theilnahme eröffnet, s« 

Die so erlangte Missio begründet zunächst die 
zwiefache Befugniss 

I**. zu der oben (§78 ////. a) gedachten Custo^ 
dia et obseruantia^ und 

2°. zur Proscriptio bonorum^ d. h. einer öffent- 
lichen Anzeige der ertheilten Missio, muthmaasslich 
mit Aufforderung an die Creditoren und sonstigen 
Ansprecher zur Meldung, dabei im Sinne eines of- 
fenen Arrestes zur Sicherstellung der ausstehenden 
Activen. 53 



jedoch, nach Art des Staats- 
verkaufes — , bei Reirkerlös 
fiir Rechnung des Fariosus 
u. dgl. selbst, zu erlangen, L, 
7 § 9— 12 Ä. <., wie letzteres 
auch bei dem Pupill für eine 
erworbene Erbschaft vor- 
kommen kann, L, 6 pr. De 
re, au. luiL Gegen Minores 
indefensi ist die B. V^. nicht 
ausgeschlossen, L. 5 eod,, 
und auch gegen juristische 
Personen findet sie im 
Nothfalle Statt, Z. i § 2 Q^. 

FünfU Außages 



cm, un, — Demh, § 7 Hartm. 
S. 42. 

«OS« Cic. p, Qu, 6. 8. 19. 25 
u. w. ad Ati. 6, i, 15 X. 12 
pr, Ä. 1, — L, 50 pr. De pec, 
Demh, § 10 Kel, Sem, 1 p, 
70 u. § 4. A. M. Bachofen 
l, S. 285. 

5" Cic. p, Qu, 24. 29. d, L, 
12 jw., i. 5 § 2 Vt in po, leg. 
JD. 6 § 7 Qa«. m frau, cre. 
Vgl. i. 3 C, Qui pot, und 
Demh, S. 115. 

saCec. /.6. 15. 18. 20 Phil 
27 
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Dieser Zustand musste 30, bei einem Verstor- 
benen 15 Tage dauern. *®54 So lange war noch De- 
fensio ohne weitere Beschwerde möglich.« 

Mit dem Ablauf der gedachten Frist bleibt nur 
noch die schwerere Defensto einer Suspecta persona 
(o. N. 670) zulässig, und es tritt jetzt die Rechts- 
folge der Infamie ein. s^ 

Nimmehr werden von dem Prätor die Gläubiger 
zusammenberufen, um aus ihrer Mitte einen AfagisUr 
zu wählen, der den Verkauf der Bona besorge. 57 



11, 6 1>. Se%U S Sen. Ben, 4, 
12 Gai, d. § 79 u. 4. 102 L. 
Ru, 22 L. lul. M. 8, hiezu 
Demh, S. 108 u. sonst Hu. 
Nex. S. 151. — Vgl. X. 6 § 7 
X. 9. 10 § 16 X. 24 Q*®. in 
frau, cre, X. 9 § 5 De iurei. 
X. 61 De cond, ind, 
♦ "s* öai.d. §79 Cic.p.Qu, 
8. 26. Gehinderter Besitz 
zählt für Besitz, X. 13 A. /. 

55 Cic. d, c. 8 Hu, Nex. S. 
84 Ru. zu Pm. § 179 M. Demh, 
S. 124 Äe/. Z, p. 72 u. |). III, 
A. M. Wcd, § 754 wegen X. 
33 § I Ä. f. 

5* (?a«. 2, 154 X. /m/. ilf. 8 
Cic.p. Qu. 2. 8. 9. 15 u. w. 
X. 23 Q**. w /"rati. cre. vgl. 
ang. Sehr. u. Kel, l. § 6. 
Ehrenfolgen des Decoquere 
i. A.: Ctc, PÄt7, 2, 18 . . . 



sedisti in XIV ordinibuSj cum 
esset L^, Roscia decoctoribus 
certus locus constitutus,quam' 
uis quis fortunae ttitio, non 
suoy decoxisset. Vorher: ie- 
nesne memoria^ praetexta- 
tum te decoxissef). Auflö- 
sung von Societas durch B. 
V^.: Gai, 3, 154. 

57 (^) Gai. d. § 79. Vgl 
Cic, p. Qu. 15. 26 Phil. 6, 4, 
1 1 ad Farn. 12, 30, 5 ad ^ff. 
1, I, 3. 6, I, 15. 9, II, 4 
Quinct. 6, 3, 51 Sen. Ben, 
2,7. [Vgl. ßw. Z. f.R. G.8 
S. 87 f.] — Jetzt auch der 
Besitz der Gläubiger exclu- 
siv. Harim, S. 34. Gewiss 
dass um obige Verfugung 
der Prätor angegangen 
werden musste, das. S. 32 
35. — Anderws. conuenire 



j 
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Für diesen Verkauf und dessen Vorbereitung 
lief eine neue Frist von 30 Tagen (auch diese bei 
einem Verstorbenen kürzer, nach Gatus 20 Tage), 
vielleicht mit einer besondem Zwischenfrist für Ent- 
werfung der Leges uenditionis und Vorlegung der- 
selben zur Bestätigung durch den Prätor, sowie zu 
weiterer Ermächtigung des Magister. *°s8 

Am Ende jener Frist ging die öffentliche Ver- 
steigerung des Vermögens als eines Ganzen in Acti- 
ven und Passiven vor sich, wobei nach Procenten, 
welche der Ersteher den Currentgläubigem zu lei- 
sten hätte, geboten wurde: S9 alles auf Grundlage 



creäitores: X. 4 § 9 De fid, 
lih, X. 7 § 19 L. IG pr. De 
pac, (o. N. 581.) 

'°58 Cai. <?. § 79 Fm. Nex. 
S. 153. [A. M. Krueger kr. 
Vers. S. 134 f., der Gai, L 
liest : itaque si vivi bona ve- 
neant, in diebus [X bonorum] 
vendiiionem fieri iubet, si mor- 
tui in dimidio, Diebus itaque 
vivi bona XXX[X]j mortui 
vero XX emptori addici iu- 
bet. Möglich, aber gegen 
Th e op Ä. /.] — In den beiden 
Hauptfristen lag vorerst ein 
absolutes Minimum zu Gun- 
sten des Cridars, aber kein 
Präclusiv-Maximum gegen 
die Gläubiger, welches sie 
öder den Magister an Ver- 



schiebung oder Befristung 
gehindert hätte. Unter sich 
und gegen den Magister 
stand wohl ord»". W«. jedem 
ein gewisser Anspruch auf 
ungefähre Einhaltung zu. 
Vgl. z. B. Cic, ad Fam. L 
Freie Speculation und be- 
liebige Zeit dazu {Demb. S. 
123) liegt hingegen nicht im 
Charakter eines gerichtli- 
chen Nothverkaufs. 

» TlteopTi, L Cic, d. c. 15 
. . praeconis uox praedicat et 
pretium conficii, Asc, culMÜ. 
|). 54 bona eius propter aeris 
alieni magnitudmem semuncia 
uenierunt, Cic.p.Rab, P. 17 
iia bona ueneant, ut solidum 
suum cuique soluatur. Sen, 
27* 
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der Leges uendttionis ^ welche muthmaasslich eine 
Art von Inventar, mit Angabe der Ansprtlche auf 
Privilegien, Pfandrechte u. dgl., ingleichen mit den 
Zahlungs- und Cautionsbedingungen fUr den Er- 
steher, enthielten. *°^ 

Dem Meistbieter oder wer sonst mit diesem zu 
concurriren befugt war, wurde nach Ablauf der ge- 
dachten Frist das Vermögen durch den Magister 
addicirt;^* doch mussten etwaige Streitfragen tlber 
die Wahl des Bonorum emptor dem Prätor zum 
Entscheide vorgelegt werden.^* 



Ben. 4, 39 si foro cesserity 
portionem feram, Val, M, 6, 
9, 12 (Plin. H. N. 33, 47) 
L. 7 De fid, Hb, — Pu. § 179 
Wal. § 719 Kel. L p. 74. A. 
M. Bachof, in Rieht. Jahrb. 
6 S. 939 Demh, § 13. 

'°*' Hu.l. S.i56Pk<.§i79ÄÄ 
Kel. /. § 5. — A. M. Zi. § 79 
Bachof. l. S. 988 Dernb, 
S. 127 [B. H. § 114 A. 77] 
wegen TÄeopÄ. [Dag. Ara- 
ber /. S. 136.] — Von ferne 
vgl. Plaut. Men. 5, 9, 95 ff. 

^' Gai. u. Theoph. l. Kel. 
p. 74. — Müo hatte 70 Mill. 
ÄS'. Schulden, Plin. H. N. 
36,24, 2, seine Bona wurden 
zu 4V6P»C« (o»N. 1059) addi- 
cirt. Hienach allein hätten 
die Activen nicht ganz 3 



Mill. betragen, wozu freilich 
was er mitnahm imd der 
Gewinn des B. E^. hinzu- 
kommt. Aber auch so ist 
der Betrag viel zu klein; 
Clodius kostete z. B. sein 
Wohnhaus 14,8 Mill. {Plin. 
L) Denkt man sich aber, 
dass jene Schulden zum 
grossem Theile gedeckt 
oder privilegirt waren, also 
von dem B. E^. voll bezahlt 
oder wenigstens bei ihrer 
Deckung gelassen werden 
mussten, so wird die Rech- 
nung schon besser heraus- 
kommen. 

^ Cid Ver. 4, 12 u. 1, 52. 
54 i. 16 h. t. Vgl. L. 60 De 
pac.f auf ein Abkommen be- 
hufs Vermeidung der Ad- 
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Noch bis zur AddicHo stand aber dem Cridar 
und für ihn die Defensio offen, nur immer unter 
Satisdation, wodurch denn, mit Ausnahme der ein- 
getretenen Infamie und dessen was daran hing, al- 
les wieder rückgängig gemacht wurde. ^°^3 

Ja selbst nach der Addictio konnte das ganze 
Concursverfahren mit allen seinen Folgen sich als 
nichtig darstellen, wenn der Mangel »an den edict- 
mässigen Bedingungen zu Tage kam, und es des- 
falls bisher, ohne Cognition und Entscheid, bei der 
hypothetischen Bewilligung, wie von Anfang an, ge- 
blieben war. ^4 

m. Die Wirkung der ^"». P. ist Universal- 
Succession des B^. E^, in das Vermögen des Ge- 
meinschuldners ähnlich der Beerbung, doch präto- 
risch wie bei der erbrechtlichen -ff™. P°., mit In 
bonis anstatt Ex I, Q.y u. dgl., insbesondere mit -4^ 
utiles für und gegen den B'^. -£^., unter Versagung 
der directae für den Gemeinschuldner, ^5 welcher da- 



äictio oder der Versteige- 
rung bezuglich. Ueber dgl. 
s. X. 23 Qae. in frau» cre, A. 
M. Demh, S. 132. 

'««3 i. 33 § I h. U L. 3 ff. 
L. 2 C, De ces. bo.Ga i. 4, 102 
u. o. N. 1056. — Kel, p. 75. 

^ Gai. 3, 80? [vgl. Krue- 
ger U S. 138] X. 7 § 3 QuL 
ex cau, in po, X. 12 pr, 30 
h U {praeiudidum, 0.N.434). 



Vgl. X. I § 5 Ne uis fiat ei, 
X. 91 De A, u, O. H, Gai. 

3, 220 X. 15 § 31 i)e iniur. — 
Dernh, § 18 Kel, p. 87. 

^Gai. d. ^77. 80 f. 2,98 

4, 35, pr, L De suc. suhl, und 
Theoph, Vgl. ob. N. 352 
X. 2 § 7 Pro emp. X. 69 § i 
De leg. 2°. X. 40 De op. Hb. 
X. 49 De V. S. X. 6 Ä. U 
Cicp. Clu, 25. — Ausnah- 



422 Kap. 5. Rechtsmittel^ Execution^ Concurs etc. 



gegen den Gläubigem wegen des Ausfalls, wenn 
auch mit Maass und Ziel bei der Verfolgung, haft- 
bar bleibt. *°^ Als Universalklage steht dem ^"'. 
E^, das s. g. Interd^. possessorium ^ analog dem 
/«/". Quorum bonorum^ zu. ^7 

Wie übrigens die Gläubiger (abgesehen von 
Privilegien und Pfandrechten) ihre Forderungen 
gegen den B^, JE^, nur bis auf die ersteigerten Pro- 
cente zur Condemnation bringen können (o. N. 455 u. 
1059),^ so muss umgekehrt der B^, E^. bei seinen 
Klagen gegen die Schuldner sich den Abzug ihrer 
etwaigen Gegenfordemngen jeglicher Art (auch für 
ungleichartige, befristete u. s. w. ist jetzt Noth -Li- 
quidation) nach ihrem vollen EfFectivwerthe gefallen 
lassen, und bekommt zu diesem Behufe auf Ver- 



men von dem Uebergang: 
d, L, 40, L, 29 X. 38 /?r. Ä. 
^, vgl. PauU 5, 6, 16, X. 8 
Depign,; dag. L. 8. pr, h. U 
L, 40 De re iud. L. 10 § 15 
Qae, in frau, cre, Demh, § 
15. — Die Successionsarten 
der jB. Fo. u. der Beerbung 
können eigentlich nicht mit 
einander, etwa quotenwei- 
se, concurriren. i. 55 De 
A, w. O. H, vgl. X. 61 eod. 
X. 9 § I Q^ik ex cau, in po. 
X. 79 Ad SC.Treh. X. 44 De 
re iud, 

«<=^ § 40 L De acU L»^pr. 



7 De ce. bon. Gai. 2, 155 X. 
25 § 7 Q*®. in frau. cre, 
Dernb.S. 149. — Anders bei 
Puhlicatio bonorum^ wo in 
der Regel ein solventes 
Vermögen vorliegt. X. 2 f. 
De sen.pas. Vgl. X. i C De 
her, tien. 

^ Gai.^ 145. 

^ Wer die Missio in po^. 
ausgewirkt hat, ist deswe- 
gen nicht bevorzugt, es wä- 
re denn ex ca. iudicati, X. 12 
pr. Ä. t. X. 3 C. Qui poU 
Dernb. S. 81. 
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langen des Angesprochenen in die Condemnatio 
seiner A"", die beschränkende Deductio. ^^ 

Die -ff". F°. soll, sagt Gaius, von einem Prä- 
tor P. Ruttlius eingeführt sein, von welchem auch 
die eine Formel der VtiUs a'. (o. § ^2 a. E.) fort- 
während benannt wurde; 7« die Zeit der Einführung 
scheint, bei allen sonstigen Zweifeln, die erste Hälfte 
des Vn. Jahrhunderts zu sein, 7^ und es mag vorher 
eine ungleich rohere Concursordnung, bei welcher 
es insbesondere an einem Universal-Successor fehlte, 
bestanden haben. 7« 



1069 (58) Qai. 4, 65—68 L. 
15 Ra» r. ha, Formeln ver- 
suchen Demh. L S. 147 und 
Comp. S. 42 Schrl. l. S. 155 
[Ru, § 90 A. 55. Dazu Eisele 
Comp. S. 49 f.] 

7° Gau 4, 35. [Vgl. Ru. Z. 
f. R. G. 8 S. 84 f.] — Das an- 
gezogene Verhältniss zwi- 
schen Rutäiana und Seruia- 
na (0. N. 340) bezweifelt 
Demb. S. 138, wegen Cic.\ 
p, Qu» 15 (funus) mit § 7 /. 
De 80C. (pro mortuo liahetur^ 
vgl. i. 65 § 12 eod, Gau 3, 
154) u. (t öl. 4, 35 (interdum): 
das letzte wäre wichtiger, 
wenn eine Theorie der B, 
F>., und nicht blos Bei- 
spiele von Fictitiae o*. in 
Absicht lägen. 



7' Pu, § 179 aa. Die Er- 
wähnung der B, F«. in Z. 
agr.a. 643 V. 56 f. vermag 
doch nicht, den Antheil des 
P. Rut^. (vgl. L. I ^ I De 
hon, Hb,) an ihrer Gestaltung 
bis auf die blosse Erfin- 
dung der F\Rutä\ herabzu- 
bringen, [besonders^ wenn 
man des Rutüius'Pra.etnr vor 
643 setzt: s. Ru, l, S. 63 f. 
S. 88. A. 91.] 

7" Cic, LL, 2, 19 de credi- 
toribus eius quiplurimum ser- 
uetj wobei noch eher an Fi- 
duciae als an pignora (Leist 
B, P, 1 S. 50 u. Sav, i, L) zu 
denken ist. Vgl. i. A. Hu, 
Nex.S.155. Fragliches über 
die Folgen jener Einführung: 
fhrg, Abh. S. 162 [Ru, /.] 
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Bei der Cessio bonorum (seit der Lex Julia o. N. 
1027) erlangte der Schuldner neben AbweDdung 
der Personal-Execution die Vortheile, dass die B, 
V^. für ihn ohne Infamie vor sich ging, und wegen 
früherer Schulden nur bei relativ bedeutendem 
spätem Erwerbe wiederholt, dieselben auch fortan 
nur in quantum facere poUsi eingeklagt werden 
durften. »«73 

IV. Endlich erlaubte ein Senatsbeschluss der 
frühem Kaiserzeit, dass bei Personen senatorischen 
Ranges, unter Einwilligung der Gläubiger, anstatt 
der B. V\ von dem Magistrat ein Curator bonorum 
bestellt, durch diesen die Activen einzeln verkauft 
und aus dem Erlöse die Gläubiger so weit möglich 
befriedigt würden. ^^ 

Und dieses ausserordentliche Verfahren wurde 
sodann unter den christlichen ICaisem das allge- 
meine und einzige, so dass von der alten Concurs- 
ordnung nur die Missio in bona, nicht aber die 
Venditio bonorum, übrig blieb. 75 



*073 § ^o /. De act. § 4 Z)e re- 
plic, L. 4. 6 De ce, ho, i. i. 4 
(7. eod, L. I ypr. De rec, q, arb. 
L. 3 C. Ä. U L, II C. In qui. 
cau, infa. [vgl. B. H, II S. 
687 f.] Sonstige Wieder- 
holung und Schuldpflicht: 
i. 7 De ce. bo. Z. 51 pr. De 
re iud. 



7* Z. 5. 9 De cur» für, L, 4 f. 

2 pr. De cur, ho, — Curator 
sonst: L, i^pr, h, t, L, 23 § 

3 De Tier, inst, 

75 pr, L De suc, suhl, und 
Theoph, § I /. De her, quäl, 
(vgl. Gai, 2, 154 f.) L, 10 § 
I C, De hon, au, iud, — Zu 
§ 81 Pu. § 188 Demh, § 19 f. 



(, 



§ 86. Verantwortlichkeit d. Magistrates u. d. Judex. 4^5 

§86. 

Verantwortlichkeit des Magistrates und des 

Judex. — Tu ff, Quod quisque iuris. 

Der rechtsprechende Magistrat als solcher und 
der Judex, mit Processleitung und Urtheil betraut, 
sind jeder auf besondere und beschränkte Weise ^^76 
für ihre Wirksamkeit verantworlich. 

I. Für den Magistrat ist ein eigenthümliches 
Jus talionis in folgendem Sinne aufgestellt: 

Wenn derselbe in irgend einer Sache eine dem 
bestehenden Rechte widersprechende Rechtsregel 
geltend gemacht imd angewendet hat, so muss er 
sich später stets in eigner Sache gefallen lassen, 
dass sein Gegner, wer der auch immer sein möge, 
dieselbe Rechtsregel für sich in Anspruch nehme. 

Die Anwendung dieses Satzes wird schon bei 
Cicero als eine Maxime des C. Octauius (Vaters von 
August und Praetor a, 693, dann pro Cos. in Mace- 
donien, f 695) erwähnt, 77 in der Folge nimmt der- 



X076 ^ie die Jurisdiction 
mit andern Attributen zu- 
sammenfliesst (o.§ i), so be- 
zieht sich auch die Verant- 
wortlichkeit i. G. auf die 
Gesammtstellung des Mag^, 
und gehört also nicht hie- 
her. VgL z. 6. X. 3 f. 6 § 2 
L, 7 pr. De L. hü, rep, 

77 Cic. ad Q. F. 1, I, 7, 21 



Qui in mö^**"*. invariose de- 
creuerant, eodem ipsis pHua^ 
tis erat iure parendum. Ver- 
wandt, aber ohne äussere 
Verbindung, erscheint der 
Gedanke der L, Cornelia v. 
J. 687, ut JFV*. ex ed^» suis 
perpetuis ius dicerent, Asc, 
in Com. p, 58 (qui uarie ius 
dicere solebant), — Vgl. noch: 
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selbe eine bleibende Stelle im Edict ein, ^^78 und 
fand auf höhere sowie auf Municipal-Magistrate, 
auch auf Mandatarii turisdictionis und nach Um- 
ständen auf Assessores, Anwendung. 79 

Uebrigens war derselbe Rechtsnachtheil auch 
gegen die Partei verordnet, welche das Nouum tus 
für sich ausgewirkt hatte. ^ 

n. Der Iudex kann durch Versäumnisse und 
Formfehler, insbesondere durch Nichtbeobachtung 
der Gesetze oder der Formula — litem suam facere^ ^^ 
d. h. die Chance des Processes auf sich selbst ziehen, 
so dass er anstatt des Beklagten dem Kläger gerecht 
werden muss, und dann höchstens bei dem Be- 
klagten mehr oder weniger wieder suchen mag. 

Doch scheint schon zur classischen Zeit dieses 
formelle Anhenken des Processes (o. N. 823) auf- 
gegeben und dafür eine selbständige Regressver- 
pflichtung des fehlbaren Iudex gegen die geschädigte 



SueU Clau. 25 . . aduocatis 
{libertorum ingratorum)nega- 
uit se aduersus Itbertos ipso- 
rum tus dicturum, 

*°78 i, I § I Ä. <. . . st quid 
in aliquem noui iuris statue- 
rii, ipse quanäoque aduersa- 
rio postulante eodem iure uii 
debet, rel. Sorgfältig (X. 4 
eod,): praeterquam si quis 
eorum contra eum fecerit, qui 
ipse eorum quid fecisset, vgl. 



N. 461. 

79 d. L. I, i. 2 u. w. Ä. U 
Cic, l, 20 Pu, 1 § 115. 

^ d. i. I pr. § I X. 4 u. w. 
h, U 

^' Macr. Sat. 2, 12 o. N. 
823 Gai. 4, 52 i. 40 § I De 
iud. — Nur bildlich ist von 
litem suam facere die Rede 
bei Cic. de or. 2, 75 Gell, 
10, i Sen, Cons, ad Pol, 21. 
[A. M. Ru, § 88 A. 13.] 
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Partei mit A^, in factum angenommen worden zu 
sein, kraft welcher er ihr ex aequo et hono auf an- 
gemessenen Ersatz zu verurtheilen war. ***^* Und da 
es bei dieser Verantwortlichkeit auf den Unterschied 
zwischen Dolus und culpa nicht ankam, so führte 
man sie nicht auf ein eigentliches Delict zurück, 
sondern erachtete sie als quasi ex delicto entstehend. ^3 

Für blos materiell imrichtiges Urtheil sollte der 
Iudex nicht verantwortlich sein, und es war in der 
That ein Frevel von Verres^ dass er solche mit 
Strafe bedrohte, und dadurch alle Selbständigkeit 
aufhob. ^4 



1082 (71) X. 6 De extr. cogn. 
. . in fac^, a«. et in quantum 
de ea re aequum religioni iu- 
dicantis uiswn fuerit, poenam 
sustinebiL L. 15 p*. De iud» 
FUiusfs, . . tenetur (in quan- 
tum) tunc in pec^, fuitj cum 
sententiam dicebat. Erbe: 
X. 16 eod.j w. St. für den 
sonst verwischten Gegen- 
satz zwischen altem und 
neuem i™. s, f^, zu beach- 
ten ist (s. auch d. fg. St.). 

^3 pr, L De obl, q. q. ex 
deL(Theoph,: xad* iavtov 
dixTjv rjyBiQs; u. der schöne 
Contract!) = Z. 5 § 4 2)e O. 
et A. «s d. i. 6 (vor. N). Im 
Einzelnen werden sonst ge- 



rade Fälle von Dolus vor- 
zugsweise aufgeführt, i. 15 
§ I Z. 40 § I i>6 iud, (Iudex 
81 quid aduersus legis (vgl. 
o. N. 463) praecepium in iu- 
dicando d^. m®. praetermise- 
rit, legem offen dit); das 
übrige war nicht mehr recht 
zu brauchen. Vgl. i. 13 § 
6 C. De iud. 

^ Cic. Ver» 2, 13 si qui 
perperam iudicasset, se cogni- 
turum, cum cognossety anim- 
aduersurum) das. 23, 57 Hu, 
o. N. 984. L — Später Strafe 
für const^^. Principum negli- 
gere: i. i § 3 De Z. Com. 
defaL 



4^8 Kap. 6. Die Eintheilung der Actiones^ 

Die Xn Tafeln setzten für den ludejc und Ar- 
Inier auf Bestechung die Todesstrafe. ^<*5 

Zwischen den verschiedenen Richterarten (o. § 4) 
mochten für das eigentliche Litern suatn facere Un- 
terschiede gelten, die nicht tiberUefert sind. 



SECHSTES KAPITEL. 
Die Eintheilung der Äctiones. 

§87. 

Äctiones in rem und in personam, — Sav, V, 
§ 206—209 Pu, § 165 u. ang. Sehr. 

Von Altersher findet sich dieser Gegensatz in 
dem Kreise der ordentlichen ELlageform, nämlich 
per sacramentum^ eingeschlossen, und kommt darin 
wörtlich und thätlich zur Wahrnehmung. Denn der 
Grundfall der erstem Klasse stellt sich in dem Agere 
auf den Körper der streitigen gach e (o. S. 63) dar, 
so dass die Litiganten zunächst durch ihre Concur- 
renz auf diesen Körper in persönliche Berührung 



'<«5 QelL 20, I, 7 vgl. X. 
7 jor. De L, luL rep. L. 38 § 
IG De poen. Paul, 5, 28; 
dann L. 2 C, Ad L. lul» rep., 
und am Ende wieder L, 2 
C De poe, iuä» Wal. § 814 
a. E. — Vergehen von Ne- 
benpersonen, wie praeuari- 



catio u. dgl.; Z. i. 3 § 2 X)e 
praeuar. X. 4 § 4 De his q. 
noL L. 212 De V. S.j dann 
L. 8 De extr. cri. X. 38 § 8 
De poen., L. i ^ 6 De L, 
Com. de fal., auch X. 15 § 
30 De iniur. 



§ Sj. Actiones in rem und in personam. 4^9 

gerathen: die Nebenfalle (-4^ confessoria und nega- 
toria^ o. S. 70) stehen, mehr oder weniger annähernd, 
wenigstens darin gleich, dass das Agere auf das 
eigne oder gegnerische Recht, wieder an der streitigen 
Sacho, gerichtet ist.*°^^ Wogegen bei der andern 
Klasse (o. S. 62. 67. 71) die Person des Gegners 
für eine Schuldpfiicht in Anspruch genommen und 
der Streit unmittelbar auf deren Existenz oder 
Nichtexistenz gestellt wird. 

Bei den übrigen Z'. A^, (o. § 17 — 21) zeigte 
sich jener Gegensatz nicht: sie gingen alle in per- 
sonam y nur mit dem Unterschiede, dass bei einer 
derselben, der Arhitri postulatio^ zugleich mit der 
Existenz auch der Umfang der Schuldpflicht in 
Frage gestellt wurde. 

Vindicationes und In rem actiones mochten 
schon damals gleichbedeutend sein. 

Das änderte sich auch nicht wesentlich, als an- 
statt der Vind"", die In rem a°. per sponsionem auf- 
kam. Um der Sp"", willen dachte man sich z. B. 
die Eigenthums- oder Servitutklage keineswegs als 
Contractklage oder -4°. in personam (o. N. 301): 



'°^ Es steht dahin, inwie- 
fern auch hier eine gewisse 
körperliche Gegenwart der 
Sache nöthig war. Die an- 
dern Nebenfalle (etwa die 
VindP. iuielae ausgenom- 
men (o, N. 282)), ordnen 



sich, gleich Her^, pet^, (o. 
S. 69), nicht neben, son- 
dern unter den Hauptfall 
der Rei uind^,: so die Vind<^. 
in liberiateniy in seruitutem^ 
filii in potestatem (o. N. 279 f.). 
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so weit wurde das Sachliche von der Form nicht 
überwogen, '<*7 obwohl es scheint, dass, sobald neben 
jener die auch förmlich dingliche ^\ pet^-j und 
zwar erst nur als Eigenthumsldage, üblich wurde, ^ 
diese neue ganz eigentliche ^^ in rem auch den 
Namen in eminentem Sinne erhielt, und ihn kraft 
der vorwiegenden Wichtigkeit ihres Gehaltes selbst 
dann noch mitunter führte, als jene F^. auch 'für 
andere Rechte (Servituten, Erbrecht, o. N. 326) 
anwendbar gemacht worden war.^ 

Wie kam es aber auf der andern Seite, dass der 
Name CondicHones ^ wenigstens in einem weitem 
Sinne, mit A^, in pers^. gleichbedeutend wiu-depö^ 



*<*7 Noch (rat. 4, 91 sagt: 
cum in rem a«. duplex sii, 
aut . . per /""». pet^, . . aut 
per sp^,; obgleich er hier 
schon eigentliche A^, ex 
8p^, voraussetzt (o. N. 310). 
Auch blieben ja für den 
Charakter realer A^. in rem 
genug Denkzeichen übrig, 
in der Deductio quae mori- 
bus fit {Kel. ZS. 11, 9 [s. 
dag. o. N. 873 f ]), in der 
Caution u. dgl. 

" Wohl erst etwas spä- 
ter als Erbrechtsklage, vgl. 
Cic, Ver, 2, 12 mit 1, 45 u. 
Sav. 5 S. 30. A. M. Demh, 
IL P. S. 6. [Dag. B. IL II 



S. 247 A. I . Zurückhaltend 
Leisi Erbrechtsb. S. 122.] 

^ z. B. Gai. 4, 86 f., X. i 
§ I Z. 23 pr, u. a* De R. F. 
Sav, L Specialis in rem a«.; 
L. I |>r. § I X. 27 § 3 De R. 
V,, L, 19. 40. 54 pr. De H. 
P.j L. 7 C. eod. So heissen 
aber auch Confe^, u. Neg\ 
wie denn der Unterschied 
zwischen generalis u. specia- 
lis auch bei AK in pers^, 
zur Sprache kommt, i. 38 
pr. Pro. so. L. 1 pr. De in- 
terd, (in a™. S«.: L. i § 17 
De aq. et aq.). 

^ L. 25 pr. De O. et A. § 
IS I De act. Gai. 4,5 Sav.l. 



§ 87. Actiones in rem und in personam, 43 ^ 



Das möchte aus der frühern Zeit der Formulae 
herrühren, als zu der Cond^. de pec^. cer, cre, und 
de cer. re bereits die Cond^, incerti hinzugetreten 
war, dagegen die Arhitria noch nicht als rechte 
ludicia angesehen wurden (u. § 88). In diesem 
Stadium der Rechtsbildung hätten die Condictiones 
zum wenigsten alle rechten Klagen aus Verkehrs- 
forderungen (im Gegensatze der Delictklagen) be- 
griffen, so dass ihr Name, gegenüber den A^. in rem^ 
wohl das Gebiet der -4^ in pers^,j gleichsam a po^ 
tioriy vertreten konnte. '^^o* 

Zur Zeit der Z". Ä", hätte es kein Bedenken 
haben mögen, den sämmtlichen Fällen der In rem 
a^. per sacr^, alle übrigen ^^ als -4". in pers^, ge- 
genüber zu stellen, so dass der Gegensatz dann 
alle Actiones erschöpft, die Interdicte aber, ihrer 
damaUgen Bedeutung gemäss (o. % 22), ausserhalb 
des Begriffes der Actio gestanden hätten. Als aber 
diese in der Folge mehr in den Ordinarprocess 
übergingen (o. § 76), als zugleich die Formelbildung 
reicher und manigfaltiger wurde, so dass nicht blos 
neue Individuen von Klagformeln (o. § 30 — ^^), 
sondern auch neue Genera agendi, wie die Prae- 



S. 16. [Berichtigend B» H, 
II S. 264. 274 Bek, Akt. I. 
S. 142 f. weil dari fierive 
opor^. nicht die möglichen 
int^, i, i, conc^^, noch die a^. 
in fact^. umfasst. Vgl. ob. 



N. 783. 784.] 

xogoa i^vgl. auch Demel. Z. 
f. R. G. II S. 237 und theil- 
weise gegen ihn Bek, l, S. 
154. 156.] 
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iudiciaies farmulae (o. § 38) 11. dgL, entstanden: da 
mochte es gerade bei dem modernen und weitem 
Begriffe der Aciio^ welcher auch Interdicte, Prae- 
iudicia mid Prcuiariae stip*, in sich schloss (0. 
N. 437)> schwieriger werden, den Gegensatz zwischen 
A^. in rem und in pers^. als erschöpfend durchzu- 
führen; und wie dies einerseits dennoch geschali, 
und zwar so, dass man unter Ä*. in pers^. alle 
Klagen aus Obligationen, unter ^^ in rem alle 
übrigen verstand,*^* so fehlt es anderseits auch 
nicht an Spuren von Hindemiss, Widerstand und 
Controverse. »^ 



1091 (&>)§!/. Be ad. Gai. 

4, I — 3, d, L, 25 pr. Sav, 

5. 13. 

^ Neben eigentlichen A^. 

(^' 3 § 3 ^^ ^^^* X. 6 § 5 De 
aq. et aq,) mochten manche 
Interdicte zu reden geben, 
ehe alle für A^. m pers^, er- 
klärt wurden (o. N. 876), und 
noch mehr mochten einige 
Praeiud\ (z. N. Quanta dos 
sity An praedictum sit, o. N. 
432 f.) sich sträuben, den 
A^. in rem zuzufallen, § 13 /. 
De acU u. Theoph. — Eine 
Hauptabweichung erwähnt 
Gau 4, I nämlich ^ gener a 
aciionum — möglich : in rem, 
in per^,, per «/?™. praeiud^., 
persp^,poen^,; womit einer- 



seits fiir die Fälle der Prae- 
iud^, (o. N.434), und ander- 
seits für die Interdicte (0. 
N. 866) absonderlich ge- 
sorgt gewesen wäre. Dann 
würde Gatus, indem er ein- 
wendet, non ammaduerie- 
runt, quasdam species a^. in- 
ter genera se rettuUsse^ an- 
deuten,* man müsse Agere 
per 5p™. poen^, als in pers^, 
und Agere per sp^, praeiud^» 
als in rem ansehen, letzteres 
um so plausibler, als seit 
den Aufkommen der Prae- 
iud^. /^e. die Sp^. praeiud^. 
hauptsächlich noch bei den 
Klagen aus Eigenthum, Erb- 
recht, Servitut u. dgl. An- 
wendung fand. 



§ 87. Äciiones in rem und in personam. 433 



Der Sprachgebrauch variirte ebenfalls. Der Ge- 
gensatz zwischen -4°. in rem und in pers^, wurde 
auch durch Petitio und Actio bezeichnet, und wie- 
der durch Persecuiio indifFerenzirt, während jene 
Worte in weiterm Sinne gleich gelten, dieses aber 
in engerm die Klagen zur Exiraord\ cognitio be- 
deutet. '°93 

Als eine Mischung von Ä". in rem und in pers^. 
werden die Theilungsklagen bezeichnet, ohne Zwei- 
fel deswegen, weil sie zwar auf einer Obligation 
beruhen, diese selbst aber durch dingliche Gemein- 
schaft bedingt ist, so dass Eigenthum, Erbrecht u. 
dgl. zum Klagegrund gehören, und, wie bei den ^^ 
in rem, durch sie zu Entscheide gebracht werden 
können. 94 



§ 2 f. De F. S. vgl. L. 34. 49 
eod. L. 37 pr. 51 De O, et 
A., pr. L De acU L. 35 § 2 
L, 39 pr. De proc. i. 27 § 6 
De pac. X. 15 § 4 Qui satisd., 
Ad Her. 2, 12. 18 L. 18 De 
accept. [§ 2 /. quib. mod.'] L. 
23 Ra. r. ha. L. i pr. De SC. 
Mac. i. 2 § 3 Qui. pet. tut. 
u. a. m. Sav. S. 8 Pu. § 176a. 
[Vgl. auch a°. pet°. pers°, in 
L. Urs. 125. 126. 128 u. oft. 
Ins er. Mal. 58. 62.67.] In 
andm. se. X. 57 De I. D.: 
filü ohl^. — patris persecutio, 
FünfU Auflage, 



Vgl. O. N. 717. 

^ § 20 IDe act. u.Theop k., 
§ 3 f . De ohl. qua. ex con. L. 
22 § 4 Fa. Tier. Z. 4 § 3 Co. 
diu. L. I Fin. reg. vgl. auch 
o. N. 458 Sav. S. 36 Kel. 
Sem. 2. Diese gemischte 
Natur ist noch heute von 
Bedeutung. A.M.Pm. §167^: 
[vgl.£^cÄ: Doppels. Kl. S. 91U. 
dag. Bek.AVX.! S.240 A.34; 
wieder anders Goepperi kr. 
Vsch. 14 S. 558].— Wie diese 
Klagen noch in anderm Sin- 
ne mixtae oder duplices sind^ 
L. 37 § I De 0, et A,, s. § 91, 

a8 
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A^. in rem scripta ist kein fester technischer 
Ausdruck, und bezeichnet nicht eine besondere Art 
von Klagen, der Zusatz deutet vielmehr bei -4^, 
Exc^,j Pactum, Stip^, und anderweitig nur die In- 
differenz einer persönlichen Beziehung an, welche 
sonst in diesem oder jenem Sinne als bedingend für 
die Wirksamkeit gedacht werden könnte. '<»9s 



§88. 

Actiones certae, incertae; honae fideiy siricti 

iuris, arhitrariae; condictiones. 

Ursprünglich (o. § 7. 13. 1 7) congruiren einer- 
seits die Begriffe Judicium als Process, -4°. certa als 
Klageform, Formalgeschäft als Grund der A"*. wie 
ihn der Verkehr gibt; und jedes lud^. ist, ohne so 



1095 Wie z. B, nach L. 9 
§ 8 (vgl. §1) Cfi. me, ca. L. 
4 § 33 (L. 2 § I f.) De doL 
exe, die A^. u. Exc^. metus 
in rem, die -4°. n.Exc^, doli 
in personam concipirt 
(scripta) war (letzt«, eigent- 
lich ab actore in pers^,, a 
reo in rem): o. N.357 u. 920. 
— Vgl. übrigens X. 7 § 8 
i. 57 § I De pac. L, 5 pr, 
Vs» quem, i. 5 § 2 De pec. 
con» X. 8 § 4 De pi, act L, 
10 Vt leg. X. I § 27 Si quid 
in frau, pa, i. 8 § 4 Z)e Hb» 



leg» X. 10. 23 De O. iV. iV., 

^» 5 § 3 Q*'*» ^^ ^^^' ^^ po, 
X. 12 pr. De re. au, iuä, L. 

I § 3 X)e interd, X. 5 § 13 

Q^. uu X. I § 3 Qmö. re. 0°, 

— Auch X. 29 De re iud. 

X. 19 lud. sol, u. dgl. Sav. 

S. 24 Schnidt Abh. 1 und o. 

N. 877. — Mehr materiell: 

Exc^. rei. — personae cohae- 

rentes: X. 7 De exe. § 4 X 

De replic. X. 4 § 27 De dol, 

exe. X. 21 § 5 X. 25 § I De 

pac u. a. 
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J5U heissen, sfrtc/i iuris; Condictio aber (o. § i8) 
bedeutet jede A". certa aus Geschäftsobligation. 

Anderseits, congruiren in gleicher Weise Arhi" 
trium, Ä^. incerta, formloses Geschäft; *<^5» und je- 
des Arbitrium ist bonae fidei. 

Das war der rohere Zustand, wo in Ermange- 
lung einer aus dem materiellen CjehaltQ der 
menschlichen Verhältnisse abstrahirten umfassenden 
Rechtstheorie, welche Verkehr und Rechtspflege 
gleichmässig regiert, wenige feste (jerichtsformen 
maassgebend sind, die man im Verkehre zum vor- 
aus im Auge haben und ihnen die Rechtsgeschäfte 
selbst so anpassen muss, dass der Richter in deren 
Worten die Stichhaltigkeit der Actio gleichsam 
sinnlich wahrnehmen kann. ^ Was so nicht zu er- 
kennen ist, das ist kein eigentliches Recht, und hat 
von der Justiz nicht sachliches Befinden, sondern 
nur die Anweisung eines Schiedsmannes zu er- 
warten. 97 

In weiterer Entwicklung erkannte man für die 
Obligationen mit der Zeit an: 



xoÄja [ygi^ dazu ob. N. 

202». 232.] 

9* Liehe Stip. S. 13. So ent- 
sprechen sich genau Ex L 
Q. meum esse^ ius mihi esse 
eundi agendi u. dgl. bei 
Manc^. und bei Vind^y dare 
spondes bei Stip^, und dare 
op^, bei Scicr^.y wohl auch 



das damnas esto bei Nexum 
und die Worte der Manus 
iniectio (o. S. 91) u. dgl. [Vgl. 
Jhrg, (3. A.) 2 S. 629.] 

97 Zu der Erinnerung o. 
N. 233 kann hier die Vsuca- 
pio und ihr hohes Alter als 
Beleg dienen. 

28* 
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i^. dass auch ohne Formalgeschäft ein Certum 
(als Obl^, und A^.) entstehen könne, nameixtlich 
durch Res^ Leistuixg, Dare^ z.B. Darlehn: das sollte 
nicht um der Formlosigkeit willen zu einem Arbi- 
trium werden, sondern um des Certum willen zu 
einem Judicium; auch diese A"". heisst Condictio ;^^ 

2". dass aus einem Formalgeschäfte auch ein 
Incertum entstehen könne, namentKch aus Stipula- 
tion uüd Testament: das sollte wieder nicht um 
des Incertum willen zu einem Arbitrium j sondern 
vielmehr um der Form willen zu einem Judicium 
werden; die Actio hiess dann ebenfalls Condictio, 
doch nicht so constant wie bei dem Certum. » Man 



^"^ (^ Cio. p. Q. Ro. ^ ad- 
numeraase se negat^ expensum 
iulisse non dicü . . Rel^, esi^ 
ut 8tip^, 86 esse dicat, praete- 
rea enim, quem^, certampec^, 
petere possity non reperio (Te- 
stament liegt ausser Frage; 
sonst vgl. Sav. S. 540). Das 
Wort conAcfto kommt in sol- 
chem Sinne bei Cic°. nicht 
vor, auch in anderm selten, 
Top, 2 1, 82 Off, 3,29. — Uebri- 
gens ist obiger Fortschritt 
alt und reicht wohl in die 
Zeit der X^.^s.hinaufj wenn 
man dafür nicht lieber eine 
ursprüngliche Modification 
Vvor. N.) will. — Hu. Nex. 



S. 49 Bek, E. Fo. p. 8 [und 
nunmehr Ders. Akt.I. kap. 
5. 6 Pemice Labeo S. 418 f.] 
^ Gau 4, 136 f. 2, 213, jw. 
/. De V. O., L. 24 I>e R. C, 
L. 8 De US, ea, re* X. 4 pr. 
De uaur, L, i6* § 2 De mixi, 
L, 3 De con, si. ca, i. 2 § 
3 f. De don, L. 12 De nou. 
— Bekanntlich wurde diese 
Klage dann auch für viele 
Obligationen gebraucht, die 
nicht sowohl aus Vertrags- 
willen als aus Res (Leistung) 
entspringen^ und gerade 
bei diesen sind die Worte 
Condietio^ condicere vorzugs- 
weise [nach Ru. § 41 A, 28 
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bekam jetzt also Cond°, certi und tncertiy womit 
denn der Begriff Condictio von seinem Ursprünge, 
der Z'. Ä^. per condictionem^ losgerissen war. 

Auch nach diesem blieben noch alle ludicia 
gleichmässig strieti iuris. Daher brauchte der Ge- 
gensatz zwischen strieti iuris und bonae fidei in 
dieser altem Zeit gar nicht durch besondere Worte 
ausgedrückt zu werden, er fiel ja zusammen mit 
dem Gegensatze zwischen Judicium und Arhitrium^ 
nur dass er sich ausschliessHch auf die -4'. in per-^ 
sonam bezieht, indem es unter den A^. in rem 
(o. N. 324) nur ludicia und keine Arbitria gab. "~ 

Hatte man aber einmal den Gedanken aufge- 
geben, dass ein rechtes Judicium nur auf Ja oder 
Nein gestellt und höchstens mit dem Anhängsel 
einer Litis aestimatio versehen sein könne, licss man 
demzufolge A*. eoc stip\ und ex test^. zu, welche 
auf Qq^. N^. A^. d\/ac\ op\ lauteten, und erkannte 
man damit an, dass Existenz und Quantum einer 
Forderung sich zu Einer Rechtsfrage verschmelzen 
können, und dass es für dieses wie für jene noch 
ausser den Worten einer Verkehrsform Reditskri- 
terien gebe: so lag nun allerdings anderseitig die 
Frage sehr nahe, ob denn letzteres bei den Arhitria 
und ihrem Quantum aequius melius est iV". -4". dare 
oder Qq^. iV". -4*. öf*. /* op^. ex fide bona u. dgl. 
(o. S. 114) gar nicht der Fall sei, ob wirklich da- 

ausschliesslich] üblich, d, \ *"~ A. M. Sav. S. 106. 
ll,y Sav, S. 608. 631. 
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bei alles auf die Willkür des Arbiter und nichts 
auf objectives Recht und Rechtstheorie {quod prohari 
Omnibus possit) abgestellt sei: und man brauchte sich 
z. B. zu Cicero's Zeit diese Frage blos aufzuwerfen, 
um zu erkennen, dass die Rechtstheorie schon bis 
auf einen sehr vorgerttckten Punkt gebildet und zur 
Norm der Arb^, erwachsen, ja dass ihr sogar manches 
mit der Theorie der lud^. gemeinsam sei. Dann 
konnte aber auch der Gedanke nicht lange mehr 
ausbleiben, dass lud^, und Arb^, doch nicht spe- 
cifisch verschiedene Dinge, sondern vielmehr Arten 
Einer Gattung seien, indem wohl dort Rechtsform 
und Wort — strenges Recht, hier Treu und 
Glauben, rechtlicher Leute Art und Sitte — Asqui- 
ias als maassgebend mehr hervortrete, aber doch 
eine Verbindung dieser beiden Factoren der Ge- 
rechtigkeit eigentlich das sei, worauf hier wie dort 
die Sache hinauslaufe. "°* . 

Blosser Ausdruck dieses Gedankens war es so- 
dann, dass an die Stelle des Gegensatzes zwischen 
lud"^, und Arb"^. der Gattungsbegriff Judicium mit 
den beiden Arten siricii iuris und bonae fidei iud^. 
trat, wie sich diese Veränderung auch im Sprach- 
gebrauche zwischen Cicero und den altem classi- 



xzoz 



Vgl. z. B. Z. 91 § 3 X. 
137 § 2 Z)e F. O., L, 32 De 
Ä. C. [wesentlich andere u. 
vielfach wohl richtige An- 
schauungen bezüglich der 



Entwickelung der honae 
fidei iud^. bei Bek, Pemice 
s. ob. N. 234, Lenel Exe. S. 
80 f.] 
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sehen Juristen bewerkstelligte."®* Condictio und 
stridi iuris ö°. blieben dabei gleichbedeutend. *°3 

Die Abschleifung des so gemilderten Gegensatzes 
schritt aber noch weiter fort, wesentlich in der 
Richtung, dem Princip der Bona fides auch bei den 
Stricti iuris iud^, verstärkte (jeltung zu verschaffen. 
Enthielt die Exc^, doli ein negatives Auxilium in 
diesem Sinne, ^^4 so fand sich ausserdem auch noch 
eine active Kraft in der Clausula doliy welche, bei 
den Praetoriae stip^, üblich (o. N. 892), auch bei 
den Verkehrs-Stipulationen, voraus bei den incertae^ 
immer beUebter geworden zu sein scheint, in natür- 
licher Anerkennung des bei verwickelten Verhält- 
nissen von selbst hervortretenden Gedankens, dass 
die menschliche Voraussicht bei aller Kunst des 
Wortes nicht alle möglichen Eventualitäten mit 
Contractclauseln zum voraus zu bemeistem ver- 
mag. ^«>s Da nämlich auf Grund der Clausula doli 



"«» DieStn.o.N. 109— 15, 
dazu Z. 5 § 4 Z>6 m liu zur, 
X. 3 § 2 Commod, L, un* § 2 
C. De R. V. A. — A. M. (m. 
E. ganz irrig) Dernh, Comp. 
S. 83. 

'°3 Sav. S. 462. 

'°4 KeL ZS. 12 S. 400, o. 
N. 413. 

'°5 X, 22. 53. 1 19. 4 pr. 121 

jw. § 3 X. 38 § 13 -D« ^• 
0., X. 19 lud. soL X. 5 pr. 



Vs. quem, X. 69 De F. S., 
X. 31 X)e rec. q. arh, X. 3 
(7. eod» X. 19. 22 § 7 72a. r. 
Ä. X. 4 § 16 vgl. § 15 X)e dal. 
exe» X. 13 § 5 X)e accept, X. 
22 § I 7)e re lud. X. 7 § 3 
De dolo. X. 45 De H. P., X. 
I pr. Vt leg, X. i pr. 3 Si 
cui plus, X. 21 § 2 De O, 
N, N., u. a. m. Vgl. auch 
die Urkunden über Dona- 
tiones — Syntrophi, Irenes^ 
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eine Forderung nicht allein bestritt en, sondern 
auch gestellt werden konnte (e cl\ d\ committitur 
sttp^,j d. II )y so lag darin ein Mittel, um vertrags- 
weise die Bona fides auch bei der A^. (incerict) ex 
stip"^. zum regierenden Princip zu erheben, und 
dieser dadurch virtuell (wie es sich auch mit dem 
Namen verhalte) "°^ den Charakter eines -^a^ö^T?^« 
iW". zu verleihen. 

Noch scheint sich in der spätem dassischen 
Zeit eine andere wichtige Annähenmg zwischen 
Bonae fidei und Stricti iuris iud\ und den dazu 
fuhrenden Rechtsgeschäften bewerkstelligt zu haben, 
— in umgekehrter Richtung, nämlich in dem Satze, 
dass die Cond^. ctrti (A^. de pec^. cer, cre.) mit 
jeder andern A% ex contractu oder ex delicto u. s, w. 
electiv concurrire, sobald die Forderung ihrem Ge- 
halte nach auf Geld gerichtet und der Kläger 
bereit ist, die Gefahr des Certum auf sich zu 
nehmen. ^°7 Es würde in diesem Satze, der freilich 



Artemidori bei Zell 1779 f. 

1785. 
X106 (94) Zu Ru, 20 qq^. eum 

. , . ex ea stip^. X. Seio d«. 

/*«. oporieret ex fide bona 

u. w.; dazu Hu. Gai. S. 227 

Dernb. L S. 98. Vgl. X. 33. 

De fidei. 

'^ L. 9 pr. De R. C. Certi 

cond^. competit ex omni ca., 

ex omni obl^., ex qua certum 



petitur^ svue ex certo con- 
tractu petatur siue ex in- 
certo (wörtlich vgl. £• i § 6 
De pec. con.), reU § i . . etiam 
ex legati ca. et ex L. Aquilia 
. . et ex ca. fwtiua. Vgl. Z. 
28 § 4 De iurei. Z, 5 De exe. 
r. lud. X. 17 § 2 Rer. am. Z. 
2 C. De cond, si. ca. — Ge- 
wiss gehört diess zur jüng- 
sten Rechtsbildung^ zusam- 
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weder unbestritten noch unbedenklich ist,'^^^ das 
erreichte Ziel anerkannter Ebenbürtigkeit für die 
Ar5\ und die durch sie zu schützenden Rechte 
sich darstellen, entgegen dem ursprünglichen Extrem, 
welches sie, wie oben gezeigt und fortwährend in 
einzelnen Spuren ersichtlich, ^°9 fast ausser das 
eigentliche Recht gestellt hatte. 

In dem beschriebenen Bildungsgange ist der 
schwierigste Punkt der gedachte Ursprung der 
A\ incertae ex stip^, und ex test^. Darüber noch 
folgendes: 

Man kann sich die auf Facere gerichteten Stipu- 

qui u. Schra, L, 29 De R. C, 
Z. 17 § 5 De mst. acU 

"°8 Sav. 5, Beil. 14, bes. S. 
519. 578. Pu, § 165 Ä:Ä:., Liehe 
Stip. S. 44 Hu» in Rieht, Jahrb. 
4 S.483 Waech, L 2 S. 105, u. 
ang. Sehr. Bek, Cons. S. 260 
(u. S. 76, wo m. E. die CondP, 
certi i. A. sehr verkannt 
wird) [Krueger Cons. S. 108 f. 
Z. f. R. G. 7 S. 240 f. B. H. 



men etwa mit X. 68 De R, 
V. (o. N. 982) ; dag. z. B. L. 
34 pr. Man,, und es reicht 
keineswegs so weit, wenn 
Cic. p. Q. Ro, 4 sagt ; ceieri 
cum ad iudicem caussam lahe- 
factari animadueriunt, ad ar- 
hitrum confugiunt, rel. vgl. 
X. 28 De A. E. V. — Uebri- 
gens ist wohl aus <7. § i die 
Formel der eigentlichen ^o. 
Xs. Aquiliae auch nicht zu 
schöpfen, vgl. Pu, § 16510. 
— In einiger Feme von 
obiger Erweiterung der Kla- 
genwahl steht im Allge- 
meinen die Zulassung einer 
directen Condictio (aber 
nicht blos certt) anstatt ad- 
iecticia a®., § 8 X Q^. c, eo 



§ 93 A. 78 u. nun abschlies- 
send Bek. Akt. IS. 136 f.] 

'°9 Vgl. o. N.233 a. E., da- 
zu X. 8 De cap. min. (vgl. o. 
N. 932) X. 24 Dep. ..inh.f. iu- 
diciis .. ad usuras ., ut tan- 
tundem possit off^, arhitri, 
quantum stipo., vgL X. i pr. 
De usur, X. 21 pr. De stcUul^ 
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lationen, welche hier die Hauptsache ausmachen,'*" 
an und für sich und nach ihrer A°. schrittweise 
(aber unvorgreiflich der Zeitfolge ihrer Möglichkeit 
und Wirklichkeit) mit dem Beisatze denken: St üa 
factum non erit {Si aduersus ea factum erit) a) lOO 
dare spondes^ oder — b) quanti ea res est dare 
spondeSj oder endlich — c) ganz ohne solchen Bei- 
satz. "* 

Im ersten Falle entsteht -4°. de pec^, cer. cre.^ 
im zweiten und dritten eine 4°- ^^f ^^s bestimmte 
FacerCj praestare gerichtet, mit Litis aestimatio oder 
Condemnatio Quanti ea res est. 

Alle diese drei Figuren mag man sich so alt 
vorstellen wie man will: sie bieten alle ein Certum 
dar, geeignet zum Sacramentum^ die erste auch zur 
Cond^, ex L. Silia, alle wieder zu einer Cerfaf, 
Dass aber bei den zwei letztem, wie auch bei ana- 
logen Testamentsverftlgungen und weiter, eine In- 
certaf\ auf Qq^, iV". A\ d\f\ ö/*.,d.h. die Cond\ 
tncerti, aufkam, das ist die vorhin (S. 436 vgl. 0. 
S. 1 1 5) bezeichnete Neuerung, für welche wenigstens 
im System der Z". -4*. noch kein Raum gewesen 
zu sein scheint. "" 



zzxo 
zzz 



Liehe /. § 5» 

Vgl. z.B. Z. 68. 81.137 
§ 7 De F. O.^-j L eod. 

"' Dazu stimmt auch die 
Geschichte der Sponsalien 
bei GelLA,^ vollkommen: 



die hier erwähnte iS/ipo. fallt 
unter die obige Figur c, und 
demgemäss ist wohl voni>. 
aest<^, u. Quanti res est^ aber 
keineswegs von einer -4o.w- 
certa die Rede; [Voigt 2, A. 
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Unzweifelhaft ist endlich, dass die Cond"^, incerti 
mit der Zeit in manchen Anwendungen und aus 
verschiedenen Gründen neben oder anstatt der 
Cond^, certae ret'Flaiz griff, *"3 während sie hingegen 
für die normalen Fälle der Condictio certae pecuniae 
(abgesehen von deren vorhin, S. 440, erwähnter 
Ausdehnung) fortwährend ausgeschlossen blieb."* 

Uebrigens bezieht sich die Eintheilung in Bonae 

fidei und stricti iuris a*,, wie oben bemerkt, nur 

auf die A^. in personam aus Verkehrsobligationen, "s 



246, 3, S. 822 f.]. A. M. 
Sav, S. 641 \B, H, § 43 A. 
13. Wieder anders Bek. l, 
S. 147.] 

'"3 Z.B. alternative Stip^r. 
X. 75 §8 De F. O.vgl. Gau 
4, 53. (A. M. Pm. § 165 mW), 
Vsusfr^. certi fundi u. dgl.: 
§ 3 d. Ls. 75 i. 36 § I De 
usufr. L, 13 § 3 ©e accept, 
L. II ^ 2 De iurei,, vgl. Z. i 
De con, triU — Darüber iTe/. 
ZS. 15 S. 145 f- A. M. 
Vang. § 348, wo m. a. W. ge- 
fragt wird, warum nicht 
Fundus und Via ebenso wie 
Vsusfr^. fundi als incerium 
gelten könne. Darauf: Kel, 
das. N. 17 u. Sav. /., auch 
L. 74. 75 ^. De F. O. u. dgl. 
Eine Spur von der Unbe- 
quemlichkeit, welche mit- 



unter die -4°. certa mit sich 
führte, enthalten die Fälle, 
wo bei erfolgter mangel- 
hafter Leistung nur das 
Ganze (in der intentw) nach- 
gefordert werden kann : L. 
27. 33 pr, 72 § 5 De solut, L, 
131 § I De F. 0. 

"-» L. 24 De R. a (Ulp.) 
Si quis certum siip^, fuerit ex 
stip^, a^. non habet, sed illa 
condicticia a«. id persequi de- 
bei, per quam certum petitur, 

"s Die H^. Po. unter die 
i5ae. fi. as. zu Zählen, hat 
erst Justinian vorgeschrie- 
ben, § 28 /. De act, Z. 12 § 
3 (vgl. Z. 7) C. De H. P. 
Wie aber schon in dem ge- 
wöhnlichen Quanti ea res 
erit gerade hier der Gehalt 
ganzer A^, stecken (detiolui) 
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und zwar mit lun's intenito; die A^, in factum con- 
ceptae stehen formell den ludicia näher als den 
Arhitriay und sind nach ihrem Grund und Gegen- 
stande verschieden, "^^ wie denn z. B. einige selbst 
ex delicto entstehende den Betrag der Condemnatio 
ausdrückHch auf das billige Ermessen des Iudex 
u. dgl. abstellen. '»7 Die übrigen praetotiae aber 
(o. § 3 1 f.), weit entfernt, als solche zu den Arhitria 
oder s. g. freien Klagen zu gehören, theilen die 
Natur je der Civilklage, welcher sie nachgebildet 
sind. "^ 

Aehnlich verhält es sich im Ganzen mit der 
Eintheilung in A^, certae und incertae, indem die 
letztere Gestalt bei den In rem a^., namentüch bei 
der F^, petitoria, zwar ausnahmsweise mÖgUch (o. 
N. 6oi), aber auf Nothfalle beschränkt ist. 

Und was endlich die A^. arhitrariae betrifft, so 
ist deren Natur oben (§ 28 u. § 67) dargestellt 
worden; sie sind lud^, nach ihrer Intentio (in ius 



konnte ; Z. 36 De H» P., L. 
14 />r. De ser, cor. — Pu, § 
16555. 

'"^ Pu. das. ddd. 

"7 So die A^. iniur^.: . . . 
quantae pec^^. o. e. r. ho- 
num et aequum esse pa- 
rehit, duntaxat HS. tot, 
rel., X. II § I X. 16. 17 § 2 
X. 18 pr. De iniur. L. 34 pr. 
De O. et A., Gai. 3, 224. — 



X. 3 pr. 10 De sep. viol. § i 
Si quadrup. X. i pr. De Tiisqui 
eff. X. 6 De extr. cogn. [Vgl. 
über die Abschätzungs-Be- 
fugniss des iudex: Bek. Akt. 
II S. 164 f.; bezüglich der 
Delictskl. Dens. l. I S. 
171, auch Hu. Gai. S. 134.] 
"8 Pu. ww. A. M. Stxix. S. 
106. 
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oder in factum conceptd) und Arb^. nach ihrer Coti" 
demnatioy oder, was gleich viel heisst, sie sind lud^, 
mit der Maassgabe, dass sie von der Pronuntiatio 
secundum actorem an für ihren weitem Verlauf in 
Arh^, umschlagen. 



§89. 
Actiones ciuilss, honorariae; directae, utiles, 

in factum, 

L Alle Klagen, welche ein im Jus ciuile aner- 
kanntes Recht zu ihrer Grundlage und Bedingung 
haben, werden ciuiles oder legitimae genannt; die- 
jenigen hingegen, welche auf einem blos von dem 
rechtsprechenden Magistrate (o. § 2) anerkannten 
Rechtsgedanken beruhen, heissen honorariae oder 
s^tcitW. praetoriae, aediliciae u. dgl."*9 

n. OrdentUcher Weise gibt der Magistrat die 
Actio wörtlich so, wie sie in seinem Album aufge- 
stellt ist, er füllt das Formular blos aus (o. § 50). 
Wenn dasselbe aber in diesem oder jenem Punkte 
auf den Fall des Klägers nicht passt, und der Ma- 
gistrat dennoch befindet, dass dem Vorbringen nach 
jenem der Erfolg der -4**. zu gute kommen sollte, 



i. 25 § 2 De O. et A,, X. 178 
§ 3 Z>c F. 5'. Z. 5 § 12 De 
Ms q, eff[ L. 32 pr» Ad L, 
Falc, L. 6^2 De confe. Vgl. 
Gau 4, 109 L, 2 ^6 De 0. 



L Cic. p, Q. Ro. 5, 15. In 
§ I d LK 25 ; -4s. ex contra- 
ctu^ ex facto, in factum; Z. 
42 § I eod,: ciu,^., Jion^^., in 
fac^, — #Sar. § 213. 
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so kann er die nöthige Veränderung in dem For- 
mular selbst vornehmen und so die A^. auch für 
diesen Fall, für welchen sie eigentlich nicht ange- 
legt war, nutzbar machen (o. § 50). Das ist der 
Begriff einer A\ utilis, welcher die A^. directa (auch 
uulgaris genannt) als der ersterwähnte Nonnalfall 
entgegengesetzt wird. **** 

AeusserUch dienen hieftlr verschiedene, schon 
oben (S. 240) erwähnte Manipulationen, namentlich 
Hinzufügen, Weglassen, Verändern eines oder mehre- 
rer Worte,"' Einschalten einer Fiction (o. § 31), 
Umstellung von Subjecten (o. § 32), auch Einsetzen 
des factischen Kiagegrundes, wie ihn der Prätor 
erheblich findet, an die Stelle der ordentlichen In- 
tentio. "2 Bei der letztem Figur insbesondere heisst 



xxao 



Vgl, i. A, i. 21 (L. i) 
De prae. uer» X. 64 § 9 Sol, 
ma, L. 46 De her. inst. L. 24 
pr. De app. — Nicht ganz 
so: Sav. § 215 Pu. § 165101(7. 
Waech. l. 2 S. 38. 

'« z. B. Vat. Fr. 90 L. 4 
Si quadr. Z. 6 § 3 Z. 5 § 12 
De hü q. eff. Z. 41 De pi. 
act, L. I pr. § 2 Z. 22 De 
pign. Z. I pr. Qui. mo. pi. 
(o. S. 151) Z. 16. 19 pr. De 
inst. L. 9 pr. Q^. fal. tut. L. 
9 § 6 Ad exh. (repetita die, 
vgl. Z. I § 9 f. De it. ac. q.), 
u. N. 1127. Aenderung in 



der Condem^. : L. i De eo q. 
cer. lo. L. 52 pr. De pec^, L. 
3 pr. Commod. 

"' Z. IG Si seru* L. 13 § 
I. 5 Z>e iurd. L. $$ De don. 
i. V. et V. (Z. 31 De S. P, 
V.), Die -4.0. ganz neu (wie 
o. § 33) \ L. \ De his q. eff. 
Z. 26 § 3 De pac. do. L. 24 
De tut^^, L. 46 De her. inst. 
Z. 34 De re iud. — Ueber 
das seltene Verhältniss, wo 
eine A^. directa gleichsam 
als utüisj doch ohne so zu 
heissen, gewährt wird, weil 
sachlich eine Einrede durch 
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die A°, statt oder neben uiilis auch in factum,^^^^ 
Doch ist der Name -4°. uitlis nicht beschränkt 
auf die Umgestaltung, welche erst der concrete 
Fall veranlasst, "4 sondern er wird auch für die- 
jenigen Actiones gebraucht, die im Sinne solcher 
Analogie und in jener Form bleibend gebildet, und, 
auf Jus ciuüe oder honorarium gestützt, im Edict 
ein für alle Mal verheissen oder selbst wörtlich auf- 
gestellt worden sind, "s 

Der Actio utilis geht in, Sinn und Form parallel 
die Vtilis exceptio ^ replicatio u. s. w. (o. N. 375), 
nur dass sich die Figuren weniger mannigfaltig dar- 



Replik sich aufgehoben fin- 
det, s. L. l^fT. AdSC.Treh. 
X. 30 § I De exe, r, iud, und 
KeL in Rieht. Jahrb. 11 S. 
995, Auch L. 18 § IG vgl. 
X. 20 De L Fk 

"*3 d. IL — Ao. m fac^. i. 
G. : § 33 u. S. 200. 

*'* Adde: Fiction: L.i^De 
transact. X. 20 Ex qui. cau. 
ma. X. 24 pr. De pi. acU X. 
8 § 8 ^d SC. Vel. X. 59 Sol 
ma. — Umstellung: X. 16 
De seru, X. 3 De cond. ind. 
L. 52 pr. De pec^. X. 16 § 5 
Man. L. 7 pr. De fun. do. X. 
45 Sol. ma. X. I § 13 f. De 
tut^^. L. i ^2 De eo q.p. tut. 
(beides) L. 1^16 De mag. con. 



X. 40 De uulg. L. 36 § 2 De te. 
mil. L. 98 f. De A. u. O. H. 
'=« So die A^. utües für 
und gegen B^. P^,, ß™. JE^., 
Ftdeic^, (o. § 31 f.), jene bei- 
den auf dem Edict, diese 
auf dem SC. Treb^. (also ius 
ciuüe) beruhend; so kann 
auch Publ^. (o. § 31) und 
Seru\ (o. § 33) als Vtilis R. 
Vo. gedacht werden, X. 16 
De seru. X. 12 § i Qui. mo. 
pi.j während sie dann wie- 
der als directa ihren utües 
gegenübersteht, d. II. — Im 
einzelnen vgl. X. 27 § i De 
proc. X. 29 De iurei, X. 16 § 
2 De pi. act. X, 20 De pign.^ 
u. V. a. 
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stellen, vielmehr diejenige einer blossen Wortver- 
änderung (o. N. ii2i) die gewöhnliche ist, mit 
welcher doch wieder die ganz neue Composition 
(o. N. 1122 j auch hier oft mit der Bezeichnung in 
factum^ o. N. 1123) concurrirt. '"^ 

Endlich findet das Vtüe neben dem Directum 
auch bei den Interdicten \md. Stip^. praetortae, und 
zwar in der gedachten Ausdehnung Statt. "7 

Für den Sprachgebrauch ist noch zu erinnern, 
dass Vfilis {est) a°., exe"", u. dgl. häufig nur die 
Wirksamkeit, Statthaftigkeit, im Gegensatze von 
inutilisy ausdrückt, "^ wie auch, dass Direda et". 
noch einen andern Gegensatz findet in der Con- 
traria 0°., was bei den einseitigen Geschäftsobliga- 
tionen mit zufalliger Gegenklage {Depositum y com- 
modatumy pignus, fiducia, mandatum^ negotia gesta, 
tutela u. dgl.) der Name dieser letztem ist. 



! "^ Vgl. o. N. 374 ff. Z. 
21 De prae, uer, Z. 41 De 
min. i. 7 § I De SC, Mac, 
X. 19 § 5 Ad SC. Vel, L. 27 
De pec, con, — Repl^.: X.28 
De nox. 

'^ o. N. 1121. — Z. 3 § 2 
T^. quem. , . . nisi utiliter 
fuerit cautum, rel. L. 3 pr. 
Ra, r. ha, Interd^, neu für 
den Fall: Z. 15 Ad. exJi. Z.9 
§ I Z. 7 § 2 De dam. infe. 
Vgl. auch Z. 1 1 Vt leg, mit 



Z. I § 9 Q«*. leg, u. ws. bei 
Schmidt l, S. 27. Sonst<^. 
utilia: Vat, Fr, 90 Z. 2 § 6. 
8. 39 Ne q^. in lo, pu. L, i. 
§ 12. 17 De flu. Z. I § 7 Vt 
in flu, Z. I § 3 De migr. 
Schmidt l, S. 13. 

'^ Z. 35. 55 Z)e pac. Z.6 
§ 2 Nautae. L, 25 Quem. ser. 
L, 42 pr. De nox, L, 24 § 
2 f. De lih, ca, u. a. Vgl. o. 
N. 375. 
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§90. ' • 

Acttones simplices, duplices. — Sav. 

§ 225. 289 f. 
Ordentlicher Weise ist nujr der Eine Kläger, der 
Andere Beklagter; jener angreifend und fordernd, 
dieser abwehrend uad verweigernd; dieser allein 
fähig condemnirt, jener abgewiesen zu werden. 

Doch gibt es einige gegenseitige ludicia, in deren 
allgemeiner Natur es hegt, dass jeder der beiden 
Litiganten zugleich Kläger und Beklagter ist, so 
auch jeden derselben eine Condemnation treffen 
kann. Sie heissen daher A^, duplicesy auch mixtae. 
Die Hauptfalle sind die lud^. diuisoria, — familiae 
herciscundae^ commum ditndundd^ finium regundorum, 
und die beiden Interdicta reiinendae pQsussionis — 
Vit possidetis, Virubu "^9 Wo auch so noch die 



7X99 ("6) St. o. N. 873 u. Z. 
3 § I Vti po. L. IG Fm. reg. 
X. 2 § 3 i. 44 § 4 i. 52 § 2 
Fa, Tier, (vgl. L. 3 C. Co, diu,) 
L. 4 pr. De tutK Auch o. S. 
70. [Dag. Eck L überhaupt 
u. bes. S. 28 f. S. 77. S. 144 f. 
Wiederum ^%g, ihn bezüg- 
lich der Interdicte Krueger 
kr. Vers. S. 88 f. S. 103 
Goeppert kr. Vsch. 14 S. 
543?. welche die wechsel- 
seitigen Sponsionen ftir 
unerlässlich, zum formellen 
Processgang gehörig an- 
sehen. Oai, 4, 166 ist an 
der entscheidenden Stelle 



lückenhaft; § 170 beweist 
nichts, weil sich einseitige 
vis ex conventu denken lässt; 
die interd\ secundaria, auf 
welche man verweist, ge- 
nügen nicht, weil sie in dem 
Fall doch nicht denkbar, in 
welchem der angebliche Be- 
sitzstörer ohne Besitz zu 
behaupten die ms, weil den 
Besitz des Gegners, läug- 
net. Vgl. audi Windscheid 
Pand. § 159 A. 5. 9. Eck's 
Grundansicht betreffs der 
Theilungsklagen widerle- 
gen Bek, Act. I S. 229. 364, 
Goeppert 1. S. 552 f.J 
29 
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Rollen von Kläger und Beklagten zerfallen müssen, 
da gilt der als Kläger, welcher das lud^. verlangt 
hat, oder, wenn dies von beiden geschehen, den 
das Loos dazu bestimmt. **3o 

Die Duplex natura findet sich stets in den F^, 
ausgedrückt, '^^ ihre Wirksamkeit aber ist bei jenen 
erstem ganz durch das materielle Wesen der frag- 
lichen Rechtsverhältnisse gegeben, und besteht da- 
her noch heute fort; bei den letztem dagegen war 
sie hauptsächlich durch die beiderseitigen Sponsith 
nes und Resiipulationes bestimmt, aus welchen zwar 
einseitige, aber in festem Ebenmaasse hin und wie- 
der laufende, Strafobligationen hervorgingen, imd 
neben welchen auch noch für ordentliche Simplex 
actio auf Sache und Strafe Raum gelassen wurde. »3» 

Ausser den gedachten A*, duplices waren wohl 
noch andere Ellagen f^ig, im einzelnen Falle die 
zweiseitige Gestalt anzunehmen, d.h. auf Qvicqvid 
ALTERVM ALTERi D. F. o. E. F. B. gestellt ZU Werden: 
zunächst die A^. pro socio ^ vielleicht auch die un- 
gleichnamigen Klagen aus zweiseitigen Obliga- 
tionen, ^33 einzelne Interdicte, ^34 u. s. w. Wie dem 



"** L, 13 f. De UM?, i. 2 
§ I Co. diu. vgl. o. N. 438.. 

*3' o. N. 458, Gai. 4, 160. 
Fe s t. Poss^. L. I pr. ff. L. un, 
C. Vti po. KeLSem.2p.^o^. 

*3a Gai. 4, 166 — 170, o. 
,N. 873. 1129, 

'33 i. 2 § 3 Z. 5 pr. De O. 
etA.^2 De cons. obl. Gai. 



3, 137 Cic. Top. 17 Ofl". 3, 
17. — L. 14 C. De sen. et int. 
u. Sav, l. Bek. Cons. S. 122 
Demh. l, S. 258. — Der Zwei- 
fel waltet nur zwischen ein- 
heitlicher Intentio wie obeD, 
u. Verbindung zweier^«, zu 
Einem Jud^, wie N. 590. 
*3* L. 1 § 26 De aq. quot. 
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aber auch sei, als eigentliche -4*. duplües galten sie 
alle nicht, weil jedenfalls die Duplicität bei ihnen 
weder allgemein noch nothwendig, daher auch in 
der gemeinen Formula wohl nicht ausgedrückt war, 

§ 91. 
Aciiones quibus rem persequimur^ poenales, 

mixtae, uindictam spirantes, — Gai IV, 6 — 9, 

§ 16 — 19 /. De acL 

Die Klagen sind gewöhnlich dazu bestimmt, die 
Rechtsstörung, welche der Kläger erlitten hat, ge- 
radezu oder durch Ersatz in Geld aufzuheben, d. h. 
rem persequuniur, rei persequendae ca, comparaniur. 
Dabei behält es auch sein Bewenden hinsichtlich 
der -4*. in rem und der Geschäftsklagen. "3S 

Zuweilen soll aber die Rechtsstörung noch einen 
weitern Nachtheil für den Beklagten zur Folge ha- 
ben, eine Strafe zum Vortheil des Ellägers — poena; 
so namentlich bei manchen A^. ex maleficto. 

Und diese Strafe wird bald mit einer eignen 
Klage verfolgt, z. B. A^, furti^ iniuriarum, bald mit 
derselben, durch welche man rem persequitur, z. B, 
A*, ui bonorum raptorumy ^3^ X'. Aquiliae u. s. w. 



u. Schmidt L S. 185, 8; dag. 

L.zh^ ^'* P^* i. 22 § 2 Q^, 
uij u. Schm. S. 181. 

"'35 Als Gegensatz sind 
hier nur die A^, quae statim 
'ab initio pluris quam simpli 
sunt gedacht, während G a i, 
<?. § 9 auch die Processstra- 



fen (o. § 58) in Anschlag 
bringt. Y^,Schra, zu<i. § 17 
/., ü. seilst L, 50 Pro so., L, 
34 § 2 De 0. et A, [Vgl. 
hiezu u. dem Folg. B. H, 
§ 95, auch AM. § 44.] 

«36 Wie das bei dieser 
später bestritten [Gai, d, § 
29* 
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Danach werden die Klagen in drei Klassen eitt- 
getheilt: i®. A\ qutbus rem pirsequimur, 2*. quam 
poenam persequimur^ pomalcs^ 3°. qutbus rem et pot- 
nam persequimur, mtxtae. 

Die A*, poenales gehen nicht gegen den Erben, 
ebenso die mixtat im Strafzusatze. **37 Aber auch 
die-^". ex maleficiOy quae rem persequuntur ftiaschlitsS' 
lieh der mixtae im Ersatzpimkte, ausschliesslich der 
Geschäftsklagen wegen Dolus, imd mit Ausnahme 
der Cond^ > furtiua und -4°. rerum amotarum^ welche 
beide in diesem und dem folgenden Punkte unter 
der Regel der Geschäftsklagen stehen, werden ge- 
gen den Erben nur.m quantum ad eum peruemt 
gewährt. '38 Weiter nehmen die A^, ex maleficio aller 
drei lUagen filii und serui nomine gegen Vater und 
Herrn Noxalgestalt an, während die Geschäftsklagen 
de peculio u. dgl. gestellt werden. »39 In Folge 
solcher ganz oder theilweise gemeinsamer Eigen- 
schaften wurden denn jene insgesammt mitunter als 
-4". poenales in einem weitem Sinne bezeichnet, ^'♦o 

Endlich gibt es Klagen, welche unbeschadet 



8) und bei der A^. furti frü- 
her anders war, s,KeLSem. 
3 p. 568 ff. 

"^ Gai.^ 112 L.ipr. De 
pri. del, L,^\i^Dehisq. eff, 

'38 X. 38. 44 De R. /., L. 5 
pr* De cal. X. 35 pr. De O. ei 
A,j X. 9 § 8 flf. i)c re. au, iud, 
X. 22 De O. N. N., X. i § 
48 ff. Deuu^Do^.: X. /^gDe 



O. et A., X. 7 § I Depos, X. 
157 § 2 X>e Ä. X, X. 8 § I Dd 
fid, et no. — Cond°, für,: X. 
5. 7 § 2 Z)e con. für, X, 3 § 
12 De peco, vgl. X. 3 § 4 ff. 
26. Rer, am, 

'39 Gai, 4, 69 ff. 75 ff. X. 
49 De O, et A, 

^^ X. I §8'(5)iVc uw fiai 
ei. L, III § I De R,L 
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ihres äusserlichen pecuniären Zieles doch nicht so* 
wohl durch den gewöhnlichen Ökonomischen Ge- 
Sichtspunkt (Vermögen) als vielmehr durch den 
Gedanken der Genugthuimg (Ehre) bestimmt wer- 
den. Dahin gehören die A*. imuriarum »h» mit der 
verwandten -4®. sepulchri uiolaii^^^ die-4*. de effusts 
et deiectis und Si canem, uerretn reLy beide si Itber 
homo periise dicetur^ *« auch die -4^ pairont aduersus 
Über tum wegen unbefugter/« ius uocatio (o. S. 149 u. 
2 1 8) j '44 und ganz besonders die Querela inofficiösu '45 

Alle solche Klagen haben unter anderm das 
gemein, dass sie auch activ nicht auf den Erben 
tibergehen. »46 Die Neuem nennen sie i4*. uindictam 
spirantes^ analog den römischen Ausdrücken Vin- 
dictam continet^ ad ultionem pertinet u. dgl. *47 

Genaueres über diese Eintheilungen gehört zur 
Darstellung der materiellen Rechtsverhältnisse. ^^ 

§ 92. 
Actiones priuatae, populäres. — Tit, ff. 

De pop. act. 

Die Civilklagen sind in der Regel dazu be* 

stimmt, dem Privatinteresse des Klägers zu dienen. 



"41 i. 7§ I i. x^pr. 15 § 

46 X« 28 De iniur, Z. 5 § i 
Ad L, Aq, £. 2 § 4 i>0 coliaU 

^ i. 6. IG. 3 § 8 De sep. 
vioL 

^3i. 5 ^sDehisq.ef.L. 
42 De aed. ed. Nicht in den 
übrigen Fällen; das Ini^, 
Q^, ui aut dam aber gar 



nicht, Schmidt L S. 139. 

^ ("») L. 24 De u •'. uoo. 

^5 L, 4. 8 pr, 22 pr, Z, 6 
§ 2 Z. 7. 15 § I D« moff, L. 
I § 8 Ä* q^. in frau, pa, 

"^(?.tt. (seit N.i 141) £.1 
§ I jDc pri, del» 

»♦7 Sao. 2 § 73. 

^ Ders. 5 § 210— 212, 
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Doch gibt es auch eine Anzahl von Klagen, meistens 
poenalfs, welche einerseits im öffentlichen Interesse 
aufgestellt sind, bei welchen aber anderseits das 
Gemeinwesen (Staat, Gemeinde u. dgl.) sich der 
freiwilligen Hülfe seiner einzelnen Bürger in der Art 
bedient, dass Jedem derselben die Befugniss zuge- 
schrieben wird, gleichsam als Procurator des Populm 
die Klage anzustellen und selbständig durchzuführen. 
Auf diesem Wege wurde zunächst eine Menge 
von Polizeiübertretungen, Amtsvergehen u. dgl. ver- 
folgt, gewöhnlich auf eine bestimmte Geldstrafe, 
welche nach eingetretener Condemnation zur öffent- 
Hchen Kasse von dem betreffenden Magistrate ein- 
gewonnen wurde, und wovon gewöhnlich dem 
Kläger ein Theil, z. B. die Hälfte, als Belohnung 
gebührte. "49 Das ist die reine -4^ popularzs, die 
sich in ihrem ganzen Wesen nahe an das lud^, 
publicum anschliesst. 'so 



*^ L. Mam, 4 f. {Lachm, 
p, 264 f. dazu Ll^pr, De ter, 
mo,) L. luL mun. 1.6 — 8. 10 
Front. Aquaed. gy. 127. 129 
Inscr. MaL 26. 58. 61 f. 67 
(hier wegen rationes reddere, 
pecuniam redigerey referre: auf 
qucmti ea res erit, tcmtum et 
alterum tantum murUcynbus . . 
dare damnas estOy eiusquepe- 
cuniae deque ea pecunia mu- 
nicipum , . qui uolet . • a^,pet^. 
perseco. esto,) i.25 ^2 De SC, 
Sil, • . inde {poena 100 aur^, 
partem dim^, «, cuius opera 



conmctus erü, praemii nomine 
se daturum Pr^, poUicetur, 
partem in pu^, redacturum), 
— Mom, L S. 463 Bek. S. 
i^gJhrg. L 1 S.201 2 A.8if. 
[Hu. MuL S. 273 A. 82. Po- 
puläre manus ini°. in Insc. v, 
Lucera s^ Bruns Z, f. R. G. 
12 S. 134 ; ob in Insc, in Corp, 
Insc.Vl. I S. 848 N.3823?]. 

'^ L, i h. t. . . quae ius 
suum populo tuetur. [Vgl. 
auch Mom, St. R. IS. 179 f. 
Dass die Fälle des pro po- 
pulo agere u. die technische 
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Zuweilen verbindet sich mit dem öffentlichen 
Interesse ein unmittelbares Interesse Einzelner an 
der mit Klage zu verfolgenden Handlung, und zwar 
so, dass durch die Wahrung von diesem auch jenem 
Genüge geschieht, "sx Das ist besonders dann der 
Fall, wenn der Einzelne nicht in einem gemeinen 
Vermögensrechte, sondern in seiner bürgerlichen 
Persönlichkeit verletzt ist, wodurch gleichwohl eine 
Geldforderung von seiner Seite zu Schadensersatz 
oder Genugthuung naturgemäss veranlasst- sein kann. 
Neben diesem Privat -Interesse tritt das Gemein- 
wesen zurück, der Kläger verfolgt es auf eigne 
Rechnung, und die Klage nähert sich in ihrem 
Charakter mehr einer A^. priuata, 's« 

Dieser Unterschied bewirkte manche Ausnahme 
von der reinen Theorie der Popularklage. Und da 
derselbe in der Wirklichkeit sich nicht immer scharf 
ausprägt, sondern durch mannigfache Uebergänge 
vermittelt wird, so erscheint die Theorie der A?, po- 



pp, popularis sich nicht 
decken s. o. N. 629. Das- 
selbe mü^te Mom, L zuge- 
ben, obschon er jene Fälle 
zu Gunsten des Administra- 
tiwerfahrens sehr eng be- 
grenzt. Denn auch in den 
übrig bleibenden (Ders. S. 
180 A. I. S. 170 S. 181 f.) ist 
von ao. populK grössten- 
theils nicht zu reden.] 

"s^ Das liegt um so näher, 
als das öffentliche Interesse 



nicht immer ein concentrir- 
tes, sondern oft immittelbar 
dasjenige vieler oder weni- 
ger Einzelner ist, 

*5« Diese unrtmeA^, pop^, 
tritt begreiflicher Weise im 
C /. mehr hervor. Vgl. i. G. 
Sav,2 S. 131 Pu. § 219Ä Wal, 
§ 801 f. — Klagt aber der 
BetheUigte nicht, so tritt 
wieder die allgemeine Be*^ 
fugniss ein, X. 3 pr. § 10 Z. 
6 De sep. vio. 
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pulares als eine vielfach gemischte; woza auch noch 
die Analogie einzelner verwandter A*. priuattu das 
ihrige beitrug. *'S3 Für manche Fälle bleibt es z. B. 
zweifelhaft, ob die Condemnationssumme dem Ge- 
meinwesen oder dem Kläger zufiel. *54 

A*, populäres^ mehr oder weniger rein, sind u. 
a. die -4*. de albo corrupto, de termino motOy de effu^ 
sts et deiectis (st homo Über periit auf nocttum et isf)y 
de posiiis etCy sepulchri uiolati, ^^^ 

Im Einzelnen ist folgendes zu bemerken: 
Wo Mehrere ziu- Klage concurriren, da wählt 
der Magistrat den tüchtigsten aus, sofern nicht eig- 



*'S3 So ist die A^, vniur^, 
in der Intentio u. a. Vorbild 
derA^.sepK tiiolK u. de effusia 
sihoK lih°. nocitum sii, Z. i. 3 
pr, 10 De sep.uio, L. I pr. 5 
§ 5 Dß AM q. eff, vgl. 0. N. 444. 

*s* Sicher fand das letz- 
tere nicht blos bei dem ad 
quem e. r. pertmet Statt. Vgl. 
u. N. 1159 [und überhaupt 
Bruns 2. f. R. G. 3 S. 341 f., 
12 S. 118 S. 134 f., welchem 
sich B. H. II S. 185 f. im 
Wesentlichen anschliesst« 
£s sind zu scheiden die ob. 
s. g. „unreinen", nach den 
Quellen recht eigentlichen 
A^. populäres: d. h. die prä- 
toriscben und ädilicischen 
populären Strafklagen (N. 
J155) von den gesetzlichen 
Strafklagen (o. N. 1149). 
Diese sind procuratorisch; 



die eingeklagte Strafe er- 
hält die Gemeinde, von 
ihr der Kläger das et- 
waige praemtum (s. o. N. 
1^49)- Jene sind nicht pro- 
curatorisch (s. o. N. 629), mit 
Ausnahme der anomialen 
A^, de tabuUs apertia (Z. 25 
^ 2 De SC. Säan,). Dass 
die Interd\ popularia (s. u. 
N. 1161) die ältesten imd 
ersten eigentlichen Popu- 
larklagen gewesen und wel- 
cher Gedanke dem zu Grun- 
de gelegen, darüber aus- 
führlich und trefflich Brun$ 
l. 3 S. 388 f. 408 f.] 

^ L. y pr. De iurisd.y ä. 
L. 3 De ter, mo, L, i />r. 5 § 
5 f. 13 De his q. ef\. \\LDe 
obl. q. q. ex del. L. 3. pr, § 12 
L. 9 De sep. uiol. 
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nes Interesse für einen den Ausschlag gibt."^^ 

Abgesehen von eignem Interesse sind Unmündige 
und Frauen ausgeschlossen, ingleichen wer sonst der 
vollen Fähigkeit zum Postulart (o. § 55) ermangelt; '57 
auch darf man für Anstellung der Klage weder Cogni- 
ior noch Procurator bestellen, da man selbst als 
Stellvertreter gilt; 'ss die Klagbefugniss ist bis zur 
Z". Cont^, kein Vermögensrecht, und steht, als im 
lus publicum wurzelnd, auch dem Filius/*, zu. 'S9 
Ist die Klage einmal durchgeführt, gleichviel 



in 



*5^ £. 2. 3 § I Ä. U L, 3 JW. 

6 De sep. uto, i. 5 § 5 De Jus 
q. eff, X. 3 § 12 De ho. li, 
exh. vgl. X. 5 § I D« Hb, oa, 
X. 5 § I De Colins. '— Aehn- 
lich der Diuinatio für Q°. 
publica^ nur dass fUr diese 
lud^, bestellt wird. Geih R. 
Cr.-Pr. S. 268. — Auch das 
Engl«. Recht hat eine A^, 
pop^^. für Rückforderung 
von Spielverlust über 10 L, 
St,, mit Vorzugsfrist von 3 
Monaten zu Gunsten des 
Verlierers, — nachher in 
triplum, Stat,^ 9 Anne, c. 14, 
Blockst, 4, 13, 8. Dagegen 
einfach auf 500 L,St, gegen 
den foho should presume io 
»it and vote (in ParUament) 
before taking the oathsofal- 
tegiance and swpremacy and 
übjuration, upon the irue faith 
ofa Christian, [Vgl. Bruns 
l, S. 41 1 f.] 



'S7 L, 4. 6 h, t. 

'58 L, 5 Ä. t, L, 42_pr.43 § 2 
Z. 45 § I De proc, vgl. L, 6 Ne 
q^, in lo, pu. Doch liegt dem 
Kläger weder C^, de rato 
noch Defension (o. N, 617) 
ob. Der ad quem e, r, per- 
tinet mag ca, cognita sich 
vertreten lassen. [VgLßrwfw 
/. S, 380 f., welcher zeigt, 
dass aus den ang. St. nichts 
für die procuratorische Na- 
tur der eigentlichen Popu- 
larklagen zu entnehmen.] 

'» X.7 h.t, Z.7 §2 Z)e dolo, 
L. 12 pr. De V, S, Vgl. L. 
20 De accus. So ist auch 
kein Bürge zulässig, L, 56 
§ 3 i>« fidei, Ausschluss der 
Vererbung: X. 5 § 5. 1$ De 
Ms q, eff, L, 7 pr, h, t, (dazu 
L,io De sep. uio, X. 20 § 5 
De A, u. 0, H, u. X. I § 4. 6 
De iniur,). 
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ob von demjenigen ad quem ea res pertinet oder von 
einem Andern, so steht jedem weitern Kläger auf 
Grund der Consumtion die ordentliche Exe"*, rei 
iudicatae (o. N. 854) entgegen. "^ 

Es gibt auch manche Interdida popularia, z. B. 
de uiapu,, de flumine pu.y de homine libero exhibendo ;^^^ 
wie denn für Opera in publüo u. dgl. auch die 
Operis noui nuntiatio Jedem zusteht. ^^* 

Weiterhin in der Extraordinaria cognitio zeigt 
sich derselbe Charakter bei der Postulatio {accusaiio) 
suspecii gegen den Tutor '^3 und mehr neuerlich bei 
der Klage wegen CoUusion, mitunter auch sonst, in 
Freiheits- oder Ingenuitätsprocessen. ^^^ 

Endlich wurde noch für die Exceptio Z". Cinciae 
von Proculianischer Seite die Eigenschaft einer 
Exc^, populär IS in Anspruch genommen, '^s 

§ 93. 
Actiones perpetuae, temporales. — Gat IV^ 

1 10 f. Tit. I. De perp. et te. 

Von Altersher stand es in freiem Belieben, eine 



xi6o(i4o) Nurind. Z.3§i3 
ist aus sachlichem Grunde 
und in zwingendem Sinne 
eine Ausnahme statuirt, — 
nur gegen die Consumtion, 
nicht gegen die Rechtskraft 
(o. S. 345). 

""^^ L. I De loc. et it. i. 2 § 
34 Ne q^. in lo. L. 42 pr. De 
proc. X. I § 3 De Uta pu. L. 
I § 9 iVß qd. in flu. Z. 3 § 9ff. 
De ho. li. exh, Schmidt L S. 



129 {Bruns l. S. 388 f.]. 
'^ X. 3 § 4 ^. 4. 8 § 3 Z>e 

0. N. N. Schm. L S. 132. 

^^ pr.^SL,L.i §6f. 7:.3 
^ i De Susp, tut. £« I § 1 1 Ad 
SC. Turp. L. 20 pr. De app. 

^•^ i. I. 2 § 4 i. 5. § I De 
collus., vgl. Suet. Do, 8. — 
X. I — 6 De lib. ca. [Ueber 
diese u. zu N. J163 s. Bruns 

1. S. 402 f.] 

^«s Vat. Fr. 266. 
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Klage früher oder später anzustellen, vorausgesetzt 
natürlich dass das zum Grunde liegende Recht 
selbst nicht durch Zeitverlauf gefährdet war:"^^ 
die Actiones waren also durchweg perpetuae. 

Es ist aber wünschenswerth, dass streitige Rechte 
bald zur Erörterung kommen: vorerst von dem 
Standpunkte der Gerechtigkeit, denn neue That- 
sachen sind leichter zu ermitteln und zu würdigen 
als alte; ^^7 dann von demjenigen der Oekonomie, 
weil jede Ungewissheit von Rechten schon an sich 
ein ökonomischer Uebelstand ist. 

So setzte I. der Prätor bei vielen Klagen, die er 
neu einführte, für die Anstellung eine Frist, gewöhn- 
lich einen Annus uttltSy fest. ^^^ Das geschah beson- 
ders regelmässig bei den A*, poenales i. w. S. (o. N. 
1140), doch mit Vorbehalt BMch post annum zu for- 
dern quod ad aduersarimn peruenit ; wogegen die Ver- 
kehrsklagen mit einfacher Rei persecutio in der Re- 
gel ohne Frist aufgestellt waren. '^ Verjährung und 



"«« Dahin gehört z.B. die 
Usucapion und die Verjäh- 
rung der 0&/°. Sponsor IS et 
fidepromissoris, Gae. 2,44,3, 
121 (Z. 4 De diu. teJ) Cic.p, 
Cae, 26,74. [Vgl. zum Fol- 
genden mehrfach abwei- 
chend Demel, Unt. 1 § 3. 4.] 

'*7 Das ist zuwenig beach- 
tet, z.B. bei der Verjährung 
dtr Exc^.y wo der Satz Quae 
ad ag^» sunt temporalia^ ad 
excip^, sunt perpetua ebenso- 



wenig durchzuführen ist als 
der gegentheilige Tant dure 
Vaction tant dure Vexception. 

'<* Pu. § 208 Sav. 4 S. 427. 
5 S. 273. Der Zusanunen- 
hang dieser Frist mit dem 
Amtsjahre, d, pr, L und 
Theoph, ist in der That un- 
erfindlich. 

'*i.35i)tf0.c<Ai.3§4 
Nautae, X. 2 1 § 5 Rer. am. Ob 
die Klagen neu (in factum) 
componirt oder an eine Ci- 
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Befreiung des Erben gehen sich dabei wesentUcb 
parallel (d. //. u. v. a.)/ Die Interdicte theilen sich 
im Ganzen wie die eigentlichen AcHones;^V^ die -4". 
populäres sind alle annales.^T^ 

n. Die Aedüiciae (f, wegen Kaufes sind an die- 
selbe oder noch kürzere Frist, von 6 resp. 2 Mo- 
naten, gebunden. *7» 

in. Im Verlaufe der Zeit wurde noch weiter 
besondere Verjährung angeordnet für Anfechtung 
des Status Verstorbener, für die Proclamatk manu- 
mtsst in ingenuitatem nebst der Retractatio collustonts, 
für die Quer^, inofficiosiy Separatio bonorum^ und für 



vilklage (durch Fiction oder 
Umstellung) angelehnt sind, 
macht keinen durchgreifen- 
den Unterschied: die A^, 
SeruK (o. S. 150) ist so gut 
perpetua als die Publ\ (o. S. 
139), de pec^. u. dgl. (o. S. 
145). Warum aber die letz- 
tere finita potestate — annalis 
wird (s. auch das Wort JErc®. 
annalis in X. i § 10 Quan, de 
pec), ist aus sachlichem 
Grunde einleuchtend, wie 
auch, weswegen die A^.furK 
manifK — perpetua ist, von 
Gai, d. § III genügend er- 
klärt wird. Bedenklicher ist 
der Grund (Paul, d, L, 35) 
far die Annalität der Pubi\ 
rescissoria (o. N« 946): qtäa 
contra ius ciuile datur; der 
würde auch auf die A^, re- 



scissa cap^, dem^, (o. N, 932) 
passen, welche doch perpe- 
tuae sind, X. 2 § 5 De cap, 
min. Eher möchte dort der 
Gedanke der /. /. JR«>* ge- 
wirkt haben (o. N. 955), 
welche hier zwar auch Platz 
greift, aber ofcourse, 

"70 X. I § 4 De interd. d. L. 
35 DeO. etA, Vgl. 2.B.X. 10. 
pr, Quae in frau, cre, X. i pr, 
§ 39 De ut. Ctc. ad Farn, 15, 
16,3, daznKeL Sem.2p,2g^. 
325. Auch X. 2 § 44 iVie q^, 
in lo, Schm, L S. 116. 

"7* X. 8 Depop, act. Ueber 
die IniK pop^, vgl. aber 
Schm, l, S. 125. 

'7»X. 48§2X. 28.38pr.31 
§ 22 ff", L, 2 C, De aed, ed, L, 
2 De diu, te. Paul, 2, 17, 5. 
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die fiscalische Vt'nd^, commissi — 5 Jahre; **73 sodann 
für andere Fiscalansprüche — 20 Jahre; *74 u. dgl. m. 
Was aber die Longi temporis praescriptio oder 
exceptio betrifft, welche gegenüber den -4*. in rem 
speciales aufkam, ^7S so war dieselbe neben dem Zeit- 
verlauf (von 10 Jahren inter praesentes^ 20 inter 
ahsentes) an die Voraussetzung qualificirten Besitzes 
in der Person eines bestimmten Gegners geknüpft, 
und man kann daher nicht sagen, dass durch sie 
jene -4". überhaupt aus perpetuae zu temporales ge- 
worden seien. Vielmehr gehört dieses Institut zur 
materiellen Rechtslehre. Und die Verallgemeine- 
rung der KJagverjährung in der s. g. Praescriptio 
30 uel 40 annorum, »76 womit die ganze vorliegende 
Eintheilung zu einer uneigentlichen und relativen 
herabgesetzt wurde, ist erst unter den christlichen 
Kaisem zu Stande gekommen. 



"73 L. 13 De SC. Sü. L, 4 
pr, Ne de sta. def, u. w. h, t, 
ff, et C; jL. 2 § I f. L, 4 (vgl. 
L, i, ^) Si ingen, L, 2 De Col- 
itis, (bes'. FaU. von Verjäh- 
rung der Vind^, inseru^,: L, 
29 De man, te,)-, L. 8 § 17 ff. 
i. 36 § 2 C, De inoff, ; L, i 
§ 13 De sep,; L, 2 C, De 
uectig, 

'74 X. I § 3 Z>e /. F^. L. 2 
§ I Z. 3 7)e requir, L, i^De 
diu, ie, Quadriennium für 
bona uacantia: L, 10 eod, L, 



6 § 7 Si q^, om, ca, L, i C, 
De qua, prae, 

*« Paul, 5, 2, 3 ff. u. 5% 
8. X. 3. 5. 9. II f. De diu, te, 
i. 76 § I De C, E. Vat. Fr, 

7 X. I C De ser, fug, L, i 
C, De prae, lo, te, L, 2 C In 
qui, cau,ce, L, i, 6C, Qui, n, 
ohi, L, I 0. Si adu, cre» u, a. 
m. Vgl. Pu, § 208, o. § 240. 
Unterh, Verj. § 10. 

'7* X. un, C, Th, De act, 
cer, te, X. 3 C, De prae, 30 u. 
w. Sav, 5 § 238. 
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ahaentia 384. 415 f. 

Absolution 384 ff. 

aceepiilatio 110. 382. 

Accessorien der Obll. 286. 

accwaüo puK 867. — suspecti 858. 
459. 

^acta 10. — agere 193. 

actio 182. 852. 359 f. 431 £ — arbi- 
traria 34. 130. 301. 316. 444. (un- 
echte) 326 f. bonaefidei 113. 814 f. 
438. ca.cogn: danda231. certaGO. 
72. 85. 115. 189. 193. 434. 444. e 
pers^.flliietc, 197. cnuiia 445. exem- 
pta 385. hoHoraria 445. in bontim 
et aequumconceptal^. incertald. 
171. 194. 197. 212. 435. (strenge) 
114. 189. 329. m factum 362. 447. 
(arbiiraria) 363. (ciuais) 200. in 
pers'**. sacro. 62. 71. 99. in rem — 
per spo'r*. 116. 125. 127. 133. 267. 
326.433. — sacrö. 61 f. 69. 116. 268. 
345. 431. — scripta, concepta 376. 
434. (m persm, 378.) UgiUma 444. 
pura 159. resdssoria, reatittttoria 
143. 382. 385. 461. {ex Vellei».) 147. 
380. atricU iuris 61.113. 316 f. 435. 
utilis 237. 249. 385. 446. (ex stip^. 
cogtiitoi'is u. dgl.) 368. 

itctiones, adiecticiae 145. 198. 250. 
291. 333. 351. aedilidae 445. 461. 
auf pactum angelegte 407. con- 
fesaoriae u. infitiatoriae 302. di- 
rectaej contrariae, nulgares 241. 
279. 446. 448. duplices u. simpUcea 
69 f. 434. 449. ex delicto 84. 115. 
327. 444. 451 1. ex uadimonio 230. 
famosae 208. 278 f. 378. ßctidae 
137. 377. 446. — ad X". act'^. 115. 

■ W". cap*. dem». 142. w". (to»». 
tn/«. 140. getierales 430. heredi- 
tariae 199. m /acf«tm conc^pto« 
147. 190. 287. 444. in ius conc. 
152 f. 161. in per8oncm99. 134.270. 
350.429. in rem 133. 287. 309. 326. 
344. 350. 428. 437. 451. interroga- 
tor«a«248. mandaiaeib^. mixtae 
433. 451. 452. nara2«a 229. 246. 310. 

* 334.453. perpetuae u. temporales 
289. 459. poenaUs 385. 460. popu- 
lares 857. 349. 454. 461. praeto- 

' riae 136. 445. 460. priuaiae 454. 
quae ad L*. Am. exprimuntur. 115. 
quae inßtiando crescunt 94. 302. 
328. 398. quae sua ui ae pot''. con- 
stant 115 f. speciales 430. sub tit : 
de in ins ttoc*, 149. utHes, bei Bo. 
Jf . 139. 147. 188. f. 198. 422. 447. 



bei Bo. Pf. 139. 198. 421. 447., u. 
ex TrOt». 147. 198. 447. 
actioneSt einzelne: ad exhib"*. 133. 
adu*. eam g>e. uentris no: 880. — 
ewm per qm. factum eritiSl. — qui 
in ins uoc», 149. 220 f. — qui in po"». 
misso u. f. 280. 374. — qui ius die*, 
n. obt^. 312. — hbertum 38. 149. 
220 f. 230. 453. — Sponsor em, fidei^, 
etc. 198. aquae pluuiae 33. 80. ow 
ctoritaüs 276. duiUs incerti 200. 
commodaU 158. 154. communi 
diuo. 33. 190. confessoria 69 f. 110. 
119. 131. 207. 429. — de usufr^. 269. 
—de S. P.269f. de albo corro. 150. 
457. de arboribus 8*iccisis ^2, de 
certa re 83. 99. 113. 326. de const». 
pec>^. 277. de dictis promisaisque 
275. de dolo 133. 150. 237.279. 378. 
434. de effusis 453. 457. de eo q. cre. 
lo. 133. 327. dei.r. uerso 145. 188. 
de modo agri 275. de mcribus 271. 
de pauperie 246. de pecuKo 145. 
188. 246. 293. 329. 334. 453. 460. 
— annalisAGl. de pecunia eer. cre. 

33. 84. 100. 113. 178. 250. 277. 410. 
436. depensi 94. 222. 271. 275. de 
positi 133. 152. 209. 276. 279. de 
positis 455 f. de recepto 155. de 
superficie 270. de termino mo. 38. 
456. de ui ho. arm. 37. 150. 188. 
879. 452. empti uen. 34. 113 f. 163. 
195. 250. exercitorta 145. ex m- 
reiur>\ 306. ex stip^. (de dote) 395. 
{ficticia) 369. {inceria) 195. 389. 
368. 437. 442 f. ex iesiam\ (certa) 
275. (incerta) 329. 437. familiae 
herc^*. 33.80.85.190. FabtanalS'd. 
ficticia ad pignoris capionem 99. 
116. — impuheris adrogati 140 f. fi- 
duciae 34, 115. 219.finium reg»*. 80. 
132. furti 72. 95. 115. 258 f. 278. 
279. 407. 458. 460. (ficUtia) 140. hy- 
pothecaria 150.237.270. in factum 
adu». iudicem 427. — ciuuis 200. 
iniuriarum 38. 187. 190. 823. 238. 
280.396. 407. 444. 452 f. in rem 
(B. V.) 429. — specialis 430. 462. 
institoria 145. instituttAia 146. «ti- 
dtca^t 92.165. 222. 255. 271. 273. 275. 
308. 352. 398. 407. (quasi) 95. 394. 
L'.JiquiUae 94. 275. 440. (ficticia) 
140 (in factum) 152. L^. Plaetoriae 
279. Ucati condi 34. 114. mandati 

34. 163.240.279. negatoria 70.110. 
119; 131. 269. 429. negot^.gest •< 34. 
179. of eiectment 129. 188. 0/ tret- 
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pass, of irover 188. PauXliana 837. 
pigneraücia 154. praescfiptis tter. 
190. 199. prohibitoria 132. pro so- 
cio 34. 80. 163. 279. 450. pubUcani 
116. PubUciana 133. 139. 143. 177. 
250 f. 270. 447. {in factum concepia) 
143. (rescisaoria) 143. 385. 461. 
quodiussu 145. 198. quod metus 
ca. 133. 150. 236 f. 375. 434. redhi- 
bitoria 133. 276. rei uxoriae 34. 
339. rerum amotarum 339. 452. 
sepulchri uiol't 279. 452. 457. Ser- 
uiana 150. si canem, uerrem 453. 
tr^utoria 145. 199. ttOelaeU. 164. 
279. uectigaUs 270. 

acttonum gengra 4SI. 

actor ciuitaUB 255. 257. 291. 

addicüo 406. 408. 421. addictus 410. 

adeundi facultas 18. 

Administrativsachen 402. 

adoptio 109. 

a<2 gu«m 0. r. pertinet 456. — p^u«- 
«ilf 376. 

adrogatio 333. 339. 415. fmpti&tfn's 

' 141. 366. 

adsertio 38. 8«cti»tdla 351. adsertor 
57. 258. 279. t» libertatem 261. 

adstiptUator 257. 

aitioca^s 263. 

AediUs 7. 217. 365. a^d«««. po^*. 7. 

Jl«2n(S, /S«a!. 53. 

aequitas 438 a^^tus fn«7t«s 114. 

aerarü 49. 

Ods «gues^«, ^or«?«., tm7«. 97. 

a«8<iVnafoo 315. 323. 

ijjr^rä, per spofisionem 117. 119. 134. 
432. pro Übertatet populo, tutela257. 

album decuriorum 47. iudicttm 42. 
46. 49. praetoris 151. 236. 

alienatio iudicii mutandi ca. 387. 

oZtmen^a 11. 389. 

aUigatus iudido, stipulatione 326. 

Alter 49 f. 264. 381. 

altercatio 314. 

ampUatio 319. 

amplius neminem petituruin260,272. 

atmona 396. 

annws UUum 214. «ä'lis 388. 460. 

antestari 216. 

apostoli 402. 

apparitores 411. * 

appeüaiio 242. 399. Frist 402. p«)- 
soj/tim, Summe 403. 

ar&t^r 20. 32 f. 48. 79. 100. 106. 211. 

313. 412. 437. 313., «« comprotno. 35. 

318, m extra: cogn: 35. 230. 395. 

'^rbiirari 318. ar&iYra^s 316. 326. 

(de restituetido) 376. 

arbitria 33. 60. 114. 190. 322. 829. 



355. 481. 485. arhm. UHs (uat'^c . 74 

125. 128. 301. 
argumenta 314. 
Arrest, offener 417. 
assessores 4^6. 
atrocitas facinoris 39. 
auctio bonorum, rerum 419. 423. 
auctor — successor 348. 
auctora^ts 409. 
atfciort'^o« ad litem 256. /atei' tutoris 

258 f. 379. 
Au/ms Agerius 191. 
a«2S*bt to^ 399. 
basilica 12. 25. 
Befehl, hypothetischer 355. 
Begräbniss 390. 
Beistände 241. 263. 
betieficium abstinendi 377. eompeten^ 

Hae 170. 188. 239. 424. 
Besitz 65.102.118. 329. 350.358.387. 
Bestechung 428. 
Beweis 314. 316. 
Billigkeit 32. 

Bis de eadem re etc. 193. 288 f. 344 f. 
Blinde 264. 
bona fides 164. 199. 488. 440. bona« 

ßdei possessor hereditatis 142. 
bonam copiam iurare 408. 
bonapos8e8sa,.publicata, proscripta 

409. 417. 
bonorum emptor, por. 139. 420 f. 447. 
Bosheitseid 278. 
Bürge 230. 338. 351. (des mmor) 388. 

für litis exerdtaUo 337. 342. 
calumnia 265. 320. 
capitaU crimine damnatus 265. 
capitis demo. 140. 380. 408. 415. 461. 
Carfania 264. 
castraius 265. 
caussa 289. — adiecta, expressa 350. 

— cadere 54. 208. — cinilis 199. 
canssae cognitio 13. — contectio 58. 

313. — probatio ex L. Aelia Sentia 

41. 45. — a cognita am. dare 237. 
caussa superueniens 350. 
cattssidicus 263. 
cautio damni infecii 350. 866. 373. 

387. — de dolo 370. — «ud®. s«s<f 

228 — legatorum nomine 366. 372. 
cauUanes in iudido praestandaeBlO. 
Caution (im Process) 266 ff. 335 — 

streitige 242. Klage darauf 196. 
Cautionsbedingnng^n 420. 
cautio usufr:, «s«. u. a. 866. 
Gensor 7. 43. census 47. 
ceniumuiri 20. 28. 105. 181. 214.837. 

Appellation 401. 
certum 60. 72. 99. 
cessio bonorum 408.-414. 424. 
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Oeuion 285. 388. 

Xafiaidixaattjs 35. 

deero p, Caec, 313, p. Qmtwt 135. 
183. 313. p. TuU. 313. 320. p, Q. 
Ro. 313. 3M. 

eircuita 19. 

Claudius, Ap., Caecus 53. 

dausula generalis 387. 

dodma, P. 420. 

eogmiio 102. — «mm, Eintheilong 389. 

co^«!tor 249. 272. 291. «'. r. «ttam 254. 

Cognitur, gewerbemiUsige 252. 

couegae 1. 399. 

ColluBion 349. 459. 

Oomitia 14, — mm 12. 

commümm 461. 

Gompenaatlon 287. 395. 

Competens 241. 

Goncarrenz d. Klagen 351. 

Concun 147. 271. 371. 414 ff. —Ord- 
nung, alte 423, neuste 424. 

condenmari oportere 284. 288. 341. 
eond' 8U0 no". 278. condem', 186. 
195. 209. 239. (plus minus) 328. 
334. 342. 423. condemnatw 73. 125. 

condiceref —eUo («ox) 436 f. 

condicio 110. 387. 

condictio (/«. a».) 82. 325. 437. 

condictio certas rei 431. certi 368. 
431. 440. ficOtia 377, furUua 452. 
incerU 189. 368. iriticaria 113. 

condictiones 430 ff. 

confessio in iure 112. 300 ff. (actoria) 
303. confesaus 91. 

Gonnexität 241. 395. 

constit'a catliimtftVonim 24. 

conaüium, magistratua 12. 40. «ud«- 
CM 33. in —ire 313. 

CotMuI 2. 391. 

Conaulare» 8. 401. 

constt/toti'o 404. 

ConBumtion 193. 205. 210. 215. 282 ff. 
345. 351. 378. 

eontestari 199. ^^atio 281. 

contractua 297. iwnominaM 199. 

contradictoTf iuatus 349. 

eo»^ari«8 oc^w« 324. 

Gontumaz 836. 349. — nrtheil 337. 

conueniua 19. 44. 47. 

Correctores 8. 

correi 351. 

Gridar 421. 

cuiua rei diea/uit 196. 

curator 225. 274. 291. 373. «^ bono- 
rum 373. 424. 

euatodia 373. 417. 

damagea 75. 325. 

«{amnar« wno Mttmm« 325. 

«tomna« eato 435. 



«lammim inf§ctum 141. 
darefacere 322 f. — oporier« 194. 
dar« spoHto — <I«. oportere 84. 436. 
de eaaem re alio modo 196. 203. 
decemuiri lit: iud*, 20. 21. 105. 214. 
decoquere, decoctor 271. 418. 
decretum 13. (•'. q. interdidum 109. 

352.), tiber/ormicto 238. 242. 
deeuriae iudicum 44. 46. -*-a« aeri- 

&ef'«44. 
deducere in iu4">. 169. 218. 294. 379. 
deductio (B, E,) 423. 
(toitic^ gu o« moribua ßi 430. 
<2«d«tc<»o MM(.</ri«A^8 110. 
defendere 253. 310. 337. — se apon- 

aione, iudido 124. 309. 
dtfenaio 418. 421. mangelnde 270. ^ 

369. 414. Pflicht 309. 398. 458. 
defenaor 229. 273. 296. 
ddegatio 291. 
Delegirter Richter 401. 
deUctum 297. 
demonatraüo 77. 183. 200. mit prae- 

aeripOo 195. plua eta. 210. 213. 
denegare iuriadicUonem $12. cuHo- 

nem 166. 241. 369. 383. 386. exe». 

174. 385. 
(2«nMn<ia<io231f. 335. 338. 391. —ad 

iudicem capiendum 56. 67. 8S. 
de piano 13. 
deponentia, uerba 222. 
Desertion des Judicium 335. 
deaignaüo 185. 
desiatere, liU renw$iiare 341. 
d^am acribere 244. 
JHeiator 7. 
diiM 110. comtto^, /Mi», feriaÜ, 

feaü, profeaUt interdai, ittdidairü, 

nefaavi, nef>, priores, reUgioai, airi 

11. XXX, iuaii 406, 
dißndere diem 320. 336. 
dmüionea 24. 391. 
directum aaperum aimplex 60. 
diuidere acUonem 193. 210. 
diuinaüo 457. 
doeccmtfnia 314. 
(2o dico addico 9. 14. 
(2o2i dauaula 164. 368. 439. 
(2o<ua 378. 452., u. culpa, ca8U9 889. 
Dominium litia 251. 
doii!? pubUcatio 329. 1 

ducenarii 47. ! 

<2t«c«r0 91. 406. 
clutttooiai 188. 
dupUcaUo 174. (2«« 175. in f actum 

177. pr«ii« noM aoluti 178. 
({«p{um, ^n, — creacere 93. rffMovl 

398. 
J>Kt«miMW 7. 
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ea res cigatur 196. 800. 

edere — aeiionem 227. 232. 236. 
stmmenta 238. 

edicta (Ladungen) 338. 393. 

Edictum de in ius uac", 88. Quod 
quisque iuris 425. 

Eid 42. 45. 304. 314. 

Einlassung 238. 309. 

Einrede bei legis a\ 167. 206. be! 
praeiudicium 182. liquide 245. pro- 
cesshindemde 204. 

einrare iueb'ceni 42. 

Emancipationssachen 390. 

Entstehungsgrund der Rechte 350. 

epulae 15. 

eqtiites 46. iUustres 47. 

Erben 271. 308. 333. Erbschaft, an- 
getreten, ausgeschlagen 377. 384. 

erctum citirn 68. 

eremodidum 336. 

Erheblichkeit 244. 

exceptio 122. 154. 169. 204 f. 241. an- 
nalisSSö. bei b. f. ind*. 164. einilis 
praetorial&d, echte— unechte 157. 
inest 160. 163. in ius — in factum 
conc-, 161. in rem, inpers • . scri- 
pta 4U, in Sp'^sio 126. n.Interd . 
855. praet*. stip". 369. popularis 
459., quae minuit damwaHnnem 

*!if "" "°^ praescriptio 197. 201. 
nülis 161. 447. 

excepüon^s cognitnriae, proc'", 164. 

168. 169. 178.262. in ÄlbopropoHi- 

tae — ca, cogm. datae, in ms— t«. 

factum conceptap 161. peremptoriae 

— dilatoriae 166. 168 37». 
exceptimes . einzelne : d^i 169 ft. 171 

175 ff. 378. 434. 439. dominii 144. 
177. 885 f. iurisiurandi 159. 162. 
304. 383. h. dnciae 159 ff. 459. — 
Plaetoriae 159. Uiis dtuiduae 156. 
168. 213. metus 169.376.434. pactt 
159 f. 164. 168. 176. pigntm's 165. 
praeiudicii 156. 169. qmd facere 
posait 170. rei in iud . deductae 
887. 342. rei iudicatae 164. 342. 
345. 458. rf^i residuae 166. 168. 
213. rei netiditae ac traditae 176. 

— nee traditae 178. SC. Macedo- 
nimi 156. 159. TrehelUa/ni 159. 
Velieiani 155 f. 159. 164. 166. 171. 
trans'tctionis 161. usuefructua 17 6. 

excipere 170. 

excusatio 50. 386. 

Execution 91. 99. 186 f. 800. 871. 

405 ff. 413. 414., directe 102. 352. 

396 f. universelle— specielle 411. 

executive Verfügungen 402. Exe- 

Fünfte Auflage. 



quirbarkeit als priuOegium 98. 
ex edicto — decreto 402. 417. 
ex ßde bona in a». ex sÄ^u. g^. 
ex iure manum conserium t*ocar«66. 
Experten 814. 

expirat lis 216. — iuddcium 340. 
ea9promt8sto293.. 
exsiiium, exsul 380. 416. 
«»<ra ordinem 4. 102. 362 f. 890 f. 408. 

413. 
extremum in iuritdiciione 318. 
/ocw« (Stip .) 226. 441. 
Fälliges inD.F.0. 194. 
/os^i 16. /ma« 15. 223. Festtage 15. 
festucam imponere 63. 
fictio legüi aciiofiis 90. 116. 
Fictionen 137. 446. englische 138. 

387. 
Fictivnamen 191. 
Fideicommisse 8. 989. 395. 
Fides 412 f. 

fides ei contra se habetur 248. 
ßiusf. agere potest 334. 458., in iure 

cessio 111. 
ßscus 8. 38. 339. 367. 398. 410. 461. 
Flamen DiaUs 308. v 

FUmiun, Cn., scriba 53. 
foetieratores 94. 

Formen, Gerichts-, Geschäfts- 434. 
formula (agendi) 41. 45. 90. 104 ff. 

28:; ff. Bedaction 169. 175. 236. 383. 

Veränderung 332. Vereinbarung 

238.376. Deutlichkeit 251. Dauer 

214. Auslegung 163. 212. 316. 
formula cadere 208. 
fmmula ex aponsione 118. 116. 122 f. 

126. 134 f. incetta in personam 113. 

ifi fa' titm n. in ius concepta 152. 

185. 208. iniqua 379. praeiudidalis 

136. 180 431 f. 
Formula Octaviana 376. petitoria 

128 ff. 189. 250. 267. 326. 345. 386. 

430. (incerta) 247. 444. EutiUana 

147. 423. Seruiana 189. 423. 
Fo' um 12. — agere 19. 
Früchte 289. 328. maioresfr*. 868. 

fr . licitatio 360. 
furiosus 49. 218. 264. 416. 
furtum 72. 
Gelddarlehn 410. 
Genauigkeit im Worte 192. 486. 
Gereihtigkeit, höhere 874 f. 
Gerichtstage 17. 
Geschäftslast 29. 864. 
Geschäftsobligation 436. 460. ein- 
seitige 448. 
Geschworene 4. 397. 
Oesta 10. 

30 
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Handlangsf&higkelt 881. 

Hasta 24. hastcu Cfuirorum 25. 

Haaptverfahren 316. 

hereditaiia aditio 110. petitio 27. 69. 
117 f. 131. 133. 267. 309. 373. 429. 
443. in iure cessio 109. 112. 

heres, cm, non extat 414. 

Honorar 364. 889. 

hora deeima 385. 

hostia 98. 

Hypothetiflche Erlasse 402. 421. 

Jahr der Magistratur 215. 283. 460. 

Identität, snbj., obj«. 847 ff. 

idoneinr 457. 

imperium 9. 40. 218. 411. merwn 
mixtum 10 f. 

impuheres 49. 278. 308. 873. 457. 

in bonia 421. 

inceiium 100. 

Incidenzfrage 135. 

indefmsm 234. 308 ff. 409. 

infames 49. 265. 278 f. 418. 432 f. 457. 

infims 218. 264. 

tnfitiari 800. 328. 898. 

ingsnuitaa 349. 461. 

in hoc anno 385. 

injunciion 130. 

Jn iure cessio 109 ff. 

in ius uocaiio 216 ff. 224 f. 230. 409. 

inopportune 218. 

in rem, in personam 428 f. 

Insinuation 10. 

Insolvenz 271. 414. 

Instanzen 397. 400 ff. 

Instruction des Kichters 107. 238. 

intendere aliud pro dUo 209. minus 
213. 246. 

t'ntentio 55. 188. 204. 250. 444. (vgl. 
mit sUp«, 285.). — ciuüis incerti 
200. 

Intercessiön 899. 

interdicere 852. 

interddcta 87. 102. 123. 277. 279. 352 ff. 
482. 461. adip^'-, recup»^. po: 358. 
retini^t-.SbS^MQ.ad uniuersitatem, 
ad sing . res pert*. 860. annalia, 
perpetua 859 f. duplicia 367 ff. 449. 
erhibitoria rest". pvohib», 132. 277. 
357. 862. mixia 357 ff. popularia 
4SI. 458. quae in praesens — in 
praeteriittm refer^,, po». od. pro' 
prietatis caussam habent 359. rei 
familfaris 358. 

Jnterdicta, einzelne: de amta aS' 
stiua, defium". pu. 458. de iiinere 
ac. q. prt. 359. de liberto, homine 
hbero, Uberis — ezhibendis. du- 
cmdis 102. 357. 359. 457. de locis 
»acris u. reUffiosis 359. de uia pu. 



458. de ui hotninibus toa, arw^ 
37. 363. für den missus in po*», 
874. possessorium 422. Quam he- 
redu. 811. Quemfundum 811. 359. 
Quem usumfr'". 811. QK ui 377. 
453. Quorum bonorum ^2. Yiipo». 
u. Firuft« 359. 449. 

Interdicium redditum 356. utile 448. 

Interesse 368. 

interlocuHones 18. 816. 

interrex 1. 

interrogntio in iure 245 ff. 

Inventar 420. 

Inzichten 314. 

John Doe 192. 

ipso iure, per excm. 162. 287. 348. 

Irrthum 249. 308. 379. 

iudex 1. 20. 81 ff. 81. 106. 313. datus, 
addictus 40. 41. muiatus, dimiS" 
sus 320. a principe dahts 408. pe- 
daneus 85. specialis 35. unus 100. 
iud">. ferre, reücere, eittrare 42 f. 
iud , decemuiri 20. priuieU 28 f. 
selecti 30, 46. iudex iusfadt 349. 

iudicandi munus 19. 49. 

iudicare itrbere 9. 

iudicatumfac^. op''. 341 ff. 

iudicatum solui s. Satisdatio i. sol. 

iudicatus 78. 91. 125. -^ tempf$s 393. 

iudicia 88. 60 f. 821 ff. 328. 434. diui- 
soria 191. 347. 433. 450. esstt abso- 
lutoria 329. plura uno iudice 241. 
publica 31. stridi iuris, bonae 
fidei 34. 163. 190. 434 ff. 

iudids postul . 76. 183. 194. 211.429. 

iudicium accipere 235. 282. consU- 
tu&re 240. dictare 285. 898. di- 
mittle 400. ordinäre 282. susti- 
nere 380. factum 282. legiiimum 
u. gwocf imperio cont^. 214 ff. 284. 
888. 347. ohne Sentenz 204. 339 
•'. q. Process 229. ^adrupUx 25. 
duplex, tripUx 26. sohntur, ez- 
spirat 840. 

iudiciv>m ccdumniae, conirarium 
27S ff. fructuarium 271. repeiwt' 
dämm 75. 259. 268. 

iumentitm 218. locattim 98. 

JuridiciS. 

iurisdicüo 1. 9. 10.40. 124.411. fnan- 
data 11. 426. pupülaris, iuülaris 
11. «oZuntofMi 10. 18. 40 108 ff. 

iuris sui tutmdi caussa 358. 

iuror, a, withdraton 825.. 

ius (tctionufn 375. constitutum in tkesi 
818. dicere 9. 10. 13 t^nitnum 101. 
inter partes, inier omnes 34B. hbe- 
rorum 50. nouum426. publicum 101. 
/ns a.iMdu»'uf?} 5. 102 f. Jus Ort 12 1 
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iusiurandum, cafumniae 878. S07. 
869. in iudicio 314. c'm iure 304 fT. 
in litem 315. necessarium, ftdun- 
iarium 304* 

Kaiserprovinzen 215. 

Kalender 16 t 

Kauf um Siichua et Eros 210. 

Kinder, deren Schatz 390. 

Klagverbindung 241. 

Kl agverjährang.348. 

König 1. 

Kreuzverhör 314. 

Labeo, Schale 199. 

Ladung 216. 391. 

Läsion 379. 382. 388. 

laUtare 415. 

legatio W>era 416. 

legctium certae pecuniae 94. 

legea uenditionis 419. 

legis actio 9. 13. 51. 96. 104. 428 f. 
(Äcc •. 167. 205.) iniuriarwn 259. 
repetundcarum 259. solenne Fra- 
gen 247. Stellvertretung 255. lege 
agere 52. semel 193. 

Legitimation zum Process 295. 

leno 265. 

Lex AebuHa 28. 31. 104. Aelia Sentia 
41. 46. Oalpumia 83. 100. censoria 
98. Cincia 263. 459. Cornelia rep»^. 
46 Funa ^e«^.93. Horatia21, Ho- 
stüia 259. luUa (Caesaris) rep'<\ 
105 u. de ce88'. bon, 408. u. iudi' 
Ciaria 46. 49 f. 105. 215. 338. Mar- 
cia 94. Finaria 56. 86. 99. 244. 
Plaetoria 18. PoeteUa 408. praedia- 
toria 98. 410. iVi&Mto 93. Bubria 
9. 141. 308. iSTt/ia 83.100. Yaüia 94. 

2(b«{j« appellatorii 402. 

libeUtM principi datus 404. 

Kberalia ca. 22. 57. 180. 317.350.458. 

2t&«r^afo, tn, ««s« 180. 

Ubertus 102. 390. 

/»c<or 67. 

Liquidationsverfahren 76. 394. 

Liquidität 91. 180. 405. 

lis datur 335. cresdt 274. morilur 
215. 338 f. 

UsfvlUynum 391. 

lü inchoata, in iud*n, deducta 282. 

/•^«m contestari 282. ««am facere 
336. 426. -« rtftiun^'ar« 341. 

fo^'s aestimatio 73. contestaiio 281. 
300. 305. 324. 328. 384. 458. {extra 
ord'n.) 391 f. ä«tmn<ia/to 231. 

Uiterae dimissoridles 402. 

loca reUgioaa, Sacra 101. 358. 

^ocar« operas ad beaüas 265. 

iMdi 15. 



mo^'s^ r 418 f. uniuersitatia 255. 291 f. 

magiatraiua i. d . 107. 375. 395. Auf- 
sicht über iudicium 330. Verant- 
wortlichkeit 425. 

Magistratua P. R. 2. 217. Italische 
7 f. 12 401. 425. prouinciamm 7. 
12. 391. 400 f. 

mancipatio 110. 435. obl«. daraus 93. 

manc^tim 409. 415. 

manu militari 393. 

Manumissionssachen 390. mm», 
uindicta 109. 

manua 415. conaertae 64 f. 

manns iniedio 72. 91 f. 99. 115. 257. 
275. 405. 485. 454. pro iudicato 93. 
271. pura 93. vulgäre 95 u. bei in 
iua uoc". 258. manumsibi depellere 
98. 95 f. 

matrona 218. 

Meistbieter 420. 

menaea aeatitu, hibemilß. 

militea 261. 

MOo 430. 

minor uiginii quinqueannia 381. 383» 
indefenaua 417. 

mmor«, maiore {pondo) 406. 

mtssto «E Car&<>. ed^, 878. «x «cficfo 
2). Hadriani 873. furioao noo. 378. 
hereditatia tuendae ca. 372. 

mfssio t» bona 371 ff. 409. 411. 415. 
in poaa'**. 5. 871. ob danmum m- 
fectum. rei aingtdaria 873. 395. 
415. kgatorum aerw^. ca. 372. r«* 
aerw^e, ca. 371. 414. 417.422. uen- 
tria noe. 372. 

mtfe moderatum 60. 78. 

mora 289. 

morbua 218. 

mor<>&»8 49. 97. 

muUebria paasua 265. 

mulierea 49. 261. 264. 278. 

nm^^o« 102. 898. 402 ff. 

munua 19. 49. 

Nachwährschaft 93 f. 

Namensänderung 199. 

Naturalleistung 323. 

Nautae cauponea 155. 

Nebenfiragen 241. 

negotiorum geator26S. 

nfxum 94. 435. nexi 408. 

Nichtigkeit 818. 399. 

9110« exhibeat, reatituat 191. 

Niai in Ezception 158. 

non uaua 387. 

nouaiio neceaaaria 284 ff. 341 ff, 
uoluntaria 286. 382. 

Numeriua Negidiua 191. 

nundinae 16. 406. 

30* 
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Oberappellation 403. 

cbligtiUo, Gründe 197. Qegenstaiid 

322 certa, int:nia 436 ff. uatwdUs 

ipupiUi) 164 (po8t md',) 286. 
o&r>p»(> 404. 
obuagulatio 217. 
Odauim, 425 L. 263. 
({^ScM caiissa 358. 
officium iudicia, arhitri 375. 441. ««s 

diceHÜs 11. 
0^«r»8 »/i<t nuM<Mi^2'o 278. 458. 
opüo 8«nii 110. 
orar« 262. ora^ coniinKa 313. ora- 

^/r263. 
orai»" i>. Mord 301. 
orM 97. 

Ordnangsstrafen 40. 
Ord(» mdicvtrum 4. 
Ort der Rechtspflege 12 ff. 
pactum in rem, in peraonam 434. de 

quota j*t»8 266. 
pactus 279 
palmanum 266. 

parentes, patronuSt a. «ic. 218. 390. 
j>ar«^ 139. 184. 
Passivlegitimation 247. 
patrot'us causacu 263. 313. ciuitaUs, 

pr(minciae 257. 
p^danei 35. 
pHr«grinus 140. 
perwaUo 313. 

Perpetuining der Kll. 289 f. 
ptrsfcutv' 433. 
Personalexecution 409. 
|><;i>^«o 433. 
Pfandrecht 347. im Concurs 420. 

Pfändung, pigtiora capere 411 f. 
piqnürt' ceriare 121. 
pignoris capto 96 ff. 100. priltorische 

102. 393. 
Fiaufus 219. 
p^f &8 47. 
pluspeiit'O 60. 207. 246. 379. 



arUimf choZ«, pra«&>r»um 1^. da 
fiUo, de W)ertü, de Whertate» an 
praedictum stt, quanta das a»^ 180 ff. 
348 f. tö2.fundo partium «ms, here- 
ditati, rei mmoria pecuniae 302. 
praescriptio 193 ff. 249. doli, in 
factum^ Umpori» 203 longi U^., 
Umgae poasussümis 203. 306. 461 f. 
XXX uel. XL (f»Horum 462. «mm- 
daciorum 404. re> iudicatae 803. 
praeiudicii 202. ^a»tsac£ü>nta 203. 
praescripUo pro actore 197. pro rae 
201. statt d«»tON8^<>. 197 ff. 

pruesides 8. 

iVäior 1. 136 ff. peregrinua 2. 6. 
37. ßdeicommissarius 39L. 395. 
«r&anus 2. 6. 

praeuartcatM 427. 428. 

precea 404. 

prekensio 217 ff. 412. 

Pi-inceps 8. 396. 400ff. 

pnftft^ta 98. im Concurs 420. 

probaWo ßdeiusaorum 242. 

Process, Ziel i. Allg. 374. 

procottKttl 8. procoHB *. potestas 400. 

procuratoi' 249. 272. 291. absen^iu 253. 
a|>ttdacto/ac<«s253. in rem suam 
254. ^;a«8ai is 8. praeaentis 2öS £.272. 
274. tmittö r«» 260. 

prodi'gus 416. 

Productionsverfahren 316. 

pronMufto^o 130 ff. 302. 316. 328. 
344 ff. 

propraede litis et uind'^, 268. 326. 

proftcripfio bonorum 417. 

Protokolle 10. 245. 253. 

ptouinciae (magm.) 3. 390 f. Provin- 
zen 7 f. 

prouocatio 402. sacramento 55. 

puberea 381. 

fjubei'ias, pletia 49. 

p«&;«ca*n i>8. 116. 390. 

\publicatio bonotum 422. 



poena 452. Umetg 

274 ff. 329. 363. 
Polizeistrafklagen 38. 
pofitificea 53. 
poaaeaaorea 224. 
poaaider- iuber« 374. 
poatulare 261 ff. 457. 
poUatcu, par maiorue 399. 
praecu 419. 
praedfa 55. 76. — fo'^is «^ uindicarium 

64. 268. 
praedicere apon8(jri eic. 182. 432. 
piofifectua iuri dicundol. Caeaaria 8. 

«r&t 401. 
pra'^tMiftct'ttm 180 ff. 190. 238. 310. 

839. 342. capitifit 202. c«r<wfn, •>{- 



9ua«8torM 24. 
« 0/c. 62. 



litiganiia 209. pupiüua indefenaua 416. 

9ua (2« r« agitur 183. 

9ua<2r«p2M;atto 174. 

aua«8^'o, eu^m 347. 

Otta«8<or 7. 217. 4()9. 

^anäo ats etc. nega 

qaantam in parttm decretum eat^dQ. 

quanti ca reu eat, erit(aUpo ) 227. 268. 
367. eiuspirtMniCondi ) 23». 4411 

Quantitäten theilbar 317. 

qttanto locupletior factuts eat 188. 

quantum aa enm pentenii 188. 460. 
ad heredem 452. aeqttiua melius 
114.437. «a;«a rein peculioesft:id9t 
facfre potest 188. 239. 424. 

Quasibesitz 358. 387. 
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quasi ex eontradH, delicto 297. 427. 
l^vMttuoruiri 7. 
quereUx inoffidoai 26. 463. ~ 
quicguid alterum a/teri d. /. 0. 450. 
quicquid d. f. 0. ex fide bona 114. 437. 
quicquid d, /. 0., in Siip'\ ti. Indm. 

284.437. 
ratom rem haberi 272. 371. Ratiha- 

bition 296. 
Realklagen, englische 129 f. 
Reassumtion 333. 
Rechte, dingliche 344. 
Rechtskraft 345 ff. extra wrdinem 

394. von Erbrecht auf Legat u. 

dgl. 395 f. 
Rechtsmittel 397 ff. 
Rechtsnachtheile 312. 
Rechtstheorie 82. 438. 
Rechtsverletzung auf dem Wege 

Rechtens 375. 
recuperatio 35 f. recuperatorea 20. 

35 ff. 106. 313. 317. Bestellung 44. 

48. aupf'oaiti 223. 
Recnsation des iudex 42 f. 
redemptua 409. 
Redhibition 409. 
reicfre recuperatorea 44. 
rei uindicaUo 117. 131. 134. 176. 246. 

267. 309. 844. 
relatio 404. 
Relevanzdecret 341. 
rem pupilli, furioai, re^. aaluam 

fore 366 f. 371. 
rem nbi pngunto 18. 
repetüa die agere 446. 
replicaüo 173 ff. 378. duiUa, praetoria 

173. in factum 174 ff. 179. 383. 

uiiUa 447. 
replicationea, einzelne: autaiprae- 

dictum eat rel. 178. cauUonia no*i 

priwaiitae 176. doU 175. legia Ciu- 

dae 177. rei iudicatae 177 f. 344. 

rei uen. ac tra. 178. SC . Ytl' 

leiani 176. 
repromiasi" 367. 
Rechtsprocess 404. 
rea iudicata 305 f. 318. 336. 341 ff. 
res, Leistung 436. 
res liiigiosn 283. 
reatipulaüo 121. 277. 450. tertiae 

pai tia 88. 
re^tit'ifire 322. 326- (-iase 356.) 376. 
restitutio in integi-um 5. 142. 165. 

207. 210. 335. 337. 374 ff. 398. 

(durch Kaiser oder Senat 265.) 

trelwillige 378. 
reaUtutorio agera 379. 
reiraclaHo {reuocatio in duplvm) 398. 
reua 55. in exceptione actor 172. 



RicJiard Roe 192. 
Richteramt 81. 137. 
RichtercoUegien 20. 99. 
RuUUua. P., praetor 423. 
Sahintta u. Caasius 328. 
8acram«n<«m 24. 29. 64. 55 ff. 75.185. 

278. 826. 428. iHatum, iniuatum 58 f. 
aacrifiäti 15. 
aarta tecta 7. 
aatisdatio 366. iudicatum aolui 136. 

268. 270 273. 333. 337. 366 f. 415 f. 

pro praede UUa et uindiciarum 117. 

126. 268. 
aaiuffacere 406. 
Schuldhaft 406 f. 
secare, partea 407. aector 409. 
aecundum praeaentem 335. 
Senatua 45 f. — w moti 49. 
aententia ittdicis 301 > Sil. interprae- 

aentea d-, 337., bes . Figuren 317. 

Zurücknahme, Abänderung, Er- 
gänzung 319. 894. 
Sequeater 370. 
a^uitua 347. 350. durante usufructu 

112. praeddo communi conaiituta 

oder ivipoaita 112. peraonae 269. 
Sfruiua Tulliun 30. 
<9«rnus 229. 390. fruchiariua oder 

commMm'8 — manumiasua 111. p«« 

btü-ws 369. 
Seaaionea de piano 13. 
Si n^at ete. 62. 
Singularsuccession 348. 
siatere aliquem 228. 
aolu^re per iudicemf aintl^udice 324. 
Spielverlust 457. 
apondes 9 apondeo 120. 
apOHnaUa 434. 
sy^ows^ 119 ff. 152. 354. 367. prae- 

tudiciaUa 89. 116 f. 135. 180 f. 432. 

poenaUs 119. 135. 277. 357. 432. 

451. Si bona mt>a ex ed . rel. 136. 

tertiae partia 88. 112 f. 325. 328. 

über Einrede 127. 167 f. 
aponaor, ßdepronw-sor 459. 
Status 461. —klagen 38. 
Statntarprocess 40. 
Stellvertretung 111. 241. 247. 249 ff. 

290. 291 ff. 303. 307. 332. 458. Sub- 
stitution d32. amtliche 272 f. 295. 

bei legia a . 111. 257. bei praeto- 

ria^ atip , 368. 
Stimmengleichheit, — mehrheit317. 
SUpulaOo, aediUcia 3u5. auf rem 

reatituere, facere, dure quanti ea 

rea est 366. certa, iucerta 435. 439. 

441. alternative u. fundi, uiae, 

usufr. 443. comm ssa 368. 440. 

de ddo 370. duplae 366. durch 
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aeruuB, seruus puhlicus u. dgl. 

368.369. fideicommi88i39^. in rem, 

in pera ••. scripta 434. itulm. solui 

268.366. 
atip-. wdiciales, praetoriae, conuen- 

tionales, communea 370. 
8tip". praetoria 5. 103. 224. 365 ff. 

cauUottalia, aymmunis, ittiUcialia 

365 f. 432. uiilisUS. Auslegung 

369. Stipo., qqd, d. f. o. 284 f. tri- 

bunicia 365. 
Streitpunkte in iur« 239. 
Subjungirte Klagen 280. 
aubrepUu 404. 
subacnpti'i 13. 
auba&riitio 331. 
Succumbenzstrafen 89. 403. 
aumere mdicem 43. 
auppUcatio 404. 
attprema 18. 

auapecta persona 271. 418. 
suapectum poatulare tutorem 258. 
aundicus 292. [273. 459. 

Tdtnilana 12. 

Tageszeit ftir Processe 18. 
Taube 264. 

ittxaiio 188. ituLicis 316. 
i«m0r« litigare 117 f. 
ttfmjms r^stt^uer« 385. 
f«stom«nfum (obl:) 436. 
tesiatio 232. 

Theilbarkeit der Quantitäten 318. 
Theophilua 258. 427. 
Tod dnrante mdicio 333. 
^ran^Ia^to 320. 332 ff. 338. (i/rcr«f« 333. 
frans Tiberim uetmm ire 407. 
Tribunal 12. pro trib'. 12. trü>\ eeti- 

tumuirorum 24 f. 
fribuni a^rarit 46. mt{«. 6S05. j>o<'*. 1. 

plebis 213 f. 390 f. 
iribunida poteatas 391 f. 
Tnbua 31. 
ii^j^ca/to 174. 
fut<«o praetoria 347. 374. 
<tifor 254f. 274.291f. 373. -iadatio 110. 
iutorio nomine poatulare 255. 
Umstellung der Subjecte 137. 144 ff. 

249. 446. 
Ungehorsam 312. 357. 
Universalsuccesslon 348., deren 

Arten gemischt 422. 
uniueraitaa 419. 
Unmögliches im Urtheil 318. 
Urkunden 314. Edition 316. 
itsucapio 383. 384. 387. 435. 
uaureceptio 388. 
usu^rttctus ad diem oder ieriio ces- 



si«8, deducius 110. 111. 
utiUs, wirksam 162. 448. 
Hiüitas publica 358. 455. 
ut inter bonos bene agier tte. 115. 
vacantia 461* 
vacatio 50. 
vadimonium 38. 221 ff. 238. 366 f. 

purum etc. 223. e iure in ittdicium 

227. Redactlon 224 f. de8ertum4L16. 
YaUrius Maximtia 25. 
Valeriua Probus. 76. 
veiiditio bonorum 409 ff. 413 ff. kere- 

ditatia 333. 
venter 390. 

Verantwortlichkeit 425 ff. 
verba conceptalQQ. aoüemnia 87. 106 f. 
Verdictfitr theplcUnUff 75. 
Vererbung 388. 452 ff. 
Verfahren in iudicio 313 ff. in iure 

220 f. 235 ff. 297. 
Vergleich 324. 420. 
Verjährung v. Kll. n. Exe. 460. 
Verkehrsobligationen 453. 452 f. 
Vertrag, Zwang dazu 365. 
VestaUs 308. 
videri 312. 
viduae 97. 

vindex 92 f. 220. 258. 
vindicatio 63. 70. 415. 435. contra. 

62 f. 70. 112. filii in potestatem 109. 

429. kereditfitis ddatae s. acqui- 

sitae 109. in Ubertatem 109. 429. 

servitutemdb.4ä9. tutelae 110. 429. 
vindicationes 429. 
vindicia, ae 33. -os dtcM« 64. 71. 
VIS et metus 375. 
««Y«s succiaae 71. 

Vorfragen 122. 126 f. 134. 135. 241. 
Vormundschaftssachen 8. 11. 390. 

412. 
vox agetiiis — editio formulae 106. 
Wahl der Richter 41. 238. 
Wahrheit, formale 248. 
Wegnahme, ezecutive 413. 
Widerklage 241. 280. 317. 395. 
Willkür 438. 
Wohnung 219. 

Writa of entry^ ofa8aize,of right 129, 
Zahlungsbedingungen 420. 
Zeit der Rechtspflege 14. 244. 
Zeugenverhör 313 f. 
Zinsen 289. 328. 330. 
Zurechtweisung 13. 
Zw&ug pro potestate 374. 381 f. 883. 

413. 
Zwangsmittel desTmperimn 35S. 370 
Zwischenfragen 122. 126 f. 135. 



Berichtigungen und Nachträge. 

S. XI. Z. 3. y. o. 1. Hb. I— Tu statt vol. I u. II. 

S. XI. Z. 4. V o. 1. 1842—1851 st. 1843. 1851. 

S. XU. Z. 1. y. u. 1. 1829 st. 1859. 

8. 9. Note 24. Spalte 2. Z. 4. v. o. 1. 212 f. st. 197. 

S. 14. Note 46». Z. 1. y. o. 1. m. st. n. 

8. 14. Note 48. Z. 3. v. a. schalte hinter „nur" ein: „in opferfreier 
Zeit.'* Am Schlüsse der Note fdge hinzu: Wenn Mom. S. 248. 
N. 42. Kar. S. 298 die freiwillige Gerichtsbarkeit überhaupt ge- 
gestatten, so bestimmt sie die Ferienqnalität der i\P Tage, deren 
Bedeutung als ntfasti priores oder parte ersterer läugnet. 

S. 28. Note 71. Sp. 1. Z. 3. v. u. 1. süiUlms st. et litibus. 

S. 24. Note 73». Sp. 1. Z. 1. v. o. 1. S. st. So. 

S. 33. Text Z. 11. v. o. 1. Arbiiria st. Arbitri. 

S. 39. Note 134. Sp. 1. Z. 6. v. u. 1. 2 st. 9. 

S. 40. Note 138. Sp. 2. Z. 1. v. o. 1. L. agr. 643 st. L. Thoria. 

S. 62. Note 204. i. f. füge hinzu: Neuerdings läugnet Lottnar 1. (s. ob. 
S.276) die Nothwendigkelt der coniravindicaiio qua Eigenthums- 
behanptung und damit die nothwendige Doppelseitigkeit des 
dinglichen Sakramentsstreits. Aber seine Gründe überzeugen 
nicht yöllig. Denn Schwierigkeiten und Bedenken, welche er 
aus der Duplicität deduciri, schlagen an sich sowenig durch, wie 
deren „Anomalie,** zumal unsere Ueberlicferung zu lückenhaft 
ist, Analogieen des altdeutschen Rechts tröstend wirken (vgl. 
Sohm Process des lex Salica Weimar 1867 S. 91.) und Lotmar's 
Ansicht mit derEntwickelung des Besitzrechts nicht zusammen- 
stimmt. Und was nützt der Nachweis, dass vindicare ursprüng- 
lich nicht eigentlich Eigenthumsbehauptung, sondern gleich 
vim dicere, dass festuca nicht Signum iusii dominii, gegenüber 
dem Zugeständniss, dass Oaxus beides anders und zwar in dem 
Sinne verstanden hat, welcher zur Annahme der contravindicaUo 
qua Eigenthumsbehauptung drängt? Vgl. Lotmar S. 66. Der Ein- 
wurf, Cfui. habe nicht die Nothwendigkelt derselben ausge- 
sprochen, wird widerlegt durch Oat'. 2, 24, welche Stelle enei^sch 
interpretirt wird (S. 38), durch die einbezeugte strenge Natur der 
L. A. und das regelmässige festttcar» imponer», welches von Oai, 
nach seiner eigenen Erklärung, als symbolische Eigenthums- 
ausübnng gedacht wurde. Cic's, Scherz (ep. adfam, 7, 32) und 
Yano L. L. 6y 180 beweisen nichts; letztere Stelle umfasst die 
persönliche Klage mit und braucht daher das inßtiari allgemein 
(vgl. auch Fest. h. v.). 

8. 64. Note 207. Sp. 1. Z. 9. v. o. füge nach A. 1 hinzu: Die alte Inter- 
puuctlon vertheidigt Lotmar 1. S. 128 f. 

8. 64. Note 207. Sp. 2. Z. 8. v. o. fQge hinzu: Dag. treffend Lotmar 1. 
S. 107 f., der selbst 8. 110 f. nach Voigt cond. S. 127 f. die Bedeu- 
tung conditio, Status rei annimmt. 

S. 65. Note 210. Sp. 2. Z. 2. v. u. füge hinzu: Die vertheidigte Ansicht 
hat auf Eck's Einwendungen Ihrg 3 (3. Aufl.) S. 93. A. 115. auf- 
gestellt. Dag. natürlich Lotmar von seiner ob. zu N. 204 ent- 
wickelten Ansicht aus. Er glaubt die bereits von Ooeppert kr. 
Vsch. 14 8. 538 f. vertheidigte Ansicht, dass das Sacrament nur 
über das iniuria vindicare als Gewaltact nicht als Eigenthumsbe- 
hauptung bestellt wurde, so dass Besitzer siegte, wenn Gegner 
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(Kläger) nicht Eigenthümer und deshalb ein nnerlanbtea ffim 
dieere ihm gegenüber nicht stattgefunden. Beide differiren nur 
insofern, als Owppert fragt, uUr iniuria vmdicaverit , Lotmar 
S. &5 f. 63. nur eine Sacramentsbestellung über das iniuria vm- 
dicare des Beklagten in Oai. 4, 16 (s. das fg. zu N. 214) findet. 
S. 66. Note 218. 8p. 2. Z. 5. v. u. 1. 556 st. 600. 
S. 69. Note 214. a. E. füge hinzu : Oai. 8iud. liest atUieraaritta quoqus 

dicebai aimiliter et «ffo U adL L asses sacramenii nominc^ant, 
S. 78. Note 232. Sp. 1. Z. 9. y. o. 1. exhibitorischen st. redhibitorisehen. 
8. 86. Note 242. 8p. 1. Z. 12. ▼. n. 1. adesaet st, adeaaent, 
8. 90. Note 247*. Z. 3. v. n. 1. §. 162 st. §. 165. 

8. 92. Note 249. a.E. füge hinzu: Vgl. L. üra, c.ei(Epkem. ep.i. 8.91.): 
vindex arbitratu Ilviri quiqtu t(nr«) d(icuHdo) j^raeerit) locupiea eato, 
Ni vindicem dabit iudicatumque facietf aecum ducito. 
8. 93. Note 26U. a. £. fUge hinzu: Vgl. auch Arch. giurid. 17, 8. 6 f. 
(CamiUoRe.'fratnmento d:'iscri£i<nie iinwnuta in Roma neUa regioM 
SaquiUna). 
8. 96. Note 259. a. E. füge hinzu: Vgl. L. Ura. l. : ai quia in eo vimfactH, 
oai fiua vft'citur, dupU damnaa eato eoloniaq(ne) »na col<m{ia0 
aestfrtium XX mäia) u{ar«) d{amncu>) eato etc. u. dazu ifom. das. 
8. 109 f. — Ueber das Verfahren bei dem manum aibi depeUere 
vgl. auch Eh. Mul. 8. 270 a. 65. 
8. 97. Note 262. a. £. füge hinzu: Mom. StR. 8. 167 f. 
8. 98. Note 267. a. £. füge hinzu: Vgl. C. Re. 1. 8. 23. n. 8. 7. 
8. 104. Note 270. a. B. fllge hinzu: Ptmtachart 1. 8. 98 f. S. 103. a. 466. 

u. dag. Samarch kr. Vsch. 16. 8. 50. 59 f. 
8. 145. Note 350. Sp. 2. Z. 2. y. u. schalte hinter A. 6 ein: Manebry 

Familieng. II 8. 263 denkt an a» in factum. 
8. 154. Note 365. a.E. fOge hinzu: Ein neuer Erklärungsy ersuch für die 

a : depoaiti bei Schloaamann Vertrag 8- 331. A. 2. 
8. 168. Note 393 •. Z. 1. y. o. 1. 7, 7, 5. st. 7, 75. 
8. 270. Text Z. 2. y. u. 1. SaÜsdatio st. Stidiadatio. 
8. 283. Note 703. Sp. 1. Z. 6. y. u. 1. den st. in dem. 
8. 283. Note 703. Sp. 2. Z. 4. y. o. 1. der st. die. 
8. 283. Note 703. Sp. 2 Z. 7. y. u. 1. diese st. dieses. 
S. 283. Note 703. Sp. 2. Z. 3. y. u. 1. und die unt. N. 723 Ang. st. Hu. l 

8. 445 u.a. 
8. 327. Note 794. Sp. 2 Z. 8. y. o. schalte ein nach „unbedenklich". 
Vgl. jetzt Gihn a<^. de eo qnod c. l. Berlin 1877 8. 137. dessen 
eigne Formelfassung 8. 149 starken Bedenken unterliegt. 
8. 353. Note 861. Sp. 2. Z. 3. y. u. setze statt Fragezeichen Punkt. 
S. 406. Note 1018 Sp. 2 Z. 9 y. o. 1. 90 st. 9. 
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